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Einleitung. 


1. Einige Bemerkungen über die hebraͤiſchen 
Propheten uberhaupt. 


Da der Prophet Jeſalah an der Spitze der Schriften 
ſteht, die in den Religions⸗Urkunden der Hebraͤer, den 
gemeinſchaftlichen Nahmen: Propheten fuͤhren, und da 
er, in jeder Hinſicht, als der porzuͤglichſte und gleich. 
ſam als der Heerfuͤhrer derſelben betrachtet werden muß; 
ſo wird es zweckdienlich ſeyn, der Einleitung in denfele 
ben einige allgemeine Bemerkungen über die hebraͤiſchen 
Propheten uͤberhaupt in der, die Graͤnzen dieſes Hand⸗ 
buchs nicht übe. ſchreitenden, Kürze voraus zu ſchicken. 
Ausführliche, findet man dieſen Gegenſtand behandelt 
in Eichhorn's Einleitung ir's An T. zte Ausgabe, 3. 
T. S. 1 — 52. Serder's Geiſt der hebr. Poeſie, 
2. Th. Deſſelben: Briefe, das Studium der Theolo- 
gie betr. 2. Th. S. 290. ff. Auch Lowrh::De facra. 
Hebraeorum poeſi. Ed. J. D. Michaelis. Praelect. 
XVIII. XIX. und G. C. Bauer's Entwurf einer Eine 
leitung in die Schriften des A. T. ꝛc. Altdorf, 1794. 
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Das Wort Prophet iſt aus den LXX. und aus 
dem N. T entlehnt, und 1ecO ns iſt die Ueberſetzung 
5 7 


von N, . deſſen erſte Bedeutung: Dollmet⸗ 


ſcher, Ausleger (interpres) iſt. 2 Moſ. 7, 1. wird 
Aaron: MED N72, der Dollmetſcher Moſe's ge- 
nannt. Vergl. 2 Moſ. 4, 16: „Und er (Aaron) ſoll 
dein Mund ſeyn (nah 99 .— MM, erit tibi loco 
‚oris), und du ſollſt fein Gott ſeyn“ (N) 
on? 99 = MN) d. i. du ſollſt das Orakel, die Gott⸗ 
heit ſeyn, die ihm eingiebt, was er reden ſoll. Eben da⸗ 
hin führe auch die Etymologie von are Orne von Ag Oe, 
welches mit meoridnuı und ei, ich bringe eine Re⸗ 
de hervor, rede, einerley iſt. f) Daß die Benennung 
s erſt ſpaͤtern Urſprungs ſey, erhellet aus 1 Sam. 9, 
9., wo es heißt: „Vorzeiten in Iſrael, wenn man ging 
Gott zu fragen, ſprach man: kommt, laſſet uns gehen zu 
dem Seher; denn die man jetzt Propheten (Ns) 
"Heißer, die hieß man vorzeiten Seher (N ).“ 
Wenn dieſer Ausdruck aber eigentlich aufgekommen, und 
wenn ſeine Bedeutung erweitert worden iſt, laͤßt ſich nicht 
beſtimmt angeben. Schon früßgeitig hieß dog) jeder, 
der in einem vorzuͤglichen Grade der Vertraute 
der Gottheit iſt, deſſen Gebet ſie am liebſten er⸗ 
hort. In dieſem Sinne heißen Abraham (1 Moſ. 20, 
8.) und famtlihe Patriarchen (Pf. 105, 18.) Prophe⸗ 
ten, d. h. Vertraute des Jehova. ff) alt + 
| Vorzugsweiſe aber wurden ſpaͤterhin diejenigen 
Maͤnner Propheten genannt, deren ſich I be · 


) Vergl. Platon. Tim. Opp. Ed. Bipont. n 
Dionyſ. Halie. Bibl. II. 73. Ariſtophan. Aves V. 973. 
u. a. Ferner: J. A. Qui Diſlert. I. et II. de vera 
voeis >33 etymologia, und = F. Reblogf Progr. de 


Late ſeripturaé. Helmſt. 17% 4. . 
Ba Va, Koppe Exeurſ. III. ad Ep. ad Epheſ, p. 148: 
8 K 


Einleitung. v 


diente, um feinem Volke feine Befehle mitzuthei⸗ 
len, Strafen anzukuͤndigen und die Zukunft zu 
enthuͤllen. In dieſem Sinn iſt von einem Propheten 
Jeſalah, Jeremiah u, ſ. w. die Rede. 


Menſchen, die noch nicht geuͤbt genug ſind, in die 
wahren Urſachen der Dinge einzudringen, führen anfangs 
den Ursprung aller Dinge, und ſpaͤterhin Alles, was nicht 
allgemein und alltaͤglich iſt, auf ein Weſen hoͤherer Macht 
außer ſich, auf das, was wir Gottheit nennen, zuruͤck. f) 
Wenn nun gewiſſe Menſchen ſich durch ihr Genie uͤber 
den Verſtand ihrer Zeitgenoſſen erhoben, oder wenn 
Jahre und Erfahrungen den geſchwindeſten Ueberblick 
eines hervorſtechenden Genies erſetzt haben, ſo daß ſie ihre 
Zeitgenoſſen in der Gabe zu ahnden und Blicke in die Zu⸗ 
kunft zu werfen, uͤbertreffen; ſo iſt kein Wunder, wenn 
dleſe bey ihren Ausſpruͤchen die Mitwirkung einer Gottheit 
zu bemerken glaubten; wenn ſie die Blicke ihrer Urheber 
nicht ſuͤr menſchliche Blicke, und ihren Verſtand nicht 
für menſchlichen Verſtand anſahen, und wenn fie in ihren 
Augen heilige Maͤnner und Vertraute der Gottheit waren. 
Die Folge dieſes Glaubens war ein unerſchuͤtterliches Ver⸗ 
trauen in die Vertrauten der Gotthelt, und eine genaue 
Beſolgung der Vorſchriften, die der Seher der Zukunft 
als den Willen der Gottheit ertheilte. e 


Solcher Männer gab es bey allen alten, halbeulti⸗ 
virten Nationen, beſonders aber waren Vorderaſten 
und Aegypten reich an denſelben, wo ihr Einfluß fo 
groß war, daß faſt alle allgemeine und beſondere Angele⸗ 
genheiten durch Götter» Sprüche und Propheten geleltet 
wurden. In Aegypten machten die Propheten eine eig 

; a3 ne 


) S. Repertorium für bibl. und morgenland. Litt. S. Th. 
S. 188. und Eichhorn's Einleit. 3. Th. 5. 818. S. 2. 
und 4. „ 5 * 
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ne Zunft von Prieſtern aus, und wem faͤllt nicht aus Mo⸗ 
ſis Buͤchern ſelbſt Bileam ais Beyſpiel ein? Jedes 
Blatt der letzten Bücher Moſis zeigt, wie ſtark das Herz 
des iſraelitiſchen Volks ſchon damals an Wahrſagern und 
Verkuͤndigern der Zukunft hing. 


Dieſer weile Geſeßzgeber behielt daher in feiner Con⸗ 
ſtitutien die Propheten bey; allein er ſuchte dem Mißbrau⸗ 
che derſelben vorzubeugen. „Die Lage der damaligen Welt 
und der Grad von Bildung, in dem die Hebraͤer damals 
ſtanden, war von Propheten ſo unzertrennlich, daß ein 
gänzliches Verbot derſelben unmögäd) war. Nothwendig 
war es, fie zu ertauben; aber die Klugheit rieth, durch 
Geſetze und Einſchraͤnkungen allen kuͤnſtigen Verfuͤhrern 
und Phantaſten in ſo weit zu begegnen, als es in der 
Gewalt eines Geſetzgebers ſteht; dagegen aber auch Pa⸗ 
trioten und weiſe Männer mit dem Anfehen und der Si⸗ 
cherheit zu waffnen, die rechtſchaffenen Demagogen un⸗ 
entbehrlich war. 


Von Zeit zu Zeit, ſagt Moſes, würden unter feinee 
Nation weile Männer, oder Stellvertreter der Gottheit 
erwachen, und dieſen ihren Vertrauten ſollte jeder feine. 
Ohren öffnen (5 Moſ. 18, 13 — 22. Dagegen ver- 
bietet er mit Strenge, irgend einen Wahrſager oder Zei⸗ 
chendeuter zu dulden; und wer ſo ſeines Betrugs uͤberwie⸗ 
ſen war, der ſollte unerbittlich mit dem Tode ſein Ver⸗ 
brechen buͤßen. Was gab es aber fuͤr untruͤgliche Zeichen, 
an denen man den wahren Vertrauten Gottes vom Be⸗ 
truͤger ohne Irrthum unterſcheiden konnte? 5 


Hieruͤber gab der Geſetzgeber ſelbſt dadurch hinlaͤng⸗ 
liche Auskunft, daß er genau beſtimmte, was ein ſolcher 
Lehrer Gottes vortragen und lehren, wozu er ermahnen 
und wovor er warnen werde. Vor ſeinem Tode auf dem 
Derge machte er den Prototypus aller kuͤnftigen Orakel 
bekannt, und brachte die Schickfale feines Volks 8 
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langes Gemaͤlde, wie er ſte leider! nur allzuwahr voraus 
ahndete. Dieſe Charta magna ſollten die Propheten von 
Zeit zu Zeit wiederholen, erklaͤren, erläutern; feine Ahn⸗ 
dungen und Drohungen ſollten ſie auf die jedesmaligen 
Umſtaͤnde anwenden; in ſein allgemeines Orakel ſollte je⸗ 
der Prophet die Laſter und Gefahren ſeiner Zeiten eintra⸗ 
gen. Wer von dieſem Original abwich, wollte ſicher nur 
das Volk taͤuſchen. 


Dabey verſtand es ſich von ſelbſt, daß ſolche Ver⸗ 
traute der Gottheit Beſchuͤtzer und Vertheidiger der Grund⸗ 
ſeſten der Moſaiſchen Conſtitution ſeyn mußten. Wer 
alſo als ihr vorgeblicher Stellvertreter auf der Erde frem⸗ 
de Götter neben Jehova einzuführen ſuchte und ihre Ver⸗ 
ehrung anprieß, der war ein Betrüger und verdiente als 
Verfuͤhrer des Volks zur Warnung Anderer geftraft zu 
werden. 


So lang nun ein vorgeblicher Prophet die Lehre von 
Einem Gott nicht bloß unangetaſtet ließ, ſondern ſie in 
ſeinen Volksreden oͤffentlich anprieß und vertheidigte; und 
fo lang er nicht überwieſen werden konnte, daß er das 
Volk durch falſche, unerfuͤllt gebliebene Ahndungen ge⸗ 
taͤuſcht habe, ſo lange mußte man ihn fuͤr einen Boten 
Ki den Gott feinem Volke zum Schutzengel beſtimmt 
habe. N f a 


Nun konnten Patrioten und weiſe Maͤnner, ohne 
alle Gefahren gegen Volk und (ſpaͤterhin auch gegen den) 
König ihre Stimme oͤffentlich erheben, und mit Sicher» 
heit dem Strom der kaſter ſich entgegenſetzen und Volk 
und König wecken, wenn alles wie im Todenſchlummer 
lag, und, wenn es noͤthig war, Tod und Untergang und 
Verderben drohen. Denn ihre Perſon war durch Moſis 
Weisheit heilig geworden. Konnte man ſie nur keiner 
Beguͤnſtigung der Vielgoͤtterey beſchuldigen, oder eines 
falſchen Ausſpruchs überführen, fo. mußte man fie ahnden 
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und ermahnen und beſtrafen laſſen, und ihr Leben blleb, 

ſo lange Gerechtigkeit noch kein leeres Wort geworden 
war, vollkommen ſicher. In's Gefaͤngniß konnte man ſie 
bringen; aber nur, um ſie zu pruͤfen. Erwieſen ſie, was 
ſie, nach Moſes, zu erweiſen hatten, daß ſie ſeiner Lehre 
treu geblieben wären und nicht das Volk mit ſalſchen Hoff⸗ 
nungen betrogen haͤtten, ſo mußte man ſie wieder in 
Freyheit fegen, wie einft den Jeremiah (Jer. 26, 5: ff.). 
Und waren ihre Ahndungen bedingt geweſen, fo durfte ſich 
auch dann Niemand an ſie wagen, wenn die ausgeſproche⸗ 
ne Drohung nicht in Erfuͤllung ging, wie einſt der Fall 
bey Micha war (Jer. 26, 17. ff.).“ f) 


So unverkennbar aber auch die Abhangigkeit der 
hebr Propheten von der moſaiſchen Conſtitution iſt, fo 
würde man ihnen doch wenig Ehre erweifen, wenn man 
fie zu weiter nichts als bloßen Conſtitutions⸗Waͤch⸗ 
tern machen wollte. Ihr Beruf erſtreckte ſich offenbar 
weiter, auch auf Reform derſelben. „Dadurch, daß 
man den Moſes den ganzen Civil» und Prieſter⸗Codex 
nach einem feſtgeſetzten Plan niederſchreiben laͤßt, verwan⸗ 
delt man alle große Maͤnner nach ihm in Automate, die 
nichts nach den Beduͤrfniſſen ihres Zeitalters dazu oder 
davon zu thun vermochten, obgleich ſo viele Verordnun⸗ 
gen ihr ſpaͤteres Zeitalter ſo deutlich an der Stirn tragen.“ 
S. J. D. Illgen: Die Urkunden des jeruſalemi⸗ 
ſchen Tempel⸗Archivs. 1. Th. Vorr. S. XIII. 
Dagegen ſucht der Recenſ. dieſer Schrift in der Allg. Litt. 
Zeitung 1799. Nr 182. zu erweiſen, daß die Moſ. Cons 
ſtitution zu allen Zeiten unverändert und wirkſam geblie⸗ 
ben ſey. 


Dioch dieſer Streit gehört eigentlich nur in fofern 
bieher, als man behauptet, daß die Propheten weiter 
nichts 


4) Eichhorn's Einleit. 3. Th. S. 8 — 11. 
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nichts als Erklaͤrer und Vertheidiger der alten Mof. Con⸗ 
ſtitution geweſen wären. Die Geſchichte des juͤdiſchen 
Volks lehrt unwiderſprechlich, daß (vorausgeſetzt, daß 
Moſes ihr Urheber war) mit dieſer wichtige Veraͤnderun⸗ 
gen vorgenommen wurden. Schon bald nach Moſes 
Tode, als die Iſraeliten, unter Joſuah, Beſitz vom 
ande Kanaan nahmen, mußten Abaͤnderungen gemacht 
werden, die veraͤndertes Clima, das Local⸗Verhaͤltniß 
u. ſ. w. erforderten. Unter der Regierung der Richter 
„war kein König (Regent) in Iſrael und jeglicher that, 


was ihm recht deuchte.“ Richt. 21, 25. 18, 1. 1, 6. 


An die Befolgung des Moſ. Geſetzes wurde da wenig 
oder gar nicht gedacht; der Staaten: oder Kantons» Vers 
ein der Nation war aufgelößt, der Götzendienſt allgemein 
verbreitet. Die Schophetim waren meiſtens nur Anfuͤh⸗ 
rer im Kriege (Richt. 3, 10. 10, 2. ff. 12, 7 20. 
16, 31. Pf. 141, 6. u. a.), nicht Geſetzgeber. Samuel 
macht den Verſuch, die Staͤmme zu vereinigen, und 
es gelang ihm eine Zeitlang. S. 1 Sam. 3, 20. 
Allein das Volk war in der Folge nicht mehr mit dieſer 
Regierung zufrieden, und verlangte einen König, t 
Sam. 8., welchen ihnen auch Samuel endlich in der 


Perſon Saul's gab. Unter feinem Nachfolger David, 


gewinnt aber die koͤnigliche Regierung erſt Feſtigkeit. 
Waͤhrend ſeiner Regierung finden wir zwey Propheten 
Nathan und Bad erwähnt. Beyde ſtehen in genauem 
Verhaͤltniß mit ihm und machen feine geiſtlichen Rätbe 
(heut zu Tage wuͤrde man fie Beicht » Väter nen⸗ 
nen). Letzterer wird 2 Sam. 24, 71. ausdruͤcklich e a 
und I Un, der Seher David's, genannt. David 
und ſein Nachfolger Salomo machten eine Menge neuer 
Einrichtungen; oder vielmehr: ſie conſtituirten die Ver⸗ 
ſaſſung, die, mit mancherley Mobificationen, bis zum 


Exil fortdauerte. Salomo ſeßt den Ober Prieſter 


Abiathar ab und den Prieſter Zadok an feine Stelle, 
laͤßt den General Joab im Hauſe des Herrn durch Be⸗ 
24 8 naja 
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naja umbringen, und regiert in allen Stuͤcken mit der 
größten Willkuͤhr, 1 Kon. 2. Wie ſehr iſt nicht da die 
Moſ. Conſtitution in allen Stuͤcken veraͤndert! Wie con⸗ 
ſtitutionswidrig find nicht Salomo's Buͤndniſſe mit dem 
Koͤnige von Aegypten (1 Kön. 3, 1.) und mit dem Könige 
Hieram von Tyrus (1 Koͤn. 5, 1. ff.), dem er ſogar zwan⸗ 
zig Städte in Galilaͤa abtritt (1 Kön. 9, 11)! In der 
letzten Periode ſeiner Regierung empoͤrt ſich Jerobeam 
wider ihn, und der Prophet Ahia von Silo prophezeiht 
dieſem Rebellen den gluͤcklichen Erfolg feines Unterneh⸗ 
mens (1 Kön. 11, 29. ff.) und er wird auch in der Folge, 
als Jerobeam, durch Rehabeam's Unbeſonnenheit, die 
Oberherrſchaft über die 10 Stämme an ſich geriſſen hatte, 
von dieſem als Prophet befragt (1 Koͤn. 14, 2. ff.). Seit 
der Trennung der Staͤmme wird im ephraemitiſchen Reiche 
die Moſaiſche Urverfafjung gaͤnzlich abgeſchafft; und im 
judaͤiſchen erleidet ſie bald mehr bald weniger Abaͤnderun⸗ 
gen, je nachdem die Gewalt der Koͤnige limitirt war, oder 
nicht. W 16.5 
Die Prieſter waren die eigentlichen Waͤchter der 
Moſ. Verfaſſung, weil ihre ganze Exiſtenz und ihr An⸗ 
ſehen daran geknüpft war. Eiferſuͤchtig wachten fie über 
jeden Schritt des Königes, den er zur Schmälerung ihrer 
Rechte that, und fie ließen ihn oft feine Eingriffe in die 
Theokratie ſehr hart buͤßen. Allein meiſtentheils verloh⸗ 
ren ſie unter einem andern Könige das wieder, was fie 
unter der vorigen Regierung gewonnen hatten. Der 
geiſtliche und weltliche Arm waren daher faſt in 
einem beſtaͤndigen Kampfe mit einander begriffen. Der 
König Lifiab raͤuchert in dem Tempel (2 Chron. 26.). 
Der „Prieſter Aſariah, und mit ihm 80 Prieſter des 
Herrn“ verweiſen ihm dieſen Eingriff in die prieſterlich en 
Gerechtſame ſehr nachdruͤcklich, und ſtoßen ihn aus dem 
Tempel. Ja, als er, zur Strafe fuͤr dieſes Vergehen, 
mit dem Ausſatze beſtraft worden war, wird er ſogar des 
Throns für verluſtig erklärt, aus dem koͤniglichen Pallaſt 
ver⸗ 
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verwieſen und nach feinem Tode von der Gruft der Könige 
ousgeſtoßen. c . Br 
Die Geſchichte meldet uns nicht, daß die Propheten 
an ſolchen Kämpfen zwiſchen der weltlichen und geiſtlichen 
Gewalt Theil genommen haben. Aber, wenn ſie ja Theil 
daran nahmen, ſo ſpielten ſie dabey wohl die ehrenvolle 
Rolle der Vermittler. Sie mahnten die Könige ernſt⸗ 
lich von Schritten ab, die auf gaͤnzliche Auflöfung der 
Verſaſſung hinfuͤhren mußten; aber fie tadelten eben fo: 
ſehr den Zeloten Eifer mancher Prieſter. Daher die De⸗ 
elamationen gegen Könige und Prieſter, die wir in ihren 
Schriſten ſo häufig finden. Aber es iſt auffallend, daß 
wir die Propheten immer im Verhaͤltniß mit den Koͤ—⸗ 
nigen, nie im Verhaͤltniß mit den Prieſtern finden. 
Bey allen wichtigen Unternehmungen der Regenten, Krieg, 
Frieden, Buͤndniſſen u. f. w. werden die Propheten um 
Rath gefragt. Und geſchah dieſes auch manchmal nicht, 
wie z. B. von Ahas u. a., fo hielten ſich dieſe durch ihre 
Verhaͤltniſſe für berechtiget, ungefragt ihre Meynung zu 
ſagen. Vergl. Jeſ. 7. 8. u. a. Daher iſt es auch zu erklaren, 
daß die Reden der Propheten mehr politiſchen als reli⸗ 
gidſen Inhalts find, weil es die jedesmaligen Zeit: Vers 
haͤltniſſe fo forderten. ge 

Der Prophet Jeremiah ſtammte ſelbſt aus prie⸗ 
ſterlichem Geſchlechte ab (Jerem. 1, 1.), war aber nicht 
Prieſter, ſondern Prophet. Als ſolcher hielt er eine hef— 
tige Strafpredigt in Jeruſalem und drohte, daß der Tem» 
pel zerſtört werden wuͤrde. Darüber wurden die Pries 
ſter und andern Propheten erbittert, und ſie wollten 
ihn auf der Stelle toͤden (Jerem. 26, 8.). Allein einige 
wackere Maͤnner traten auf und vertheidigten ihn dadurch, 
daß ſie auf das Beyſpiel des Propheten Micha, von 
Mareſa, hinwieſen, der unter der Regierung des Koͤnigs 
Hiskiah, eines ähnlichen Eifers wegen, nicht nur nicht bes 
ſtraft, ſondern vielmehr geehrt worden fen (Jer. 26, 
18.19) s . * 
In 


Ex 


xıu Einleitung, 


In Jeſ. 66 — mag dieſes Kapitel nun vom Jeſaiah, 
ober von einem andern ſpaͤtern Dichter herruͤhren — ſind 
Grundſaͤtze enthalten, die den Prieſtern durchaus mißfaͤl⸗ 
lig ſeyn mußten. Nicht etwa bloß auf Modification und 
Reform der Moſ. Conſtitution, ſondern auf gaͤnzliche 
Abrogation und Aufloſung derſelben iſt es abgeſehen. 
Der Tempeldienſt hoͤrt auf, die Leviten ſind nicht mehr 
die alleinigen Prieſter des Jehova; auch Heiden (Ay 
werden dazu erwählt — alle Opfer, ohne Ausnahme, 
find dem Herrn ein Greuel; wer kuͤnftig noch ein Opfer 
schlachtet, iſt dem Mörder gleich zu achten — es ent⸗ 
ſteht ein ganz neuer Himmel, eine neue Erde, eine ganz 
neue Ordnung der Dinge. Wie vertraͤgt ſich dieß mit 
der Behauptung: daß die Propheten weiter nichts als 
Wächter der Mof. Conſtitution waren ? 

W. F. Sufnagel (Fuͤr Chriſtenthum, Aufklärung 
und Menſchenwohl, 3. B. 1. St. Erlangen, 1798. S. 
7.) definirt einen Propheten fo: „Ein Prophet ift ein 
Mann von ausgezeichneten Gaben des Geiſtes und Her⸗ 
zens, ein Beobachter des Lebens, ein Vertrauter der Tu⸗ 
gend, und durch ſie ein Vertrauter der Gottheit. Was 
dem ſorgenloſen Erden = Bürger, entgeht, der ſichere 
Blick in die Zukunft, macht ihn zum Weißager hei⸗ 
terer oder truͤber Tage.“ Dieſe Definition iſt ſehr rich⸗ 
tig; nur darf dabey das politiſche Verhaͤltniß der hebr. 
Propheten, durch welches fie eben wichtige Staatsmaͤnner 
wurden, nicht vergeſſen werden. Setzt man dieſes aus 
den Augen, ſo muß uns der größte Theil der prophet. 
Schriften hoͤchſt ſonderbar vorkommen, und wir können 
uns die politiſche Tendenz ihrer Reden nicht befriedigend 
erklären. Dann wird man auch nicht in Gefahr kommen, 
die Propheten ſuͤr „gutmuͤthige Schwaͤrmer“ zu 
erklaͤren, die von den iſraelitiſchen Koͤnigen in ihre 
Schranken haͤtten zuruͤckgewieſen werden ſollen, wie der 
ungenannte Verfaſſer eines Aufſatzes in Henkes Neuem 
Magazin für Religlonsphiloſophie ꝛe. 1. B. 3. St.: 
„Vor⸗ 
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„Vorrede zu einer neuen ee des 
Propheten Jeremiah 1 gethan bat. 


Gottl. With. Meyer (Verſuch einer Hermeneu⸗ 5 
tik des A. T. 2. Th. KAübeck, 1800. 2 Abth. Nr. 2.) 
giebt den Begriff! und den eigenthuͤmlichen Charakter eines 
Propheten auf folgende Weiſe an: 1) Propheten find 
Dichter. 2). Dichter „die im Nahmen des Jehova re⸗ 
den. Als leitende Principien zu ihrer Erklarung ſtellt der 
Verf. folgende Saͤtze af: 1) er Prophet redet zunaͤchſt 
für feine Zeitgeno alſo Nichts reden, als 
was ihnen kann berſkündlich, und was ihnen kann nuͤtz 

lich ſeyn. 2) Der Prophet redet als Dichter und iſt * 
ſolcher aufzufaſſen. Daher feine Ausſpruͤche und Schil⸗ 
derungen gewöhnlich nicht zu buchſtaͤblich zu re und | 
wi u ver a urgiren find, u. ſ. w. 


I. Einleitung in den Propheten Jeſaiah. 
1. Umſtaͤnde und Sagen aus dem Leben dieſes 
ö Propheten. 


Es in ein großer Verlaſt, daß von der Sebensge: 
ſchichte dieſes merkwürdigen Propheten fo. gut wie gar 
nichts bekannt iſt. Wahrſcheinlich hat das babploniſche 
Exil die Nachrichten von ihm verſchlungen; was im Tal⸗ 
mud und bey den Rabbinen davon noch übrig geblieben 
iſt, find. weiter nichts als vielleicht nicht einmal auf wirk⸗ 
liche Geſchichte ſich gruͤndende. Sagen und Einfälle „die 
für den iſtoriker von keiner Bedeutung ſeyn können. 


Unſer Prophet wird K. 1, 1. 2, 1. 13, 1. 30, 2. 
37, = 38, 1. und a Chrom 26, 22. genannt: any) 


* 7 
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7, der Sohn Amoz. Daraus hat man ges 
ſchloſſen, daß er ein Sohn des Propheten Amos ge 
weſen ſey. So Sieronymus und andere Kirchenväter. 
Allein dafür ift einmal kein hiſtoriſcher Grund vorhanden, 
und ſodann find Jie und D (Nahme des Propheten 
Amos K. , 1.) zwey ganz verſchiedene Nahmen. Ans 
dere halten Amoz für einen Bruder des Amazias, des 
Königs von Juda, und laſſen den Jeſaiah von koͤniglichem 
Gebluͤte abſtamm een. 
Wenn auch die Ueberſchrift K. , 1.: Ny 0 
ID pe e S unaͤcht, d. i. ein fpäterer 
Zufag ſeyn ſollte, fo ergeben ſich doch aus dem Buche 
ſelbſt folgende Data: ö 
10) Jeſaiah trat noch unter der Regierung des Kö⸗ 
nigs Uſtah als Prophet auf S. K. 6, 1. wo die Auslaſ⸗ 
fung der Zeitbeſtimmung: Wu on N W- oa 
offenbar eine Lücke ſehn würde, Vergl. 2 Chron. 26, 22, 


N 2) Unter der Regierung des Ahas nahm er an den 
öffentlichen Angelegenheiten Theil und widerrieth ein 
Buͤndniß mit Aſſyrien. K. 7. N 

3) Um die Zeit, wo Sauherib einen Einfall in's 


ö Reich Juda that, unterſtuͤtzte er das Volk und den Rös - 


nig Hiskiah mit gutem Rath und Warnungen; auch 


ſtand er mit dieſem Könige) in beſondern Verhaͤltniſſen, 


K 36 39. wre in NE EM 
Unter Jotham's Regierung kommt der Prophet 
nicht als handelnde Perſon vor; allein dies berechtiget 
uns nicht, zu glauben, daß er fein Propheten ⸗Amt waͤg⸗ 
rend dieſer Zeit nacht ausgeuͤbt habe. Gewoͤhnlich haͤlt 
man dafür, duß die Schilderung der Macht und Ueppig · 
keit K. 2. in Jotham's Regierung gehöre. 
Paulus giebt in ¶Clavis, S. 62. bey K 9, 5. 


einen Wink, der zu wichtigen Aufſchluͤſſen e 
oͤnn⸗ 


| 
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konnte: „War vielleicht Siskiah Jeſaiah's Joͤg⸗ 
ling? etwa wie Salomo Nathans 2 Sam. , 
25 Bemieſen kann dies freylich nicht werden, da die 
Nachrichten aus dieſem Zeitraum ſo kurz und mangelhaft 
ſind; aber viel Wahrſcheinlichkeit hat dieſe Vermuthung 
für ſich. Dann läßt es ſich am beſten erklaren, wie Je⸗ 
ſaiah, als Inſtructor und Aufſeher des Arom 
Prinzen, dazu kam, ſich in die politiſchen Angelegen⸗ 
heiten ſo ſehr zu miſchen (K. 7.), und wie er unter der 
Regierung des ſchwachen Ahas mit ſo viel Zuverſicht die 
Erwartungen des Volks auf den hoffnungsvollen Histiah, 
der unter ſeiner Leitung zum Ideal eines guten Regenten 
gebildet wurde, hinlenken konnte, (K. 11. 1 .). Dann 
wird uns auch der auffallende Einfluß begreiflicher, den 
Jeſaiah unter der Regierung des Hiskiah hatte. Das 


Annalen-Fragment K. 36 — 39. beweift,. daß Jeſalah 


eine ſehr wichtige Rolle ſpielte, dergleichen noch kein hebt. 
Prophet weder vor noch nach ihm geſpielt haet. 


ein 45 Be Ab nu n 
Gewoͤhnlich wird angenommen, Jefifey im letzten 


Jahre des Uſiah als Prophet aufgetreten und im 1. oder 
ı5ten Jahre des Hiskiah geſtorben. dat 


Unter Uſiah 1 Jaht. 


D n 16 — . 

— Ahas 16 — e ee 

Sience r: en e gd 
| >47 Jahre, Dauer feines Propheten 

r2 Amtes. m ‚ch x 


„Da man, nach Ezech. 1, 1. das Alter, in welchem 
die Propheten aufzutreten anfingen, auf das zoſte Lebens⸗ 
Jahr ſetzt; ſo würde ſich daraus ein Alter von 77 Jahren 
ergeben. Doch dieſe Annahme it höͤchſt unficher, 


tex. Zandb. d proph. Büch. 1, St. 6 Scaͤud 
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Staͤudlin f) vertheidiget zu Gunſten felner Hy⸗ 
potheſe über K. 52, 13. ff. und K. 53. die Tradition des 
Talmud, daß Jeſalah unter der Regierung des Manaſ⸗ 
fe, wegen gewiſſer allzufreyer Aeußerungen, befonders 
K. 1, 10. u. a., durch die Säge hingerichtet worden ſey. 
Dieſe Sage wird in mehrern Stellen des Talmud von 
verſchiedenen Verfaſſern angefuͤhrt. ) Auch mehrere 
Kirchenvaͤter erwähnen ihrer, z. B. Fufin. Mart. Pial. c. 
Tryph. p. 349. Ed. Col. 1686. 8 de patien- 
tia c. 14. Lactant. Inſt. d. IV. Auguſtin. de 
eiv, Dei XVIII. 24. ff) Allein Spohn nennt ſie ein 
„ Commentum Judaicum,“ und Eichhorn Einl. 3. 
Th. S. 53. n. h. „eine Schimaͤre.“ So viel iſt wenig⸗ 
ſtens gewiß, daß ſolche juͤd. Traditionen keinen großen 
Glauben verdienen, da ihre Quellen gewohnlich fehr uns 
lauter waren. Alle jene Zeugniſſe kommen im Grunde 
doch auf die talmudiſche Tradition zuruͤck. Laß fie zu 
der Zeit, als unſer Jeſ. mit Ueberſchriften verſehen 
wurde (und das geſchah doch fruͤhzeitig), noch nicht be⸗ 
kannt war, iſt gewiß, denn der Sammler würde ſonſt 
K. 1, 1. auch er den er Manaſſe Hinzugefügt 
ha 


+ 


2. Anſehen der jeſaiahniſchen Orakel. 


Eben das Anſehen, in welchem der Prophet Jeſaiah 


bey ſeinen Zeitgenoſſen ſtand, erhielten aß feine Schrif⸗ 
ten 


3 ) Neue Beträge zur Erläuterung der bibl. Proph. S. 12. 
17. und Götting. theol. Biblioth. 1. B. 5. St. ©. 321 
— 328. } 
11) 3%: Jebhamoth fol. 49. b. Sanhedrin fol, 10g. b, 
Jalkut T. II. fol: 38. c. d. wa 


1775) Veral. Carpzov. Crit. S. P. 1. p. 97. Auch Sat fle 
ſich im Orient bey einigen Schriftſtellern „alten. Alerbeios 
Bibl. exient, voc. Iſehaia. Bocbarr, Hieio , II. 609. 

420 1 e N ane ia id 
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ten bey der Nachwelt. Die Juden betrachteten ihn ſehr 
fruͤhzeitig als ein Ganzes und legten jedem: feiner Orakel 
einen gleichen Werth bey. Der Verfaſſer des Buchs Je⸗ 
ſus Sirach ſagt von ihm K. 48, 22 — 2 „ Holag 
sg Dnν,%- nie; daI mene dvicpare wurd 
verge fe Ni ede r df; nal groge E DE f 
nevdäwmas Ev Ziav, Eos 1d c Ude e ra S c,çtñ, 
vet r dmongupameiv ij eaget eco. Ni cu rd. Auch 
Philo und Joſephus fuͤhren ihn oft an und im N. T. 
werden ſeine Ausſpruͤche unter allen Schriftſtellern des 
A. T. am haͤufigſten citirt. Beſonders ſcheint Jeſus 
ſelbſt eine vertraute Bekanntſchaft mit ihm und eine, ges 
wiſſe Vorliebe für ihn gehabt zu haben. Vergl. Matth. 


18 


terland geſchildert. Ja, K. 45, J. u. a. wird ſogar Cor 
reſch, Cyrus, als Befreyer der Iſraeliten ausdruͤcklich 
genannt. K. eee Beſchreibung 2 

10 2 va 
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Eroberung Babylon's durch Perſer und Meder, wie fie 
tutr ein Augenzeuge geſchrieben haben zu konnen feine 
Dieſe und. ähnliche Abſchnitte koͤnnen, ſobald man unſern 
Propheten, wie jeden andern Schriſtſteller betrachtet, 
unmoͤglich von ihm herruͤhren. Nur durch Annahme einer 
Inſpiration im engſten Sinne des Worts /n und 
eines genau beſtimmten Begriffs von Weißagung, laſ⸗ 
fen ſich diese Stellen dem Jeſalah vindiciren. Allein ſelbſt 
dann wuͤrde man annehmen muͤſſen, daß dieſe in pitirten 
Weißagungen der Anordnung der: nicht nspirirten Samm⸗ 
ler über laſſen worden waͤren. Wollte man aber auch dik⸗ 
ſen Inſviration heylegen, ſo würde die Unzweckmaßig⸗ 
keit der Zuſammenſtellung dagegen ſtreiten; * 
quffallendes Beyſpiel hiervon iſt K. 22. wo der Samma 
ler der Erzaͤhlung von der Verwuͤſtung der Stadt Jeru⸗ 
ſalems die Apſetzung eines genuſſen Hofbeamten Scheb⸗ 


na's anreiht. i 


Es hat daher den beſten neuern Auslegern und Kri⸗ 
tikern, Koppe, Eichhorn, Paulus u. a. das Na⸗ 
turlichſte geſchienen, jenen eingeſchraͤnkten Begriff von 
Inſpiration aufzugeben und anzunehmen,, daß unſer Je 
ſaiah aus mehrern von verſchiedenen Werfaffern und aus 
verſchiedenen Perioden herruͤhrenden Stücken zuſammen⸗ 
geteßt joy. Es iſt jetzt, nach ſo vielen gruͤndlichen Unter⸗ 
ſuchungen, keinem Zweiſel mehr unterworfen, daß keins 
unſerer bibliſchen Buͤcher vor dem babyloniſchen Exil; 
ſeine jetzige Geſtalt und Form erhalten habe. Daher 
ſind auch die Ueberreſte von Jeſaiah ⸗ erſt um dieſe Zeit in 
eine Sammlung gebracht und mit mehrern Stuͤcken von 
einer andern Hand vermiſcht worden. 
e de chan 218 sch dine din n Hr Pa 
5 Alle Umſtaͤnde führen darauf, daß unſer Jeſalah 
eine nach dem babyloniſchen Exil geſammelte Anthologie; 
von Orakeln ſey, zu deren erſter Grundlage eine Samm⸗ 
lung e nee 
27 8 ; ex⸗ 
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derſelben mochten ſchon manche fremde Orakel mit Borbey. 
laſſung ar Fr 0 wanted en 
ſenn, ehe fie in die — der Ordner des dem 
3 fei kein 


2 247 


en des Reichs Juda erzähl di San 9 
au. Auspprüche von DI ae U wi mehrung 
255 angefangenen 1 e e in 

as de . 
endlie 122 GEN Beh ae 1 Bonn 7 dle Mans a 2 
Nahmen ihrer Verfaffer vorfand, und die vielleicht auch 
ſchon De einzelne. kleinere ne gebracht wa⸗ 
ren. ”f 


e Von der Eoipseii biefem appee ngen 
eh wurden. Dahin können z. B. manche Abſchnitte 
gehören, welche Sanherib's 200 8 beſchreiben. 

i 


Es iſt nicht wahrſcheinlich, daß ein Verf. dieſen Gegen, 
ſtand ſo oft werde beſungen haben. Bag K. 10, 5 
27. 14, 4 — 27. 17, 12 — 14. 18,1 — 1. 29, 
1 — 6. 29,9 — 24. 30, 8,304. a I 


1 — 9. 33 5 
ac 71 1. ff. b | Hr 2) Sich 
er Eichhorn ER N N e e 


1 Einleitung. 


2) Sich 5 die Zet und das Abe des Dropgeten 
bezogen ; | 


) Mi ben lt und dem Si e Bfale A. n. 
lichten (rn 880 aba K 5 


So unlaͤugbar es aber auch W. sog nicht alle Kar 
pitel vom Jeſaiah berühren können, fo ift man doch, mei⸗ 
ner Meynung nach, auf der andern Seite wieder zu weit 
gegangen, und hat ihm ganze Abſchnitte abgeſprochen, 
welche Man mit größerm Rechte 5 4 W 


7 GN 


7 ap er en oh 9 * > 39. 
unaͤcht? 8 


Rach Eichhorn iſt er aus den Bigen der San 
ge in den Jeſ. uͤbergetragen. 


Einleit. 3. Th. §. 526. S. 73. 74: „Ein Er 
Abſchnitt unſrer Bücher der Könige, die ganze Geſchichte 
vom Einfall Sanherib's, der Krankheit Hiskiah's, ſeiner 
Geneſung und der zu, Jeruſalem angekommenen babyloni⸗ 
ſchen Geſandtſchaft, iſt ein Theil unſers Jeſaiah's geworden 
(Jeſ 36— 39. vergl. 2 Kön. 18 — 20. ). Wenn man auch 
zugiebt, daß Jeſalah das Leben Hiskiah's beſchrieben 
babe, ſo kann man doch wohl ohne Widerſpruch laͤugnen, 
daß wir noch dieſe Lebensgeſchichte befigen (aber nicht auch 
ein Fragment?), und daß die noch vorhandenen Nach⸗ 
richten von Hiskiah mehr als ein duͤrftiger Auszug aus 
jenen ausfuͤhrlichern Quellen ſeyn koͤnnen. Geſetzt auch, 
daß das vom Jeſaiah aufgeſetzte Leben des Hiskiah die 
letzte Quelle der Nachrichten geweſen, welche wir von 
dieſem Koͤnige in den Buͤchern der Koͤnige und unſerm 
Jeſaiah eingeruͤckt finden, fo läßt fi) doch aus mancherley 
Gruͤnden wahrſcheinlich machen, daß der Auszug daraus 
nicht vor Anfang des babyloniſchen Exils verfertiget — 

en. 
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den. Er ſteht wörtlich in den Buͤchern der Könige, und 
iſt, allem Anſchein nach, aus ihnen in den Jeſaiah uͤber⸗ 
getragen worden; und ich hoffe anderwaͤrts ($. 484.) er⸗ 
wieſen zu haben, daß unfre Buͤcher der Könige erft waͤh⸗ 
rend des babyloniſchen Exils koͤnnen zuſammengeſetzt wor⸗ 
den ſeyn. Und dieſe Jugend der Nachrichten vom Ein⸗ 
fall Sanherib's und Hiskiah beftätigen auch einige darin 
vorkommende Ausdruͤcke, die erſt in den ſpaͤteſten Zeiten 
uͤblich geworden ſind. Anderer Sprachneuerungen nicht 
zu gedenken, fo kommt un Jeſ. 36, 9. nur noch in neuen 
Buͤchern vor (Mal. 1, 8. Neh. 5, 14. u. a.), MM 
K. 36, 11. findet ſich nur in Schriften aus den Zeiten 
nach dem bab. Exil, Nehem. 2, 7. 9. Esra 8, 36. u. a.“ 


Allein dagegen hat Paulus (Clavis S. 240. ff.) 
ſehr richtig bemerkt, daß mehrere Gründe dafür ſprechen, 
unſer Fragment für älter zu halten als die damit harmo⸗ 
nirende Erzählung im zten B. der Kon. Letztere hat fol ⸗ 
gende Charaktere der Abhängigkeit: ; 


) Aenderungen, die der Vollſtändigkeit wegen ges 
macht ſind, 2 Koͤn. 19, 17. vergl. Jeſ. 37, 18. 


2) Ergänzungen, die man, da man den Aufſat in 
ein Geſchichtbuch aufnahm, nuͤtzlich fand, z. B. 2 Kon, 
18, 14 . 16. 


3) Ergänzungen, welche ein Epitomator (derglei« 
chen der Sammler des Jeſ. hier geweſen ſeyn ſoll) gewiß 
nicht ausgelaſſen haben wuͤrde, z. B. 2 Koͤn. 18, 17. 
die eignen Namen; ſo auch V. 34. N ö 


4) Ergänzungen, welche die Erzählung in's Wun⸗ 
derbare ausbilden. Der Verf. 2 Kön. 19.25, ſetzt noch 
darm III hinzu, um es recht wunderbar zu machen. 

Noch auffallender hat er durch den Zuſatz K. 19, 8. 11. 
das Phänomen mit a in's nn 
| 4 
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bare ausgebildet, welches nach der Erzählung des Jeſalah 
bloß als ein ſehr paſſendes Symbol erſcheint. — Alſo, 
das Fragment bey Jeſ. iſt aͤlter. 2 


Die Frage aber: ob es auch authentiſch ſey? be⸗ 
twortet Paulus (S. 442.) fo: 5 0 


„Jeſaiah war einer von denen Propheten, welche 
auch mit Aufzeichnung der Geſchichte ihrer Zeit ſich be⸗ 
ſchaftigten. Von Ufish’s Zeiten hatte er wirklich eine 
vollſtäͤndigere Geſchicht- Sammlung dieſer Art hinterlaſ⸗ 
fen, 2 Chron. 26, 22. Der Aufſatz Jeſ. 36 — 39. 
ſcheint ebenfalls ein Stuͤck ſolcher annaliſtiſcher 
Aufzeichnungen geweſen zu ſeyn, welche Jeſaiah waͤh⸗ 
rend der Zeit ſeiner vollen Thaͤtigkeit unter K. Hiskiah 
auf der Stelle niederſchrieb, um fie ſpaͤterhin in Ordnung 
zu bringen. Dies auszufuͤhren, ward er gehindert; und 
ſo ſcheint bloß ſeine geordnete von Uſiah ſich, als Werk, 
wenigſtens bis auf die Zeit des Sammlers der Chronik 
erhalten zu haben. Die übrigen taͤglichen Aufzeichnungen 
ſind fuͤr uns, bis auf dies einzige Fragment der 3 Kap. 
verlohren, das ſich neben andern jeſ. Orakeln um ſo eher 
erhalten haben mag, weil es ſelbſt einige Orakel von ihm 
enthält. Daß wenigſtens ein Zeitgenoſſe der Verfaſſer ift, 
zeigt ſich durch die ungewöhnliche Umftändlichkeit der Er⸗ 

zahlung in der Aufzeichnung der Reden, des Gebetes und 
des Liedes, welche Stucke alle ganz charakteriſtiſch und nicht 
etwa ſo lauten, wie manche andere von ſpaͤtern Verfaſſern 
erſt ihren Perſonen in den Mund gelegte, die ſich ſaſt im. 
mer als Machwerk der Geſchichtſchreiber leicht vom 
authentiſchen unterſcheiden laſſen.“ az i 


Die Sprachneuerungen, welche Eichhorn finden 
will, beweiſen nichts, da s eine acht · ſemitiſche Ab» 
leitung hat, und yy der judaͤiſche Dialekt, im 
Gegenſatz gegen den aramaͤiſchen heißen muß. S. die 
Erklär. von K. 36, 9. 11. 13. und Hensler S. 345. 


5. Ueber 
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5. Ueber die Unaͤchtheit von Kap. 40 — 66.0. 


Nach dem einſtimmigen Urtheil von Eichhorn (Ein⸗ 
leit. 3. Th. . 325. S. 63 — 652% Rare (Bote 
rede zur 3. Ausg. ſ. lat. Ueberſ. p. XV.), Paulus (Clar 
vis S. 277 — 84.) und 2. J. C. Juſti 8 
Abhandlungen über wichtige Gegenſtaͤnde der theol. Ge: 
lehrſamkeit. rte Samml. Halle, 1797. S. 294. ff. zte 
Sammlung. Halle, 1798. S. 1 — 80.) muͤſſen dieſe 

Orakel dem Jeſaiah gänzlich abgefprochen werden. Au 
fallend iſt es, daß Roppe, der in Trennung der Orakel 
in der erſten Hälfte des Propheten fo freymüchig, oft fo 
kuͤhn iſt, hier ein gaͤnzliches Stillſchweigen beobachtet. }) 
Die Gründe dieſer Gelehrten, beſonders die von Pau⸗ 
lus vorgebrachten, haben allerdings einen ſehr hohen 
Grad der Wahrſcheinlichkeit fuͤr ſich. Allein fie haben 
ihn nur dann, wenn man dieſen Abſchnitt als ein Gan⸗ 
zes betrachtet, welches bis jetzt von allen Auslegern ge⸗ 
ſchehen iſt. Velthuſen hat gefuͤhlt, daß hierauf alle; 
ankomme, denn er fordert im Bremiſchen und Verdi⸗ 
ſchen theol. Magazin, 4. B. a. St. folgende Gelehrte: 
Tychſen, Heyne, Eichhorn, Staͤudlin und Am⸗ 
mon nahmentlich auf, ihr Urtheil zu ſagen: „Ob Jeſ. 
b 5 40 66. 
) „Conſentaneum videtur, bemerkt Döderlein a. a. O., 
f orationem, vel potius librum poſteriorem a capite XI. 
ad ſerius Eſaiae ae rum referre, atque ſub finem exi- 
Ui ab anonymo quodam, vel homonymo antiquo vate, 
compoſitum profiteri. Quod quidem nullo periculo, 
multo autem commodo ſtatuitur. Ae periculum omne 
abeſt ab illa hypotheſi, quae auetoritatem divinam libri 
elegantiſſimi conſervat; commodum autem aceedit a 
facilitate declarandi, quomodo devenire propheta ipo- 
merit ad haec argumenta, et confulere popularibus 
ſuis, et tempore, quo publice prodiret, intelligi et 
diductis imaginibus deſeribere exilit calamitatem, libe- 
rationis eireumſtantias, auxilii divini, promti et inflan- 

tis, certitudinem et propingnitatem.““ | 


Nxiv Einleitung. 


40 2 66. ein planmäßiges Ganze ausmachen, ober nur 
fliegende Blätter und abgeriſſene Bruchſtuͤcke enthalten.“ 
Velthuſen ſelbſt iſt geneigt, es für ein Ganzes zu hal⸗ 
ten. Doch weiß ich nicht, wie ſich die Aeußerung deſſel⸗ 
ben Gelehrten in Henke's N. Magazin für Religions- 
philoſophte ze. 3. B. 2. St. S. 500: „Dies (nemlich, 
daß Ezech. aus diefem Abſchnitie einige Ausdrücke offenbar 
entlehnt habe, z. B. Ezech. 37, 1 — 14. Jeſ. 66, 14. 
53, 8,) iſt ein Beweis von der Wichtigkeit des Ver⸗ 
dachts einer erſt zu Cyrus Zeit geſchehenen Einſchiebung 
der meiſterhaften (vollendeten) Kompofition Jeſ. 40 — 60.” 


damit vereinigen laſſe. Auch der Recenſ. in der A. L. Z. 


1800. Nr. 139. S. 373. iſt der Meynung, daß der 
Zweck des Ganzen ſey: „Troͤſtung der aͤchten Gottes; 
verehrer durch Hinweiſung auf einen groͤßern und wich⸗ 
tigern Befreyer, als Cyrus lauf den fie ebenfalls vertroͤ⸗ 
ſtet werden, etwa wie Auguſt mit Romulus und Nu⸗ 
ma im 6. Buche der Aeneide zuſammengeſtellt wird) 
N a rn 


Einen ſolchen Zweck hingegen will Paulus (S. 


283) nicht zulaſſen: „Dieſe Orakel thun, was Esra und 


Nehemiah, was Zachariah und Malachia gethan haben. 
Ihr ungenannter, von Jehova und feinen National- Hoff⸗ 
nungen lebhaft begeiſterter Verf. ſpricht — nicht in die 
weite Ferne hin, bloß etwa um die fromme Neugierde zu 
befriedigen, ſondern — wie ein aͤchter Patriot — von 
dem, was zu ſeiner Zeit als das „Eins iſt Noth der 
Nation“ betrachtet werden konnte.“ 


nu Ich habe mich aber bis jetzt noch nicht davon uͤberzeu⸗ 


gen konnen, daß K. 40 — 66. ein planmaͤßiges Ganze 


ausmache. Der eigne Ausdruck: min! y, vom Vol 
ke Gottes, der in den erſten 39 Kapiteln ungewoͤhnlich 
iſt, kommt doch nur in den vierziger Kap. vor, z. B. K. 
41, 8.9. 425 1. ff. 44% 1» 48, 12. 20. 49, Eben 

en 


N 


5 Einleitung. xx 


Eben fo die Schilderung des Goͤtzendienſtes „von feiner 
lächerlichen und poͤbelhaften Seite,“ wie ſich Paulus 
ausdrückt, K. 40, 19. 20. 44,9 — 17. 46, 5 — 7. 
Eben fo das Hinweiſen auf das Eintreffen alter gluͤckli⸗ 
cher Hoffnungen, K. 41, 21 — 24.26 — 29. 44, 6. 
7. 45, 21. 48, 5. u. ſ. w. Die detaillirte Schilderung 
der Befreyung durch Coreſch iſt bloß in dieſen vierziger 
Kap. enthalten und ſonſt nirgends. Auch die andern 
Zungen der Sprache find ebenfalls bloß hier bemerf- 
r. = 


Allein dieſen Abſchnitt K. 40 — 50. halte ich auch 
für ein Ganzes, das ſich auf die Periode des Exils bes 
ae K. 50.— 52. aber hängen nicht damit zuſammen. 
Noch weniger K. 32, 13 — K. 53. Auch der Abfchnitt 
K. 54 — 59. beſteht aus mehrern verſchiedenartigen Theis 
len, wovon ſich faſt jeder ohne Beziehung auf den andern 
verſtehen laͤßt. S. die Erklarung dieſer Kapitel. Noch 
weniger aber ſtehen K. 60 — 66. mit den Orakeln K. 
40. ff. in Verbindung. Da weht ein ganz anderer Geiſt 
— bier iſt achter Kosmopolitismus — eine ſtaͤrkere, bil⸗ 
derreichere Sprache, ganz fo, wie wir fie in dem unbe⸗ 
zweifelt aͤchten Jeſaiah finden. K. 63. ſteht dem Inhalt 
und Ausdruck nach hier ganz iſolirt; aber im genauen 
Zusammenhange mit K. 34. 


Aber wie find dieſe acht ⸗ jeſaiahniſchen Stucke unter 
die unächten gekommen? Ich antworte: Eben ſo, wie 
K. 13. und 14, K. 21. K. 22, 1 — 14. K. 23. u. a. 
in die erſte Hälfte gekommen find. Der oder die Samm ⸗ 
ler des ef. ſcheinen überhaupt wenig Einſicht und Bes 
kanntſchaft mit unſerm Propheten gehabt zu haben, und 
Alles mehr durch einander geworfen, als nach gewiſſen Res 
geln geordnet zu haben. Man ſehe das ſchon oben ange⸗ 
führte Beyſpiel K. 22, 17. ff. Leichter iſt's doch 
wahrlich anzunehmen, daß bloß die vierziger Kapitel ein ⸗ 


*I Einleitung. 


Nr 


dem "esaheten Naschen nichts angehören solle! Wie 
= man ſonſt auf den Einfall kommen koͤnnen, dieſes 
uch unter dem Aitel: „ Jelaiah“ 7 aufzubewahren? >) 
Eine genauere Zuſammenſtellung deſſen, was 

dem den durch einander geworfenen jeſalahniſchen Orakeln 
der Epronvlogie nach zuſammen zu gehören on legt 
wc den BER un mare Er 
988 Arc 12 


09 


15065 2 Stoffen und faſge gu, 

2 7. zaun Zu 
Es iſt dem Jeſ. eben fo e wie es 55 allen 

Aan Schriftſtellern geſchehen iſt. Man merkte ſich ahn 

liche Stellen zur Erlaͤuterung an den Rand an, ſe 

eigentliche Ausdrucke ſtatt der uneigentlichen, en: De 

der ſchwerern, kam dem Gedaͤchtniß u rau 


beifen, die man mit einem oder zwe 

zu Hülfe u. ſ. w. Dleſe kamen in der Folge aus = 
loſigkeit, ee, oder SERIE 

in den Text. So ſcheint K ne Stelle ni 
Micha J, — 3. bloß Bra in na gene zu 
ſeyn, weil fie als Parallelſtelle zu V. eygeſchrieben 
wurde. So iſt die Zeitbeſtimmung vom Untergang des 
Reichs „Iſrael K. 7, 8. gewiß weiter nichts als gutge⸗ 
meynte, aber falſche, Gloſſe. Eben ſo K. 7, 17. die 
Worte: MON Yo AR, und ber 4 1 late V. von K. 
9. welche die Hand eines froſtigen loſſators offenbar 
verrathen. Mit Recht haͤlt man auch K. 19, 18. di 
Worte: N W on y für e ne een 
fen Zufag. 

„Die Rubriken. haben falfhe, Zuschriften veranlaßt, 
Sit, iſt es auch damit fo gegangen, wie mit den Inſchrif⸗ 
ten der Suren im Noran. Das erſte Wort, 1. 


ern ae 


ſonſt ein Aus Sa der dem Sa ler 12 
3 ite“ Ss z. B. 

weil Damaskus im Anfange ee dr — 

das einzig und allein den iſraelitiſchen Staat 
betrifft Daſſelbe gilt auch von K. 21 1. Pf. 1% K. 
22, l. u. d. Sr die eee sa rt .bala 
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Jeſaias, era" un ea 15 = ee 
kungen von J. D. Cu 102 
1765 — eee, e a a uno bas an 


Das engliſche Original erſchien zu Anne 177 

—— dieſem — vergleiche man KRocheri ee 15 8 
Textus hebrael Efaine vatis adverfus Lbwthi Crit 
1786. 8. Nachgedruckt zu Tübingen. 1790, 8. 


xxvnz Einleitung. 


Werk, welches nur bis K. 40. geht, wird, da der Verf. 
vor einiger Zeit geſtorben iſt, unvollendet bleiben. 
EFElfaias ex recenſione textus hebraei ad fidem 
Codd. mss. et verſ. antiqu. latine vertit, notasque va- 
rii argumenti fubjeeit F. Chriffoph. Döderlein, Ed. I. 
Altd. 1775. Ed. a. 1780. Ed. 3. 1789. 8. 

Prophetae majores ex recenſ. textus hebr. etc, 
illuftr. a J. 4. Dathe. Halae, 1779. Ed. 2. 1785. g. 


Jeſalas, neu überfegt, mit Anmerkungen von C. 
G. Hensler. Hamburg und Kiel, 1788. 8. 


Jieſaias, neu überſetzt und kritiſch bearbeitet von G. 
Be 1. Th. (bey welchem es auch geblieben iſt). 
Bremen, 1790. 8. ide 3 
f]ieſaiae vaticinia, latine vertit et explicavit F. F. 
C. Raſenmüller. P. 1 — III. Lipſiae, 1792 — 93. 8. 
maj. Auch unter dem Titel: Scholia in V. T. P. III. 
Sect. 1 — III. : 3 
Philologiſcher Clavis über das A. T. für Schulen 
und Academien. Jeſaias. Von H. E. G. Paulus. 
r [ 
Nach Eichhorn's Allg. Biblioth. der bibl. fie. J. 
B. 3. St. S. 573. ff. will der als ſcharfſinniger Kriti⸗ 
ker ruͤhmlichſt bekannte holland. Gelehrte J. H. Greve 
zu Deventer, ein großes kritiſch exegetiſches Werk 
über den ef: in 3 — 4. Quartbaͤnden herausgeben, 
wovon ſehr viel zu erwarten iſt. r 

Die benutzten Commentare uͤber einzelne Ra ⸗ 
pitel und Stellen find jedesmal, gehörigen Orts ange 
fuhrt worden.) 


») Zu den beſten allgemeinern neuern Huͤlfsmitteln gehören 
noch Michaelis deutſche Ueberſetzung des A. T. mit 
Anm. für, Ungelehrte. Achter Th. Göttingen, 1779. 


ei 1 4. 


2 


* 


Einleitung. xxix 


. womit verglichen werden muß der fate Theil He 
Derienralifchen Bibliothek und der Anhang zu demſelben, 
wo man alle Abweichungen vom maſorethiſchen Texte aufge⸗ 
führe findet, welche er vorzieht. Ferner der fuͤnfte, Theil 

von Hezel's Bibel des Ay und N. T. Lemgo, 178 4. 8. 

und Schulzii Scholia in V. T. eontinvata à G. L. Bauer. 
Vol. VIII. S. 174. bis Ende und Vol. IX. ganz. Zu den 
Altern beſſern deutſchen Ueberſetzungen gehört Struenſee's 

Neue Uueberſetzung der 3 ade Joels, 

Amos, Obadja und Micha nach dem hebr. Text n it Zuzie⸗ 
I Bang w ar en 8 die ie iſt mit 
* „Fleiß und Geſchmack verfertigt.) Füͤr ritit 
it nicht unwichtig Beckhaus über die Inte ble de phe⸗ 
tiſchen Schriften des A. B. Halle, 1796. 8. In letztrer 
Hinſicht verdienen auch verglichen zu werden: Obleryationes 
eriticae in verliones-graecas Jeſaiae, auet. J. F. Scbleus- 
ner. Götting. 1788. 4. Collatio verſionis Syriacae, 
quam Pefchito vocant, cum fragmeutis in commenta- 
riis Ephroemi Syri obuiis, inſtituta a G. L. SpobnySpe- 
cim. I. quod priora XXII. capita Je ſaiae continetsLipf. 
ent 17857 Specs A 187949 era BSD 9a, sah 
. Speeimen exereitationum ‚griticg - philologicarum in 
priora XV. eſaiae capita e fragmentis Ephraemi, Syri 
— auet. J. Borch. Havn. 1793. 8. er 

Unter den ältern Erklaͤrern verdienen vorzüglich genannt 
zu werden: 

Die Critici Saeri (Tom. IV. Lond. 1660. fol.), unter 
welchen Muͤnſter, Vatablus, Forerius, Joh. Druſtus 
und Grotius am ſchaͤtzbarſten ſind. Die Anmerkungen des 
Letztern ſind auch verbeſſert und vermehrt von Vogel heraus⸗ 
gegeben und von Doͤderlein fortgeſetzt worden. (3 Theile. 
Halle, 1775. 3.) Anz 

Clerici V. T. Prophetae. Amftelod. 1731. fol. Die 
fer Commentar über die Propheten, fo wie überhaupt über 
die dichteriſchen Werke des A. T. iſt jedoch nicht fo brauchbar, 
als der uͤber die hiſtoriſchen Buͤcher. Auch iſt er nicht mit 
demſelben Fleiße ausgearbeitet. 

Auch gehört der Commentar von Brentius hieher, welcher 
ſich im aten Bande feiner Werke (Tubing. 1575.) befindet. 

Joh. Calvinus (Genev. 1570. fol.), Wolfg. Muscus 
lus (Baſil. 1570, fol.), Cacpar Janctius (Mogunt. 1616. 
fol.) und Sebaftian Schmid (Hamburg. 1723. und öfte⸗ 


e! ret 
1 


2 Einleitung. 


ret in 4.) haben unſere Propheten in beſondern Commen⸗ 
5 daren erläutert, welche für ihre Zeiten ſehr ſchaͤtzbar waren 
u u auch für dem jeßigen‘ dane des Jiſalabs N ſeyn 
können. 

x. + "Unter den bebrdichen Exegeten verdient R. — Abar- 
danel's Commentar uͤber die Propheten Amſtelod. 1641. 
fol.) und unter den Rirchenvaͤtern, des Hieronymus Coms 

mentar über die großen Propheten, welcher ſich im sten 
* Wande feiner: Werke (Ball. ‚43162 fol)" befinden; Erwaͤh⸗ 
air ee fo wichelg für ole Kritir, ale wong anfänglich 
glaubte, iſt die arabifche Ueberſetzung von R. Saadias, wel⸗ 
che Hr. D. 8 in Jena, aus der Bodlejaniſchen Bibli⸗ 
9*³ 9 ga in 2 Theilen (Jena, 1790. und 91.) herausgegeben 
Vergl. Sichhoens Hiblioth. B. 5, S. 9. ff. und 
ichaelis Oriental. Bibl. B. 3. S. 75. fl. 
Ein bvollſtaͤndiges kritiſches Verzeichniß der allgemeinern 
und N Seifen. ‘über den Jeſalah findet man in 
ng Ha ndbuche euern Literatur der Theologie. B. 2. 
(eipz. 1797. 8. e ), in Hrn. Prof. Roſen⸗ 
muͤllers erſtem Theile ſeiner Scholien uͤber den Jeſalah und 
ai in deſſen Handbuche für die Literatur der bibl. Kritik und 
Erxegeſe. (Göning. 17 175 e e 
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Der Provbet Jeſaia h. 
Zweyte Abtheilung. | 


— > i 


ur 


Siebenter Abfhnitt 
apitel 2533. 

“vH Mr A RE EN ER At 3 en 
Enthält politiſch + religibſe Warnungen gegen die polttiſche 
Unbeſonnenheit der Judaͤer, mit welcher fie dem Sturze des iſra⸗ 
elitiſch ſamarltaniſchen Reichs zuſahen, und gegen den verkehrten 
Staatsplan, ſich mit dem treuloſen und ſchwachen Aegypten in 


ein enges Buͤndniß einzulaſſen, und dadurch den Untergang Sur 
daͤa's durch die Aſſyrier zu beſchleunigen, 12 F 


Diese prophetlſche Warnung Fällt ihrem Inhalte nach zwi⸗ 
en die Zeit e Samaria's durch die Aſſyrier und den 
ug Sanheribs gegen Jeruſnem, alfo in den Anfang der Regle⸗ 
ng des Hiskiah. Mach Dathe dezleht ſich K. 28. auf dle 
Ephraemiten und Judaͤer; K. 29. auf die Hieroſolymitaner; und 
K. 30. auf beyde Nationen, und enthält einen Tadel ihres Buͤnd⸗ 
niſſes mit Aegypten. 8 b 


Pit 


vn 


er. Zandb.d, Proph. Büch la. St. a2 % Ans 


2 Der Prophet Jeſaiah. Kap. 28. 
Kapitel 28.) 


Der Untergang des ephraemitiſchen Staates (V. 1 — 4.) ſollte 
den Judaͤern eine Warnung ſeyn, ſich allein an den Jeho⸗ 
va zu halten (V. 5 — 6.) ; allein der größte Theil der Mas 
tion lebt in Leichtſinn und uͤppiger Ausſchweifung fort (V. 
7 — 15.) Nur ein kleiner Theil hat beſſere Geſinnungen 

5 Se 16. 17.), die übrigen leben und handeln verkehrten 
innes. 


Vers 1. 


Kronen, by, Kranz, Diadem, hier vermuthlich 
Blumenkranz, womit man ſich bei Gaſtmaͤhlern ſchmuͤck⸗ 
te. Stat "2% hat Codex ra. bey Kennicott “22. 
Serten Thal, doo N, am Gipfel des fetten, frucht⸗ 
baren Thals, an welchem Samaria lag. „Se⸗ 
baſte, das alte Samarien, liegt auf einem langen ova⸗ 
len Berge. Erſt laͤuft ein fruchtbares Thal, und dann 
ein Kreis von Huͤgeln um daſſelbe herum.“ Maun⸗ 
drells Reiſebeſchreibung, S. 79. Die Worte würden 
alſo Umſchreibung von Samaria ſeyn. Allein Paulus 
bemerkt ſehr richtig, daß hier dor nicht von phyſikali⸗ 
ſchen Produkten, ſondern von Menſchen gedeutet werden 
müffe, weil es mit o un in Oppoſition ſtehe. Er 
erklärte daher DUEU NYI WNI durch: das ge⸗ 
ſchmuͤckte Haupt reicher Leute. Allein ich möchte 
lieber an das geſalbte Haupt der Weintrinker den⸗ 
ken. Man braucht Nen nicht mit Paulus als Synonym 
von Wg zu betrachten (prächtig), ſondern es iſt, wie das 
Arab. 5, ein Ort, wo etwas zuſammenflleßt. Das 
Haupt iſt der Ort, wo alle Salben zuſammenfließen d. i. 

das 


) Sarenberg, in ſ. Abhandl. über die St. in der Bibliotki. 
Hag. Cl. faſe. 2, 2. und 3, 2. ſetzt dieſes Orakel in die 
Zeit des Ahas und findet hier das Bündniß des iſraelitiſchen 
Königs Pekah mit dem ſyriſchen Könige Rezin gegen den 
König in Juda Ahab. 5 


Der Prophet Jeſalah. Kap. 28: 3 
das oſt reichlich geſalbte Haupt. Vergl. Pf. 133, 2. 


wo die Worte Gre - y . vorkommen. S. “u 
B. Weisheit 25 7. rn 


— eöftichenn ‚Wein un Sab; oe wis uns fine, 
Und teine Blume des Frühlings müſſe uns entgehen; 
Bel kraͤnzen wollen wir uns mit Noſen, ehe fie welken. 1 


ge n foßen feblagen, wie das mel 


ercuffus tem accho, un riechiſche 
e e 
At er 70 l faces fie wahefepeinfich hi 10 . 
29% 9. und 51, 21., wo N) ſteht, entlehnt haben, 
Viele Ausleger denken nicht an eigentliche Trunkenheit, 
1 W. an ware un 8. die Anmerkung 
zu 3 et AB n e l 

iSt e ren. "na t zwel⸗ 
1205 Er man dabey zu ſup ce babe. 5 e 
Yusleger denken an Sälmänaffar, 4 1 0 


2 


nezar, oder Sanherib. 
9255 5 Outs nee, laſen 55 „oder ſüppiten 
990 öder , wie 38 Codices haben. 155 
chaelis punktirt nach dem Syrer: Ne pi, Macht 
und Stärke Jehoven's. Lowth hält aan) N 
fortis a domino, für einen Hebraismus Fleet fortiſßmus 
der Allgewaltlgen einer. Paulus faßt den Sin’ fe 
Siehe, ein ſchauervolles Unglück ſammelte ſich ſtark und 
mächtig beym Herrn. Schaͤdlich Wetter, p wir, 
ein verderbendes, ſchaudethaftes Wetter. *) Bvp fonmz | 
nur ſelten vor und bedeutet im Arab. alta auſterius 
cotitraxit terrorem ineutiens, daun en 5 Molt 
30% a. P.. 9 8. free 2 Be 
una nate bee 10 AR N 187 
eu n Jun tt ini sag. Ni Stettzt „Nu 
0 Hog oc, 3 


oben zu 2 Kön. D „ ciſt vi adi 
— brennen. e e en 


4 Der Prophet Jeſafah. Kap. ag. 


187 13. Hof. 6, 10. n, ein fürchterliches Unge⸗ 
witter. Michaelis und Cube punktirten au U 
nieberreifiendes, alles niederſchlagendes Sturmwetter. 
Maͤchtiglich, ut imber aquarum validarum et inun- 
dantium. Gelaſſen, Wen imperſonaliter: ein Sturm, 
welcher in's Land gefaffen, geſchickt wird. Mit Ge⸗ 
walt Na Schon die ee debe, — es ſo 
viel ſey, als rz, mit Gewa aͤchtig. e 
2 Wand f ſu „and bez ehen kp en d Je 80 5 
ches allerdings einen che guten Sinn giebt. Paulus 
ſchlaͤgt 93 vor, Unglück, nach dem Arab. Ns um- 
kommen. Michaelis und ‚Pepe sieben. es zum 1 
genden Vers. ar 150 ee 


. 3 Boppe: Ju dee dläßerfegnmgeirbr ich — 
des (Arme und Füße) auslaſſen, und nur uͤberſetzen; 
weggeri en, zertreten ſoll ſie werden die ſtolze Sa u. 
tm. In ae 1 5 die Idee des Re 
ndern au rgrei rehend 
chaelis or. bibl. Anhang W Se 
lleſt Cube d, weil der ſingularis W, corona, 
nicht Gr N Frei; irt 8 Leowth 
und is andeln dage JOY i 
ralis yt Wg ode . e en . Miene 8 
V. 4. Das Reife ma, , jede be 
Frucht, beſonders die fehbgeitigen Feigen. S. Jer. 
. Hoſ. 9, 10. „Die Bokkore Bet Fei 
ge) jagt. Shaw (Travels p. 370, und d. deutſch. Heberf. 
269)), wird in der Mitte oder am Ende des Junius 
nicht eher reif, als bis die Aerınes) oder Sommerfeige, 
ne HER . reift dieſe ſelten vor dem Au⸗ 
m dieſe Zeit verſpricht der Baum haͤufig noch 
a0 aer teſe, oder die Winterſeige, wie wir fie nennen 
Een Dieſe iſt gewöhnlich länger und von dunklerer 
als die Kermes; fie bleibt und reift auf dem Bau · 
me, — auch das laub ſchon abgefallen iſt, und wird, 
wenn 
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wenn nur der Winter gelind und mäßig iſt, als eine ſehr 
ſchmackhafte Fruͤhlingsfrucht eingeſammelt.“ Verdirbt, 
richtiger: welche verſchlungen, verſchluckt (972) 
wird. Der Sinn iſt: Der ganze Wohlſtand der rei⸗ 
chen, ſorgloſen Iſraeliten iſt fo ſchnell weg, wie eine fruͤhe 
ſchon vor den Sommermonaten reife Frucht, welche man 
noch am Baume erblickt und ſogleich u Soubi⸗ 
Be ‚und Lowth halten INN vor ANY fir eine er⸗ 
aͤrmliche Tautologie, und verfegen daher blos die Buch⸗ 
ſtaben INN: er bricht fie (die Feige. Allein die Tau⸗ 
tologie iſt ſo ſchlimm nicht, wenn man uͤberſetzt: irgend 
einer, der fie ſteht, gewahr wirrn. 8 
DB. 5. Diejenigen Ausleger, welche die vorherges 
benden Verſe als Anrede an die Ephraemiten betrachten, 


nehmen an, daß ſich der Prophet nun an die Judaͤer wen⸗ 


de, und n e gen ihrer Unmaͤßigkeit, Wi⸗ 
derſpenſtigkeit und Gottesvergeſſenheit mache. Den Sinn 
des Bildes geben Döderlein und Dathe fo an: Jeho⸗ 
va regnum Judae infigni flore beabit. | 

ö V. 6. Jehova wird feinem Volke ferner ſeyn (das 
du dy muß aus VB. 5. wiederholt werden): Geiſt 
des Rechts EVD MN, animus juſtitiae amans, Ge- 
rechtigkeitsſinn und Gerechtigkeitsliebe, oder wie 
Paulus: eine zur Rechtſchaffenheit ehätig machende 
Kraft. Vergl. K. 11, 2. 3. Staͤrke, Heldengeiſt, 
Heldenkraſt. K. 11, 3. Thor. Der Sinn wuͤrde feyn: 
Jehova wird den Kriegern Heldenmuth verleihen, ſo 
lange bis fie nach Befiegung der Feinde wieder in ihre 
Städte zurückkehren. Vitringa, Lowth u. a.: die 
den fliehenden Feind bis an die Thore feiner Städte ver ⸗ 
folgen. S. 2 Sam. 11, 23. 1 Sam. 12, 32. Dir 
derlein: qui bellum ad fines (regni, oppida praefidi- 
aria) repulfant, S. Jer. 15, 7. und Richt. 5, 11. 
Paulus: „Die ihr nahen Kampf an den Thoren zu⸗ 
rücktreibet.“ Er betrachtet Won als Vocativ und ſup⸗ 


plirt Wie vor pu. 
5 A 3 W. Tr 
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V. 7. Dazu dieſe auch, Ne = dy fe, Wy DN, 
die Judaͤer. Die Prieſter und Volkslehrer werden wegen 
ihres ausſchweifenden, unmäßigen, unmoraliſchen Lebens 
getadelt. Vitringa und nach ihm mehrere Ausleger 
wollen keine eigentliche Trunkenheit hier gelten laſſen, 
ſondern eine metaphoriſche und moraliſche, einen 
moraliſchen Stupor, einen praktiſchen Unver⸗ 
ſtand. Allein alle Ausdruͤcke, welche hier, und beſon⸗ 
ders V. 1. und 2. vorkommen, beziehen ſich auf eigentli⸗ 
che, phyſiſche Trunkenheit, und es wuͤrde gezwungen ſeyn, 
ſie uneigentlich zu erklaͤren. Wenn der Prophet eine me⸗ 
taphoriſche Trunkenheit ſchildern will, ſo bedient er 
fi anderer Ausdrucke, z. B. K. 29, 9.: „ Sie find 
trunken; aber nicht vom Wein; fie find taumelnd, aber 
niche von berauſchenden Getraͤnken. Vergl. K. 51, 21. 
Als Expoſition, nicht als Interpretation) kann man aller⸗ 
dings anmerken, daß die phyſiſche Trunkenheit immer 
auch eine moraliſche, ed und Gedankenloſig⸗ 
keit, Verluſt alles morclifchen Gefuͤhls u. ſ. w. nach ſich 
ziehe. Vergl. Hof. 4, 11. „Hurerey, Wein und Moſt 
rauben den Verſtand, (27, Verſtand, praktiſche Ver⸗ 
nunft). Unſere Stelle hat beſonders erläutert: Joh. 
Chriſt. Roͤcher in feinen: Vermiſchten theol. Auf⸗ 
ſaͤtzen. Altona, 1795. 8. 


Toll; dau irren, umberſchwaͤrmen, vacillare. Er⸗ 
foffen, 992 überwaͤltigt ſeyn. Sie find vom Wein 
üͤberwaͤltigt, dies paßt beſſer, als wenn man mit Pau⸗ 
lus überſetzt: Sie find zu Grunde gerichtet. Weißa⸗ 
gen, d, ſteht, nach Vitringa, ſtatt de g, das 
Coneretum pro Abſtracto. Köken, pod, iſt auſtoßen, 
nicht ordentlich die Worte hervorbringen. ng Kap. 
16, 3. Paulus nimmt die Worte anders: Sie irren 
wider den Seher (e, den wahren Propheten), fie et» 
beben ſich (PIE) gegen den Ausſpruch Gottes . 78 
ſtatt rap, Der Syrer hat: errant in ebrietate ee 
2 as 
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las alſo wahrſcheinlich y ſtatt N), comedunt 
intemperantes (?).. 


V. 8. Wo die Trunkenbolde ſitzen, da ſieht man 
auch die Spuren ihrer Völlerey. Speyens, N'p das, 
was ausgeſpieen wird. An allen Orten dpd 2, 
kein Plägchen iſt mehr da, das nicht voll Unflath wäre. 


V. 9. Dieſer Vers iſt verſchiedentlich verſtanden 
worden. Entweder als Rede und Reflexion des Prophe⸗ 
ten: „Wem von dieſen Trunkenbolden ſoll nun Jehova 
Weisheit beybringen? Sie ſind zu alt, Weisheit zu 
lernen u. ſ. w.“ Oder in einem andern Sinne: „Wen 
werden dieſe Trunkenen wohl Weisheit lehren? Sie ſind, 
wie dle Kinder u. ſ. w.“ Lowth und Cube betrachten 
es als Spottrede der Spoͤtter und Witzlinge zu 
Jeruſalem: „Wen will er denn durch feine Prophe- 
ten warnen und unterrichten? — Uns? Wie? Er will 
uns als eben entwöhnte Säuglinge behandeln? will uns 
als kleine Kinder unterrichten? bleibt unaufhörlich bey 
denſelben Anfangsgründen, denſelben Elementen? Ge⸗ 
bot auf Gebot, Richtſchnur auf Richtſchnur, ein wenig 
hier, ein wenig dort.“ Paulus: „Wen (fo fragt der 
Verfaſſer) kann alſo auch ein Prophet belehren unter die⸗ 
ſen Trunkenen? Man muß ſie ſich ſelbſt uͤberlaſſen!“ 
Bey rp ſupplirt er od: Säuglinge an Müttern, 
die keine Milch haben, eben fo auch un Nun pny: 
vernachläffiget von Müttern, die keine Bruͤſte zum Saͤu⸗ 
gen haben. 


V. 10. Sehr richtig bemerkt Koppe: „Es 
ſcheint mir dem Zweck des Propheten ganz entgegen, in 
die Worte dy In — n 18 einen deutlichen, genau 
beſtimmten Sinn bringen zu wollen. Eben weil es 
Nachahmung der Sprache trunkener Menſchen iſt, ent: 
halten fie gar keinen zuſammenhaͤngenden Gedanken, fon- 
dern ſind blos ſinnlos e Sylben, ohne, 50 
: 4 we 
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weder ſie ſelbſt, noch irgend einer, der fie hörte, ſich etwas 
Beſtimmtes, Deutliches dabey dachte. (Der erſte 
Ton ſagt etwas vom Gebieten, Befehlen. Aber kaum 
ſtoßt der Trunkene ihn aus, ſo ſtottert er und wiederholt 
dieſen und ähnliche Töne). Dies lehrt die Antwort des 
Propheten offenbar. „In gleich fremder, unver⸗ 
ſtaͤndlicher Sprache wird Jehova mit ihnen ſprechen.“ 
Paulus: „Denn ſie, jene Betrunkene, pflegen gegen 
den Propheten ſpottend zu ſagen: Befehle über Befeh⸗ 
le! Daß das Befehlen verdorre (zum Senker 
waͤre)! Eiunſchraͤnkungen uͤber Einſchraͤnkun⸗ 
gen! Daß dies Einſchraͤnken ſich doch ſelbſt ein · 
ſchraͤnkte, ein Ende haͤtte! „Das iſt hier zu 
wenig;“ (fo fpotten fie dem Propheten nach, und Dres 
hen es dann um) „ das iſt zu viel!“ n W. Befehl 


FR: 


über Befehl. auch duͤrr, vertrocknet, von . P, 


gedrehte Meßſchnur, Grenze, Vorſchriſt. NIT wenig. 
Ich wurde hierbey an ſolgendes Diſtichon vom Dichter 
Taubmann (in Wittenberg) erinnert, das er, der Sa⸗ 
ge nach, im Rauſche (vielleicht war aber der gute Taub⸗ 
mann ſo nüchtern dabey, wie unſer Prophet) verfertigte, 
und das gewiſſermaßen zur Erlaͤuterung der hier vorkom⸗ 
menden Paronomaſte dienen kann. 2 
Sta mihi pes, mihi ſta, mi pes, ne labere, mi pes! 
Ni ſtabis, mi pes, lectus erunt lapides te 


V. 11. Spöttlichen, ſpoͤttiſchen. Gewoͤhnlich 
haͤle man Jehova fuͤr das Subject: Gott wird ſpot⸗ 
tend (Dau unn) zu dieſen Leuten ſprechen, als Dro⸗ 
hung; allein dieſe iſt erſt V. 13. enthalten. Ich ſolge 
daher Dathen: Barbaro fermone, peregrina lingua 
uti videtur. Er nimmt 329% imperfonaliter und con⸗ 
ſtruirt es mit dem folgenden de. Lovth uͤberſetzt 
Dew un mit ſtammelnder Lippe. Dieſe Bedeu⸗ 
tung: ſtammeln, ſtottern, nachaͤffen, hat das 155 

d . 5K e 
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de SS (mh); allein das zweyte Glied Muh 
e fordert die Bedeutung von barbare loqui, welche 
auch unten K. 33, 19. vorkommt. Vergl. 1 Cor. TA, 
21. Dathe's Conjectur yd oder Mich) nach dem Arab. 
„it unnoͤhig. 5 5755 
V. 13. Luthers Ueberſ. iſt ganz unrichtig. Dieje⸗ 
nigen, die V. 11. Gott zum Subject annehmen, uͤber⸗ 
ſetzen mit Cube: „Denn, wenn er umſonſt zu ihnen 
ſprach; Hier iſt Ruhe! Goͤnnt den Muͤden Ruhe! Hier 
Erquickung, hier! fo wollten fie nicht hoͤren.“ Ich fol⸗ 
ge Dathen: Quai iftis hominibus dicet: haec eſt 
(vera) quies, hane monſtrate feſſo, haec eft verae 
felicitatis ſedes. Nolunt audire. Nur moͤchte ich 
dpa w am liebſten durch Erholungs Ort überjegen, 
Im Arab. iſt &->fredire, redire in locum amoenum, 
tranquillum S. Vriemont dicta claſf. V. T. T. I. p. 
79. und Schultens Orig. hebr. p. 143. Sehr ſchön iſt 
die Bemerkung von Paulus: d iſt wahrſcheinlich 
Nachahmung der Ausſprache der Betrunkenen, die noch 
ein de nachſchleppten, ſtatt d von MIN, wollen. 


V. 13. Der Prophet giebt ihnen ihre eignen Worte, 
die fie im Traume ausgeſtoßen hatten, zuruͤk. Dathe 
und Döderlein nehmen yy Mn für Befehle Jeho⸗ 
va's, welche die Judaͤer verſpotteten. Weil fie das 
thun, werden fie in's Unglück rennen. Die fünf Aus⸗ 
drücke O90 ff. bezeichnen zuſammen den öpferften Ruin 
der Nation, vergl. oben K. g, 15. erklart Cube 
vom Hinwandern in's Exil. 5 


1 . 14. „ quae cum ita ſint. Spötter, 
ya WIN * iſt eben das, was Pf. r, un 
find ; wo es Rimchi von liſtigen Muͤſſiggaͤngern erklärt, 
die immer auf den Straßen liegen und raͤſonniren. Da⸗ 
the: homines profani. Herrſchet; Mon beherrſchen. 
Jarchi, Lewih und Cult, boͤhniſche Wislinge 
| 5 ‚im 
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im Volke, als Synonym von ET WIN, ſcurrae. 
Sie ſpotteten aber nicht des Volkes, ſondern (V. 7.) der 
Propheten. 5 


V. 15. Bund. Im Bunde liegt die Idee der 
Sicherheit — im Bunde mit den maͤchtigſten Feinden 
die Idee der vollkommenſten Sicherheit. „Wir ſtehen 
im Bunde mit dem Tode,“ heißt alſo: vor dem Tode 
ſind wir vollkommen ſicher; vor den maͤchtigſten Feinden 
fuͤrchten wir uns nicht. Paulus bezieht das Ganze auf 
die Aſſyrier: Wir werden uns ſchon gegen die Aſſyrier 
durch allerley, wenn gleich leeren, Vorwand zu entſchul⸗ 
digen wiſſen. Ueber die Redensart Bund mit dem 
Tode vergl. Lucan. Pharſ. X. 894. 


Pax illis cum morte data eſt. 


Ferner Hiob 5, 23. Hoſ. 2, 20. u. a. Verſtand fol 
wohl ſo viel heißen, als Einverſtaͤndniß, ! Ueber⸗ 
einkunft, und dann iſt'ss die richtige Ueberſetzung von 
MM pactum, foedus, wie das ſyr. fol» colloquium, 
paotum. V. Caftell, Michaelis (ſuppl. ad Lex. hebr.) 
will rn punktiren von ide, nach dem Arab. = fe- 
eit, accepit pactum. Vergl. V. 18. Fluth. S. K. 
8,7. Paulus will Bou oder DW durch Verwir⸗ 
rung überfegen , wie trüb gemachte Waſſer, wozu dor: 
am beſten paſſe. 


V. 16. 17. Rom. 9, 33. u. 1 Petr. 2, 6—8$, 
werden dieſe Worte von Chriſto erklaͤrt (oder vielmehr 
blos accommodirt), und deshalb finden die meiſten Ausle⸗ 
ger hier eine Weißagung vom Meſſias und der 
durch ihn zu gruͤndenden und allen Glaubigen 
zu erwartenden Gluͤckſeligkeit. „Doch war es mir, 
bemerkt Koppe, immer auffallend, wie der Prophet 
unmittelbar nach Darſtellung der abſcheulichſten Gottloſig· 
keit der Nation noch vor der Drohung goͤttlicher un 

au 
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auf eine ſolche Verheißung des Meſſias und der durch ihn 
zu gruͤndenden Gluͤckſeligkeit habe kommen koͤnnen. Uns 
abhängig alſo von jeder fpätern Deutung, und die Stelle 
in ihrem Zuſammenhang allein betrachtet, ſcheint ſie mir 
von TON 7 an bis Hpuαν dichteriſche Ausmalung des 
Gedankens zu ſeyn: Ich bin da, als gerechter 


Richter, ein unwiderruflich (es) Urtheil zu ſpre⸗ 


chen über mein Volk. Das Gemälde ift dies: Gott 
(der auf Zion wohnt, von Zion her über Judaͤa herrſcht) 
legt auf Zion einen Stein, feſt, wohlgegruͤndet, und 
ſtellt auf ihn hin Recht und Gerechtigkeit mit Schnur 
und Wage, zu meſſen das Maaß der Sünden der Na- 
tion, zu waͤgen ihre Thaten; und ploͤtzlich ſtuͤtzen Hagel 
BP: Fluthen brechen ein, und Jehovens Arm zerftört 
and und Volk.“ Vergl. 2 Koͤn. 21, 13. Statt 
D wollen Michaelis und Roppe W punktiren; es 
iſt aber unnöthig, denn es iſt nur elliptiſche Conſtruction 
ſtatt DV e N DAN Non wie Klagl. 3, 1. Wer 
laubt, richtiger: wer ihn (dieſen Geundſtein) für feſt 
alt, ſich auf ihn verläßt. Fleucht, flieht, o Ng, 
is non trepide fugiet. LXX: ob un xaruexvvdn, nach 
welcher es auch in den angeführten Stellen des N. T. 
ſteht. Dies iſt die Ueberſetzung von W Ne) gon pu- 
defient. Ob ſie fo geleſen haben, iſt aber zu bezweifeln. 
U) kann ja auch die paſſipe Form ſeyn von ( be⸗ 
trogen werden. In der Mitte des 17 V. bey w geht 
die Drohung der Strafen an. Die Guten ſollen ſicher und 
ruhig ſeyn; aber die Boͤſen wird Ungluͤck treffen. Weg⸗ 
treiben, dy, erſchuͤttern, mit Geraͤuſch niederſtuͤrzen, 
h. die zu Luͤgen genommene Zuflucht, die falſche, trügli- 
che Schutzwehr, hinter welcher ſie ſich ſicher glaubten. 
Hinter AND iſt, wie Koppe bemerkt, PW] (V. 15.) 
ausgefallen: Des Trugs Verbergungsplatz. 5 


V. 18. Los werde, vernichtet, aufgelößt, ver 


kilgt. Statt dc leſen der Chald., Soubigant, On 
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ker und Koppe "an, wegen K. 8, 10. und Jer. 33, 
21. Michaelis aber vertheidigt die gewöhnliche Les. 
art aus dem arab. Sprachgebrauche. (Or. u. ex. Bibl. St. 
14. Anh. S. 85.) am, iſt ganz 9 ern oben V. 
15. war. 


V. 19. Luthers Ueberſetzung if unverſtändlich. 
Nach Vitringa, Lowth, Dathe u. a. überfege Cube: 
Bricht des Verderbens Fluth herein, 5 
Rauſcht fie daher, fo ſoll fie Euch zu Boden ar - 
Kaum rauſchet fie daher, fo foll fie Euch ergreifen, 
Ja jeden Morgen, Tag und Nacht, 
Rauſcht ſie daher; und nichts wird ſeyn ale“ Beben, 
Sobald Ihr nur ihr Nauſchen hoͤret. 2 


Alles weit und breit umher von Fluthen (feindlichen Hee- 
ren) uͤberſchwemmt — ſo wie man nur das Rauſchen 
dieſer Fluthen von fern her hört, fo wird man ſchon in 
Furcht und Zittern gerathen. Paulus erklart 12 durch 
Kraft, von n ſufficientia; doch vermuthet er 9 von 
‚v9, Dehnung, Laͤnge, Breite. Sinn: Dieſer Strom 
wird — keine Stimme, wie die Propheten — nichts an⸗ 
ders, als ſeine rauſchende Bewegung hoͤren laſſen. Nur 
Doͤderlein kommt Luther am nächſten: Hujus vexa- 
tionis discriminibus erudiemini. 


V. 20. Bette. Nach der Meynung der meiſten 
Ausleger iſt hier ein Maſchal, deren Sinn iſt: Ihre 
Kräfte werden nicht hinreichen, ſich der überlegenen Ge 
walt der Feinde zu widerſetzen, alle Mittel, ſich ſelbſt zu 
vertheidigen, werden vergeblich ſeyn. Noch genauer 
nach Doͤderlein: Nullus quieti locus erit. Id figu- 
rate deſcribit, metaphora à dormientibus deſumta, 
quibus ſi vel lectus brevior, vel tegumentum, quo 
totos fe obvolvere folent Orientales ſomnum capturi, 
(Niebuhr 1. p. 10.) non fatis amplum obtigit, turbata 
noctis quies. Paulus hingegen erkläre va vom 
Flußbett, n ſich zeigen, 1900 das Fließen a 

Dan 
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Bonn ſchnell laufen. Sinn: Der Strom des Uns 
glücks wird Euch ſo dicht und schnell überraſchen, wie 
wenn einem Fluß fein Bett zu enge iſt, daß er nicht uͤber⸗ 
ſtroͤmen kann und er nun bey eingeengtem Waſſer reißen⸗ 
der fortlaͤuſt. a 


V. 21. Prazim, dun (Berg der Riſſe), 
eine Gegend am Thal Rephaim, wo David die Phili⸗ 
ſtäer ſchlug, a Sam. 5, 20. Thal Gibeon, elne 
Gegend, die ebenfalls durch einen Sieg, 1 1 7 
über die Cananiter erfocht (Joſ. 10, 12.), beruͤhmt war. 
Jehova wird ſeine Feinde eben ſo, wie damals, behan⸗ 
deln. Ander le) Weiſe, ud M facinus inſuetum, 
eine ‚unerhörte (fremde) Handlungsweiſe. Paulus bes 
zieht 7 und g, welche ſynonym find, auf die Aſſy⸗ 
rier und verſteht y, als Selave arbeiten und 9 
Dienerſchaft, Sclaven. Luther hat den Vers ganz, 
falich abgetheilt, denn die Worte: 1 5 der Serr 
wird ſich aufmachen“ gehören offenbar nicht zum 
CFF 

„ V. 22. Spotten, nämlid über die göttlichen, 
Strafgerichte. Steuren, n, ein beſtimmtes Un⸗ 
gluͤck, Verderben. Welt, über dieſes ganze Sand, 
Juda). 23 8 dun nf 

V. 23. „Mir iſt die ganze Stelle (V. 23 — 29.) 
ein völlig neuer Ausſpruch, der auf den vorigen nicht die 
geringfte Beziehung zu haben ſcheint. Der Gedanke iſt ; 
Gott ſtraft Voͤlker, nicht um ſie zu ſtrafen, ſondern 
zu beſſern (wie der Landmann pfluͤgt, nicht um zu pfluͤe 
gen, ſondern zu ſaͤen), und ſtraft verſchieden, ein Volk 
gelinder, das andere härter — je nachdem die Beſchaf⸗ 
fenheit eines jeden und Gottes Abſichten mit ihm es for⸗ 
dern (wie der Erndtende jede Fruchtart auf eine eigene, 
der Natur einer jeden angemeſſene Weiſe mit Staͤben 
ausſchlaͤgt, oder mit dem Dreſchſchlitten auspreßt).“ 
Koppe. Zur Trennung dieſer Stelle ſcheint mir un 
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kein hinlaͤnglicher Grund vorhanden zu ſeyn, fie paſſen 
vielmehr recht gut in den Zuſammenhang von V. 1 — 22. 


V. 24. Man verbinde 1d mit wN: Wird wohl 
der Landmann alle Tage (immerfort) den Acker pflügen, 
um zu pfluͤgen? Nein, um zu ſaͤen, offnet er und egget 
wieder zu fin Land. Ueber die hier vorkommenden Aus⸗ 
druͤcke und Beſchaͤftigungen vergl. H. C. Paulſen zus 
verlaͤſſige Nachricht vom Ackerbau der Morgen 
laͤnder. Helmſtaͤdt, 1748. 4. S. 127 — 138. 


V. 25. Gleich, geebnet. Wicken, dp, wird 
von den LXX NEN, nigella, ſchwarzer Rüm⸗ 
mel, und von Lowth u. a. Dill überfegt, S. Cel. 
ſius Hierobot. P. II. 70. u. Plin. H. N. XX. 17. Pau-; 
Ins vermuthet: weißer Oelmagen, den man in's 
Brod ſtreute. Statt Pes hat der Cod. 245 Kenn. 
An, ſo wie gz ſtatt II, Die meiſten unter den 


N 


neuern Auslegern ſehen e als Attribut von nor an, 
triticum eximium; fo wie [ODJ als Attribut von Y, 
hordeum egregium. Beyde Worte laſſen die LXX, 
der Syrer und Cube aus, ſo daß alſo nur da ſtaͤnde 
A u) MOM und NODIN 100) Weizen und Gerfte, Hir⸗ 
fen und Spelt. Michaelis überfege MANS durch Reiß 
und ede, milium, durch Sirſen. MOOS, ge, Spelt. 
+ Duͤnkel. Celſ. Hierob. Ps1l, P. 98. u. Plin. H. N. 
VIII. 18. Paulus: Gebſtöckel. Er haͤlt Du fuͤr 
den beſten Theil des Ackers, und 1203, welches mit 
W und z correſpondirt, für eine beſondere Art 
von Ackerfeld, naſſer Boden. Sinn: Wie der Acker⸗ 
mann nicht immer nur ackert ꝛc. ſondern auch einſaͤet, und 
wie er dann beim Einſaͤen einen Unterſchied im Boden 
und in den Früchten machen muß, um z. B. Kuͤmmel de. 
überall, wie es kommt, Walzen aber nur auf das beſte 
Feld, Gerſte auf feuchten Boden, und dann um den 
Acket herum (dal, Rand des Ackere) ewas ee 
| * 
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kel zu faen — ſo wird auch Jehova in ber Behandlung 
ſeines Volks einen guten Unterſchied zu machen wiſſen. 


V. 26. Statt 9 (ſein Gott) leſe ich blos 
Won oder opt, wie auch 4 Handſchriften haben, 
und ziehe das J (Pau) zu 550. Bey Jin) iſt entwe⸗ 
der Ou, das Volk, zu ſuppliren, oder WN einen jeden. 
Jehova belehrt und unterrichtet ſie (das Volk, die Leute) 
dadurch (durch das eben angeführte Beyſpiel) über die 
Art, wie er ſie beurtheilen und beſtrafen wird (Ou). 

Dioſe Erklärung kommt der Lutheriſchen am naͤchſten, 
und ſcheint mir weit beſſer, als wenn man mit allen Aus⸗ 
legern uͤberſetzt! „Sein Gott hat ihn die Regeln des 
Ackerbaues gelehrt,“ ein Satz, der hier ganz unſchicklich 
zu ſeyn ſcheint, was auch die Ausleger von der Gewohn⸗ 
heit, den Göttern die Erfindung des Ackerbaues zuzu 
ſchreiben, ſagen mögen. Das owe weiß ich wenig⸗ 
ſtens auf keine Weiſe mit dieſer Idee zu vereinigen. Schon 
Grotius fühlte, daß die applicatio parabolae fehlte, 
und ſuchte fie zu ſuppliren, was aber nun nicht nörig iſt. 
zer vermuthet: BI on. „Auch wird mein 
Gott (ſagt der Prophet) einen jeden auf ſeine Weiſe zur 
Rechtſchaffenheit antreiben und anleiten.“ Auch dieſer 

Sinn ift offenbar beſſer, als der gewohnliche. 


Sr V. 27: Drefe et (driſchet). Es werden bier 4 
Arten des an bezeichnet. Die zarteren Getreide ⸗ 
arten, z. B. Kuͤmmel, Korn ıc. wurden mit einem Stek⸗ 
ken oder Flegel (Mon und EIG) ausgeſchlagen. Fuͤr die 
haͤrteren und ſtaͤrkeren Arten gab es beſondere Dreſchma⸗ 
ſchinen: KIN (Kap. 41, 150), ein mit ſpißsgen Zacken 
5 1 Bret zum Dreſchen; d, Rad, Walze 
mit Zacken oder Einfhnirten, zum Ausdruͤcken des Ge 
keibes, oy, Dreſchwagen. Außerdem war das Aus. 
treten durch Ochſen auch gewöhnlich. (1 Moſ. 25, 4.) 
©. Paulfen Aırban d. Margen. S 123. Sa 
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mar's Beobachtungen zꝛc. I. S. 406. Raͤmpfers 
Amvenit. exot. p. 682. u. Niebuhr's Reifen nach 
Arab. S. 152., wo die beyden letzten Maſchinen abge⸗ 
bildet find. 3 ER 
V. 28. Die Worte: PT. EM, muͤſſen noch zum 
vorigen Vers gezogen werden: Was aber Brod werden 
fol, das muß zermalnt werden. Die meiſten leſen 
bre. Pferden, Vd; allein die Morgenländer 
bedienten ſich nie der Pferde zum Dreſchen. Symma⸗ 
chus und Theodotion haben: ode rag önkass auray 
Asmruves dre, nec angulis comminuet eum, wie 
Vulg. u. der Syrer; alſo YOND. von dd ungula. 
Doͤderlein o] aurigae, nur iſt der Plural unbe: 
quem. Paulus: Vid von UND etwas Ausgebreitetes 
h. das Bret des Dreſchwagens. Sinn: „Wenn gleich 
der Feind ihn (den Judaͤer) driſcht, ohne Unterſchied, 
wie nun gerade das Rad, oder die Walze von Rindern 
geſchleppt, ſich daruͤber hinzieht, ſo ſoll er ihn doch nicht 
ganz zermalmen.“ Jeſaſah Rach ofterer des Bil: 
des Dreſchen, um ſchwere göttliche Strafen dadurch aus 
zuzeigen. S. K. at, 10, 27 K. din 2 ee 
29. Solches, ANT“DI, auch dies, nämlich, 
was oben gedroht worden. Dieſer Vers enthält die An⸗ 
wendung der ganzen allegoriſchen Vorſtellung. Kath, 
Plan, Abſicht. Wunderbarlich, bewundernswüͤrdig, 
groß, herrlich, rm n feine Huͤlfe, Rettung iſt 
groß. Er rettet ſicher. 5 | ' 


* 


gr 
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Zi Kapitel 29. Sa 
Die meiſten Ausleger beziehen es auf die Belagerung Jerusalems 
durch Sanherib; Cube dagegen auf die Eroberung durch 


Tebucadnezar. Xoppe und Vitringg nehmen einen ge 
miſchten Inhalt ag. 8 ; 


V. 1. Ariel, iſt eine Benennung von Jeruſa⸗ 
lem, wie aus V. 8. deutlich erhellet. Nur find die Aus⸗ 
leger über die Bedeutung des Worts nicht einig. Die 
beyden gewöhnlichen Ableitungen ſind: 19 N, leo 
dei, leo fortis, iavietus. Die Hauptſtadt von Judaͤa 
werde fo genannt, um dadurch ihre Feſtigkeit und Unuͤber⸗ 
windlichkeit anzuzeigen. 2) Gottes Seuerheerd, 


N. I der Jeuerheerd. S. K. 31, 9. Ezech. 


43, 15 — 16. wird der Brandopferaltar ebenfalls 
datt d) genannt. Auch eine moabirifhe 
Stadt hieß fo, 2 Sam. 23, 20. K. 1, 8. Vitrin⸗ 
a meynt, es ſey fo viel, als die Stadt Davids, der 
Gipfel Zions. Die Helden, wie David war, wurden 
Löwen Gottes genannt. Vielleicht ließen ſich die erſte 
und zweyte ſymboliſche Bedeutung mit einander verbin⸗ 
den. S. V. 2. Lagers Davids, wo David fein, La⸗ 
ger (oder auch: feine Wohnung) aufgeſchlagen hatte. 
Statt 120) punktlre man steh. Gewöhnlich uͤberſetzt 
man: Stadt, die David belagerte, welches Rop⸗ 
pe ſo zu rechtfertigen ſucht: Einſt belagerte David Je⸗ 
ruſalem zum Gluͤck der Nation; jetzt ſollen es ihre Feinde 
zu ihrer Strafe und Ungluͤck belagern. Michaelis 
lieſt: Y Na, orbis pyrarum, Stadt, wo man bren⸗ 
nende Holzſtoße auf den Altar im Kreiſe legt d. h. wo 
mehrere Opferfeuer auf dem Altare brennen. Jahr zei⸗ 
ten, Ihr ſetzet Jahr zu Jahr, das iſt entweder ironiſch: 
Ihr bringet ein Jahr nach dem andern hin feyert einen 
Feſttag nach dem andern, aber u. ſw. Oder: Noch ein 
Jahr, nach der Feſte geendigtem Kreislauf — dann will 
er. Zandb. d Proph. Büch. 2. St. B ich 
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ich Angſt bringen. Paulus vermuthet DI (oder Day 
von A) Gräben, Wälle und andere Befeſtigungen, 
und punktirt WEIN fut. Niph. von Po zerſchlagen. Sinn: 
„Verſtaͤrket, (ldd Imp. Kal), ſo gut ihr koͤnnt, Eure Befe⸗ 
ſtigungswerke um Jeruſalem, denn fie werden es noͤthig 
1 man wird ihnen mit Mauerbrechern ſtark zuſez⸗ 
Vielleicht koͤnnte man auch bey dat = y Nau 
ir. . Vertpeidigungslinien oder Gräben denken: werfet 
einen Graben über den andern auf. Dew iſt doch eigent 
lich der Umlauf, eircuitus, und im Arab. iſt 87 ein- 
gere. Ich gebe indeß dies fuͤr bloße Vermuthung aus. 
Aber ſoviel iſt gewiß, daß es beſſer in den e 
paßt, als die Jahrzeiten und Feſte. ’ 
V. 2. Aengſten, durch Belagerung Rechter 
Ariel. Diejenigen, welche Ariel durch Seuerheerd 
uͤberſetzen, ziehen die erſten Worte des folgenden V. dazu 
und uͤberſetzen: gleich einem wahren Gottes heerd foll fie x. 
Man kann das Wort aber auch trennen IN NND, wie 
ein ftarker Löwe. Es iſt dann Anſpielung auf das vorige 
Ariel. Ich will die Stadt aͤngſtigen „ wie ein Ariel 
(Seuerheerd), aber ſie foll auch, wie ein Ariel (ſtarker 
Löwe) in einem andern Sinne ſeyn d. h. die Anfälle des 
Feindes muthig & aushalten. 3 
V. 3. , im Kreis umher, K. 22, 18. coro- 
nate cingam, Andere überfegen WI, Unglück, Lowth 
und Cube nach der LXX. und 2 Handschriften, 22, 
wie David, d. h. fo wie es ehemals David belagerte. 
Waͤlle, der Belagerer, ‚feindliche Approchen. 

W. 4. Aus der Erden, von der Erde, vom Bo; 
den herauf. Der Prophet ſtellt ſich die Stadt ganz ernie⸗ 
driget vor, ſie iſt wie ein Krieger, der zu Boden gewor⸗ 
fen ift, und in dieſer Lage feine Stimme erhebt. Vergl. 
2 Koͤn. 18, 14. Es iſt eine ſchoͤne Beſchreibung der völ- 
ligen Erniedrigung und Demuͤthigung. Fauberer, 
IN, Geſpenſt, Todtenerſcheinung. 8 , 19. Man 


dach⸗ 


Der Prophet Jefaiah. Kap. 29. 19 


dachte ſich die Stimmen der Abgeſchiedenen als leiſe, mur⸗ 
melnd und inarticulirt S. Lowth z. d. St. — Wi 
fpein, lüpeln, fliſtern, leiſe Töne von ſich geben. Nur 
ſchwach und gleichſam erſterbend höre man noch der Be: 
ſiegten Stimme. u 


DB 5. zuſtreuen (zerſtreuen). Ich ſehe nicht ein, 
warum man m Stolze, leſen will, da P, deine 
Feinde, einen ſo leichten Sinn giebt. Das Synonym 
davon iſt con die ſtolzen, uͤbermuͤthigen Sieger, 
oder, wie Paulus will: die Krieger. Webende, 
ſchnell, leicht vorbeyfliegende, die der Wind leicht weg⸗ 
treibt, Paulus paraphraſirt ſo: Wenn gleich (o 
der Anfall noch ſo ſtark ſeyn wird, ſo wird er doch ſein 
ide dae ee e eee ee Sr aid 

V. 6. Seimgeſucht, geſtraft. Die grammatiſche 
Bedeutung von Pi) bat den Auslegern viel Schwierig: 
keiten gemacht. Lowth: es wird veranftaltet werden 
vom Jehovah. Niichaelis: es ſoll dir geholfen wer⸗ 
den (nämlich dadurch, daß die Feinde (Sanheribs Heer) 
eine Miederlage erleiden werden. Es ift 2 perf..foem. 
tut. N. ſtatt "IEEN, und bezieht ſich, wie Koppe rich⸗ 
tig bemerkt, auf Ariel. Wetter. Vergl. Thevenot's 
Voyage de Levante I. 2. c. 34. Niebuhr's Arab. 
S. g. ff. u. a. * Er 2 ; Kr e 5 = 
V. „ u. g. „Nicht Sanherib und fein großes 
Se e ge plötzlichen Verſchwindens mit 
einem Traum verglichen: nur die Vereitelung ihrer ſehn⸗ 
lichen tete wird verglichen mit dem, was dem 
Hingeigen und Durftigen begegnet, wann er von einem 
Traum, worin die Einbildungskraft ihm Speiſe und 
Trank im Ueberfluß anbot, erwacht und nun dies alles 
als bloße Taͤuſchung erkennt Das Gleichniß iſt ausneh⸗ 
mend ſchön, vortreflich bearbeitet und der Abſicht, weswe⸗ 
gen es gebraucht wird, vollkommen aupaſſend. Das Bild 
iſt ſehr natürlich, aber nicht gemein; es bezieht ſich auf 
9 5 B 2 un⸗ 


* 
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unſere innern Gefühle, nicht auf die aͤußern Sinne, und 
wird auf eine Begebenheit angewendet, die ihm in Neben: 
umſtaͤnden ungemein aͤhnlich, aber im Ganzen völlig ver- 
ſchieden iſt.“ Lowth zu d. St. u. de ſacra poef. hebr. 
Prael. XII. Im LCucretius (de nat. r. I. IV. 109% 
feq.) iſt mit V. g. ganz einerlei Bild: 


Ac veluti in fomnis fitiens quum quaerit et humor 
Nen datur, ardorem in membris qui ſtinguere poſ- 
ſit: 
Sed laticum ſimulacra petit, fruſtraque laborat, 
In medioque ſitit torrenti flumine potans. 


Seele, was, iſt hier fo viel als Appetit, Verlangen, 
Begierde. Leer, wird nicht geſtillt, vergeblich. Zion; 
hier wird deutlich erklaͤtt, was unter dem Ariel zu vers 


ſtehen ſey. 172 


V. 9. Von hier bis V. 24. nehmen Roppe und 
Cube abermals einen neuen Abſchnitt an, in welchem der 
Prophet ſeiner Nation ihre Verblendung vorwerfe, end⸗ 
lich fie aber doch damit tröfte, daß fie wieder aufhören 
und dann noch gluͤckliche Tage eintreten werden. Dieſer 
W. ſcheint ſich auf K. 28, 7. ff. zu beziehen. Verſtuͤrzt, 
beſtuͤrzt, erſtaunt. 3 7 or 

V. 10. Geiſt — eingeſchenkt, ausgegoffen, her⸗ 
abgeſchuͤttet. Sarten, tiefen, ſeſten, Todtenſchlaf. 

Boppe findet weder Grammatik, noch Sinn, noch poeti⸗ 
ſchen Parallelismus mit der gewöhnlichen Erklärung ver⸗ 
einbar und haͤlt daher dN und Gyr für Gloſſen, 
durch die ſich jemand ſehr ungluͤcklich die ſchoͤnen Bilder 
in u und DIENT erklaͤren wollte. Beyde Worte 
hinweggedacht, kaͤme der leichte Sinn heraus: i 

Denn Jehova ſchuͤttet herab uͤber Euch Geiſt des To 

; tenſchlafs 

Und verſchließt Eure Augen 2 5 — 
Und huͤllt ein Eure Haͤupter. 6. 


\ a d. h. 
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d. h. er macht euch fuͤhllos. Man könnte ſich noch auf 
K. 9, 14. berufen, wo eine ähnliche Gloſſe ON und 247 
und pr und Ng vorkommt. 


V. 1. u. 12. Geſicht, Divination, Vaticinium, 
das n zeigt den ganzen Umfang des Orakels, in allen 
ſeinen Theilen, an. Verſiegelt. Ein Buch, deſſen 
Sinn nicht klar und deutlich, deſſen Inhalt nicht faßlich 
und deſſen Lehre unverftändlich iſt, wird ein verſiegel⸗ 
tes, ein verſchloſſenes Buch genannt. Vergl. Dan. 
12, 4. 9. Apok. 5, 1. kann nicht, eine alte 
Handſchrift und die LXX. ſetzen noch hinzu: pd, ci - 
16%. Die Erzählung von der Offenbarung, welche Mu⸗ 
hammed in der Nacht Alkadar vom Engel Gabriel erhielt, 
ſcheint einigen. Bezug auf dieſe Stelle zu haben. Gabriel 
brachte dem Muhammed ein Buch (den Roran) und 
ſprach: „Les!“ worauf dieſer antwortete: „Ich kann's 
nicht leſen ( N)!“ S. Abulfedla de vita et reb. 
geft. Moh. Ed. Gagnier. Oxon. 1723. p. 17. 


V. 13. u. 14. Es werden den Judaͤern zweyerlen 
Vorwürfe gemacht: Heucheley und Entſtellung der 
Religion und Verwandlung ihrer Vorſchriften in will⸗ 
kuͤhrliche Gebote. Lehren, die ſie erlernet, ſich ange⸗ 
woͤhnt, erfunden haben. PJ ich will fortfahren. Ver⸗ 
blendet, W iſt eigentlich verbergen, machen, daß 
man nichts mehr davon gewahr wird. „Man brobachtet 
nicht die gehörige Genauigkeit, wenn man mim dyn dies 
ſes Volk uͤberſetzt und demnach hier Verbrechen und Be⸗ 
ſtrafungen der ganzen Nation findet. In uͤberaus vielen 
Stellen iſt du unſer Wort: Leute.“ Henseler S. K. 
42, 5. 1 Sam. 9, 24. u. a. N 

V. 15. Verborgen, die ihre Plane im Geheim, 
für ſich, und ohne Ruͤckſicht auf den Jehova entwerfen. 
Statt ANII entweder DID (Kah) oder TI (EHiph.) 
zu verbergen. 0 3 

B 3 ; V. 16. 
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V. 16. Verkehrt, doom, Eure Unternehmen, 
Eure im Werk ſeyende, projektirte Revolution (Ezech. 16, 
34.) iſt ein unſinniges Unternehmen, und macht ihren 
Urhebern wenig Ehre. Es ift eben fo, als ob c. Hens⸗ 
ler nimmt den Inf. für den Imperat.: Wendet euch 
um d. h. entweder: Aendert Eure Geſinnung; oder: 
Seht Euch um. Das letztere iſt wohl vorzuziehen. Ge⸗ 
daͤchte, gleich geachtet, in Vergleichung geſetzt wuͤrde. 
Gemaͤcht, 73), Bildnerey, Toͤpferwerk. Kenner, 
beſſer: er verſteht es nicht, ihm fehlt es an Wiſſenſchaft 
dazu. 75 ö 5 
V. 17. In biefem Seren nde nn das Ganze 
Beſchreibung einer Revolution und Umwandelung der 
Dinge ſeyn. Feld, ond, Carmel, iſt wohl hier 
der Berg Carmel. Der große, cedernreiche Libanon ſoll 
in einen Carmel d. h. in einen kleinern unbedeutendern 
Berg, und dieſer in einen kleinen Wald (') verwan⸗ 
delt werden. Andere finden hier eine glückliche Revo⸗ 
lution. Der Kbanon ſoll in einen Carmel, in ein frucht⸗ 
bares angenehmes Feld verwandelt werden u. ſ. w.) 


V. 18. Tauben, die bisher gegen alle Belehrun⸗ 
gen taub, gefuͤhllos waren, ſich nicht wollten belehren 
laſſen. Worte des Buchs, die ihnen vorgehaltenen 
Vorſchriſten, Warnungen; es bezieht ſich auf V. 11. 
Dunkel, Verblendung, in der fie ſeither lebten. 
V. 20. Wachen, Po, ſich bemühen, Muͤhe ge⸗ 
ben, anſtregen. dy Ungluͤck, um Ungluͤck anzuftiften. 

V. 21. Sündigen machen. Nicht: fie verlei⸗ 
ten die Menſchen zur Suͤnde, ſondern: Sie geben An⸗ 
dere bey dem Richter als Frevler (Sünder) an, und ſu⸗ 

17 Rz ne N chen 

*) Denn die böchften Spitzen dieſes Bergs find unfruchtbare 

Felſen, ſelbſt in den Hundstagen mit Eis und Schnee be 

dectt und unbeſteiglich. S. Medmann Naturk. H. 2. S. 183. 
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chen redliche Menſchen zu beſtricken. Es iſt offenbar 
von proceſſualiſchen Betruͤgereyen die Rede. Thor. 
Eine alte, noch bis jetzt im Orient beobachtete Sitte, in 
den Thoren die Rechtspflege zu verwalten. S. Amos 
5, 10. Die Richter, die ſie verwalteten, hießen Aelte⸗ 
ſten der Stadt im Thor. 1 Moſ. 22, 11. 25, 8. 
Weichen. richtiger: fie beugen, unterdruͤcken. 
a um nichts, einer kleinen, unbedeutenden, aus 

der Luft gegriffenen Urſache wegen. 


V. 22. Zum. Statt , ad, leſe man das No- 
men 3 Gott, der Gott des Sauſes Jacob. Er⸗ 
loͤſet, errettet, begluͤckt. Man denkt bald an die Er⸗ 
rettung Abrahams aus Ur in Chaldaͤa, bald aus Aegy⸗ 
pten. Einige wollen ſogar uͤberſetzen: quos fuos effecit 
per Abrahamum, quos fibi in Abrahamo vindicavit; 
allein dies iſt hart. Michaelis argwohnt, daß etwas 
ausgefallen ſey. Sensler bezieht de auf Jacob: 
Den er mit dem (wie den) Abraham ſich zugeeig⸗ 
net. s heißt, wie eg, mit dem es oft zuſammen⸗ 
ſteht, auch zueignen. S. 2 Chron. 17, 21. , 
weiß, bleich, beſchaͤmt ſeyn, expalleſcent. Es iſt ganz 
unnoͤthig, mit Secker u. a. Vor, pudore fuffun- 
dentur, als Synonym mit WI2Y, zu leſen. ; 


V. 23. dn muß heißen: Wenn er feben 
wird, und das muß ſich auf den Abraham beziehen. 
Abraham wird das Gluͤck ſeiner Nachkommen ſehen. 
Das würde der iſchwierigen Stelle Joh. 8, 36. 58. Auf⸗ 
ſchluß geben, und dieſe koͤnnte hieraus erlaͤutert werden. 
Allein unſere Ausleger laſſen nach der Autorität der LXX. 
und des Syrers das (Vau) weg und leſen eg, oder 
auch MR: wenn einſt feine Kinder ſehen wer⸗ 
den Unter ihnen, pz, erklart Paulus: in deren 
Gemuͤth. Fuͤrchten, fi) ergeben zeigen dem ... 


4 WV. 24. 


U 
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V. 24. Irrigen Geiſt, die vom Geiſt der Eins 
ſicht ſich verirrten. Schwaͤtzer, DIN, die Ungehors 
ſamen, Widerſpenſtigen, Murrenden. Pf, 106, 23. 


Bapitel 30, 
Warnungen gegen den Plan einiger Volkshaͤupter, ſich mit Aegy⸗ 
pten in ein Bündniß einzulaſſen. Der Prophet ſchildert dies 
fer Plan als verderblich für den juͤdiſchen Staat, weil Aegypten 
ihn weder befhüßen kann, noch will (V. 1 — 17.). Nur 
von einer politiſchen Selbſtſtaͤndigkeit und von einem feſten 
Vertrauen auf den Jehova laſſen ſich glückliche Tage erwarten 
(V. 18. ff.). Boppe glaubt, daß dieſer Aöfchnitt eigentlich 
dem Jeremiah angehbre, und einen Ausſpruch wider die Juden 
enthalte, die nach der Zerſtörung Jeruſalems durchaus nicht in 
Juda bleiben, ſondern nach Aegypten hinabziehen wollten. 
Vergl. Jerem. K. 42 — 46. Die altern Ausleger halten es 
für Drohung gegen die Ephraemiten, die unter Hoſeas 
Aegypten zur Huͤlfe wider Aſſyrien riefen. S. » Kön. 13, 30, 
31. 17/1 — 6. Nur ſcheint V. 19. unſers Kap. dagegen zu 
ſeyn. - 


V. 1. Kathſchlagen, Plane entwerfen, ausfüh« 
ren. Schutz ſuchen. Die Worte 988 7037 wer⸗ 
den verſchieden erflärt: 1) agitant conſilia; fo Lud. de 
Dieu, nach dem Chaldaͤer; 2) telam texunt, nach der Vulg. 
und den LXX. m Hue oi di Tod s reg 
peu; kömmt mit der erſten Bedeutung auf eins hinaus: 
conſilia ſuſcipere; 3) libant libationem, wie amevdew 
cg ſtatt inire foedus, weil es Sitte aller Nationen 
war, Buͤndniſſe durch Opfer und Trankopſer zu beſtaͤtigen. 
So Capellus, Lowth, Cube, u. a. 4) Paulus 
vermuthet 7927, Piel, ausgießen laſſen, ſtatt des gram⸗ 
matiſch unrichtigen TOT? (Kal). dd, Ausguß. Sinn: 
Welche Geſinnungen () ausbreiten, die nicht 
die meinigen ſind. Das ohne meinen Geiſt muß 
durch wider m. G., wider meinen Willen, erklart wer⸗ 

| den, 
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den. Andere: ohne meine Orakel und Propheten zu be- 
fragen, welches V. 2. vorkommt. a 


V. 4. Joan, Tanis. ſ. K. 19, 11. Sanes, 
SAN, ein unbekannter ägyptiſcher Ort, bald Kur 
(Herod. 2. S. 137), bald Daphne bey Pelufium (wel⸗ 
ches Jerem. 43, 7. 8. ormann heißt) bald Memphie, 
oder die Gegend deſſelben, bald Thaneſſus ( 
am Mandeſiſchen See. S. Michaelis or. Bibl. 13. 
St. Anhang, S. 92. Der Parallelismus erſordert, daß 
es eine Stadt ſey. Die LXX. haben kein nomen pro- 
prium, ſondern dyysAo moyngol uaryv ,wo i. e. 
fruftra laborant, wie es auch Michaelis giebt. Sie 
leſen CI, fruftra, welches auch in 6 Kennicott. Hand⸗ 
ſchriften ſteht. Der Prophet redet von einer Zuſammen⸗ 
kunft, einem Congreß, der aͤgyptiſchen und judaͤiſchen 
Gefandten, 2 


V. 5. Vg muß entweder punktirt werden: 
EINIT (Hipb.) beſchaͤdigen, Boͤſes zufuͤgen; oder: WI, 
verſtummen machen. > at 

V. 6. Ich glaube, daß alle Ausleger den Sinn 
dieſer Worte verfehlt haben, und halte folgenden fuͤr 
den natuͤrlichſten: 75 


Verderben uͤber die, die nach Suͤden ſich 
a nach dem Lande der Truͤbſal und 
des Elends, da wo Loͤwen und Loͤwinnen, wo 
Ottern und emporſchießende Ceraſten ſind. Da⸗ 
hin bringen ſie auf den Rücken der Eſel ihren 
Reichthum, und auf den Soͤckern der Cameele 
ihre Schaͤtze — zu dem Volke, das ihnen nicht 
hilft. Blos die erſten Worte bevuͤrfen einer Rechtſerti⸗ 
gung. Nip iſt Laſt, Unglück, mit dem I conſtruirt, 
wie K. 21, 13. u. a. St. Statt NETZ punktire ich 
Na (K. 17, 13. ſteht auch 072) und leite es 
von Mar, ſtrepuit, fremuit, fluxit, ab, ſtrepentes, 

u: fremen- 
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frementes, cum tumultu appetentes. S. Ezech. 7, 

16. 229 ſtatt 3300, verfus Auftrum,. wie auch die 

meiſten Ausleger annehmen, und darunter Aegypten 

verſtehen, welches Judaa gegen Süden lag. Es iſt 

warnende Drohung gegen diejenigen Demagogen, die mit 

Ungeſtüm (MEN, frementes) auf ein Buͤndnſß mit Aegy⸗ 
pten drangen und den Schutz deſſelben durch die Reich⸗ 
thuͤmer des Landes erkaufen wollten. Der Prophet han⸗ 

delt hier ganz in feiner Würde, als Ausleger und Erecu- 

tor der moſaiſchen Conſtitution. In dieſer (5 Mof. 
17, 16.) wurde ſchlechthin verboten, nicht wieder nach 

Aegypten zu ziehen und Gemeinſchaſt mit ihm zu haben. 

Auch dient 5 Mof. 8, 1 5. zur Erläuterung unſerer Stelle, 
und der Prophet hatte ſie ganz gewiß vor Augen, weil er 

ſich faſt derſelben Ausdrucke bedient. Die Erklärung: 
Laſt uͤber die Thiere, weil ſie die Schaͤtze nach Aegy⸗ 

pten fuͤhrten, giebt ſo gut, wie keinen Sinn, weil es laͤ⸗ 

cherlich wäre, wenn der Prophet den Thieren drohte. 

Daher uͤberſetzen es die Ausleger gewohnlich: Quod at- 
tinet ad onus illud, quod jumentis auſtrum verſus fer- 

tur; alſo NWN eigentlich als onus, Buͤrde, die wegge⸗ 

tragen wird. Allein ich ſehe nicht ein, wie man die Con 
ſtruction rechtfertigen will. Paulus leitet Vd eben. 

falls von IEN, fließen, in Bewegung ſeyn, ab, in dem 

Sinne: Dies gilt von den Bewegungen nach Aegypten. 

Allein in dem folgenden iſt ſeine Allegorie nicht gluͤcklich: 

„Judaͤa hat Löwen aller Art (Löwen und Lwinnen), die 
Aſſyrier gegen ſich; vor dieſen wollen nun jene Schlan⸗ 

gen “) — die liſtige und bösartige judaͤiſche Parthie, die 

ſich gern an Ausländer haͤngte — bey Zeiten nach Aegy⸗ 

1 112 tr } pten 


*) dpd die vba der Griechen. Sie ſoll eine der giftigſten 
Schlangen ſeyn und ſogar durch ihr bloßes Ziſchen töden. 
Dies glaubten wenigſtens die aberglaͤubiſchen Leute. 11 

9 iſt ziſchen. Oedmann Naturk. H. 4. S. 78. "hält 

fie für einerley mit der Laͤffa in der Barbarey (der Artikel iſt 
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pten fluͤchten, wo doch nichts zu hoffen iſt.“ Ich bemerke 
nur noch, daß mit meiner ee K. 34 1. ff. febe 
gut uͤbereinſtimmt. 


V. 7. Die Worte aa 2% am ſind ſehr ver» 
ſchieden erklärt worden: 1) Da man einſah, daß ſich 
zu MNT? zwar Nl, aber durchaus nicht n ſchicke, ſo 
hielt man für nöthig, die letzten Worte zuſammenzuzie⸗ 
ben. Doͤderlein und Lowth dach 27% im Piel, 
Rahab quiefcens, Rahab das Unthätige. Wolle man 
dies nicht, ſagt Doͤderlein, ſo könne man allenfalls auch 
naven punktiren: Rahab in exilium abducta. S. K. 
20,4. Michaelis ändert aber: Pg, fugit con- 
firmans, fiduciamque addens, der Helfer fürchtet 
ſich, wie die LXX. und der Syrer. Cube, der uͤbri⸗ 
gens der erſten Erklärung beytritt, mobificire es ſehr gut: 
Drum nannte ich dieſes Land: Feigherzige, leidige 
Tröfterin. Dies iſt dem Parallelismus am gemaͤße⸗ 
ſten. 2) Hensler: Do Zuͤchtigung des Tro⸗ 
zes. 3) Paulus: D oram, ihre Furcht d. h. 
die Furcht vor ihnen hat ein Ende. Noch verdient be⸗ 
merkt zu werden, daß AN wo nicht geographiſcher, doch 
dichteriſcher Name von Aegypten war. S. K. Fr, 
9. Pi. 87, 4. 89, 11. Eigentlich hieß Unteragypten, 
oder das Delta ſo, weil es die Geſtalt einer Birne 
hat, denn eig oder 661 (unſer IN) bedeutet in der 
aͤgyptiſchen Sprache eine Birne. S. Bochart. Nee 
facra. üb. IV. c. 24. p. 259. f 


V. 8. Nicht V. 9. u. 10., ‚ fondern die Ach: er 
bergegangene Weißagung von der Nichtigkeit der aͤgy⸗ 
ptiſchen Huͤlſe ſollte der Prophet aufzeichnen. Vergl. K. 
9, 1. 2. A r und MPN iſt das d neutrale, und 
5 u bazleht 
Ei nicht deutlich ausgedruckt äl affah) oder die Elch etzt 


Laphiati) auf der Inſel Lemnos. ( Bellon. Obl. 1, 31. 
Uebrigens ſ. Niebuhr Beſchr. von Arab. S. 40. 
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bezieht ſich auf der V. 7. Statt 797 in perpetuum 
(welches durch Oe völlig uͤberfluͤſſig gemacht wird) 
ieſe man W oder WI zum Zeugniß, Andenken, 
rig Negri, wie eine Handſchriſt der LXX., der Sy⸗ 
rer, Chald. und die Vulg. haben. Vergl. 3 Moſ. 31, 


19. 21. 26. 


V. 10. Sanfte, glatt, ſchmeichelhaſt. Taͤu⸗ 
ſcherey, chu von 77; richtiger von INT, welches 
im Arab. ſanft fließen bedeutet. 5 


V. 11. Aufhoͤren. Entweder: Laſſet den Jehova 
aus dem Geſicht, bekuͤmmert Euch nicht mehr um ihn 
(22); oder: ſagt uns nichts mehr von ihm und feinen 
Geſetzen. ee ee 


V. 13. u. 14. Beſchreibung und Bild des plöglis 

chen Umſturzes und totalen Ruins des Staates, Pf. 62, 

4. Wenn eine Mauer oder Wand einmal einen Riß 

bekomme, fo ſtuͤrzt fie in kurzem ganz zuſammen. Ries 
ſeln, wenn ſie anfaͤngt eine andere Richtung, einen Riß 

zu bekommen. 


V. 15. Bezieht ſich wahrſcheinlich auf den Vorſatz, 
nach Aegypten zu ziehen. Cuther hat u, durch 
Umkehren, Zuruͤckkehren, uͤbergangen. Stille, 
ruhig. Stark, beſonders im Kriege. 

V. 16. Eine ſarkaſtiſche Antanaclaſis. Das 872 
hat die doppelte Bedeutung von entgegeneilen (dem 
Feinde) und fliehen. Laufen, p auf ſchnellen Thie⸗ 
ren (Roſſen) wollen wir wegeilen. a 
V. 17. Schelten, drohender Zuruf. Alle, hier 
fehlt, nach Lowth's und Cube's Bemerkung, der Pa⸗ 
rallelismus, und fie ſuppliren daher g. Ein Tau: 
ſend ſollen dann vor eines Drohen fliehen. Zehn Tau⸗ 
ſend fliehen, wenn fuͤnfe ſchelten. Vergl. 3 Moſ. 26, 
8. 5 Moſ. 32, 30. LXX: wordol, wahrſcheinlich 

E DON 
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de Maſtbaum, mn, ire, malus. Das paßt 
hier nicht; Baumſtamm, Seereszeichen. 
V. 18. Sarret, zoͤgert, verweilet. Richtiger 
MOM nach dem arab. Sprachgebrauch feſtknuͤpfen, feſt 
daran halten. Dann braucht man nicht mit Soubi⸗ 
gant zu ändern. DOYY ler wird ſich erheben) in DIN (er 
wird ſchweigeu ). 2 a 
V. 19. Doͤderlein ändert. IE) (er wird wohnen) 
ſehr gluͤcklich in 155 (wohnend, welches wohnt). Es iſt 
der Vocativus: Du Volk, das ꝛ½ . 
V. 20. Faſt alle Ausleger faffen den Sinn fo auf: 
Wenn dich auch gleich Jehova dein Brod in Aengſten 
eſſen, und deinen Trank mit Kummer trinken laßt; ſo 
wird er dir doch nicht mehr deine lehrer rauben u. ſ. w. 
Paulus überfegt d rg durch . A sſpeiſen. 
Allein Luthers Ueberſetzung ſcheint mir den Sinn weit 
richtiger auszudruͤcken. Doch wuͤrde ich ſtatt des 3, wel⸗ 
ches vor W und Iro ſupplirt werden muß, lleber ein o 
ſuppliren, nach der Angſt. Daß es leicht ausgelaſſen 
werden konnte, iſt wegen des cholgre hei ron in on und 
DON leicht begreiflich. Der Prophet will nicht neue Pla⸗ 
gen und Unfaͤlle ſchildern, ſondern verſichern, daß es der 


Er 
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die Erklaͤrung des Chaldaͤers ſehr vorzüglich: J (im 
fing.) dein Lehrer, naͤmlich Gott: Deus, doctor tuus, 
non tollet amplius majeſtatem ſuam è domo ſanctua- 
zii, ſed oculi videbunt ete. Dann braucht man nicht 
FAZ) zu punktiren; und dazu paßt V. 21 vollkommen. 
V. 21. Hinter dir. Vitringa verſteht darun⸗ 
ter die Propheten, welche ihren Schuͤlern nachfolgten und 
ihnen nachriefen. Andere: im Rücken. Auf Gott bezo⸗ 
gen iſts blos: Er wird Euch nachrufen d. h. zutufen, 
wenn ihr vorwaͤrts gehet. 
une, u ie 2 
B. 2. Das Gebot Moſe 's (5 Mof. 7, 35.) iſt hier 
vollig, wur pokliſch ausgebrüdt. | 


glaube, es iſt Befehreibung des Futters fir Rindvieh und 
Eſel. Das erſtere bekommt friſche, ſaftige Kraͤuter, 
oder auch e dees mit hartem, mas 

0 EI BEL: 


— 2 7 
— 


keit und des Ueberfluſſes. S. Joel 4, 18. Ezec 
1251 12. Thürne (Thuͤrme). Statt 855978 (Abi 


IV, 5, 8. ſagt: soles melius nitent. Lowth haͤle die 
Na Wor⸗ 


U 
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fe auſbürdet. Roppe fängt hier ein bejonderes Frag 


wurde ſehr feyerlich begangen. Die Feſte nahmen des 
Abends ihren Anfang. Pfeifen, Flotenſpielen. An⸗ 
ſpielung auf die feyerlichen jaͤhrlichen Volksproceſſionen 
200. t ben ert, Vs, Fels, d. h. der Berg 
n m ee e ge e 
V. 30. Serrliche, majeftätifche, kraſtvolle⸗ MT. 
erflärt Paulus; ſchneller, plötzlicher Tod. 

V. 31. Es iſt nicht noͤchig TON vor n zu füp- 
pliren. Man punktire nur 7 (Hoph.) ſtatt 2) (fut. 
Kal) percütietur. Michaelis Conjectur "PD als Sy⸗ 
nonym von DA ‚flat e ißt uͤberfluͤſſig. Unter au; 
verſtehen die Ausleger den Douner, wie Homer IIiad. 
g. 732: ae Tupwenyal Sudan, cm X 

. 


1 
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W. 32. Statt o, welches in der Bedeutung 
gegründet keinen Sinn giebt, conjekturirte Clerikus 
H, caftigans, oder eaſtigationis, welches auch 2 
Kennic. Handſchr. haben, die ſtrafende Ruthe. Statt 
dn leſen 52 Handſchr. und das Keri: da wider ſie. 
Lowth, Koppe, Cube u. a. uͤberſetzen daher: „Wo⸗ 
hin auch treffen mag die Ruthe, die da ſtrafet, die ſchwen⸗ 
ken wird Jehova uͤber ihn; begleitet ſoll ſie ſeyn von Pau⸗ 
ken und von Harfen. In wilden Schlachten wird er 
ſtreiten wider fie.” Doͤderlein: Et quacumque haec 
clava penetrabit, ibi comitia erunt, ad quae Jehova 
1 5 laetos cithararum tympanorumque concentus 
ſeſe demittet. Praelio decretorio adverfus illum 
(Sanherib) dimicabit. Dathe: Tune in omnibus lo! 
cis, in quibus baculo illo Jovae graviter eſt caftigatus, 

impanis et citharis incedent. MIN D wird 
zu p gezogen und entweder 702 oder 20 ſupplirt. 
Paulus vermuthet n part. Hiph., behält 1. 
das ge zruͤndete d. h. Grundgeſetz, bey, und punktirt 
dig ſtatt ii. Sinn: „Wer aus den Judaͤern gegen die 
durch die Grundverfaſſung beſtimmte Regierung des judaͤi⸗ 
ſchen Volks, welche Jehova unter feſtlicher Muſik, am 
jedesmaligen Königsfeft, über ihn geſetzt hat, etwas un⸗ 
ternimmt „gegen dieſen ſoll auf alle. Weiſe gekaͤmpft wer⸗ 
den. 5 2 Br 
V. 33. Grube, NEN, punktire Finn fein 

ihr) Tophet. Ich folge bey dieſem ſchweren Vers 
er hst Dr SE 

Laͤngſt iſt bereitet ihr Tophet, 
Gleich jenem, dem Molech geweihten; 
Hoch wird der Holzſtoß, weit, von Baͤumen voll. 
Ihn zuͤndet Gottes Hauch gleich Schweſfelſtrömen an. 


Tophet hieß ein Plath in dem Thal Sinnon 
bey Jeruſalem. Hier wurden von abgöͤttiſchen Judaͤern 
Menſchen, und ſelbſt ihre eigenen Kinder dem Molech 

* } zu 


Der Prophet Jeſaiah. Kap. 31. 33 


zu Ehren verbrannt. 2 Kön. 23, 10. Jer. 7, 3r. 
19, 6. Der Prophet nennt daher einen Ort, wo Leichen 
verbrannt werden ſollen, ein Tophet. Statt 92 25 dem 
Könige, punktire 9057, dem Molech. Nach den 
übrigen Auslegern ſollte auch der gottloſe König mit ſei⸗ 
nem Volke umkommen. Selbſt der König ſoll nicht 
verſchont bleiben. Dathe: Commode aceidit, ut To- 
phet jamdudum paratum ſit a rege ampliatum et dila- 
tatum ete. Paulus verändert den ganzen Sinn: 
ond von geſtern her, iſt ihm dd Net gegenuͤber, 
entgegen. MEN, 2 perſ. fut. Hoph. von did thoͤricht 
ſeyn: Du wirſt als ein Thor behandelt werden. Sinn: 
Denn du, der du dich entgegenſetzeſt, wirſt als ein 
Thor zu Grunde gehen. (Wahrſcheinlich die Gegenpar⸗ 
thie des Hiskiah unter den Vornehmen, welche mit Aegy⸗ 


pten ſich in Vertraͤge einließen.) Wer auch immer ſich 


gegen den Koͤnig eingelaſſen haben mag, der hat nur mit 
all ſeinen hohen Planen einen hohen, breiten Scheiter⸗ 
haufen errichtet, welchen Jehova ſelbſt anzuͤnden wird. 


Napitel 31. | 


Fortgeſetzte Drohung gegen die Aegyptiſche Parthey in Judaͤg. 
Aegypten kann nicht gegen den maͤchtigen Feind (Aſſyrier und 
Sanherib) helfen, nur ein feſtes Vertrauen auf den Jehova 
vermag, Rettung gegen ihn zu verſchaffen. 


V. 1. Aegypten war damals vorzüglich wegen feiner 
guten Pferdezucht und Cavallerie berühmt; auf dieſe ver⸗ 
ließen ſich die Judaͤer. a 


W. 2. Weiſe, weil er weiſe ift, deswegen läßt er 


Unglück über fie kommen. Wendet, non ſinit effe irri- 


welche die Ungluͤcksſtiſter unterſtuͤtzen. 
Ex. Handb. d. Proph. Bůch. 2. St. \ C W. 3. 


tum. Wort, Drohung. Suͤlfe gegen diejenigen, 


— 
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W. 3. Menſch, dine, mit dem Nebenbegriff von 


eg Geiſt, Lebenskraft, Hauch, mit dem 

W. 6. Koppe conſtruirt: ei N ο Yaıb 
SPIEYN kehret zurück von dem Abfall, zu dem Ihr fo 
tief herab ſankt. Allein dieſe veränderte Conſtruetion iſt 
gar nicht noͤthig. Vergl. K. 7, 11. Statt IPMIT laſen 
die alten Verſionen PWIN in der 2 perſ. emsrg&dnre. 
Paulus: d pn, das Böͤſe aufs höchfte treiben. 
K. 29, 18. Statt 03 hat eine Handſchrift Wg. 

V. 7. Suͤnde. Die Conſtruction des Worts 
deter) iſt etwas ſchwierig und wird bald als Subſtantiv, 
bald als Adjectiv zu Om, Eure fündigenden Hände 
uͤberſetzt. N 

V. 8. bezieht ſich auf die wunderbare Niederlage, 
welche das aſſyriſche Seer, unter Sanherib, erlitt. 
Statt 7 ihm, leſen 2 Handſchr. und die meiſten Ver⸗ 


fionen und Ausleger N? nicht. Paulus erklärt es: 
für ſich hin. Zinsbar, dyn, ſollen Sclaven wer⸗ 
den. Andere: zagen, wie K. 13, 7. 

V. 9. Fels, wid entweder: feine Feſtungen; 
oder: ſein Volk von felſenfeſtem Muthe, das fuͤr ihn wie 
ein Fels ſeyn koͤnnte. Vitringa und Doͤderlein: Ipfe 
rex (Sanherib) timore pulſus arcem ſuam praeteribit. 
Dathe: Ne in arcibus quidem munitis fe tutos exi- 
ſtimabunt. uͤrſten, Heerfuͤhrer, Anführer, Sie 
verlaſſen vor Furcht ihre Fahnen (02), Feuer⸗Seerd, 
Ve, Feuer. Daher Ne K. 29, 1. 2. 7. Tun, 
Ofen. So heißt's Virgil. Aen. I, 20: Heic illius (Ju- 
nonis) arma, heie currus fuit. Sinn: Jehova hat 
ae feinen Tempel, wird dafelbft als Schutzgott 

rt. 


Ra» 
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Kapitel 32. 

Schilderung einer glücklichen Zukunft (V. ı — 5), zugleich aber 
auch Inveetive gegen ſchlechte Volksvorſteher (V. 5 — 8.), und 
gegen den Luxus der Weiber, woraus nothwendig Unglück für 
den Staat entſtehen muß (V. 9 — 15.). Erſt dann, wann 
ein beſſerer Geiſt die Nation befeelt, werden glückliche Tage 
kommen (V. 15 — 29). Koppe und Cube laſſen das Ganze 


aus lauter verfchiedenartigen, mit Unrecht an einander gereiheten 
Fragmenten beſtehen. 0 


V. 1. pay nach Gerechtigkeit. In dow muß 
das 7 weggelaſſen werden. Fuͤrſten, Gouverneure, köͤ⸗ 
nigliche Miniſter. N 


V. 2. Unrichtig hat Luther im Paſſivum uͤberſetzt. 
Das UN bezieht ſich auf J und ONE — — jeder 
von ihnen wird ſeyn, wie ein Zufluchtsort, u. f. w. Gro⸗ 
2 Statt 2, ſchwer, vermuthlich 2 oder 22 
groß. 

V. 3. Es bedarf der Veraͤnderung von Clerikus 
M, und von Paulus N), und wenn doch, nicht, 
wenn man mit Michaelis u. a. punktirt: IWEN von 
vv, caemento obducere, und gd. 

V. 4. Unfuͤrſichtigen (Unvorſichtigen), Leichtſin⸗ 
nigen, dle ſich leicht Uebereilenden. Reinlich, rein, rich⸗ 
tig, ſo wie's ſeyn muß. Buͤſching ſupplirt 78, 
Worte, bey x. 

V. 5. Narr, 39, Thor. Fuͤrſt, n iſt 
aͤdel. Herr, vi freygebig, das Gegentheil von 
in geizig, karg, filzig. 

V. 6. Gehet um, ſtiftet Ungluͤck an. Seuche⸗ 
ley, iſt zu wenig. dor iſt freche, profane Gottesverach⸗ 
tung, Frevel. Von, e, in Beziehung auf den Jeho⸗ 
va, gleichſam in feinem Namen. Cube lieſt y gegen. 
Irrſal, Irrthuͤmer. MIN iſt hier wahrſcheinlich ſoviel 
als 1 Petr 2, 15. aryywolz rav &Pgcvav, Gottloſigkeit, 
aus Vorſatz r i 

L 2 
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dy iſt hier wohl fo viel, als Appetit: Er raubt dem 
Hungernden die Speiſe und entzieht den Trunk dem Dur⸗ 
ſtenden. „Dieſe Menſchen breiten ſolche Grundſaͤtze aus, 
daß dem wirklich beſſerungsbegierigen Gemuͤth des Men⸗ 
ſchen alle Nahrung der Tugend, ſeinem wirklich Troſt 
ſuchenden Herzen aller wahrer Troſt des Lebens abgeſchnit⸗ 
ten wird. Ein Verbrechen gegen die Menſchheit! Eine 
mit nichts zu vergleichende Verwuͤſtung in der morali⸗ 
ſchen Gluͤckſeligkeit der Menſchen!“ Cube. 5 


V. 7. Sensler: 

Boͤſe find des Betrügers Waffen, 

Er ſinnt auf Lift, ſturzt Huͤlſloſe durch Lügen, 
Und im Gericht den Armen durch Geſchwaͤtz. 

LXVX. zul diere de ũ Ne- T &v gie, zu ver⸗ 
eiteln die Klage des Duͤrftigen im Gericht. In n (der 
Geizige, V. 5: 2) und 72 (Gefäß, Inſtrument) 
iſt eine Paronomaſie. 

V. 8. Fuͤrſt, der Aedie. Salten. Die Redens⸗ 
art AM op dip heißt nach Cube u. a.: an feinen 
aͤdlen Grundſaͤtzen feſt halten, ſie ſtandhaft behaupten; 
nach Paulus: auf aͤdlen Thaten wird er empor ſteigen. 
V. 9. Weiber. „Der Prophet ſah etwa in der 
Verſammlung einige Frauenzimmer beyſammen; dieſe re⸗ 
det er nun an.“ Sensler. Nach Paulus find d 
weibiſche Maͤnner; nur ſcheint das folgende N, 
Toͤchter, dagegen zu ſtreiten; denn die Erklaͤrung durch: 
Töchter, ſpottweiſe, nicht einmal des Namens DI, 
Soͤhne, werth — ſcheint mir doch ſehr gezwungen. Man 
vergl. K. 3, 16. ff. f 

V. 10. Luther hat hier ſehr richtig uͤberſetzt; dor 
MV w d. h. bald, vielleicht noch ehe ein Jahr vergeht. 
Leſen, de, Einſammeln der Fruͤchte. a 

V. 11. Man verbinde MIIIATN, erhebet, ſtim⸗ 
met an das Trauerlied, ihr Stolzen. Dann I 
| | note, 
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wen, die ihr uͤbermuͤthig ſeyd auf Eure langen, weiten 
Kleider. Das Vau in urn iſt entweder Schreibſeh⸗ 
ler, oder bedeutet: „ſogar die Bedeckung der Lenden 
ſoll eneblöße werden.“ Andere halten die 4 Worte gd, 
Tarte cu, MOVE, für hiſtoriſche Imperative mit dem 
m parag. die als Imperat. zu nehmen waͤren. Andere 
glauben, daß d aus der Endigung 779 ausgelaſſen worden 
fe. Michaelis punktirt im Praeterito: . 


dard, Wong, weg, nd, ; 
und überfege fie im Imperat. Lowth und Cube ziehen 


d aus V. 12. noch hieher, und uͤberſetzen: 
Ihr Sichern, bebt! Ihr Sorgenfreyen, 
Entkleidet Euch, entbloßet Euch! 

Schlagt einen Gurt von haͤrnem Tuch 

Um Eure Lenden, Eure Bruͤſte! 


V. 12. Aecker, DIS find die Bruͤſte und d 
die Aecker. Das Letztere halten viele fuͤr die richtige 
Lesart. Allein ich halte die gewohnliche für richtiger: 
Man ſchlaͤgt fi) auf die Bruſt, Zeichen des Weh⸗ 
f und der Traurigkeit. Da DW) eine männliche 
Endigung hat, ſo iſt nicht noͤthig mit Paulus 88 
zu punktiren. 8 Ars 


V. 13. Mir iſt wahrſcheinlich, daß D zu Anfange 
dieſes Verſes ausgefallen ſey. Nach dym fteßt es rich⸗ 
tiger, und man braucht nicht zu ſolch kuͤnſtlichen Hypothe⸗ 
fen, wie Lowth, Michaelis und Paulus ( Brand⸗ 
mal) feine Zuflucht zu nehmen. Das B iſt der Grund 
von V. 12. und es iſt mir unbegreiflich, wie dieſe ſo ganz 
vor Augen liegende Vermuthung allen Auslegern hat 
entgehen konnen, Froͤhlichen Stadt, K. 22, 2. 23, 6. 
Jeruſalem. Paulus meynt, weil der Artikel fehlt, ſo 
koͤnne es auch auf andere Städte in Palaͤſtina gehen, die 
Pa Sanherib zerftöre wurden: Manche uͤberluſtige 
tadt. - { - 


a» 


1 > V. 14. 
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V. 14. Pallaͤſte. Da blos ' ſteht, fo bes 
ziehen es mehrere Ausleger auf den jeruſalemiſchen 
Tempel, der gewiß aber nie allein ſo heißt. Michaelis 
verſteht darunter die Harem's oder Wohnungen der 
Weiber. Cube: Königspallaſt. Thuͤrne (Thuͤrme). 
, Huͤgel, Anhöhen, oder auch: oder Platz. An⸗ 
dere halten es für ein nomen proprium, Gphel, ein 
Theil des Berges Zion. Mich. 4, 8. Allein dann müßte 
auch I ein ſolches nomen proprium ſeyn und von 
einem Bachan weiß man doch nichts. Am beſten, nach 
meiner Meynung, ſetzt man: Oede Plaͤtze und Sand⸗ 
haufen für immer; Sohlen auf ewige Zeit! Tum⸗ 
melplaͤtze für wilde Eſel, Weideplaͤtze für die 
Seerden! Das 192 und 8 1Y correſpondiren ſich; 
daher kann ich das erſte nicht, mit Paulus, durch: um⸗ 
her überjegen, ob es gleich einen ſehr guten Sinn gäbe, 
Sensler: „Wird bleiben ein Wartenhuͤgel über Höhlen 
u. ſ. w.“ Cube u. a. „Die Hügel und die Warten wer⸗ 
den Höhlen‘ (2). Statt Pu, Heerden, fchlägt- Doͤ⸗ 
derlein vor , onagri, Hiob 39, 5. N 


V. 15. Geiſt aus der Soͤhe. Doͤderlein und 
Dathe: donec res noftrae vento ſecundo ita ref re- 
ſcant ut etc.: Erſterer ſtoͤßt fi) daran, daß MIN ein 
foemin. und MIN die forma maſcul. ſey. Allein man 
darf ja nur 7) Y fut. Piel punktiren und y ſuppliren, 
Jehova wird auf uns herabbringen. Geiſt aus der 
Soͤhe iſt wohl nichts anders als ein himmliſcher, goͤtt⸗ 
licher Geiſt, Geſinnung, wie ſie erfordert werde, um 
das Wohl des Staates zu befoͤrdern. Die aͤltern Ausle⸗ 
ger, z. B. Vitringa ꝛc. denken an geiſtliche Segnun⸗ 
gen und die Ausgießung des h. Geiſtes und feiner 
mannichfaltigen Gaben, Berufung der Seiden durch 
Chriſtum u. ſ. w., woran der Dichter gewiß nicht ge⸗ 
dacht hat, und auch nicht einmal denken konnte, da er 
fonft nichts Erwuͤnſchtes, ſondern etwas lg 

(die 
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(die Verwerfung der Juden) hätte verkuͤndigen muͤſ⸗ 
ſen. Der Sinn der ſolgenden Worte iſt: Alles wird ſich 
verbeſſern! Selbſt der Carmel, den wir jetzt ſuͤr das 
Schoͤnſte halten, wird dann nur ein gemeiner Berg und 
Wald ſeyn gegen die ganze kuͤnftige Schönheit: und 

Fruchtbarkeit des Landes. 2 


V. 17. Frucht, Wirkung, das Produkt. Die 
Begriffe dn und Bode find hier eben fo perſonifieirt 
wie bey den Griechen und Roͤmern Aſtraea uno Themis. 
Nutz (Nutze) gp, eigentlich Arbeit, Muͤhe, ſodann 
das, was dadurch erworben wird, Produftk. 


V. 18. Stolzer, behaglicher, erfreulicher. 4 


V. 19. Die meiſten Ausleger verſtehen dieſen Vers 

als Drohung gegen Aſſyrien und Babylon. Schon 
Ephraͤm der Syrer bemerkt: „Saltus WV), Aſſyrio- 
rum regnum; Civitas (yr), magnifica Aſſyriorum 
eaftra (nach andern Babylon).“ Wir Judaͤer find gluͤck · 
lich, aber unſere Feinde ſollen, wle vom Hagel niedergeſchla⸗ 
gen, darniederſtuͤrzen.“ Sensler: „Des Forſtes Abhang 
treffe Hagel, tief im Thal liegt die Stadt.“ Der Ha⸗ 
gel, meynt er, treffe nur die hoͤhern Gegenden, die Thaͤ⸗ 
ler würden davon verſchont (2). Der Erzbiſchof Secker 
ſchlaͤht 11° ſtatt Y) vor, welches auch eine Handſchr. 
hat. Auch Doͤderlein ſtimmt damit überein: Tutus- 
que peragrabit (populus) arva, atque humiles valles 
eivitas petet. Vergl. Zach. 11, 2. Paulus lieſt: 
723, er kuͤhlt ab. n, Abkühlung. ode nie⸗ 
deres, ebenes Land. dow niedrig ſeyn, in der Tiefe 
liegen: Man wird da Städte anlegen, wo man fruchtbare 
Thaͤler und Kühlung aus den Wäldern hat. 

V. ao. Oro D, wo nur Waſſer iſt. 
„Arabiſche Geographen theilen die Laͤnder, wo Ackerbau 
getrieben wird, in 3 Claſſen ein; in ſolche, die vom Re⸗ 
gen (wie Palaͤſtina), andere, die vom uͤbertretenden 

C4 Strom 
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Strom (wie Aegypten und die Gegend“ am Euphrat), 
noch andere, die durch kuͤnſtliche Waſſerleitungen getraͤnkt 
werden. Mitten in den duͤrren arabiſchen Wuͤſten ſind 
Gegenden, die lauf die letztere Art beſtellt werden; denn, 
wo es dem Sande nur nicht an Waſſer mangelt, da traͤgt 
er als Feld oder Gartenland. Hingegen iſt alles unfrucht⸗ 
bar, wo er kein Waſſer hat.“ Michaelis. Andere 
denken bey d blos an Regen. Süße bezieht ſich auf 
das Umpfluͤgen und Eintreten des Saamens durch Ochſen 
und Eſel. Doͤderlein, Dathe und Sensler beziehen 
es auf den Ackerbau, vom ruhigen Weiden des Ochſen 
und Eſels auf dem Felde. ) Paulus findet den Sinn: 
Heil Euch, die ihr Saamen ſaͤet, welcher ganz durch 
den Saatregen gewaͤſſert werden wird, die ihr Ochſen und 
Eſel genug noͤthig habt, um eure Erndte nach Hauſe zu 
ſchleppen und zu dreſchen. f . 


apitel 33. | 
Lowth und Paulus betrachten es als einen Wechſelgeſang 
zwiſchen den Judaͤern und dem Jehova, in welchem die Ges 
fahren des Staats (vor den Aſſyriern), fein Vertrauen auf 
Gott und die wirklich erfolgte Rettung geſchildert wird. Nach 
letzterem find folgende Abſchnitte: 1) Judaͤer, V. 2 — 6. 
2) Jehova, V. 7 - 13. 3) Judaͤer, V. 14 — 22. 4) Je- 
hova, V. 23 — 24. Koppe und andere nehmen keine Abs 
änderung. der redenden Perſonen an. Der Prophet ſpricht 
durchs ganze Kap. ſelbſt V. 2. s. und 11 fo gut, wie in den 
übrigen, nur find: mannichfaltige Empfindungen, die ſich aus 
der Seele des Jehova und ſein Volk liebenden Sehers hervor⸗ 
draͤngen. Erſt Drohung (V. 1.), gen Gebet (V. 2.) 
wieder Drohung (V. 3 — 9), dann Verſicherung, daß Jehova 
gewiß helfen werde. (V. 10. ff.) Der Hauptcharakter des 
Orakels iſt Geiſt des frommen Vertrauens auf Jehova. 


V. 1. 


) Denn dieſer Thlere bedient man ſich beym Feldbau. S. Be⸗ 
obacht, über d. Orient, Th. 3. S. 69. ff. os 
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V. 1. Paulus rechnet dieſen Vers noch zum vorigen 
Kapitel, als Gegenſatz von K. 32, 20., und dies iſt aller⸗ 
dings noͤthig, ſobald man einen Wechſelgeſang annimmt. 
Verſtoͤrer, N K. 21, 2. Belagerer, Feind. Hier 
et Sanherib, auf den das Ganze ſo gut 
paßt. Nach Vitringa iſt es Antiochus Epiphanes, 
ſolglich mußte die Zeit der Erfuͤllung in die Zeiten der 
Maccabaͤer fallen. Was Luther bier fragweiſe uͤberſetzt 
hat, das druͤcken die andern aus: 

Weh dir, er, der du nicht verwuͤ 

ar bir, 7125 . diem de. 15 8 
Veraͤchter, g, Feind, Rauber, Wüthrig. ans 
ſcheint ein Schreibfehler zu ſeyn. Capellus und Secker 
ſchlagen vor 7 3 529, eum abſolveris. Die Alten laſen 
N dg von Nh, cum ‚fatigatus ı deſieris. Paulus: 2 
entweder 722 2 perf- fing. praet. Kal, wie du dich 
hingegeben haft; oder: J 29, von N als Sub- 
ſtant., ae dem Aingeben deiner ſelbſt. 2 


2. Ich folge Roppe'n, der nach dem Sr 
Cheb. 25 Vulg. Michaelis u. a. 391, un 5 
Arm, unſre Suͤlfe ſtatt OINF lieſt, und apa durch 
verberationes, calamitates, erklärt, von * 3 3 Moſ. 
19, a0. verberare, als Synonym von r : 


Sey unſere Stärke im Leiden, r 
Sey unſer Retter, zur Zeit bir Aug. N > 


Andere: an jedem Morgen, | 
V. 3. Großen Getuͤmmel, pn, Geraͤuſch des 
anziehenden feindlichen Heeres. Andere leſen TEN 


deines Schreckens. Erhoͤheſt, erhebeſt. Andere: 
deiner Hoheit d. i. Majeſtaͤt. 


. 4. e „Or von n, von A 
de aus verzehren. S. 5 "> 28, 38. merke 
; 5 
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(Vitringa), Raupen (Paulus). Dathe, Lowth 
und Sensler-⸗ EIER 115128 
“Man ſammelt, wie der Erdkrebs, Eure Beute 
Man rennt, wie Heuſchrecken, ihr nach. 
Doͤderlein, Roppe und Cube: 
Geſammelt ſoll werden Eure Beute 

Wie man Heuſchrecken ſammelt, 

Wie uͤber Grillen man herfaͤllt, 

Wird man hinfallen uͤber ſie. > Fo Fe 
Paulus theilt Jede d 920 ab: eng NG. 83 
Grube, Höhlung; ſtatt PEN wahrſcheinlich Pd Aushoͤh⸗ 
lung, Spaltung, und PPYE ſtatt Pp. Das wirkfam: 
ſte Mittel gegen die Raupen, wenn ſie einmal aus den 
‚Meftern ausgekrochen find, iſt: zwiſchen den abgefreſſe⸗ 
nen und den geſunden Gegenden Gräben zu ziehen. In 
dieſen bleiben fie auf ihrem Zuge liegen, und koͤnnen in 
ungeheurer Menge aufgeleſen werden. S. von einem ſol⸗ 
chen Raupenfraß in Flchtenwaͤldern und dieſem erprobten 
Gegenmittel die Berliner Monatsſchr. 1793. März, 
S. 20b. ff. Sinn: Beute wird geſammelt, wie man 
die Raupenmenge auflieſt, wenn fie in der Hoͤhlung der 
Gruben ſtecken bleibt. ö * 


V. 6. Ich finde keine Schwierigkeit, ſobald man 
nur am Ende des Verſes JN (Sneauęes c Sym; 
machus) ſtatt Wi lieſt. Dann iſt der Sinn: Der 
ſichre Antheil deiner Tage (Ny MIWN) wird 
ſeyn Staͤrke, Sieg, Weisheit und Einſicht. 
Furcht des Serrn (Religioſitaͤt) wird dein Kleinod 
(dein Schatz) ſeyn. Nun höre man die Ausleger! 
Michaelis: Der Schatz deiner Zeit wird Tapferkeit, 
Siege, Weisheit und Erkenntniß ſeyn, die Furcht des 
Herrn iſt ſein Schatz. Doͤderlein: Ut pietas aevi tui 
beatiſſimae opes et religio atque cultus divinus divi- 
tiae ejus habeantur. Dathe: Sapientia et prudentia 
immotum et firmiſſimum temporum tuorum praeſi- 

f dium 
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dium erunt. Struenſee: Glaube deiner Zeiten, gro⸗ 
ßes Heil, Weisheit, Erkenntniß und Furcht des Herrn 
wird dein Schatz ſeyn. Walther: Du wirſt unver⸗ 
rückt in gutem Zuſtande bleiben. Weisheit und Religi⸗ 
onskenntniß wird während deſſelben bluͤhen, und aͤchte 
Verehrung des Jehova wird dein Schatz ſeyn. Hens⸗ 
ler: Weisheit und Einſicht, fie, ein Schatz von Huͤlſe, 
ſichern deine Zeit. Furcht vor Gott iſt ſein Kleinod. 
Paulus: Die Zeitumſtaͤnde, welche du, Jehova, geben 
wirſt, werden uns vertrauensvoll und ſtark machen. 
Seine (Zions) Weisheit wird den glüclichften Erfolg 
haben. Sein (Zions) Schatz wird ſeyn, zu wiſſen, wie 
man Jehova verehren muͤſſe. Statt: ) 2 
wahrſcheinlich NIT 209, fo daß das eine Wort zum 
vorhergehenden, das andere zum folgenden Satz gehört, 


V. 7. Ibre Bothen, dad). Die meiſten 
Ausleger leſen im plur. B, Löwen Gottes d. 
h. ſtarke, muthige Helden, Männer von Hwenmuth. 
Perſer und Araber geben ihren Helden dieſe und aͤhnliche 
Namen. S. Bochart. Hieroz. P. I. lib. 3. c. 1. Mus 
hammed nannte ſeinen Vaters Bruder Hamzah, der 
ſich ſehr tapfer in der Schlacht gezeigt hatte, 4% d Ala lu, 


leo dei (O oder 9700 D' Herbelot Bibl. or. I. p. 


427. Michaelis und Sensler: Rohrdommeln, 
die Feinde (Belagerer) ſchreyen, wie Rohrdommeln. 
Draußen, den kann auch heißen: auf den Gaſſen, 
foras. Engel des Friedens, Friedensboten, Geſand⸗ 
te, die vom Hisklah an den Sanherib abgeſchickt wurden, 
um den Frieden zu unterhandeln. Vergl. 2 Koͤn. 18, 14. 
18. Weinen. S. 2 Kon. 18, 37. 19, 1. 2. Es 
ſind zweyerley Subjecte, die Helden (Vertheidiger der 
Stadt), welche muthlos ſind, und die Geſandten, welche 
klagend zuruͤckkommen, wegen verrichteter Sache. Pau _ 
lus bingegen ſchlaͤgt vor: DITNIN, fiat DI” MNIN 

fut. 
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4 U 

fut. Niphal. ich will mich ihnen zeigen. Ich will denen, 
weiche auf den Straßen (öffentlich und ohne Zuruͤckhal⸗ 
tung über den Trotz der Aſſyrier) in ein Klaggeſchrey aus⸗ 
gebrochen ſind, mich als Retter zeigen. 

V. 38. Steige, Straßen. Treu noch Glau⸗ 
ben: Hiskiah hatte mit dem Sanherib einen Vertrag zu 
Lachis geſchloſſen. 2 Koͤn. 18, 14 — 16. Dieſen brach 
Sanherib bald darauf. Staͤdte. Einige glauben, His⸗ 
kiah habe dem Sanherib die Abtretung einiger Städte 
anbieten laſſen, die dieſer aber verworfen habe. Man 
pe aber OND auch durch umſtoßen, zerſtoͤren über: 
n Ä 
2 V. 9. Ich ſehe nicht ein, warum man mit Pau · 
lus , traurig, noch zu WIN V. g. ziehen wollte. 
Es iſt ganz daſſelbe mit K. 24, 4. S. oben. Schaͤnd⸗ 


liich zuhauen (zerhauen). MP K. 19, 6. welken, Tann 


beſchaͤmt. Saron, eine fruchtbare Gegend zwiſchen 
Joppe, ddda und Caſarea. Die LXX. überfegen es 
durch Seu Gefilde, Wuͤſte, wo kein Ackerbau, blos 
Viehweiden ſind. Oede, M3. Doͤderlein punktirt 
Wg von 2, oder: WII von WW. Allein man kann die 
gewohnliche Punktation beybehalten, und es von my oder 
y ableiten, entblößt. Vitringa: giebt einen trau⸗ 
rigen Laut von ſich, Jer. 81, 38. Baſan, Batanda, 
K. 29, 17. Paulus hält Wp, Arab. kommalon, für 
ein gefräßiges, ſtinkendes Inſekt, vermuthlich Blattlaus, 
und We (Arab. neara) wie eine Bremſe ſummen oder 
anfallen. Sinn: Das aſſyriſche Heer hat alles fo verhee⸗ 
ret, wie wenn die Waͤlder von gefraͤßigen Inſekten, die 
Heerden von Bremſen angefallen waͤren. S. K. 14. 8. 
3%, 24. . e 2 } 8 271 
W 10. Soch kommen, mich erhaben, in meis 
ner Größe zeigen. . 
V. 11. Stroh. Eine ſprichwoͤrtliche Redensart, 
deren Sinn iſt: Eure Anſchlaͤge ſollen vereitelt werden. 
Vergl. K. 26, 18. 59, 41. wo , Wind ger 
baͤren, 
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baͤren, vorkommt. Ich halte die Aenderung Secker's, 
Lowth's u. a.: Wi n d. h. mein Hauch wird Euch 
verzehren, wie ein Feuer, für uͤberfluͤſſig, und uͤberſetze: 
Eure Fehlgeburt DINN fe K. 36, 18. wird ein 
Feuer, das Euch verzehret. Sinn: Eure eitlen Plane 
werden Euch ſelbſt ſchaden. Hensler und Paulus bes 
ziehen es auf die Aſſyrier und überfegen MY durch Leiden⸗ 
ſchaft, Schnauben, Jyunss, K. 30, 28. ö f 


V. 12. Kalk, Gyps, Leimen. Pier n 
gebrannter Kalk, der leicht zerfällt. Sinn: Die Feinde 
werden ganz vom Feuer verzehrt. Feuer iſt Bild der 
Strafe. Sensler glaubt, es beziehe ſich darauf, daß 
die vielen Leichen der Aſſyrier vor Jeruſalem verbrannt 
worden wären. Das iſt mir ſehr unwahrſcheinlich. 

V. 14. Sünder, Frevler, Volks verfuͤhrer. Seuch⸗ 
ler, Gottloſen, Werächter des Jehova und feiner Prophe⸗ 
ten. Feuer. Der Sinn iſt wohl: Wer wird bey ſol⸗ 
chen goͤttlichen Strafgerichten, vor dem Untergange ſicher 
ſeyn? Die Antwort des Propheten (V. 15.) iſt: Für 
Gottloſe nur iſt Jehova ein verzehrendes Feuer, fuͤr From⸗ 
me nicht. Paulus betrachtet es als Vocativ: UN 
m: Du verzehrendes Feuer, Jehova! p 
*:: Du alte Feuerſtaͤtte Jeruſalem! 


V. 15. Vergl. Pf. 15, 2. ff. und 24, 3. 4. Blut⸗ 
ſchulden, 02%, blutduͤrſtige, moͤrderiſche Anſchlaͤge. S. 
K. 1, 15. 16. 21. Paulus, nach dem Arab. dami- 
mon, uͤbertuͤncht, falſch, veraͤchtlich; alſo: falſches, ver⸗ 
laͤumderiſches Geruͤchte. N 

V. 16. Sohe, folglich in Sicherheit. Gewiß. 
Seine Waſſerquelle verſiegt nicht. Er kommt nicht in 
Gefahr, leidet keinen Mangel. i 

V. 17. Konig. Wer iſt dieſer König? Einige 
ſagen: Hiskiah, deſſen Ruhm auch im Auslande (V 
pr) groß war. Andere: Gott, wie das 2 

e 
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ſche dg. Döderlein verſteht darunter den Sanhe⸗ 
rib: Videbitis quidem regem Affyriae cum apparatu 
fuo, videbitis ex remotis terris homines. Allein W. 
kann nicht apparatus bellicus heißen. Paulus: O Kö» 
nig! (Hiskiah) W, Schönheit, hier des Charakters. 
Das pronomen bezieht er auf das NY V. 16. Sehen, 
du wirft ſchaͤtzen u. ſ. w. Roppe glaubt, zwiſchen TW 
und o fehle etwas, das er aber nicht zu ergänzen 
wagt. Dathe: terra late patens. Sensler: ferne 
Laͤnder werden ihn ſehen. 


V. 18 und 19. Ich glaube, daß die folgende Ueber⸗ 
ſetzung Cube's, die mit Lowth, Dathe, Hensler eu. 
d. zuſammentrifft, den Sinn am beſten darſtellt: 


Dann denkt zuruͤck dein Herz an jene Schrecken; 
„wo iſt der Schatzungsfordrer nun? 

wo der Tribut: Erpreffer ? 

mo ift der Feldherr, der die Feſtungswerke zählte?” 
Das wilde Volk — du ſiehſt's nicht mehr! N 
Das Volk von tiefer, dumpfer Sprache, 

Das Volk von ſtotternder und unverſtandner Zunge. 


Es bezieht ſich auf die Befreyung von der aſſyriſchen Be⸗ 
lagerung. d ift der Feldherr, der den Tribut einſor⸗ 
derte, ihn ausſchrieb. pw, Tribut Erpreſſer. An- 
dere: der Ingenieur. DIDI MN d, Schreiber 
der Thuͤrme, wahrſcheinlich der Feldherr, der das Bela⸗ 
gerungscorps commandirt und die Feſtungswerke, Streit: 
Thuͤrme u. ſ. w. der feindlichen Stadt aufnahm. Man 
konnte“ es General ⸗Feldzeugmeiſter uͤberſetzen. 
Statt WA das ſtarke, leſen Lowth, Michaelis 
u. a. y), das wilde, barbariſche Volk. 
MabPOV, tiefe Lippen, entweder: tiefe, eingegangne 
gippen; oder: eine tieftoͤnende, dumpfe Sprache. Zun⸗ 

e, Sprache. Das Volk, das eine wilde, barbariſche 

prache redet, die wir Judaͤer nicht verſtehen. Vergl. 
2 Kon. 18, 26. und K. 25, 11. ER 
V. 20. 
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V. 20. Statt mm, ſiehe, leſen einige rm, du 
ſiehſt, wirft ſehen. Allein das iſt nicht nörhig, wenn 
man es auf den Roͤnig V. 12. bezieht: Du, o König, 
wirft Zion u. ſ. w. Stifts⸗Verſammlung, w W, bes 
zieht ſich auf die Zuſammenkuͤnfte des Volks an den. Fefte 
tagen. Naͤgel, Pflöce, womit das Zelt auf dem Bo⸗ 
den befeſtiget wird, Seltnägel, 2 Moſ. 27, 19. 

V. 21. Statt EU, ibi, punktirt Cowth nach dem 
Syr. und den LXX: DU, der herrliche Name Jehova's. 
Alſo gerade umgekehrt wie K. 30, 27. Noppe dagegen: 
DU, ponet, er wird uns bereiten. Sinn: Unſer Land 
ſoll eine fo geſegnete Fruchtbarkeit erhalten, als die Laͤn⸗ 
der, die von weiten Fluͤſſen und breiten Stroͤmen durch⸗ 
ſchnitten find; doch wird es zugleich die Sicherheit vor 
Feinden haben, welche Länder, wo ſchiffbare Flüffe ſind, 
gewohnlich nicht haben. Sensler findet noch beſonders 
den Sinn darin: Kein Feind laſſe ſich's einfallen, Je⸗ 
ruſalem anzugreifen. Weil dieſer Ort als von Waſſer um⸗ 
geben gedacht wird, jo bildet die kuͤhne Phan taſie des 
Dichters darnach auch die Vorſtellung des feindlichen An⸗ 
falls, und läßt ihn darin beſtehen, daß Schiffe mit Krie- 
gern ſich der Stadt auf jenen Gewaͤſſern naͤhern. Pau⸗ 
lus: Wenn gleich dort ( ), auf der Aſſyrier 
Seite, Macht uns droht, ſo iſt dagegen Jehova fuͤr, bey 
uns AI c. DE , Kauſfſartheyſchiffe. "8 
IN, Luſt⸗ oder Prachtſchiffchen. Es ſoll Aegyptens 
unruhiger Zuſtand vor und während der Dodekarchie ge⸗ 
ſchildert ſeyn. a 


V. 22. Meiſter, Geſetzgeber, Gebleter. 
W. 23. A) Lowth, Doͤderlein, Sensler u. a. 
Und reißen muͤſſen ihre Seile, 
Der Maſt kann nicht gehalten, 
Kein Wimpel ausgebreitet werden. 
Dann wird Beute getheilet, große Beute, 
Auch Lahme rauben mit. 
Das 
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Das Ganze bezieht ſich auf den Feind, die Aſſyrier, de⸗ 
ren etwa wiederholter Angriff gaͤnzlich mißlingen ſoll. 
Die Einwohner Jeruſalems werden ihn ohne Mühe zus 
ruͤckſchlagen, uud dabey große Beute machen. Ueber die 
hier gebrauchten Schifferausdruͤcke: o, da, dan, nn, 
u. ſ. w. vergleiche man die ſchoͤne Allegorie Sorat. Od. 
I. 14: O navis, referent ete. Beſonders die Aus⸗ 
druͤcke: fine funibus — malus celeri faucius Africo — 
non tibi ſunt integra lintea ete. B) Paulus und vor 
ihm einige Andere betrachten es als Anrede an Jeruſa⸗ 
lem und entweder als Antitheſe oder als Fortſetzung von 
V. 20. Sinn: Du, neues Zelt, neuer Staat, ſollſt 
feſtſtehen! Feinde ſollen kaum ihre Feldzeichen gegen dich 
aufgeſteckt haben, 90 ſoll dies ſelbſt ſchon euch zugetheilt 
ſeyn, nebſt einer Menge Beute. (Selbſt ihre Fahnen, 
um ſo mehr alles uͤbrige, ſollt ihr erbeuten — Hinkende 
werden Beute machen koͤnnen, 2 Sam. 5, 6.) Wirklich 
mußte die damals im feindlichen Lager gemachte Beute 
groß ſeyn, denn nach 2 Kön. 18, 16. hatte ſich Hiskiah, 
durch die Summen, die er, um den Frieden zu erkaufen, 
geben mußte, ganz erſchoͤpft; nach dem Abzug der Feinde 
iſt er ſogleich wieder ſehr reich, 2 Chron. 32, 27. 

V. 24. Schwach. Kein einziger Einwohner Je⸗ 
ruſalems wird von der Theilnahme an der Pluͤnderung 
des feindlichen Lagers abgehalten werden; ſelbſt Lahme 
(V. 23.) und Kranke werden fo viel Kraft haben, um 

ohne Anſtrengung Beute zu machen. Vergebung der 
Suͤnden. Die Suͤnde des Volks iſt aufgehoben, heißt, 
es wird nicht mehr feiner vorigen Vergehungen wegen ges 
ſtraft, Jehova ſtraft es nicht mehr, ſondern läßt es gluͤck⸗ 
lich ſeyn. Einige Ausleger beziehen die Suͤndenverge⸗ 
bung auf die Befreyung von Krankheit, vergl. 
Matth. 7, 17. K. 53, 4. 5 (und ich ſetze hinzu Jacob. 

5, 150. Sinn: Kein Kranker wird dort mehr ſeyn. 

Na uͤberſetzt man wohl am beſten durch dort. Eigent⸗ 
lich muß ſich's auf We (in dieſem Lande) beziehen. 5 
* 7 2 Rs 


Der ige Jeſajah. . 34 49 


apitel 34. 


Ai gem fh ewf geſinnten Völker ſollen zu PAR Pr 

hen (V. 1 — 4); befonders follen die Edomiten hart. gezlich« 
tigt (V. glg) und die Stadt Bos ra völlig zu Grunde get 
richtet werden. (V. 9 — 1.) Grotius u. a. beziehen es auf 
den aſſyriſchen Einfall; Koppe hingegen findet den Unter⸗ 
gang des edomiiſchen Staate unter Nebucadnezar, 
und die Küͤckkehr der Juden aus dem babyloniſch. n Exil 
geſchildert, worin ihm auch Paulus beyſtimint. In bs 
„der Poeſi ie it dieſes Kapitel eins der ſchönfen. 2 


W. 1. En fepesfichee Aufruf, wie K. vr 45 ah 
Neis D eirsgeim. Sensler? das Vaterland 
mit ſeinen Kindern. Gewaͤchs, NENY, Produkt, 
Ma ſind hier Einwohner, vergl. K. 48, 19. 1 

. 2. re den Nationen. 25 0 ſcheint 


2 


. „ 85 . e 8 5 14 
4. tank 65 nk, Knlender eruch. Fließen, 
Dodd iſt eigentlich abreiben „ machen, daß etwas vergeht. 
Ein fühner Gedanke: Das Blut der Sriälagenen wird 
die Berge wegſchwemmen!n 


V. 4. Heer des Zimmels, der ganze Hummel 
ut allen ſelnen Einricht Ba Verfänlen. pp iſt 
entweder 2 oder zerreiben. 02 zuſammenbol⸗ 
len. Brief, Buͤcherrolle. Duͤrre ls) Blatt; 039 
die uͤberreife, abfallende Frucht. Man vergleiche mit 
dieſer Beſchreibung nur ähnliche! im en: Sur. ‚81, 5 
er 2. U. 4a. 


V. 5, Erunken im Se Die Ausleger 
finden es ganz unſchicklich, daß das Schwerdt Jehovah's 
ſchon im Himmel, noch ehe es feindliches Blut (V. 6.) 
koſtet, trunken ſeyn ſoll, und Roppe fi "og daher vor, 

Ex. Handb. d Propb. Büch, 2. St. 0 
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ry ſtatt y Y zu leſen, von 9, wetzen: Ge 

wetzt iſt im Himmel mein Schwerdt. Ezech. 21, 23. Al 
lein der Sinn: Das Schwerdt wird im Himmel trunken 
gemacht noch vor der Schlacht, iſt weit poetiſcher. So wie 
die Krieger durch berauſchende Getraͤnke vor der Schlacht 
in Wuth geſetzt werden, ſo ſoll auch Jehovas Schwerdt vor⸗ 
her trunken d. h. recht wuͤthend gemacht werden. ) Edom, 
‚DIN, Idumaͤa, eine gebirgigte Landſtrecke, die vom to 
den Meere und dem Gebirge Juda an bis an den arabi⸗ 
ſchen Meerbuſen reichte, weſtlich von der arabiſch - aͤgypti⸗ 
ſchen Wuͤſte, oͤſtlich und ſuͤdoͤſtlich von Moab und Ammon 
begraͤnzt. Die Hauptſtadt war Petra yHon, 2 Kön. 14, 
J. Ihre aͤlteſten Einwohner waren miten von Eſau 
ber. (1 Moſ. 36, 31. ff.) Saul und David machten ſie 
dem Reiche Juda unterwuͤrſig, aber unter Joram's Re⸗ 
gierung entzogen ſich dieſe wieder dieſer O erherrſchaſt, 
2 Chron. 21, 8. und konnten nie wieder ganz darunter 
zurückgebracht werden. Sie hatten einen großen Haß ger 
gen die Judaͤer. — Mehrere ältere Ausleger glauben, 
es muͤſſe hier von einem geiſtlichen Edom die Rede 
ſeyn d. h. von einem Staate, der an Verſolgungsſucht 
gegen die wahre Kirche, den Edomitern ähnlich iſt. Be⸗ 
ſonders denken einige an das hierarchiſche Rom. 
Michaelis ſetzt die Erfüllung der Weißagung, in die 
noch etzt) zukuͤnftige Zeit! F tl 


V. 6. Das große Blutbad wird mit einem Opfer 

und einer Opfermahlzeit verglichen, vergl. Ezech. 39, 

17 19. Apoc. 19,4. 18. Dick, OUT zuſam⸗ 

10 1 18 EN 1. : mens 

1) cl vergleiche die ganze Stelle mit Plausus Mil. glor. 
Act. I. fe. I. 58 3 2 

Nam ego hanc mächderam mihi confolati volo, 
Ne lamentetur, neve animum deſpondeat, 
Quia fe jam pridem feriarum geſtitem, 

Quse miſera geſtit fattum facere ex hoftibus, 


28 * 


1 
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mengefegt aus 3 foem, pt. Hoph. und 2 foem. Imp. 
Niph, von [UI ſatt werden, gemaͤſtet. — Bozra, 
MI, Bosrq, eine damals wichtige Stadt in Idumaͤa, 
die jetzt aber völlig unbekannt iſt. S. K. 43, 1. Jerem. 


49, 13. 23. Amos 1, 13. i | 
V. 7. Herunter, m defcendere, nemlich, 
vo zum ſchlachten, wuͤrgen, ‚defeendent ad macta- 
tionem, Einhoͤrner, dad) ſind wilde Ochſen, 
fel, Oryxes. Pf. 22, 22. und Niebuhr's 
von Arab. S. 165. Bochart, Lowth und 
Dathe uͤberſetzen; Wilde Siegen. Samt ihnen, 
E29 nemlich mit den übrigen, V. 6. genannten, Thieren, 
ſo gut wie jene. — „Stiere. Statt DOW, vom 
Blut, leſen einige Alte und Neuere DD, von ihrem 
(der Thiere) Blut. Unter den hier genannten Thieren 
verſteht man die Fuͤrſten des edomitiſchen Staats. 


Erde, Boden; Land, ebenfalls Boden im Ge⸗ 
genſatz gegen die Fluͤſſe. g 


Da | | V. Ir. 


/ 
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WV. 11. Rohrdommeln. deep erklaren die Aus⸗ 
leger, nach Bochart, durch Pelican, Nropfgans. 
Das Thier (im Chald. NPP) hat wahrſcheinlich von ſei⸗ 
nem Geſchrey dieſen Namen. Im Arab. iſt Kaon 
Kaon, crocitatio. Meßſchnur. Alles ſoll auf das volle 
kommenſte und genauefte verwuͤſtet werden.“) So wie 
ſich die Bauleute der Meßſchnur und des Richtbleyes (Seg- 
wage) bedienen, um alles in Harmonie zu bringen, ſo wird 
ſich Jehova beyder bedienen, um eine vollendete Zerſtörun 
zu Stande zu bringen. Es iſt ganz unnoͤthig mi Koi 
das erfte Wort V. 12. mar hierher zu ziehen und 
n oder Tn: über feine verſenkten Plaͤtze 
zu verwandeln. 3 er N ee 4 
V. 12. Am beſten möchte es wohl ſeyn, mit Pau⸗ 
lus zu überfegen: Was ihre Fuͤrſten (Pai von 
> vornehm ſeyn) betrifft, ſo wird man fie nen- 
nen: Ohne Reich (ohne Land)! Dathe wie Vitringa: 
non erunt nobiles, qui regno praefiei poſſint, primo- 
res: omnes erunt ſublati. Doͤderlein: Optimates, 
regno deleto, guiritantur: proceres nulli funt. 
Sensler nach Michaelis: Ihren Adel ruft man, den 
Thron zu beſteigen. Aber keiner iſt da, und alle ihre 
Fuͤrſten find verſchwunden. Lowth und Struenſee 
leſen DW. als ein nomen, ftatt OÖ, und uͤberſetzen RI, 


fie werden ſtolz thun; ohne Beweis. 90 5 
V. 13. Bey ron muß man I ſuppliren. 
Einige leſen blos 7) ſtatt INHPY. Paulus: 0 
Piel. Ihre Palaͤſte werden aufwachſen laſſen. Derſelbe 
erkläre AO durch Meerſtaude und p Waſſerſtau⸗ 
de, MIN ftachelichtes Gewaͤchs. Andere: Schlehen, 
prunus fylveftris. S. Celſius Hierobot. P. II. p. 
EEE. 82 206. 

) S. die Anmerk. oben zu a Kön. 21, 13. 0 


1 
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206. u. I. 478. Drachen, od, Hag, Schakal, K. 13, 
21. Straußen, K. 23, 22. f 


VV. 14. Laufen, begegnen werden ſich. Ueber 
dx, o ae, K. 13, 21. fl. Kobold, 
Nachtlarve, Geſpenſt. Ein Geſchoͤpf des Hebraͤiſchen 
Volksglaubens. S. Bochart. Hieroz. T. II. p. 731. 
Doͤderlein vergleicht es mit dem Arab. Laon, welches 
nach Golius tarda avis oder otis, avis ſordida, foetore 
horrenda, folitudinis amica if. S. Shwa's Reiſen, 
S. 252. Die LXX: evoxevravpss, woraus die arabi⸗ 
ſche Ueberſetzung eine Hyaͤne gemacht hat. Syr. und 
Vulg. Lamia. Cube: Uhu. Sensler: Wiedehopf. 
Vitringa: Todtenvogel. Serbergen. Das heißt 
AUT nicht, ſondern kraͤchzen, abwechſelnde Töne 
von ſich geben. Man muß A ſuppliren und das d weg ⸗ 
lajfen, oder zum folgenden Worte ziehen Pod. 


ER, 15. Igel. Dp, die Acontias, Wurf, oder 
Pfeilſchlange, jaculus ferpens, N. — Wei⸗ 


hen, MI milvus, der weiße Geyer. 5 Mof. 14, 13. 
Bochart: vultur. Luther hat AMP Nes, eine je: 
de bey ihres Gleichen d. h. paarweiſe, ausgelaſſen. 


V. 16. Schon Nimchi paraphraſirt: Leſet die in 
dieſem Abſchnitte erwaͤhnten Thiere und Vogel (und ſehet 
zu, ob ihr eins derſelben in Edom vermiſſen werdet). 
Der Sinn iſt offenbar: Wenn ihr dieſe Weißagung wider 
Idumaͤa mit dem Erfolg vergleichen werdet, ſo werdet 
ihr keine einzige der hier erwähnten Thierarten vermiſſen. 
Buch des Serrn erklaͤrt Paulus durch das Geſetz⸗ 
buch, als Anſpielung auf 5 Mof. 28, 15. ff., welches 
erſt unter König Joſiah 2 Chron. 34. 14. zum Vorſchein 
kam. Es iſt nicht noͤchig No , jener, dieſer (nämlich Je⸗ 
hova) in MIN zu verwandeln, ob es gleich 5 Cod. Kenn. 

D 3 haben. 
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haben. Doͤderlein lieſt dafür yy ED ſtatt d 
mm. Geiſt, Kraft, Macht. 0 d Per: 


V. 17. Jehova weiſet den genannten Tierarten 
durch's Loos und die Meß ſchnur ihre Platze in dieſer Ge · 
gend an. Es bleibt dem Zufall nicht überlaffen, ob er 
fie etwa dahin führen möchte; dutch feine Macht (r 
werden fie angetrieben, ſich dahin zu begeben, um — die 
Weißagung zu erfüllen, n 

| 
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* e ene nn 

Die von ihrem Jehova beſchüͤtzten Judäer werden glücklich feyiti 
Daß es Judaer, und nicht Idumzer, find, wie Einige w 

len, erhellet aus V. 2. u. 10. Zum vorigen Kapitel gehört 

dieſe Schilderung einer glücklichen Periode entweder als Anti: 

theſis — oder es iſt ein ganz len At. „deſſen Veran⸗ 


laſſung ſich nicht weiter detallliren 


V. 1. In dw, halt CLowth und Doͤderlein 
das n für einen Schreibfehler, der wegen des gelerrder ae 
entſtand. Paulus: Gaudeant ſibi. Gefilde, Mans 
Weidegegend, öde Flur. Lilie, dong, eine B * 
die aus mehreren Blaͤttern beſteht, Hohel. 2, 1. Roſe. 
Andere ſetzen das Wort aus 28, lieben, und I oder 
793, Schatten, zufammen: Blume, die den Schatten 
liebt. Doͤderlein: Narciſſus. Sensler: Maiblume. 


V. 2. Die maſor. Lesart giebt einen ſchoͤnen Sinn, 
wenn man nur ſtatt 9273 im plur. D, Tanzen, Huͤ⸗ 
pfen, punktirt, und MON, dieſe, jene, entweder auf 
die Judaͤer, oder auf die Feinde bezieht. Lowth 
und Cube ändern 7 in ) nach den LXX: 7a Eon 


vl 'Iogdaire, und A in 93, irrigua, nach 4 Handſchr.: 
„ Auch 
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Auch herrlich blühn und jauchzen wird vor Wonne 
Dies Jordans waſſerreiche Gegend. Au 0 
Die Pracht des Libanons ſoll ihr geſchenket ſeyn; 

Und Carmels Schmuck, und Sarons Schönheit. 
Sie ſelber (Einwohner) ſollen ſehn die Herrlichkeit Je⸗ 
et PH N BANTEER Wen 
Und unſers Gottes Mafeſtät. 46 = ep 
V. 3. Sprechet den Niedergefchlagenen Muth ein. 
8 = 5. nn A EL Sir Aue 
Wundern, die Chriſtus an Blinden, Lahmen, 

Tauben und Stummen Gene Wag A 
11, 4. 5. Auch Cowth behauptet, daß ſich Jeſus auf dieſe 
Stelle als ein Zeugniß von ſeinen Thaten berufe. Allein 
Jeſus beruſt ſich in der angeführten Stelle gar nicht auf 
dieſe Stelle des Jeſalah; und geſetzt, er habe es auch ge⸗ 
than, fo würde es doch, wie gewohnlich, Accommoda⸗ 
tion feyn. In dem ganzen Kapitel iſt durchaus nichts 
Meſſtaniſches — was ſelbſt Vitringa und andere, 
die fo gern Weißagungen ſuchen und finden, eingeſtehen. 
V. 6. Zecken, fpringen. Lobſagen, in frohe, 
jauchzende Laute ausbrechen. ö e 

V. 2. Trocken, e, Arab. e, Serab, 
brennender Flugſand, welcher in der Ferne wie ein 
wallender See ausſieht, die durſtenden Reiſenden anlockt 
und bis zur Verzweiflung täufcht.t). Teiche, Seen. 
Schlangen, den, Schakals. K. 34, 13. Statt 

x u D + ! 12209 


) Vergl. den Koran, Sur. Rah - 4:65 

— — — „Dem Flugſand (Serab) in der Wüfte 

Sind gleich der Frevler Thaten; Waſſer hofft 

Der durſt ge Wanderer zu finden; doch a 

Er findet, wenn er naͤher kommt — ein Nichts.“ 
Curtius lib. VII. c. 5% „Arenas vapor aeftivi folis 
aſcendit; — camporumque non alia quam vaſti et 
proſundi aequoris fpecies eſt.“ i 
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Nga wollen Houbigant und Lowth entweder MSN, 
oder 782 leſen: wird aufſproſſen. Allein das iſt 
unnöthig, und man darf nur n) ohne Mappik, als 
foemin. fegen: Sagerftäcte für das Bie. 

V. 8. In 7009 ſcheint das Y uͤberflüſſig zu ſeyn. 
Tr ep, Förderung des Wegs, ein gebahnter Weg. 

eilige Weg, entweder deswegen weil er zum Tempel 
führe (wie die via ſacra in Rom), oder weil er vom Jeho⸗ 
va beſonders beſchuͤtzt wird. S. K. 4, 3. 6, 13. oder 
endlich weil blos Heilige (Judaͤer, Leblinge des Jehova) 
ihn betreten. ie Worte Nh) eto. uͤberſetze ich 
mit Lowth und be: Ipſe Jova eis in bac via prae- 
eedet, qua nee ſimpliciſſimi errabunt. N) iſt irre 
namlich Jehova, der ſeine Verehrer begleiten und vor 
aller Gefahr beſchuͤtzen wird (V. 9.). Der Atnach ſteht 
bloß an der unrechten Stelle. Doch ſcheint mir die letzte 
Hälfte noch richtiger fo-überfegt werden zu müffen : 5 

„Kein Proſaner wird ſich darauf verirren.“ 

W IR Synonym von Non; kein Unreiner wird 
ihn betreten — kein Thor (Profaner) ſich darauf verirren. 
Lovorh ſetzt auf Autorität eines Cod. und der Vulg. (per 
eam) noch 2 hinzu, welches ſich aber auf 790809 bezie⸗ 
hen müßte, da P ein foem. iſt. Doöderlein aͤndert 
die Conſtruetion (gezwungen) und überfegt; Per haec loca 
ſemita ac via patebit, quae via ſancta vocabitur, per 
quam nee profani pergent (his enim exitialis eſſet — 
I de morte et interitu), nee impii pererrabunt, 
Paulus theilt die Worte fo ab: dai) WHY NT DIN 
n 78 ch d. h. dieſer, der Unreine, mag feinen 
Weg für ſich gehen. Die Thoren ſelbſt werden nicht 
mehr irren. f 


V. 9. Keißend (es) Thier, DV Nn, Raub⸗ 
thier. Paulus: Nichts was von Thieren zerriſſen iſt, 
Ka; wel⸗ 


— 
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welches den Juden unrein war. Die Worte: n 
DIMNI ziehen viele Ausleger zum folgenden Verſe. 
DYNINI find die Geretteten, Befreyten, dieſe Or 
in Sccherheit nach Zion zurückkehren. . 5 


V. 10, Ewige Freude: forttwäßrende, dauer, 
bafte. Paulus erklärt d u durch: Freude, wie 
man fie einſt, in der Vorzeit, gehabt hatte. — Die Exu⸗ 
lanten kehren ohne Gefahr zuruͤck, und leben dann im Va⸗ 
terlande gluͤcklich. Zion. Der Rabbi Jofua Ben Levi 
(S. Pugio fidei, Lipf. et France, 1687. p. 606.) be 
merkt, daß Zion hier nichts anders bedeute als das Pa⸗ 
radies, in welches der Meſſias, der Sohn en 
die Bewohner der Gehenna führen werde. 


Grotius und Sensler finden V. 1 — 8. eine 
Schilderung des Gluͤcks, welches Judaͤa in der letzten 
Hälfte der Regierung des Siskiah genoß, nachdem es 
Jehova an feinen Feinden (V. 4.) gerächt hatte. um 
dieſe Zeit lebten viele Judaͤer im Auslande und hofften 
auf ihre baldige Ruͤckkehr ins Vaterland. (S. K. 11, 11. 
12. 24, 14 — 16. 27, 12, 13.). Dieſe Ruͤckkehr 
ins Vaterland und nach Jeruſalem wird hier geſchildert, 
V. s — 10. An eine neu angelegte Seerſtraße nach 
Jeruſalem iſt eben ſo wenig zu Boah als K. 29, 33. 
Die Verfiherung: Neid -N hat den Sinn kel⸗ 
ne Heiden, oder mit andern Worten, keine Feinde der 
Hebraͤer, werden jene Verbannten auf dem Ruͤckwege in's 
Vaterland anfallen. Der Angriff der Eöwen . m 
alle und jede EN der RA: uch 


* 


u 
0e 
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Achter Ab ſchauit : 


We — 


MENT Rap. 967 39. 2 
Ein Fragment aus den Annalen der Judaiſchen 
ud Geſchichte. 


Man hat gewohnlich dieſen hiſtoriſchen Abschnitt wel 
chen man faft wörtlich im 2 B. der Kön. K. 18. V. 13 20. 
und K. 19.“) und etwas abgekürzt und freyer 2 B. der Chrom; 
K. 3a. wieder findet, dem Propheten Jeſaiah abgeſprochen, und 
dagegen die Erzaͤhlung im 2 Buche der Könige für die urſpruͤngli⸗ 
che und diejenige gehalten, welche der Sammler unſerer Orakel 
hier zur Erläuterung mehrerer Ausſpruͤche des Propheten in Der 
6 ig auf den Aſſyriſchen Einfall, aufgenommen habe. Allein 
diefe Hypotheſe iſt ſehr unwahrſcheinlich, und Jeſaiah ſcheint allers 
dings der wahre Verfaſſer derſelben zu ſehn. Mehr hiervon ſ. 
in der Einleitung. 55 * 75 
* | 4 2 Kapitel 36. 3 5 ; 
Der Vortrab von Sanherib's Heer, unter Anfuͤhrung des Rab» 

ſchakeh, naͤhert ſich der Stadt Jeruſalem, und fordert ſie 

feyerlich zur Uebergabe auf (V. 1. 2.) — Proclamation des 
feindlichen Generals an die Einwohner von Jeruſalem. 
„ V. 1. Sanherib, König von Aſſyrien. Tob. r, 
16. 18. wird er der Sohn Enemeſſar's genannt. Se 
ner gedenkt Herod. 2, 142. und Joſeph. Antiq. X, 1. 
Michaelis bemerkt folgendes: „Sanherib's Zug ging 
eigentlich wider Aegypten. Es ſchien auch anfangs, er 
wuͤrde die Städte Judaͤens unangegriffen laſſen, nachdem 
Hiskias ſich ihm unterworfen hatte, 2 Kön, 18, 14. 
Aber bald aͤnderte er ſeinen Entſchluß, fand es bedenklich, 
Jeruſalem im Rücken zu laſſen, und ſuchte es einzuneh⸗ 
men, ehe er ſeinen Zug nach Aegypten weiter SE 
er⸗ 


„) S. das ate Buch der Könige, in dieſem Handbuche S. 22. ff. 
wo alle hier vorkommenden Sachen und Ausdruͤcke ausführs 
lich erläutert worden find, 
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Hieraus wird begreiflich, wie die Aſſyrier nicht von Nor⸗ 
den, oder Oſten, ſondern von lachis, von der Suͤſtweſt⸗ 
Seite nach Jeruſalem kommen. Es ſcheint Sanherib 
war mit ſeiner Armee am mittellaͤndiſchen Meer nach 
Aegypten zu marſchirt, belagerte nun Lachis und ſchickte 
von da Rabſchakeh vor Jeruſalem.“ Zwiſchen V. 1, und 
2. muß die Geſchichte 2 Koͤn. 18, 14 — 16. von der a 
Tribut - Entrichtung des Hisklah an den 25 einge. 
79 28 werden. 59 
„Nabſgke, Nabſchakeh. 2 Kön. 18, se 
wird enable; daß Cache mit ihm zugleich den Chan) 
tan und den Erzkaͤmmerer (Rabſaris) nach Jeruſalem 
geſchickt habe. Paulus vermuthet, nach Vitringa, 
daß Kabſchakeh hier kein nomen proprium ſey, ſon⸗ 
dern Ne 30, Gberſchenk, ein Hofamt. 1 Mol. 40, 
1. Dieſer hier war, nach unſerer Art zu ſprechen, Sams 
merhert und General zugleich. Lachis, W, eine 
Stadt im Stamme Juda auf der Südweſtlichen Seite 
von Jeruſalem, Joſ. 1 18 2 75 e Je Walen 1. 
u. a. Trat, 40 e ch 
ren, Waſſerleitung. erg 1 15 K. 7, 3 ; 
V. 3. Eliakim, K. 22, 15. 20. ff. Side 
Schebna, 2 nur muß es ein anderer ſeyn, als der, von 
welchem K. 22, 18. geredet wurde. Canzler. Paulus 
bemerkt: e der Schreiben und keſen verſteht, daher 
oft ein Gelehrter, Meailarrebs: Pf. 45, 1., aber og 
irgend ein Geſchaͤftsmann, der Acten, Re 
Archive zuführen hat, im Krieg oder Frieden, K. 33, 
18. wie feribas Hier, da er mit einer Geſandtſchaft geht, 
aber von NIT unterſchieden wird, iſt es wahrſcheinlich 
ein Mitglied des koͤniglichen Raths, welcher die 
Verhandlungen ſchriftlich abzufaſſen hatte. nd der 
Staatsannaliſte. S. Eſth. 6, 1. LXX: d 
ro Oos. Heneler; r hie sahen hielt und — 
der Geheimſchreiber.“ ER A 
5 ER 120 . 4. 
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V. 4. Große Rönig. Der Aſſyriſche Ueber 
muth ſpricht allen andern Koͤnigen und Fuͤrſten Hohn. 
Vergl. K. o, 8. ff. Wem fälle hiebey nicht der Ueber⸗ 
muth der großen Nation (la grande nation) unſerer 
Zeit ein? Ganz dieſelbe anmaßliche Sprache! en 


V. 5. Ich halte es für das natuͤrlichſte fo zu uͤber⸗ 
ſetzen: „Ich fage: find denn leere Worte Rath 
und Nachdruck im Kriege? d. h. beſteht denn Rath 
und Nachdruck im Kriege in leeren Worten? Hiermit 
ſtimmen auch Koppe und Döderlein überein: Quaero 
ex te, num in verbis fapientia virtusque bellica con- 
ſiſtat? dW , Worte der Lippen d. h. leere, eitle 
Worte, verba futilia, wie es gar wohl heiſſen kann. 
Dann braucht man NNON, ich ſage, nicht in Wed, 
du ſageſt, zu verwandeln, und aus der Parallelſtelle 
2 Koͤn, 18, 20. zu entlehnen. Indeß thun dieß die meiſten 
Ausleger. Lowrh, Dathe, Cube: „Freylich giebſt 
du vor, (eitles Vorgeben!) daß du Klugheit und Macht 
zum Kriege beſitzeſt.“ Sensler: Ja, ich glaube, im 
Kriege dient Geſchwaͤtz ſtatt Klugheit und Macht. Pau⸗ 
lus: oawnau 27 ein Ding von zwey Seiten (K. 
5, 3. Sinn: Ich dachte: zum wenigſten eines von 
beyden muß wohl da ſeyn, Klugheit oder Tapferkeit, was 
ihn zum Krieg veranlaßt. — Abfaͤllig, ungehorſam, 
ein Empörer, Rebelle. Warum wird Hiskiah hier fo 
genannt? Er hatte ja doch die geſorderte Summe entrichtet 
und den Traktat von Lachis in allen Punkten erfüllt! Aber 
er widerſetzte ſich, als Sanherib (ganz Vertragswidrig) 
die Stadt Jeruſalem beſetzen wollte, und machte Verthei⸗ 
digungsanſtalten (a Chron. 32, 3 — 8.). Das nahmen 
Sr. Aſſyr. Majeſtaͤt uͤbel, und deshalb heißt nun His⸗ 
kiah ein Rebelle! Ganz die roͤmiſche und neufraͤn⸗ 
kiſche Staats - Politik! 
V. 6. Ganz unrichtiger Weile wird hier dem Kö- 
nig Hiskiah eine Verbindung mit Aegypten Schuld 
* gege⸗ 


N 


Der Prophet geſulah. Kap. je 61 


gegeben. Nicht der König, ſondern eine gewiſſe Par 
they in Judaa (J die Anmerk. zu K. 30. und 31.) wollte 
eine naͤhere Allianz mit Aegypten ſchließen. Rohrſtab, 
map Rohr, Schilf⸗ Rohr, dergleichen an den Ufern des 
Nils fo Häufig waͤchſt. Die Vergleichung eines ſchwachen 
Staates mit einem Rohr iſt gewöhnlich, Vergl. Ezech. 
29, 6. 7. Aegypten befand ſich damals, unter der Re⸗ 
gierung des Pete. Sethos, . einem ſehr leiden‘ au 
fand, 

V. 7. Die andere Nee 2 Kön. 18, 22. und 
3 Handſchr. haben IIONM, ihr ſaget, im Plural. Hier 
kiah. Die Aſſyrer hatten von den Veränderungen, die 
Hisklah nach 2 Kön. 18, J. 2 Chron. 29, 16. in Abſicht 
auf Gottesdienſt und Abgoͤtterey vorgenommen, etwas ges 
hoͤrt, aber es falſch verſtanden. Sie glaubten, er habe 
den Dienſt des Jehova aufgehoben. Oder Sanperib 
will es falſch verſtehen, um die Judaͤer deſto Be 
gegen ihren König aufzuwiegeln! 

V. 8. Ein bitterer Sarkasmus. Der König von 
Aſſyrien ſelbſt will dem juͤdiſchen Könige die Pferde ge: 
ben, damit er Cavallerie gegen ihn (den Aſſyrer) ſchicken 
konne. Aber er hat nicht einmal ſo viel Leute, um die 
Pferde zu beſetzen! Nimms an, gehe eine Wette, 
einen Vertrag ein. Mach' einmal den Verſuch! Aus⸗ 
2 ausruͤſten, mit Reitern beſetzen, bemannen. 


5 W. 9. Sauptmann, NN ſcheint ein aramaͤi⸗ 

ſches Wert zu ſeyn. Paulus vergleicht damit das 

Arab. 850 . Ausſpruch „Entſchluß, daher (weil das 

a . Selb oft, 1 05 Ace ſteht) b Reniglicher f 
’ St 


W. 10. ef much bg die Aſprer des 
Worvandes, en an e erzuͤrnt ſey, 
bloß in der abfi cht, um 123 Valk gegen den Sioriab 

(der 
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(der ja an dieſem Zorn Schuld ſeyn fü zu Ki 
ih glaubten 155 1 85 felbft. 


EOS Node, dei, .i im e 
Dialekt, nach der in Juda gewöhnlichen Ausſprache. 
Eichhorn u. a. finden in dleſem Ausdrucke, der nur im 

2 B. der Chron., beym Nehem. und Eid, noch vor⸗ 
kommt, „ fo wie in dem ud V. 9 N des 
Ren Urſprungs dieſes Abfehnirtes. S die Einleit. 


V. 12. Miſt. Die beyden Worte N (Und 
fach, Koth) und EYE (Urin, Harn) find ganz falſch 
punktirt. Das kommt daher, weil die Maſorethen die 
Punkte von zwey andern Worten nahmen, welche das 
Keri hat, namlich: NN (die Exeremente) und DW) 
n (Waſſer ihrer Füße). Es mußte punktiert ſeyn 
MINI (von NN) und Eg 0h (von e, Urin). Bey⸗ 
de Worte ſind plebejiſch und beleidigen das fene Op 
(ob ſie gleich in dem Munde des feindlichen Generals ſehr 
paſſend find); daher fegten die Maſoret len zwey Worte 
Bali, die mehr decent find, rden, Excremente, und 

, Waller der Fuße. Da fie aber das Herz 
nicht hatten, beyde in den Tert aufzunehmen, fo ſetzten 
ſie doch wenigſtens die Punkte a be die al 
Worte, und fo entſtand dieſe V 1 900 ng, ats am 

eine ir 


aue und delicaten Gefühle der 
N 14. Bett u, tausche i bobs 2 egel 

belt lane Ffpeehungen. | 92 er 15 

23 R 1 1 16 
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V. 16. Danke, , ein feſter Vertrag, hier, 
Unterwerfungs⸗Akte. Die Judaͤer ſollen in dem Be⸗ 
fige ihres Vermögens bleiben, und in ein Land verſetzt 
werden (nach der Sitte jener Zeit, wo der Eroberer den 
großern Theil der Einwohner als Colonie in ein anderes 
Land verſetzte), das fruchtbarer iſt, als das ihrige. 


V. 17: Weinberge. Die andere Abſchrift ſetzt 
hier noch hinzu: „ein Land voll Oel und Honig; daß ihr 
leben möͤget und nicht ſterben, und gehorchet dem Histiah 
nicht, wenn er Euch verführt 


V. 19. Zamath und Arpad. S. K. 10, 9. 
Sepharvaim de K. 37, 13. Sepharene, die, 
Gegend von Sippara, nee, Tn OgHον N. 
Auf der d Anvilliſchen Charte des Tigris und Euphrates 
liegt ſie in Meſene. K. 10, g. ſteht Carchemiſch, 
welches Meſene iſt. Vitringa und Roppe halten es 
für eine Syriſche, den Judaͤern nahe liegende, Stadt. 
) nimmt Paulus ſpottweiſe: „und daß fie doch Sa⸗ 
marien fo ſchoͤn vor mir gerettet haben!“ In der andern 
Abſchrift ſteht noch n) Ya) '; das nehmen die mei⸗ 
ſten für nomina propria: Sena und Jvah. Nach Pau⸗ 
lus iſt es aber: es hat gewankt und ſich gebogen. 
Er vermuthet, der zweyte Sammler habe das ſarkaſti. 
ſche: „errettet“ nicht verſtanden, und daher noch dieſe 
Erklärung hinzugeſetzt. Va TE 

V. ar. Sie ſchwiegen, nemlich die Leute auf 
der Mauer. Die andere Abſchrift hat Byrd. N 


„ir 
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id. Kapitel 377 2 5 
Biel laͤßt den Propheten um Rath fragen. V. 1ı— 5. Dieser 
macht ihn aufmerkſam auf die Befreyung, die er nůͤchſtens zu er» 
warten habe. Thirhakah, König von Cuſchaͤa (ſ. K. 18.), 
iſt im Anmarſch gegen Sanherib (V. 9 — 13.). Hiskiah betet 
um Hülfe (V. 15 — 20), und Jeſaiah ſichert ihm Rettung zu 
(V. 21 — 35.). Dieſe erfolgt auch wirklich durch eine si 
Niederlage, die das Aſſyriſche Heer erleidet (V. 36.). 
pherib 0555 ab (B. 37), und kommt 3 N N 124 
(V. 38 


V. 1. Das, jene drohende SON Sack, 
2 998 A Haus, Tempel. 5 


2. Ein Beweis der Achtung, in welcher der 
Peobe. 5 Hofe des Königs ſtand. Aehnliche Stellen 
von Ehrfurcht vor Propheten ſ. 4 Moſ. 22. 1 Kön. 13. 
‚Mein, 2 Kön. 1,9. ff. 22,12. ff. Homerus Il, , 68. ff. 


f 3. Scheltens, r, Strafe. Laͤſterns, 
| an Schmach, Hohn vom Feinde. Geburt, 
Wen, Durchbruch des Muttermundes, Hals der Ge⸗ 
baͤrmutter, matrix. Hoſ. 13, 13. Der Sinn iſt: All' 
unſer Muth, der uns drohenden Gefaht entgegen zu ar⸗ 
Be iſt verſchwunden. 

7. Muth, N if Ds nach Secker und 
epi nl Jean leg, Gei Kath oder, nach 
Koppe, Eingebung: Ich will's ihm eingeben, daß er 
umkehre ce. Paulus: 2 gegen, wider ihn. my 
Wind: wie wenn der Wind ihn weggefuͤhret hätte, fo. 
ſchnell foll er weg ſeyn. Etwas, ein Gerücht, eine Nach⸗ 
richt; nemlich von Thirhaka's Ankunft. Jeſaiah ſetzt die. 
ſes Geruͤcht beym Könige als ſchon bekannt voraus. Viel⸗ 
leicht wußten aber die uͤbrigen Einwohner von Jeruſalem 


noch nichts von dieſer erfreulichen Nachricht. 


V. 8. Wieder kam, zu ſeinem Herrn, Sanherib. 
Liens, Stadt in Judaͤa, von Lachis aus auf der Seite ge⸗ 
gen 


U 
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gen Norden, näher gegen Jeruſalem. S. Joſ. 10, 29. ff. 
Gezogen, die Belagerung aufgehoben. 


V. 9. 99, in Betreff, in Anſehung. Thirhakah 
ſ. K. 18. S. 189. Mohren Roͤnig, König von Cu⸗ 
ſchaͤa, oͤſtliche und weftiihe Kuͤſten des arabiſchen Meer 
buſens. ſ. ebendaſ. a 


V. 10. Sanherib fordert den Hiskiah nochmals und 
zwar ſchriftlich (V. 14.) auf, ſich ihm zu ergeben. Er 
war ſchon im Begriff, wieder abzuziehen, wegen jener 
uͤblen Nachricht von Thirhakah's Anmarſche, und vielleicht 
auch wegen der Peſt, deren Symptome ſich ſchon in ſeinem 
Heere zu zeigen anfingen. — Aber er will doch noch einen 
Verſuch machen, um den Feind zu uͤberraſchen. Er ver⸗ 
muthete wahrſcheinlich, Hiskiah würde von jenem Ein⸗ 
falle Thirhakah's noch nichts wiſſen. Solche Aufforde⸗ 
rungen, ſelbſt in dem Augenblicke, wo man im Begriffe 
ſteht, die Belagerung aufzuheben, find noch jetzt fehr ge⸗ 
wohnlich. Man thut noch fo viel man kann. Es iſt da⸗ 
her ganz unnöthig, mit Michaelis an einen kuͤnfti⸗ 
gen Angriff Sanherib's auf Jeruſalem zu denken. 


WV. 11. Verbannet, dyn Hiph. wie etwas 
Verbanntes behandeln, verheeren, zu Grunde richten. 


W. 12. Goſan, Gauſan, eine Landſchaft in Mes 
ſopotamien am Fluß Chabor. 2 Kön. 7, 6. Saran, 
n, Kagezı, Carraͤ, 1 Mof. rı, 31. Abrabam’s 
Wohnſitz eine Zeitlang in Meſopotamien unweit des Eu- 
phrats. Sie iſt wegen der Niederlage, welche der römi« 
ſche Triumvir Craſſus hier erlitt, merkwuͤrdig. S. Po⸗ 
coke's Reiſebeſchr. Th. 2. S. 235. u, hießen mehrere 
Staͤdte. Hier vielleicht Pia, nach Ptolemaͤus, 
eine Stadt in Palmyrene, die bey Abulfeda Tab. Syr. 
p. 129. Roſaphat Hefcham heißt. Kinder Eden, 
-. Entweder Adene (vielleicht Maadan in 
Diarbeer am Tigris, Afeman, Bibl. or. T. II. oder: 
tex. gandb. d. Proph. Büch. 2. St. E Ein⸗ 
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Einwohner von Eden auf dem Kibanon, die als 
Ueberwundene nach Telſar hatten auswandern muͤſſen. 
K. 36, 17. S. Paulus Samml. von Reiſen in den 
Orient. 2 Th. S. 236. Thelaſſar, MEIN, 2 Kön. 
19, 12. Mehrere paßte und meſopotamiſche Staͤdte 
fuhrten den Beynamen N oder , Suͤgel, z. B. Tel 
— Chanidum, Tel — Afar u. a. wie bey den Hebräern 
W. Das Hauptwort iſt alſo . Schara, welchen 
Namen noch jetzt ein Staͤdtchen auf einer Höhe, eine halbe 
Meile vom Euphrat, im Diſtrikt Dſcheſirah führt. S. 
Buͤſching's Aſien, S. 556. Nr. 6. Michselis vers 
muthet, daß es eine ehemals berühmte Stadt oder Pro: 
vinz auf der Suͤdſeite von Ninive oder Moſol geweſen, 
deren urſpruͤngliche Bewohner eine Colonie aus Eden d. 
h. in einem Theil des jetzigen Diarbeer waren. 

V. 13. Sepharvaim, K. 36, 19. Sena und 
Ivah ſollen zwey Staͤdte am Ufer des Euphrats geweſen 
ſeyn. Sena fell das jetzige Ana ſeyn. Buͤſching's 
Aſien, S. 557. Nr. 8. und S. 263. Nr. 20. Man 
findet aber ſonſt keine Spur von ihnen. Daher nimmt 
Paulus 927 fie von V. 21. Hiph. wanken und 
> für intranſ. ſich umbeugen h. zum Fall. Sinn: 
Mit dem Konig von Sepharene war's auch bald geſche⸗ 
hen, er unterwarf ſich zitternd. Vielleicht duͤrfte es 
mit den Worten V. 12. Wg e eine ähnliche 
Bewandniß haben. Doc) fällt mir nicht gleich eine paſ⸗ 
ſende Emendation ein. Wollte man eine ſreye Veraͤnde⸗ 
rung des Textes zulaſſen, fo möchte vielleicht 99 
zu leſen ſehn. So werden haͤufig Staͤdte und Nationen 
genannt, welche bisher noch nicht erobert waren; urbs, 
geus intacta i. e. ab hoſte. Man vergleiche dieſes Kap. 
WV. 22. ferner K. 23, 12. 47, 1. Jerem. 18, 13. 
31,4 46, 31. 

V. 14. Brief, dn, iſt hier das Manifeſt, 
das Diplom der Geſandtſchafts⸗Inſtruction. 


V. 16. 
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V. 16. Cherubim, DAY, 2 Moſ. 28, 22. Es 
ſind hieroglyphiſche Darſtellungen von himmliſchen Weſen, 
die um den Thron der Gottheit ſtehen, und vor ihrer na⸗ 
hen Gegenwart zittern. Solche Figuren befanden ſich im 
Tempel am Gottes-Throne im Allerheiligſten. Man lel⸗ 
tet es vom Arab. = bange machen ab. Ich 
glaube aber, daß dieſes Wort eher die Bedeutung pro- 
pinquus fuit habe. S ſteht mehrmals fuͤr =. 
oder hat wenigſtens dieſelbe Bedeutung. Dann ſind es 
die Weſen, die zunaͤchſt am Thron der Gottheit 
find.*) Das Gebet des Königs enthält übrigens die 
gewöhnliche Doxologie. 


V. 18. Koͤnigreiche. Statt NISYNT haben 10 
Handſchr. DNS, wie auch in der andern Abſchrift 2 Kon, 
19, 17. ſteht. Paulus verwandelt DYIN in ISIN d. i. 
andere Lander, wie jetzt das unſrige. Er glaubt ferner, 
daß die andere Abſchrift, welche er fuͤr die ſpaͤtere haͤlt, 
das Unverſtaͤndlichere (den alten Schreibfehler 83 ) in 
das Verſtaͤndlichere dg verwandelt habe. = 


B.19. Umbracht (umgebracht), zu Grunde ges 
richtet. 


W. 21. Lowth glaubt, daß ſich am Ende des 
Verſes das zum Sinn unentbehrliche Wort Hyde, das 
hab' ich erhoͤret, welches auch 2 Kon. 19, 20. ſteht, 
aus dem hebr. Texte verlohren habe. Allein man kann 
nur V. 22. als Nachſatz betrachten: was anbetrifft — 
ſo iſt dies die Antwort u. ſ. w. 

V. 22. Jungfrau, die noch von keinem Feinde 
eroberte Stadt Jeruſalem. S. d. Anmerk. zu V. 13. 
Paulus nimmt d ο⁰ -n für Gegend von Je: 

E 2 ruſa⸗ 
) Im N. T. alfo die yy AAmovrus va wpuomov , . 
rgb. Matth. 18, 10. 
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ruſalem. Schuͤttelt. Das Schutteln des Hauptes 
zeigt Verachtung an. N 


V. 24. Wegen. Es war wirklich viel (wenn es 
anders nicht bloß Prahlerey iſt), wenn Sanherib mit 
Streitwagen ſich an die Engpäffe und unzugaͤnglichen Ge⸗ 
genden des Libanon wagte. Seiten, Libanon und 

Antilibanon. S. Paulus Samml. der merkw. Rei⸗ 
fen, Th. 1. S. 49. 50. Derſelbe ändert ſehr gluͤcklich 
dn in dn und IN 0 92 in NY: 992, fo 
daß das Vals Vau converl, zum folgenden Verſe gezogen 
wird. Dem Libanon ſelbſt koͤnne kein Carmel zugeſchrie⸗ 
ben werden. Sinn: Von feiner, des Abanon's, höchften 
Höhe kam ich denn ferner zum waldichten Carmel. 
Lowth andert, nach 2 Koͤn.! 19, 23. % in J, 
Serberge, Schlupfwinkel. Andere uͤberſetzen EI 
durch ſeine: Auen und verſtehen darunter das Land am 
Fuße des Libanon's, das noch jetzt zu Weinbergen und 
Luſtgaͤrten genutzt wird. i x a 


V. 25. Gegraben. Eine ſprichwoͤrtliche Redens⸗ 
art. Sanherib ruͤhmte, er könne, was er wolle; wuͤn⸗ 
ſche er Waſſer zu haben (im Morgenlande, das manche 
duͤrre Strecke hat, wuͤnſcht man dies oft), ſo ſey es da, 
ſobald er graben laſſen. Fußſohlen, 099, Schritt, 
Tritt, Schlag des Fußes. Verwahrte Waſſer. 
Die vornehmſten Städte Aegyptens wurden durch tiefe 
Graͤben, Canaͤle oder große Seen vertheidiget, mit de⸗ 
nen ſie umgeben waren, und die mit Muͤhe und Kunſt 

bereitet wurden. S. Harmar's Beobachtungen ꝛc. I. 13. 
An Aegypten muß hier gedacht werden, weil es am be⸗ 
ſten auf dieſes paßt, vergl. K. 7, 18. 19, 6. Der Sinn 
iſt: So bald ich meinen Fuß in Aegypten ſetze, ſo iſt es 
auch verheert. Der Begriff der Verheerung wird hier 
durch Vertrocknung der Gewaͤſſer ausgedruͤckt, weil Aegy⸗ 
pten, fo bald es nicht mehr vom Ril und deſſen Canaͤlen 

ges 
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getraͤnkt wird, fo gut als eine Wuͤſte iſt. Serodot II. 
141. redet von einem Einfalle Sanherib's in Aegypten. 
Er müßte dort geweſen ſeyn, ehe dies in Palaͤſtina vorfiel, 
denn nachher that er keinen Kriegszug wieder. S. V. 37. 
Doöderlein denkt nicht an Aegypten, ſondern uͤberſetzt 
SD ) foſſas oppida eingentes aquisque refertas. 
V. 26. Steinhaufen. Dies heißen O89. 809 
nicht, wenigſtens nicht in der Bedeutung von Zerftd: 
rung, die es hier haben ſoll. Die Maſorethiſche Lesart 
leidet dieſe Conſteuktion nicht. Doch iſt's am beſten mit 
Paulus 93 durch Hügel, Schanze und 2, hoher 
Plag, zu erklaͤren. Ich würde es uͤberſetzen: Alle Suͤ⸗ 
el- Sorts der Seftungen. Lowth, Cube u. a. 
ändern DI in OU (LXX. 49): Streitbare Na⸗ 
tionen doo, LXX. vaxiewv und Vulg. compugnantium. 
Nur iſt dieſe Bedeutung ſonſt nicht erweislich. g 
a V. 27. p, das frifche, grüne, NEN Sommer: 
gewaͤchs. Heu, Gras. NEW, hitziger Boden, von d 
der Sonne verbranntes Feld, vom Arab. ( einer, 
der in Hitze iſt. Andere leſen: 80 aus 2 Koͤn. 19, 
26. eine Krankheit des Getraides, wenn die zarten Hal⸗ 
men durch die Kaͤlte, Reife ꝛc. verdorben werden, ſo daß 
ſie keine Aehren treiben. Dies iſt im Orient oft der Fall. 
S. oben zu 2 Kon. 19, 26. S. 257. op die empor- 
wachſende Frucht. Sinn: Wie wenn der Boden, ehe 
"die Früchte aufſchießen, ausgebrannt iſt. 15 
V. a8. Wohnung len), Dach iſt das Zuhauſe⸗ 
bleiben. Einzug, Ankommen, Anmarſchieren. 5 
V. 29. Statt IN muß JN, deine Erhe⸗ 
bung, geleſen und punktirt werden. Ring, MM; andre: 
Stachel, ſpitziges Eiſen. 5 Auch noch jetzt pflegt man 
' 3 den 


1) Jarebi ad 2 Reg. XIX, 28: „Jonathan vocem and in- 
terpretatus eſt dor i. e. annulam, five uncum, eum- 
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den Baͤren, Auerochſen und andern wilden Thleren einen 
Ring in die Naſe zu legen, um ſie zu lenken und zu re⸗ 
gieren, wenn fie unbaͤndig find. Es iſt ein ſchoͤnes Bild: 
Jehova wird den König von Aſſyrien, und fein Kriegs- 
beer, wie ein wildes Thier baͤndigen und am Naſenringe 
gewaltſam wieder zuruͤckſchleppen! 


V. 30. 72 dir, nemlich dem Siskiah. Pau⸗ 
lus: 822, euch Judäern. Zeichen, de, bemerkt 
Koppe, muß hier entweder Verſicherung, hoc tibi 
perſuade, (1 Mof. 4, 15. Joſ. 2, 12.) ſeyn — dann iſt 
der Sinn folgender: Ich gebe dir die Verſicherung, daß 
nur 2 Jahre lang die Folgen der Verwuͤſtung Sanherib's 
dauern, und eure Felder unbebaut liegen, im dritten 
Jahre aber Alles in feinen alten fruchtbaren Zuſtand wle⸗ 
der verſetzt werden ſoll — Oder man muß mit Ode (in 
Oelrichs Opuſc, philol. T. II. p. 461 — 81. ( anneh⸗ 
men, daß gerade dies Jahr ein Sabbath-Jahr und 
das folgende ein Jubel⸗Jahr war. In beyden mußte, 
nach Moſis Geſetz, das Land ausruhen, durfte nicht bear⸗ 
beitet, nicht gepfluͤgt und beſaͤet werden. Go enthielte die 
ganze Stelle ein ſchoͤnes, ausdrucksvolles Bild von Ruhe, 
die nun die Nation vor Sanherib haben ſollte: Die Zeit, 
in der ihr jetzt lebt, das Sabbath und Jubel ⸗Jahr, das 
ihr feyert, ſoll euch Zeichen und deutendes Symbol 
der allgemeinen Ruhe von Euren Feinden ſeyn, die Je⸗ 
hova euch zu ſchenken beſchloß. Allein theils iſt die Be⸗ 
rechnung der Sabbath- und Jubeljahre ſehr ungewiß, 
theils ſehr unwahrſcheinlich, daß man ſie noch jetzt unter 
den Koͤnigen, (wo die moſaiſche Verfaſſung nur gr 

aft 


que ferreum, quem infigunt naribus camelae: eoque 
trahitur, quoniam illa feris motibus agitur, et hoc eſt 
quod diſeimus ex Talmudo; et camela cum annulo na- 
rium fcilicer, egreditut die Sabbathi. “- 
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haft noch ſtatt fand, (ſ. 2 Chron. 36, 27.) beſonders in 
fo ſtuͤrmiſchen Zeiten ſollte beobachtet haben. Man neh⸗ 
me es daher lieber wie K. 7, 11: Denkzeichen der 
Rüderinnerung. — Zutreten (jertreten), MED, 
Fruͤchte, die das Feld, ohne vorhergegangene Ausſaat 
trägt, 3 Moſ. 25, 5. LXX dort: cureexa, fo auch 
2 Kön. 19, 29. Dieſe Fruͤchte waren nicht für die Guts⸗ 
beſitzer, ſondern für die Armen. Selbſt waͤchſet. 
Statt d (Bruchſtuͤcke von Steinen) hat die Abſchrift 
2 Koͤn. 19, 29. richtiger: e A) was hie und da zer⸗ 
ſtreut angepflanzt wird. Die LXX.: 79 Nef ,òp, 
was aus den in der vorigen Ernde ausgefallenen Koͤrnern 
in 2 en Jahre wieder aufkeimt. B) Vulg. poma, Sym- 


mach. dro deve, wie das Arab. Oe, Baum- 


fruͤchte. Dies paßt beſſer: Im erſten Jahre eſſet 
felbftaufgewachfenes Zorn; im zweyten (wenn 
auch dieſes nicht mehr zu erwarten iſt) Baumfruͤchte. 
Erſt im dritten Jahre wird wieder eine ordentliche Ern⸗ 
de gehalten werden koͤnnen. g 


V. 36. Engel des Serrn. „Die Hebraͤer nach 
der patriarchaliſchen Zeit, aber noch vor dem babyloni⸗ 
ſchen Exilium, glaubten an geiſtige, himmliſche Weſen, 
deren ſich die Gottheit zur Ausführung glücklicher (Pf. 
34, 8.) ſowohl als ungluͤcklicher (2 Sam. 24, 16. 1 Kön. 
22, 21.) Begebenheiten bediene. Was auf eine Art ges 
ſchah, wo fie das ſichtbare zunaͤchſt wirkende Mittel ſelbſt 
einer beſondern Fuͤgung der Gottheit zuſchrieben, das 
leiteten fie von Dazwiſchenkunſt eines ſolchen himmliſchen 
Geiſtes ab, ſeit ſie auf die Gottheit ſelbſt die Ruhe und 
Muße eines orientaliſchen Königs nach menſchlicher Analos 
gie uͤberzutragen in ihrer eignen Volksverfaſſung Veran⸗ 
laſſung gefunden hatten.“ Paulus. Der Verſaſſer der 
Urkunde will den Vetluſt, den das aſſyriſche Heer cr» 
litt, einer uͤbernatuͤrlichen Urſache zuſchreiben; er will 

E 4 etwas 
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etwas Wunderbares erzählen; dies erhellet aus der Ans 
ſicht des Ganzen. Es iſt daher nicht nur vergebliche Muͤ. 
he, ſondern ſelbſt ein ganz falſches Verfahren, die hier 

erzählte Begebenheit natuͤrlich erklären, d. h. die Worte 
ſo deuten zu wollen, daß der Verfaſſer am Ende kein 
Wunder erzählen fol. Etwas anders aber iſt es, wenn 
wir uns die Sache aus natürlichen Urſachen erklären 
wollen; nur lege man eine ſolche Erklaͤrung dem Hebraͤer 
nicht unter. Das Faktum war: Das aſſyriſche Heer, das 
Jeruſalem bedrohte, erlitt eine plögliche große Miederlas 
ge (ſey es durch Peſt, oder durch Thirhakah, oder durch 
Vergiftung, oder durch Gewitter, durch Samum, 
oder giftigen Wind, oder durch etwas anderes). Dieſe 
Begebenheit errettete die bedraͤngte Stadt, und der Pa⸗ 
triot ſchrieb dieſe unerwartete Rettung ſeiner Gottheit, 
dem Jehova, zu. Dieſer hatte bey dieſem Vorfalle ge⸗ 
wirkt — ſein Engel hatte das aſſyriſche Heer geſchlagen. 
Daher iſt es auch vergeblich, ſich mit der andern Ausga⸗ 
be 2 Kon. 19, 35. welche noch den Zuſatz den 99, 
in derſelben Nacht, hat, ſo viele Schwierigkeiten zu 
machen. Man wollte nemlich nicht zugeben, daß dieſes 
große Sterben in einer Nacht erfolgt ſey, und gab das 
her dieſen Worten den Sinn: Von dieſer Nacht ange - 
rechnet (und nun mehrere Naͤchte hindurch). Unter den 
Verſuchen, das Mittel auszufinden, welches der J 
rn zu dieſem Erfolg in der Natur, nach der Vorſtel— 
lung der Alten, in Bewegung geſetzt haben möchte, ver⸗ 
dienen folgende bemerkt zu werden: f 


1) Die Peſt. Für fie ſtimmen ſehr viele alte und 
die meiſten neuern Ausleger. Schon Joſephus Ant. 
a ſagt, daß die Aſſyrier Au vor@n umgekommen 
waͤren. 


2) Giftiger Wind, oder Samum. S. oben V. 
7. und K. 29, 6. 7 | 


3) Ger 
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3) Gewitter. So Vitringa: „Jehova habe 
ein erſchreckliches Ungewitter von Donner und Blitz erregt, 
wodurch der beſte Theil der Truppen des Aſſyrers er⸗ 
ſchlagen, und die Korper inwendig verbrannt worden, 
die Kleider aber unverſehrt geblieben wären... Vergl. K. 
29, 6. 30, 30. 10% 16. Pf. 76, 8., welcher Pſalm 
vermuthlich auf dieſe Begebenheit verfertiget worden.“ 

4) Naͤchtlicher Ueberfall vom Cuſchaͤer · Roͤ⸗ 
nig Thirhskah K. 37, 9., von deſſen Thaten gegen 
die Aſſyrier gar nichts, was Erſtaunen erregen koͤnnte, 
erzaͤhlt wird, wenn nicht dieſe Stelle dahin zu deuten 
waͤre. 


5) Geheime Vergiftung der Lebensmittel. 

6) Buͤſching Anmerk. zum Vitringa, 2 Th. S. 
231: „Es iſt alſo am wahrſcheinlichſten, daß dieſe 
185,000 Mann auf einmal vom Schlage tödlich geruͤhret 
worden, wovon und wobey keiner einen Laut von ſich ge⸗ 
geben, oder ſich geruͤhret; daher der Ueberreſt des Hee— 
res dieſes erſtaunliche Geruͤcht, erſt des Morgens beym 
Aufſtehen mit hoͤchſter Beſtuͤrzung wahrgenommen.“ 
Roppe’s und Sensler's Erklärungen f. oben zu 2 Kom 
19, 35. S. 264. f. Dort findet man auch Michgelis 

Bemerkung uͤber dieſe Stelle. 


V. 37. Ninive, die bekannte aſſyriſche Hauptſtadt 
am Tigris. N s 


V. 38. Wisroch, Ps, eine unbekannte Gott⸗ 
heit der Aſſyrier, vielleicht dieſelbe, die ſonſt Bel oder 
Belus heißt. S. oben zu 2 Koͤn. 19, 37. S. 271. f. 
Ararat, OW, 1 Moſ. 8, 4. Jerem. 51, 27. ein 
Theil von Armenien, welcher in der Hiftor. Arm. des 
Moſ. von Chorene p. 289. u. a. Araratiah heißt. 
„Gerade auf den armeniſchen Gebirgen waren die naͤch⸗ 
ſten Bezwinger des aſſyriſchen Reichs, die Chaldaͤer, 
zu Hauſe K. 23, 13. Iſt Buchen ihren Unternehmung, 

e 5 gen 
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gen gegen Ninive und dieſer Flucht zweyer aſſyriſchen 
Prinzen in ihre Gegenden vielleicht ein Caufal » Zufam» 
menhang?“ Paulus. — Aſſar Saddon, Wu 
PN, Efar chaddon, König von Aſſyrien und Babylo⸗ 
nien, welcher die neuen Coloniſten nach Samaria ſchickte. 
S. 2 Koͤn. 17, 24. und Eſra 4, a. i 8 


* Im Buche Tobi 1, 21. wird gemeldet, daß San⸗ 
berib, nach ſeiner Ruͤckkunft aus dem judäifchen Lande 
gegen die gefangenen Iſraeliten in feinem Lande feine Nas 
che und Grauſamkeit ausgeübt habe. 


Kapitel 38. 
Krankheits- und Geneſungsgeſchichte des Königs Hiskiah, nebſt 
der Dankhymne deſſelben für die wiedererlangte Geſundheit. 
V. 1. Zu der Zeit, din oo“. Es muß die 
Zeit gemeynt ſeyn, wo die Aſſyrier entweder mit einem 
nahen Einfalle drohten, oder ſchon im Lande waren, denn 
W. 6. iſt von Errettung und Befreyung von dem 
Koͤnig von Aſſyrien die Rede. Todkrank. Viele 
Ausleger glauben, die Krankheit des Koͤnigs ſey die Peſt 
geweſen, welche auch im aſſyriſchen Lager wuͤthete. Man⸗ 
che nehmen daher an, die Krankheit ſey in die Zeit gefal- 
len, wo jener Unfall im aſſyriſchen Lager ſich ſchon ereignet 
hatte, ehe aber noch der Feind feinen Ruͤckzug ſelbſt ans 
trat. V. 21. iſt von Druͤſen oder Beulen die Rede; 
dies hält man für Peſt⸗Beulen. — Haus. Bringe deine 
haͤuslichen und, Familien⸗Angelegenheiten in Ordnung. 
Es bezieht ſich wohl hauptſächlich auf einen Regierungs⸗ 
Nachfolger. Manaſſe, der Sohn und Nachfolger 
Hisklahs war damals noch gar nicht geboren. 


V. 3. 


Der Prophet Jeſalah. Kap. 38. 75 


V. 3. Wahrheit, Rechtſchaffenheit, Redlichkeit. 
Mit vollkommenem Herzen, DD, ganz, unge⸗ 
theilt, tadellos. 


V. 5. Wahrſcheinlich iſt J Hoph.; es wird hin⸗ 
zugethan werden, zu punktiren. Ein Codex Regiomont. 
bat PO. Sunfzehn. Mit Wahrſcheinlichkeit vermu⸗ 
thet Paulus, daß die Worte: ae on von als 
Parentheſe anzuſehen find, welche fpäter beygezelchnet wur⸗ 
de, um ſogleich aus dem Erfolg die Erfüllung der prophe⸗ 
tiſchen Hoffnungen beſtimmter anzugeben. Sie wuͤrden 
ſonſt waßrſcheinlich als Accuſativ ſogleich hinter dem Ver⸗ 
bum ſtehen. Der erſte Grund ſcheint mir aber der wich⸗ 
tigſte zu ſeyn, denn das letztere iſt wenigſtens nicht ohne 
Beyſpiel. Jeſaiag erfuhr nach 2 Koͤn. 20, 4. gleich her⸗ 
nach, als erdas Zimmer des Königs verlaſſen hatte, das 
Beſſerungs Symptom, und kehrte daher ſogleich wieder 


um, um dem Kranken ſeine gewiß bevorſtehende Beſſerung 
zu verkuͤndigen. 


W. 6. Vermuthlich war der Koͤnig ſehr aͤngſtlich 
wegen der dem Staate bevorſtehenden Gefahr. Was 
ſollte daraus entſtehen, wenn der König in dieſem Augen» 
blicke ſtarb, wo der furchtbare Feind in der Mähe ſtand? 
Konnte nicht dieſer die Unruhe und Unordnung, welche 
dieſer Fall zur Folge haben muͤßte, zu ſeinem Vortheil 
benuͤtzen? Wer ſollte jetzt gleich Regent werden, zumal 
da es ſchwer geweſen zu ſeyn ſcheint, über die Nachfolge 
etwas Feſtes zu verordnen? Dieſe Verſicherung mußte 
daher dem patriotiſchen Hiskiah eben ſo angenehm ſeyn, 
als die Hoffnung der Wiedergeneſung. 

V. 7 — 8. Zeichen, wie oben K. 7. v. 11. u. a. 
Omen, Wahrzeichen. un H. machend, daß der 
Schatten wieder weicht, zuruͤck geht. 790, Treppe, 
Stufe. Andere: Sonnenuhr. Daß dieſe aber nicht 
Hyp fen, haben viele Ausleger auf Martini's (Ab⸗ 
handlung von den Sonnenuhren der Alten, S. 35.) . 

ritaͤt 
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ritaͤt angenammen. Dle Sonnenuhren ſcheinen indeß 
doch ben Hebraͤern um dieſe Zeit nicht unbekannt geweſen 
zu ſeyn. Linien, Vd, Grabe, *) E 
V. 9. Schrift, p, entweder ſchriftlicher 
Aufſatz, Gedicht, oder tabula votiva, oͤffentliches 
Denkmal im Tempel, wie Pf. 16, 1. drop. Das Lied 
ſelbſt hat einen ganz eigenthuͤmlichen Ton — es iſt kuͤr⸗ 
zer, bilderreicher, aber ſchwerfaͤlliger als andere jefaiahni- 
ſche Stuͤcke. Dieſe Eigenheiten ſind unſtreitig ein Beweis 
feiner Aechtheit. Erlaͤutert haben es Helthuſen: Bey⸗ 
trag zur Aufklaͤrung des Dankliedes Hisk. in den Kieli⸗ 
ſchen Beytraͤgen, 1 St. S. 11. ff. und Scheidius Dif- 
fertat. philol, exeget. ad Canticum Hiskiae. Lugdun. 
1769. 8. : = 
V. 10. Sprach, dachte. Soͤllen⸗ Pforten, 
R 4s. Der Scheol wird als ein großer Pallaſt 
gedacht. DI ig erklaͤrt Scheidius ſehr gut: Der 
Mittag meines Lebens. Joſ. 10, 12. 13. Im Arab. 
4 Mil ſtehen, vom Stillſtand der Sonne am hohen 
Mittage. Ebenderſelbe giebt W nicht durch Reſt, fon 
dern ner vus, vigor annorum meorum. Die Bluͤthe 
meiner Jahre, meine beſten Jahre. pa iſt ein mili⸗ 
taͤriſches Wort, befehligen, commandiren: ich bekomme 
die Ordre. Paulus: Nur noch ein Schattenbild (W 
Bild, fimulacrum) von Leben ſoll ich mit mir wegtra⸗ 
gen; in die Thore des Todtenlandes hinab werde ich 
(wie der Soldat auf feinen Poften) befehligt für den Reſt 
(W meiner Jahre d. h. frühzeitig muß ich dahin abge 
hen, wo man nur noch ſchattenartig fortlebt. 

V. 11. Das doppelte ii verſtaͤrkt die Bedeutung 
und braucht nicht, wie Lowth will, in dyn verwandelt 
zu werden. "an ift die Vergaͤnglichkeit; Han dehi- 

x nere, 
*) Ueber diefe Stuſen des Ahas f. oben die ausführliche Er⸗ 
klaͤrung zu 2 Kön. 9 f. s 
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* W W 
nere, J- well ſeyn: Pf. 39, 5.) hier Synonym 
von Scheol: Bewohner des Schatten-Reichs. Pau⸗ 
Ins: Ort, wohin man abwärts ſteigt. f 

V. 12. Von mich (von mir). Lebensalter, Le⸗ 
benszeit. 903 N. abgebrochen, vom Lager h. hinwegge⸗ 
rafft. WI das Hirtenleben. Lowth vermuthet 950. 
Die folgenden Worte uͤberſetze ich mit Scheidius und 
Doͤderlein: Vitae meae tela convolvitur, abſcinditur 
filum, conſumet me intra diei ſpatium. Statt 3982 
punktire man 3782, wie ein Gewebe, wie ſchon der 
Syrer las. 177, der duͤnne Faden. Jop, convolve- 
re, finire opus. Tag, vom Morgen bis zum Abend 
(Hiob 4, 20.) d. h. in kurzer Zeit iſt der Faden meines 
Lebens abgeſponnen, zu Ende gebracht (e) Der 
Verfaſſer bleibt in der einmal angefangenen Metapher. 
Paulus: Er, Jehova, will, daß ich den Faden ab- 
ſchneide, welcher mich immer erhalten ſollte. s 

V. 13. Da die Bedeutung von dy verſchieden iſt, 
ſo kann man entweder mit Velthuſen, Doͤderlein und 
Koppe überfegen: „Ich zitterte dem Morgen entgegen: 
wie ein Loͤwe, fo zermalmet er alle meine Gebeine;“ oder: 
Ich legte mich ruhig hin; aber er zermalmte u. ſ. w. 
Paulus: „Ich dachte: liege ich noch bis an den naͤchſten 
Morgen, ſo werden mir vollends alle meine Glieder ſeyn, 
wie wenn ein Löwe fie zermalmt hätte. Den Tag uͤber 
bis gegen die Nacht hin, werdet ihr mich als vollendet 
(als einen Todten) behandeln (mir die letzten Dienſte der 
Todenbeſtattung leiſten koͤnnen). Lowth: Ich bruͤllte: 
dann muß aber Paget geleſen werden. 5 

V. 14. Kranich; das heißt do nicht, fondern 
entweder Pferd, oder Schwalbe. Die letztere Bedeu⸗ 
tung iſt doch auch ungewiß, denn im Arab. heißt die 


Schwalbe „ FEOR und im Syr. 9d. N Aus PM 


macht Velthuſen: die Nachtigall (Arab. * 25 = 
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Koppe haͤlt es für eine Species von Schwalbe: Du 
Schwalbe Agur, welche dieſen Namen vielleicht ihres 
klagenden Zwitſcherns wegen erhalten habe. Paulus: 
„Map, in Unruhe gebracht, geaͤngſtiget. dz, ſtöh⸗ 
nen, ein quikender Ton, den das erhitzte Pferd durch die 
Naſe macht: Ich dachte, ſtoͤhnen will ich, wie ein abge⸗ 
mattetes Pferd, wenn man es tummelte und die Hitze 
jagte.“ Die Erwähnung der Taube im zweyten Gliede 
ſcheint mir aber doch mehr eine Vogel- Art zu erfordern 
und der wird doch mehr vom Pipen der Vögel ges 
braucht. Brechen, 477, ſchwach, matt ſeyn. Lu⸗ 
ther hat cd ausgelaffen: indem ich in die Höhe blick⸗ 
te. Sensler: Schmachtend blickte mein Auge empor. 


V. 15. Ich glaube, der richtigſte Sinn iſt: Was 
ſoll ich fagen? Sein Wille war's, er that es 
(d. i. Jehova ließ mich krank werden). Der Schmerz, 
den ich jetzt leide Owa2 -) ſoll mich antrei⸗ 
ben, alle Jahre meines Lebens hieher (in den 
Tempel, wo die tabula votiva aufgehängt war) zu kom⸗ 
men Enuw 42 ne). 


V. 16. Luther's Ueberſetzung, die der Vulg. folgt, 
giebt keinen Sinn. Man muß mit Michaelis und den 
beſſern Auslegern din trennen: DM n: Serr, 
durch mich leben Jene (d. h. meine Familie, meine 
Unterthanen), ihr aller eben hängt von dem meinigen 
ab. Das leben, das ich athme, iſt für Alle. Das 
2 haͤlt Koppe für Gloſſe. 


V. 17. W, der Schmerz, W procedit, von V 
langſam vorbey gehen: Mein Schmerz wird mir zum 
Gluck. pur, anfaſſen, um zurückzuziehen. 72, Vers 
derben. Aus der Hoͤhle des Verderbens zogſt du meine 
Seele zuruͤck. J, 1 Koͤn. 14, 9. das Heimliche: Heim⸗ 
lich (ganz unvermerkt) warfſt du meine Suͤnden Nie 

’ i 
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dich — um ſie zu vergeſſen, nicht zu ſtrafen. Ganz an⸗ 
thropopathiſche Vorſtellung! ; 


W. 18. Es ſcheint auf den erſten Blick, als ob 
der Verfaſſer an dem fortdauernden Bewußtſeyn nach dem 
Tode zwelfele. Die Behauptung, dies gehe nur auf den 
Leib, iſt eine bloße Ausflucht, wodurch die Sache nur 
noch ſchwieriger gemacht wird. Eine beſſere Auskunft 
geben ſchon Vitringa und Walther, beſonders aber 
Hensler S. 331. Die relig. Hebraͤed kannten, wie un⸗ 
zaͤhliche Stellen des A. T. beſagen, keine größern Freu⸗ 
den auf Erden, als die, welche der praͤchtige Gottesdienſt 
im Heiligthum gewaͤhrte. In der Unterwelt nun, in der 
man ſich überall die tieffte Stille dachte, konnte man 
nicht hoffen, die heiligen Tempel⸗Hymnen je wieder zu 
hoͤren. War alſo vom Todenreiche ein trauriges Gemaͤl⸗ 
de zu entwerfen, ſo war dies natuͤrlich einer der Hauptzuͤ⸗ 
ge. Die Worte: „Wer in's Grab ſank, hacret nicht dei⸗ 
ner Treue,“ ſagen nichts anders, als daß man die von 
Gott verheißenen Wohlthaten bey den Toden nicht mehr 
genießen koͤnne. Man vergl. K. 14, wo der König von 
Babel im Scheol aufgeführt wird. Der ganze Gedanke 
ſcheint übrigens von David; Pf. 6, 6. 30, 10. und Pf. 
115, 17. erborgt zu ſeyn. Wahrheit, Treue, Güte, 


V. 19. Auf dem doppelten N, art liegt eine be⸗ 
ſondere Emphaſe: Nur wer lebt, ja nur wer lebt, kann 
dich preiſen, wie ich heute. ; 


V. 20. Silf, hat mir geholfen. Die Rettung 
war ſchon geſchehen; dafuͤr will er dem Jehova Dankhym⸗ 
nen (9903) anſtimmen. 422 1 perf. plur. fut. Piel, 
wir wollen ſingen, ich und das Volk. W, bey, im. 


V. 21. Pflaſter, N927, eine Maſſe, die weich 
iſt, Zugpflaſter. nm, Feige. Sie wird noch jetzt als 
erweichendes Zugpflaſter im Orient gebraucht. Kieh. 
Mead in Medic. Sacr. e. 5. ſchreibt: „Id mihi 1 3 

5 im um 
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limum videtur, febre laboraſſe regem, quae in abe. 
ceſſiem deſinebat. Ia bujusmodi autem cafıbus ea 
ſemper convemunt, quae ſuppurationem promovent, 
cataplasmata imprimis, que digerunt et refolvunt, 
neque aliud fere praeftantius'eft illo, quod ex ficubus 
aridis conficitur.“ Vergl. auch Th. Bartiialinus de 
PR biblieis c. X. p. 47. 48. Ed. II. rm, aufs 
ſchinleren. Drüfe, rw, die brennende, heiße Beule. 


V. 22. , iſt hier wohl in medicinifcher Bedeu⸗ 
tung zu nehmen. Der Kranke bemerkt, daß ſein Zu⸗ 
ſtand beſſer wird und ruft nun aus; „Welch ein gutes 
Zeichen! wohlan, nun will ich auch wieder in den Tem⸗ 
pel gehen!“ 8 ’ ’ 


Kapitel 39. 


Der Babyloniſche König Merodach Baladan läßt dem König 
Histiah zu feiner Wledergeneſung Gluͤck wuͤnſchen — wahr⸗ 
ſcheinlich aber zugleich auch ein engeres Bündniß antragen. 
Darauf muß ſich wenigſtens V. 2. beziehen, wo der König ſei⸗ 
ne Schaͤtze vorzeigt, um zu beweiſen, daß er kein zu verachtens 

der Vundsgenoſſe ſey. Man nimmt an, das Bündniß ſey ges 
gen Ninive geweſen. Der patriotiſche Prophet warnt davor 
eben ſo nachdruͤcklich, als er ehemals gegen eine Allianz mit 
Aegypten K. 29, 9. ff. 30. geeifert hatte. 


V. 1. Merodach, e p iſt wahrſcheinlich nur 
bloßer Beynamen, im Arab. iſt Moraudach, der Schoͤ⸗ 
ne. Bal⸗Adan, IN, Beleſis, wahrſcheinlich 
GMs. Im Aramaͤiſchen ſteht oft 7 für das hebr. T und 
alsdenn im Arab. 5, welches mit y im Grunde einerley 


Buchſtabe iſt. Babel, Babylonien war jetzt wohl noch 
kein großes Reich, da es noch vor kurzem unter afjpeifcher 
a 5 err⸗ 
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Herrſchaft ſtand. 2 Kön. 17, 24. Beleſts hatte als 
aſſyriſcher Unterkoͤnig zu Babel in Verbindung mit dem 
mediſchen Arbaces fi unabhängig gemacht, nach Uſ⸗ 
her J. d. W. 3964 — 66, ungefähr 25 Jahre vor 
Hiskiah's Regierung. Vergl. Diodor: Sic. 2 B. Daß 
Hiskiah um dieſe Zeit im Auslande in großem Anſehn 
ſtand, erhellet aus 2 Chron. 32, 23. ff. Briefe, 
, Beglaubigungsſchreiben; hier Leute mit Beglau⸗ 
bigungsſchreiben. Die LXX. haben noch den Zuſatz: a0! 
gie, wahrſcheinlich N (und Geſandte). Der 
Verf. der veränderten Urkunde 2 Chron. 32, Zr. laßt 
den König von Babel fragen: „nach dem Wunder, 
das im Lande geſchehen war;“ dies iſt, wie Paulus 
ſehr richtig bemerkt, „eine neue Probe, wie leicht man 
ſich vom Wunderbaren zum Wunder ſelbſt durch willkuͤhr⸗ 
liche Ausſchmuͤckungen einer Geſchichte forthelſen konne.“ 


V. 2. Schatzhaus, - , Vorrathshaus, 
Schatzkammer. Specerey, du, Balſem. a7, 
Ding, Sache. Serrſchaft, Königreich, Reich. 


V. 3. Maͤnner. Dies feßt voraus, daß der Ab- 
geſandten ſchon vorher gedacht war und macht den Zuiag, 
den die LXX. B. 1. haben, wahrscheinlich. Sagen, was 
haben fie für Aufträge an dich, was wollen fie von dir? 
Die Antwort des Königs ſcheint anzudeuten, daß er ſich 
dieſe Geſandtſchaft, die fo weit her (von Babel) kam, ſehr 
zur Ehre anrechnete, daß er ſtolz darauf war, im Aus⸗ 
lande in ſo großem Anſehn zu ſtehen. 0 


W. 6 Der Prophet widerrieth dem Könige wahr⸗ 
ſcheinlich aus vielen triftigen Gründen eine nähere Ver⸗ 
bindung mit Babel. Hier find aber nur diejenigen ange⸗ 
fuͤhrt, die dem ſpaͤtern Sammler die wichtigſten ſchie⸗ 
nen. Nicht das jetzige aſſyriſche Babel; ſondern das 
fpätere chaldaͤiſche beſtegte Judaͤa und führte den letzten 
König in's Exil. Es kommt die Zeit, Die Worte: 
Ex. andb. d. Proph. Bhch. 2. St. 5 nam 
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de DD MIN, überfegt Paulus: Es könnten wohl 
andere Zeiten kommen, wo u. f. w. \ 
V. 1. Kämmerer, , was viele durch Eu⸗ 


nuchen überfegen, find Soͤflinge: Sofſchranzen 
wuͤrden wir ſagen. . 


W. 8. Hiskiah nimmt die Warnung des Propheten 
dankbar an; er iſt hierin, ſo wie in ſeinem ganzen Be⸗ 
tragen, verſchieden vom Ahas, K. 7, 12. ff. Mehrere 
Ausleger nehmen an, Hiskiah habe ſich nicht bloß durch 
die V. 2. beſchriebene Prahlerey, ſondern auch durch eine 
Allianz verſuͤndiget. Paulus Hält die Worte: We 
n für ſpaͤtere Gloſſe. „So unpatriotiſch, fo egoiſtiſch 
konnte nur ein Gloſſator den Hiskiah denken laſſen, und 
das unpaſſende Gloſſem: „er wollte nemlich ſagen: Gut, 
weil doch noch zu meinen Lebzeiten Friede ſeyn wird,“ 
hinzuſetzen. Anders zeigt uns in dieſem König den relig. 
Patrioten fein ganzes für die Unabhaͤngigkeit feiner Naͤ⸗ 
tion thaͤtiges Leben; aber auch ſeine eigene gefuͤhlvolle Er⸗ 
klaͤrung K. 38, 26. Auch haͤtte ja Hisklah daraus, daß 
vielleicht ſeine Soͤhne nach Babel geſchleppt werden wuͤr⸗ 

den, nicht einmal ſchließen koͤnnen: zu ſeiner Zeit werde 
es Friede bleiben. Ein ſolches Ungluͤck Hätte ja feinen 
Söhnen auch noch In feinen Tagen“ begegnen konnen.“ 


Zwey⸗ 


Bmwenter Theil des Jeſaigh. 


zn iet 22 Bapitel 40 — 66. 8 


Faſt alle neuern Ausleger, z. B. Döderlein, Eichhorn, 
Juſti, Koppe, paulus u. a. ſtimmen darin überein, daß der 
ganze zweyte Theil von K. 40 — 66. nicht jeſaiahniſch 
h. Ich kann mich aber nicht davon Überzeugen, wenigſtens 
e daß mehrere Stuͤcke dem Jeſaiah angehören, S. die 
Einleitung. „ 3 


& 


erer Abfnnitn 
Kap. 40 — 48. 


Inhalt. N 
Jehova iſt der einzige Beſchuͤtzer feiner Ration. Er hat von 
den älteften Zeiten her fie geliebet und aus Gefahren, durch man⸗ 
cherley Mittel, befreyt, und bedient ſich auch jetzt eines neuen 
run (des Coreſch K. 44, 28: 45, 1.) zu ihrer Begluͤk⸗ 


Fi 

a1 apitel 40. 
Die Gottheit beſtehlt dem Propheten, ihr Volk zu erdſten und 
nach der Bedraͤngniß glückliche Tage zu verheißen. V. 1 — 2. 
Jeruſalem und andere Staͤdte Judäa's erfahren das verheißne 


Gluͤck vorzüglich. V. 9 — 11. Die Goͤtzendiener werden durch 
. 1 F Got⸗ 
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Gottes Macht beſchaͤmt. V. 12 — 26; aber dieſe Macht und 
feine Weisheit können das Volk in jeder Lage beſchuͤtzen. V. 
372 31. 


Vers 1. 


Troͤſtet; om2. P. neuen Athem geben, Muth, Troſt 
einſprechen. Roppe hält es nicht für Anrede an den 
Propheten, ſondern an die Aelteſten, Volksvorſteher ꝛc., 
die dem Volke Muth einſprechen ſollen. 


V. 2. Freundlich, 0-9, wie es fein Herz 
wuͤnſcht, nach ſeinem Gefallen. Prediget, ruft ihr zu, 
verkuͤndet ihr. Ritterſchaft, eau, Heer, dann bes 
ſchwerlicher Kriegsdienſt. Der bisherige kriegeri⸗ 
ſche, ungluͤckliche Zuſtand iſt vorüber. Paulus nimmt 
es fuͤr Vorrath aller Art: ſie wird voll von allem, 
was ihr zukommt. Und dann das folgende dw : 
ihre Verkehrtheit wird jetzt von ihrer Wohlgefaͤlligkeit 
übertroffen. Die gewöhnliche Ueberſetzung aber: ihre 
Schuld iſt verſoͤhnt — iſt ungleich natürlicher und wider⸗ 
ſpricht der Grammatik nicht. Zwiefaͤltiges, ond, 
das Doppelte. Paulus: Zweyfach das Gebuͤhrende. 
Die Ausleger ſind zweifelhaft, ob ſie es von Wohltha⸗ 
ten oder Strafen verſtehen ſollen. Doch glauben ſie, 
laſſe ſich das Letztere nicht mit der göttlichen Gerechtigkeit 
vereinigen. Lowth nimmt den für Strafe der 
Sünde, wie Klagl. Jer. 3, 39.: „Zwiefacher Segen 
für all ihrer Suͤnden⸗Strafe.“ Ich glaube, das Natüre 
lichſte iſt: Doppeltes Seil hat ſie, bey allen ihren 
Vergehungen (ungeachtet ſie ſich ſo ſehr gegen den Je⸗ 
hova verfündigte) erlangt. 7 

V. 3. N p IP man ruft, eine Stimme ertönt. 
Bereitet. Wenn im Morgenlande ein Monarch eine 
Reiſe in ſeinem Lande macht, ſo gehen Herolde vor ihm 
her, welche die Unterthanen auffordern, die Wege zu eb⸗ 
nen, Engpaͤſſe zu eröffnen und alle Hinderniſſe der Reiſe 

weg⸗ 
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wegzuraͤumen. Geſchah das ſchon bey der Ankunſt Ss 
irdiſchen Monarchen, wie vielmehr mußte es nicht beym 
a va geſchehen, der hier ganz als ein großer König ge⸗ 
childert wird? An den Zug der Hebraͤer aus Babylo⸗ 
nien durch die arabifche Wüfle (MIAYI), wie Lowth und 
Andere annehmen, iſt wohl nicht zu denken. d iſt mit 
Bod einerley, Weideland, Nomaden» Gegend. Vergl. 
übrigens die Anwendung dieſer Stelle Math. 3,3. due. 
3,4. Job. 2, = a 8 

. Thal Thale „Spo, "Angöfen 5 Sergei 
ten. d "ang, Vage, mr ae Schlecht, 
eben. „ a 


4 


bl sch Seeg e 
2 einer Große zeigen. „ alle Mens 
B cel . eee II 5 


8.6. Start Wos). 5 fagte, wollen mehrere Aus. 
ich fa; 


APR 
h 


leger! N Gute, Wert, wird von 

4 ö „ Slerde Waser Cowth 
verwahelt es nach den LXX. “und der Vulg. in A, ſeine 
Pracht. elt Alle Gunſt der Menſchen iſt wie 


des Feldes Blume. Paulus: Alle ihm (dem Volke) 
erwieſene Gnade. Nach Koppe will der Prophet den 
Gedanken ausdrucken: „Was ich euch verkuͤndige, — 
ſchieht gewiß, denn Er, der Ewige, ene 

änderlicher Menſch, bat's ges age t Fa 


W. 7. Geiſt, Hauch, Wind. Man eh 
biermit Jacob. 4, 27° Avi re Jelg 5 nos cu 7] 
usswyr (der Y im), zul sengeve roy AG, 240 
v 4,908 aus! FEömeoe, warn elmgcmeiz (mahrfceinlicd) 
Tom) vd e Mανννν. ,die Etwas verändert 1 
Petr. 1, 24. Volk. „Die LXX. laſſen die Worte ade 
dun Yun ganz aus, und ſie haben fo ſehr das Anſehn 
einer Gloſſe, unterbrechen 9 * 
N 


ve 
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und machen die Auslegung der ganzen Stele fo wilkühr⸗ 
lich, daß ich ihnen gern folge.“ Noppe. e 
V g. Wort, W, iſt hier wohl 55 Un 
ternehmung, wie K. 39, 2. 1 9 5 ſteh be 

V. 9. Sion ſoll ſich aus ſeinen Ruinen zuerſt % 
benz es ſoll ſich zuerſt der bezlickenden lnkunft de 
bova freuen, und dieſes glückliche, Erelgniß den 
ebenfalls zerſtörten jubäifchen Städten. ert 
dieſer Beziehung hießen Zion und Yerufater: Ash 
Verkündigerin froher Nachricht, Heilverkündigerin. Es 
ſoll einen hohen Zus beſteigen, damit man die frohlol⸗ 
kende Stimme: ride run überall hören kann. 


V. 10, Nad er r Be 
gluͤckung feiner Ro tion an ba b 


825 


danke: Lohn () und Ver geltun 55 ai 
ken 2 Er an als richtender, Wee 
r fe d einden, er ehova 
Pal Hi ee e 7 5 
falt (bis her hatte er ſich nicht um daſſelbe bekü mert), er 
wieder der vorige Hirte, der ‚feine, Heer e mit, größter 
Behutſamkeit führt, und i woche Sue bu Be 
1 ſorgſam pflegt. wei) 8 
WV. 12. Hier be bi See ing Her Berträuen 
er Gott an, der maͤchtig und unbegreiflich iſt. Thor⸗ 
heit iſt's alſo, ihn, den Unbegreiflichen, nach dem Maaß 
ſtabe menſchlicher Einſichten beurtheilen zu wollen. Drey⸗ 
ling, Wo der Drüttheil, dritte Ahe ers dee 
genögnlige Maaß trockner Dinge. 5 
V. 13. Unterrichtet, bor piel von na, Fe 
machen, daß etwas iſt, anordnen, einrichten, formiren. 
Geiſt, heißt entweder Geſi nnung, oder nach Paulus: 
Bar ſchaffende Rraf t. 
V. 17. Seiden, große Matter; jene Volker 
a *. man für fo mächtig en Tropf (Tropfen), — 


> 
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Vd, was herabfließt. Scherflein, pryy, Staub, et⸗ 
was Abgeriebenes. dd, fc. VON, fut. K. H, weg⸗ 
ſchaffen, wegwiſchen. Luther hat es ausgelaſſen. 


V. 16. Alle Cedern des Libanons ſind nicht hinrei⸗ 
chend (7 FIR), um ein dem Jehova wuͤrdiges Brand⸗ 
opfer zu bereiten; fo viel Thiere er auch enthält, fo iſt ihre 
Anzahl doch zu klein zu einem Opfer. Die Nachahmung 
dieſes Gedankens Judith 16, 16. bleibt weit hinter dem 
Original zuruck. % e e Ge. ii 5 
V. 9. Geußt (gießet). O3, gießen, nachbilden. 
Meiſter, war, Bearbeiter, Kuͤnſtler in Metallen, h. 
der ling — Ketten, dpa, Stange, 
treife. - 


V. 20. Wer — vermag. Die Worte Yon 
n werden von vielen aͤltern und neuern Auslegern 
durch: der Duͤrftigern Geber überfege; dd, Are 
muth, Sparſamkeit, on, was man zum heiligen Ges 
brauch von feinen Güte abſenderg Allan theils find 
dieſe Bedeutungen nicht gewiß, theils paßt die Idee von 
Opfergabe nicht in den Zuſammenhang. Die LXX. und 
der Syrer laſſen ſie aus, und der Chald. uͤberſetzt ſo, daß 
man nicht errathen kann, was er las. Koppe vermuthet, 
es wären eine Art groͤßerer Idole, die an einem, Orte 
unbeweglich ſtanden, im Gegenfag der rd, kleiner, 
tragbarer Goͤtzenbilder : v eg. Döderlein: 
repoſtum facro uſui. Paulus: dd Pyh. geübt, 
erfahren; Chald. od, Verſuche machen, K. 22, 
15. MOM, Fußgeſtell einer Bildſzule. Eben ⸗ 
derſelbe nimmt p nicht in der Bedeutung; faulen, 
in achten: ein ſonſt nicht geachteter, un 
ſcheinbarer Solzb lk. 


V. 21. Aubeginn, dd, Gründung. Es 
iſt unnöchig, mit Lowih Ned, ſeit Gründung, zu 
leſen. Der Prophet erinnert hier an die Moſaiſche 
N . 5 4 f Scho 


Mi 
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Schöpfungs⸗Mythe: Habt ihr in euren Religions ⸗Urkun⸗ 
den nicht gelefen, daß Jehova Schöpfer der Erde ſey? 

V. 22. Nn 397 iſt der Himmel, die dy, das 
Umecdov 73 2 5 155 1 iſt gleichſam a untere Stock⸗ 
werk. S. Pf. Fell, p Huͤtte, Zelt. 
e Behr im Piel: ehe von rip et 
eyn. 


> 


V. 26. Bey der Zahl, en numerum, ö 


fi e.finb gezählt. Nax, alles was in Ordnung, bereit ift, 


Er ſcheint das Bild von einer Keule über bie Soldaſen 8 


berzuneßmeb SE 

V. 27. weg, Schick, e Ze 
geben: Verborgen, Jehova bekuͤmmert ſich nicht dar⸗ 
um, es iſt ihm außer den Augen (ANDI. Recht, das 
mir gehü „die Vergeltung fuͤr das uͤberſtandene Unge⸗ 
mach. Gehet — über; Wu, transire, 9 
N fugit illum, er hat's vergeſſen. 

V. 28. Verſtand, n, erklart Paulus vont 
Einrichtung der menſchlichen Schickſale, dieſe 
25 0 es iſt kein ee PM En 
m gi [N 

ne Flagel, N, Fitig, Schwinge. „Es iſt 
gemeine Volksmeynung, daß der Adler ſehr alt werde und 
ſeine Munterkeit behalte. Auch daß er, wider das 1 80 

liche Schickſal anderer Vogel, im hohen Alter feine 
dern ablege und neue, und ſamt ihnen ſeine Jugend BR 
der bekomme.“ Ro: Vergl. Pf. 103, 5. a 
4 


Bar 
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0 »„Napitel chen D . 
Bering: bes wan de Alle Nationen e erheben, 
wenn Jehova den Sieger aus Oſten (V. 2.) zu ihrem Verder⸗ 
ben . Dann werden ſie von Jehovs's Macht uber⸗ 
g . Aeugt werben und einſehen, daß ihre Götzen zu zohamächeig I» 


V. 1. Schweigen. hr überfegen alle dee 
n (welches wa 1255 einlich 3 perſ. 755 I perat. 
iſt, die Dash Bram A ER ; lei 

u dem folgenden D eln, ſich kü 
r gar . 1 Ba woch te e 12 


act 5 cee 
Still! höre —— a. wien n 


e r een Reef 22 — ban Beh. 
aßt uns, zu 5 uns nahen! Ee u Aer 


di ‚ 
2 ET 8 1185 mat — 5 
Dies alles ef, unnörhis; Phat man man 


u W. sine. 3 nachinarus.efEnimmt, die es 
e g von tus eſt nimm 
. le hat. 1. Eben ſo ſagt Plau 


prü 

‚refacere aſtutiam, und TexTovss zangv find b 
ripides fabricatores doli. Das dabey ftehenden ſpricht 
noch mehr für 80 Bedeutung: Moͤget ihr, Inſu⸗ 


3 im 15 Plant gegen‘ mich fapmieben ms 


et ihr Nationen, immer ruͤſten u. 55 55 
ie re: die hier zwiſchen Jehova und den N 
tionen ventilirt wird, iſt, wie das folgende lehrt: ob ihre 
Gottheiten wüllch Henze ſind, oder nicht? Die Fra⸗ 
ge wird dadurch entſchieden, daß gezeigt wird, ſo etwas, 

als die Bezwingung der Babylonier und die Beglͤͤckung 
der Hebraͤer durch Cyrus iſt, koͤnne nur vom 9 
nicht von irgend einem Goͤtzen veranſtalt 

5 194 SER b e 0 uns mit 
einander rechten) überfegt. Paulus: Es geht ſchon zum 
Gericht uͤb e au Alu. ar 1. de on a 10 


2 8 37 Ku W. 2. 


N 
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V. 2. Gerechten, peu, die Gerechtigkeit h. den 
rechten Richter. Einige leſen Peu. Wer iſt dieſer 
Herechte? Jaſt alle Ausleger nach Bitringa denken an 
Cyrus, deſſen ſo oft, beſonders K. 45. erwähnt wird. 
Doͤderlein hingegen verſteht, nach Syperius, den 
Abraham darunter, von deſſen Thaten 1 Mos. 12, 14. 
20. u. ſ. w. geredet werde, Auf den Cyrus es zu deu ⸗ 
ten, ſey keine Motfwendigkeit vorhanden, es konne hoch- 
tens nur auf ihn gehen. „Contextus tamen poftulare 
Videtur, ut res potius geſtac, quam gerendas, exponi 
afferamus, inprimis v. 4.“ Roppe uͤberſetzt: „Wer 
erweckte von Morgen her, Ihn, dem Heil entgegen kam, 
wohin fein Fuß trat?“ Nerd von cy obviam venire, 
Jerem 13, 3 Die lucherſche Ueberſetzung iſt ſehe 
richtig. Aufgang, Morgen, Orient. B. 23. 
. 3. Srlede, d, mat Glück, 


8 fücceffu, 


„ e 4 dienen 8d gen ae machen 
eſchlechter, Nee | nf, o denn den 


euch fürchten, wie V. 1. Ende, wp, Gränzen, 
nähern. dre, kom⸗ 


, V. 6. Half, ebenfals wie B. 5x Mag immer 
*iner dem andern helfen ze. Da Wort collectiv. iſt, fo 
braucht man nicht mit Paulus Ms ſſatt Jh zu 
punktiren. 3 , ee eng 
u 2 ? u W. 7. 


’ 
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V. . lies: pid: mag auch ſtark arbeiten der 

Schmidt nebſt dem. Goldarbeiter, indem jener u. . w. 

bos, Bud, erklärt Paulus von Hammerſchlag. 

7, A) Leim, tung, Kitt; B) Klammer, wodurch 

e er Schmidt etwas befeſtiget. Sein, ib, gut, 1 8 
* 


SEE 


fag 5, daß er et in 
x 015 w. ce, N, der Freund. "Dies 
fen Namen, 85 Abraham ar ev a Olheeg 
Ses eurndn, Jacob. 2, 23. Bey den Arabern heißt er 
ebenfalls ee "Ohalilstahii‘ S. Baer =: 
88 t, Nn; 3 tes Lan 
an, vermuthlich Ur in Calvin, we Al raham erſt wohn⸗ 
cherer nach Paläſtina zog. Gewaltigen, x 
het nobilis, unas = x optinia er 24, Ir 


DB 


driundası.; 2 ere: 4 latere, 
f Bis wle, al, ‚Sie, Shan, mit wrufg. A 


75 * 14. Würwlein, rv. Wum, Bild ber 
Sch 8 We: Pisa u. a. Armer Sau⸗ 


ort ir ichn d 
Sriiigkek. Bi Paulus 8, 


Ueberreſt, dd, dene Keloſtr, W iſt 
22 eee eee der Familie, den die 
Vertheidigung feiner Fuente leg. S. K. 43, 
1.1. BT 20 hi 60, 16. 2 


Mils; W. 15. Das Volt ſol Bergen eh 0 Nr 
die Dreſchwalze das Getraide zermalmer, d. h. ſie follen 
die größten Hinderniſſe, die ſich ihrer Rettung entgegen 
ſetzen mochten aus dem Wege raͤumen. K. 45, 2. 5 
91800 ann 
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kann es auch auf die Beſtegung der Seinde buche. 
Dae engen ſ. oben K. 28, 27. 28. 


* 1 LEERE ee ee . Tirse c g 
r . AD, inkend werden, al 

a 3, De in Beil me, ſch vr 
leinern. erem. . 2 5 j nd 


ae W. 2. Hoe bringt her, vor. , deen | 
ſache ; Streitſache. e we nd zum 
ee harten 18, 19.  Vitringe febr 


J ola veſtra, b 5 
Doͤderlein will 029 575 magnos heroes veſtros leſen. 
Struenſee: Ser, Lure Anſchlaͤge. LXX: Ar 
Nie. Beydes unnörhige Die Streitſache wird zwischen 
Jehova und den Gögen geführt. Aber es iſt eigentlich 
ein Proceß, der die Judaͤer zunaͤchſt un: Bon der 
3 Hs ke che ab. 3 


1 e e 7 etiam, ei 


W. 26. . 2h du, Nord. Von 
gen und Mitternacht, d. i. uns 5 12 de 8 
rus nach Babylonien. Wamen. ae uͤberſetzt 
Sensler: Er ruft zu mir. Paulus: N MP), er muß ſich 
rufen laſſen (nemlich Cyrus) zu meinem Ruhm, um mit 
. Namen zu ne e 
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chald. Ehrentitel, Fuͤrſt, Vornehmer. Jer. 51, 23. 
7 28. 51. Ezech. 23, 6. 4174 + 1 .f 1450 “bb EBEN 
BV. 26. Po iſt hier jute, recht, fo wie es der 
Wahrheit gemäß ift; Er hat Rache. Pe gie find als 
Frage zu nehmen: Nun will denn feiner 2 1 > 
V. 27. Ich überfege mit Paulus: Siehe, ſiehe 
da, Zion wird, wie es war. de, der ehemalige 
(glückliche) Zuſtand. S. 2 Chron. 26, 22. nN iſt f 
mit dem N augmentativo, Prediger. S. K. 40, 9 
e ee ee 
sldeAam, TISNDN ſtatt N. Allein dies iſt unnöthig. 
Das ds, Jene, iſt ſehr bedeutungsvoll. 
V. 29. Mühe, DER, Nichtigkeit ⸗ Goͤtzen, 
Jg, erklärt man entweder fuͤr Opfer, die ihnen ge⸗ 
bracht werden, oder für Goͤtzenbilder, die gegoſſen 
werden. , ein leerer Hauch, nichts Reelles. 


. er 


1 Ieh 
u ae ens 1 2 9 
2 FF 
r \ 
„Mets 


Kapitel 42. 


Fortſetzung. Abermalige Verheißung eines großen Heerfuͤhrers, 
den Jehova zu ſeinen Siegen bevollmaͤchtiget und ihn dabey 
unterſtützt. V. 1— 7. Dies gereicht zum größten Ruhm Je⸗ 
hova s. V. 8 — 12. Er bewirkt die Zuruͤckkunſt der Natlon 

ir Beſchaͤmung der Götzendiener. B. 14. ff Daß die geliebte 
Nation ſo geſtraft wurde, war Folge ihter Vergehungen gegen 
dle Conſtitution. V. 21. ff. „In dieſem Kapitel kommt der 
Verſaſſer auf die wichtigere Errettung, und zeigt, ohne weiter 
durch Hulle der Allegorie die Sache zu verſchleyern, mit einem 
mal den Meſſias im hellſten Lichte. „Seht, mein Knecht 
Meſſias “ ſpricht der Chaldaͤer. Matthaͤus hat es geradehin 
auf Chriſtum angewandt. Auch laßt es ih mit Gtund und 
auf irgend eine ſchickliche Art nicht wohl auf eine andere Per⸗ 
ſon oder einen andern Charakter anwenden.“ Lowth. Dagegen 
deuten es Böppe, Hensler, Paulus u. a. auf den Cyrus. 


L N W. 1. 
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V.. Knecht, My, Diener, Verehrer, Wil⸗ 
lens - Vollzieher, hier Cyrus. Paulus nimmt es col 
15 8 ſtatt Dog, weil der y V. 19. noch V. 22. 


habe ihm reichlich Geiſteskraft mitgechellt. Recht. Ex 


nung zu benutzen weiß. Die Straßen werden nicht von. 
ſeiner gebieteriſchen, wilden Stimme ertönen. 


V. 3. Die vom babylonischen Joche niedergedruͤck⸗ 
ten Völker, beſonders das hebraͤiſche, wird der Sieger 
(Cyrus) guͤtig und ſchonend behandeln. Die Worte Pede 
DRUM N' uͤberſetze ich mit Hensler: Der Unſchuld 
laͤßt er Recht widerfahren. Buchſtaͤblich: für die Red⸗ 
lichkeit heißt er Gerechtigkeit hervorgehen.“ Paulus 
MONI, auf eine ächte, gute Art. n, Docht, aus 

Linnen. al 


V. 4. Ich ſehe nicht ein, warum die Ausleger dieſe 
Worte ſo ſchwierig finden, und daher die Lesart ändern 
zu muͤſſen glauben. Jan wird, wie Vitringa richtig 
bemerkt, gewöhnlich bloß active gebraucht. Die beyden 
Subjecte aus dem vorigen Verſe ug dp und d 
xh find hier zu wiederholen: Nein, er wird es nicht 
zertruͤmmern, nicht eher ausloͤſchen, bis er die 
Verfaſſung im Lande (KIND vg) wieder her⸗ 
eſtellt hat und bis die Inſel⸗ Bewohner ſein 
eſetz angenommen haben. Win, die Conſtitu⸗ 
tion, die er ihnen vorſchreibt. Hensler: Nicht mehr zer⸗ 
knickt ſey jenes, glimme dieſes! Er wird Gerechtigkeit der 
Erde bringen, und ferne Lande auf ſeine Herrſchaft hoffen. 
Vitringa: Er wird weder in's Abnehmen kommen, noch 
j . wie 
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wie ein Laufender eilen, bis daß er das Recht auf Erden 
angerichtet hat. Lowth, Doͤderlein, Cube u. a. 
Nicht Be noch geſchwaͤcht ſoll werden feine Kraft. 


. . Oer, der Mächtige. vpn, ausfüllen, be⸗ 
fefigen, zuſammendruͤcken. Statt 929, wahrſcheinlich 
20 J, Partie. Kal, wie N, Kühn ae 
Produkte. K. 22, 24. 


V. 6. Gerechtigkeit. pus it hier asbl deter 
nichts als: Um Recht zu uͤben, Gerechtigkeit zu ‚bands 
haben. Bund. Vitringa und Sensler erlitten es 
pr dem juͤdiſchen Volke dasjenige zu verſchaffen, was ihm 
in dem mit Abraham gemachten Bunde verheißen war. 
Jeſ. 49, 8. Dan, 9, 27 Fe Inhalt des Bundes er⸗ 
Heller aus 1 Moſ. 22, 18. 17, 8. Jeſ. 58, 14. „Der 
Vollbringer einer Zuſage tun vom Dichter AI gen 

nannt werden, fo wie WIN, das gleich folge, hier den 
Miteheiler des Lichts, der Gluͤckſeligkeit bedeutet.“ Sens⸗ 
ler. Doͤderlein, leichter: ut gentes foedere junge: 
reis, Statt dy haben 2 Handſchr. Bonde, den ewigen 
Bunde oder den Bund der Zukunft. 


. 7. Vergl. K. 35, 5. OD und 0 Eels. 
ven⸗Kerker, Gefaͤngniß. 


V. 9. eren, das Fruͤhere, das ſtͤher Vers 
heißene. Doch glaube ich „ man konne auch fo überfegen : 
Siehe, die Begebenheiten der Vorwelt find er⸗ 
folgt (die kennet ihr). Nun verkuͤndige ich euch 
noch die zukunftigen (neuen, MEIN); ehe es ſei⸗ 
nen Anfang nimmt (ie es keimt, nes, laſſe ich es 
euch wiſſen. 


V. 10. Ache 8 ri br von allen Nee EN 
ſungen werden. Darinnen iſt. Unter den We denkt 
an ſich theils Leute, die auf dem Meere ihre 9 

tre 
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treiben, Schiffer, Fiſcher ꝛc. theils, was im Meere iſt, 
Soetytere. Das Erſtere iſt, nach Hensler, der Sprache 
zuwider, das Letztere unſchicklich. Es find die Inſeln 
in demſelben und dn do un find die, die zu den 
I fahren. Pf. 95, 11. Paulus: Meeresmogen, 

owth conjecturirt: DOW DYV: Das Meer brauſe. 
Secker: Woad, verkuͤndige, wie V. 14. Roppe: 
. Ganz unnöthig. n 
V. 11. Doͤrfern, un, eine Sammlung von 
Häufern, Höfe, Vorwerke. 3 Moſ. 25, 31. 1 Mof. 25, 
16. Paulus: Feld, Flur. Nedar, K. 21, 16. aras 
biſche Nomaden. Felſen, 10d, Petra, die Haupt⸗ 
ſtadt der rabataͤiſchen Araber in Arabia petraea. K. 16, 1. 
V. 13. Riefe, Bz, Held, Heroe. Eifer, 
np, Eiferſucht. Er wird ſehr eiferſuͤchtig, erzuͤrnt auf 
die Feinde ſeyn. Jauchzen, e I (denn dieſe 
beyden Worte muͤſſen verbunden werden): er wird er⸗ 
ſchallen laſſen feinen Zorn Ede ſynonym von op), feine 
Feinde dadurch ſchrecken. Tönen, n man 
fe. p, er wird gegen feine Feinde die Stimme (das Feld⸗ 
geſchrey) erheben. Obliegen, Warm, Hithp. ſich 
ſtark, als Held zeigen. N 

V. 14. Ich uͤberſetze mit Roppe: 
Ich ſchwieg lange: ſoll ich immer ſtumm ſeyn? 
Immer an mich halten? Wie die Gebaͤrende winſeln, 


Seufzen und ſtöhnen? 
Verwuͤſten will ich alles, Berge und Huͤgel u. ſ. w. 


So auch Doͤderlein und Hensler. dd iſt d Aryo- 
ne 1513 ſonus hominis dolore preſſi. ar ha- 
lare. Sinn: Lange zwar empfand ich mit Unwillen Iſ⸗ 
raels Elend; aber ich ſchwieg bisher; nun will ich aber 
nicht mehr dazu ſchwelgen. Die Frage wird noch leichter, 
wenn man WERT, hab ich geſchwiegen? punktirt. 


nm) 
V. 15. 
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V.. Inſeln. Statt dd lieſt Zoubigant 
dn), zu duͤrren Wuͤſten. 0 
V. 16. Diejenigen, welche Jehova auf unbekann⸗ 
ten Wegen führen will, find die von den Babyloniern 
unterjochten Nationen, beſonders die Hebraͤer; fie ſollen 
beſreht und ihre Tyrannen gezuͤchtiget werden. Blinde 
und Taube (V. 8.) hießen fie nicht ſowohl in Ruͤckſicht 
ihrer Erkenntniß des wahren Gottes, als vielmehr des⸗ 
halb, weil ſie von dem durch Cyrus ihnen bevorſtehenden 
Gluͤcke nichts wußten. Er felbft: dieſer yd My, Cy⸗ 
rus, war, ohne es zu wiſſen, das en von Jeho⸗ 
va's Willen. S. B. 19. Statt c lieſt Cowth 
n nad) 40. Handſchr. On ſtatt on? , 
hab' ich für fie, ihnen, gethan. 122 
V. 17. Zuruͤckkehren, 03 N. abgeſchnitten ſeyn. 
Dies nimmt Paulus für: wegbleiben. Ich möchte es 
lieber überfegen: Der Rückweg wird ihnen abge⸗ 
ſchnitten. Wörtlich: fie werden rückwärts (Nude) aba 
geſchnitten. ” » ONE 
V. 19. Die Ausleger verſtehen unter dem Wy 
das juͤdiſche Volk, und denken bey der Blindheit, 
bald an eine politiſche (traurige Berfaffung im Exil), 
bald an eine moraliſche (Ungehorſam gegen Gott). Al⸗ 
lein die Worte MYEN Ng laſſen ſich dann auf keine 
Weiſe gut erklaren. „Wie kam es, daß keiner hier an 
den Mann dachte, welcher V. 1. der Diener Jehova's, 
der von ihm Erkohrne hieß? Dieſer Mann, Cyrus, 
wußte nichts vorher von den großen Revolutionen, die 
Jehova (den er anfangs gar nicht kannte, K. 48, 40 
durch ihn bewirken wollte: er war in Anſehung ihrer eben 
fo blind und taub, als es die Volker, deren Zuſtand durch 
ihn gebeſſert werden ſollte, nach V. 16. 18. waren.“ 
Sensler. Jug foll der Vollkommne, oder vollkom. 


men Unterwieſene ſeyn, wie das Arab. „Io. Dieß 
Fer. Jandb. d. proph. Bůch. a. St. G paßt 
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paßt aber nicht gut. Sensler: dung, Part. Hiph. 
der Vollbringer, nemlich des goͤttlichen Willens. Ich 
mochte indeß doch lieber punktiren: 8722, der Ver⸗ 
gelter, wie 5 Moſ 7, 10. Pf 31, 24. Er heißt fo, 
inſofern er die Babylonier zuͤchtiget und ihnen auf Jeho⸗ 
va's Befehl das Böſe vergilt, das fie feiner Lieblings⸗ 
Nation zugefügt haben. 5 Ag 
Wer iſt fo blind als Er, mein Diener? 
Wer fo taub, als Er, der Bote, den ich fender 
Wer ſo blind, als Er, der Vergelter? 
Wer ſo blind, als Er, der Diener Jehova's? 


Mm u, JN und d νN find offenbar Synonyma. 


V. 20. In Ruͤckſicht des Sinnes iſt es einerley, 
welche von den beyden alten Varianten man wahlt: ON 
du ſiehſt, und Nude) Inf. es iſt zu ſehen, man, er, ſieht. 
AD neutr. viele Dinge: u 


Du ſiebſt viel und achteſt nicht datauſ, 
Du höͤrſt mit offnen Ohren nicht. 


Cyrus hatte wohl für manche Anſtalten, die Jehova fir 

die große Begebenheit traf, noch keine Augen, keinen 
Sinn, ſah es, hoͤrte, verſtand es nicht. Ohne ſein 

Wiſſen ward er das Werkzeug der Gottheit. 10 


V. 21. Ihnen; ihm, dem Cyrus, der als Voll⸗ 5 
zieher der gerechten Strafe, als Vergelter der Gottheit 
auftritt. Geſetz, Verfaſſung, Conſtitution der Judaͤer. 


V. 22. Das dein geht nicht, wie Paulus will, 
auf den d 729, ſondern auf die Judaͤer, und ſteht 
mit beſonderm Nachdruck: Aber das Volk hier, dieſe 
Nation c. Sohlen, n, Grube, Fangſtelle. i⸗ 
chaelis, Koppe u. a. leſen dn Marl, fie liegen 
verſtrickt in Gruben. Die Ausdruͤcke: Kerker und 
l (oder Schlingen) find beyde ſiguͤrlich zu neh⸗ 
men. V. 7. 5 
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V. 23. Aufforderung des Propheten an die Hebraͤer, 
das Geſagte zu beherzigen. Pd, die Zukunft, die 
bevorſtehenden Eteigniſſe. „ ee 


V. 24. Die Veraͤnderung der Perſonen iſt in der 
hebräischen Sprache ſehr gewohnlich. N ſteht ſtatt Jene: 
ee) ändert Paulus in IND, um die Gleichheit 
der Perſonen heraus zu bringen. d 
34 \ BEN wo 2 ERERTNAN © Mn 4 % * 236 ,,) 
V. 25. Ausgeſchuͤttet; w, ausgießen. Eine 
Handſchr. hat MA in regimine ſtatt MON. Kriegs- 
macht, ond iu, die Stärke des Kriegs, d. h. 
einen großen, heftigen Krieg, alle Greuel und Schrecken 
des Kriegs. Man kann dieſe Worte im plusquamperf. 
uͤberſeßen: Er hatte über fie aus gegoſſen u. w. MET 
fe. WTD Iv, er hatte den heftigen Krieg um fie her⸗ 
um angeflammt d. i. alles um ſie her in Feuer und Flam⸗ 
men geſetzt. Angeſteckt, Wa, verbrennen, verzehren. 
Eins Kapitel -4°. | 
Fortgeſetzte Aufforderung an die Gößendiener, den Jehova als 
den einzig wahren Gott anzuerkennen, beſonders bey den gegen⸗ 
waͤrtigen Ereigniſſen. V. 1 — 13. Babylon (V. 14.) wird 
zerſtort und die Judaͤer werden glücklich. Via 21. Er 
gentlich hatten fie zwar dieſes Glück nicht verdient, denn fie 


verabſaͤumten die lautere Gottesverehrung und frevelten mans 
nichfaltig gegen ihn — aber er liebt ſie. V. 22 — 28. 


V. t. Geſchaffen, als Volk conſtituirt. Er⸗ 
loͤſet. Jehova war der dn, Rächer ſeines Volkes, 
das hart bedruckt wurde. Dieſe Conſtitution und Erlöſung 
zieht ſich unſtreitig auf Aegypten, deſſen auch in der 
erwaͤhnt wird. Secker's Conjektur: Pyderp 
n (V. 7.) vocavi te meo nomine, iſt uberfiüſſig . 


G 2 V. 2 


oO 
0 
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V. 3. Verſoͤhnung, d, Spruͤchw. 217, 18. 
loöſegeld, das, wodurch etwas ausgeglichen, vergütet 
wird. Wenn ein Volk leidet und zugleich ein anderes 
aus einem Unglück errettet wird, fo ſagt der Hebraͤer, das 
erſtere ſey ein Opfer, Lösegeld für das letztere geworden, 
es ſey an Statt deſſelben dem Unglück Preis gegeben. 
„So wie V. 1. 2. eine allgemeine Verſicherung des 
Schutzes enthielten, den Gott den Hebraͤern angedeihen 
laͤßt: ſo hat auch, glaube ich, unſer Vers eine allgemeine 
Beziehung auf mehrere Rettungen, die Gott ſeinem Volke 
wiederfahren ließ, indeß zu eben der Zeit andre Nationen, 
gleichſam an Statt der Hebraͤer, großes Ungemach erdul⸗ 
den mußten. Die Namen Aegypten, Cuſchaͤa und 
Seba ſollen hier uͤberhaupt bloß die Idee, fremde 
Voͤlker bezeichnen, fo wie K. 45, 14. Pf. 68, 52.“ 
Sensler. — Seba, Nad, die Sabaͤer (nicht Sebier) 
in Arabien. 1 Moſ. 10, 18. 25, 3. Abulfeda deſer. 
Arab. T. III. Ed. Hudfon, Oxon. 1712. p. 56. m, 
für, loco, an Statt. N f 

V. 4. Statt WENN, weil, ſchlaͤgt Paulus vor: 
END, mehr als Aſſur. Herrlich, 222, theuer, 
hoch geachtet werden. Seele, Jong nn, für dein 
Selbſt, fuͤr dich. f 3 ; 

V. 5. und 6. Saamen, Nachkommenſchaft. Aus 
allen Weltgegenden her ſoll ſich die Zahl des judäifchen 
Volks vermehren. Man muß hiebey an die im Exil zer⸗ 
ſtreut lebenden Judaͤer denken, ci e Nee. Weh. 
re; 02, verſchließen, d. i. halte die Exulanten nicht 
auf, behalte ſie nicht zuruͤck. Ihr jetziger Aufenthalt iſt 
gewiſſermaßen ein Kerker (N ) für fie; dieſer fol 
nun geoͤffnet werden. 

V. 1. Dun NY , jeder der nach meinem 
Nahmen ſich nennt, d. h. jeder, der den Nahmen min" yx, 
du, u. ſ. w. führe. K. 44, 5. Andere: Wer mein 
Verehrer iſt. Serrlichkeit, Ruhm, Ehre. 


V. 8. 
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V. g. Blinde Volk. Unſtreitig find darunter 
mehrere Nationen zu verſtehen, die von der bevorſtehen · 
den Begebenheit noch nichts wußten. Dies iſt ungleich 
wahrſcheinlicher als mit Cowth fie deshalb fo zu nennen, 
weil fie ihre natürlichen Fahigkeiten zur Erkenntniß des 
wahren Gottes nicht anwandten. V. 10. und 12. wer⸗ 
den ſie, ſo wie auch Cyrus, dem es eben ſo, wie dieſen 
Nationen ging (ſ. K. 42, 16 = 20.), angeredet. U, 
das Daſeyn, Vorhandenſeyn, Exiſtenz. 
W. 9. Vergl. K. 41, 21. 22. 3. 
V. 10. Ihr, ihr heidniſchen Nationen. S. V. 8. 
Paulus: n ſtatt n. Vor mir, 22h iſt hier 
vor meiner Zeit, ante me, da es mit IN, nach 
mir, post me, verbunden iſt. Ehe 
ei V. 11. Seiland, Beghider, Erretter. 
. . 12 Fremder, , anderer Gott, außer mir. 
Es kann aber auch heißen, es war euch nichts 3 
unerwartet. Dies ſchelnt in dieſer Verbindung da 
datürlichſte. De uch, der mie B. g. und K. 42 
188. 19. zu entſtehen ſcheint, läßt fich leicht heben. Daß 
jene wichtigen Ereigniſſe erfolgen ſollten, war ihnen zwar 
verkuͤndiget; allein fie ſehen nur den eigentlichen Zuſam⸗ 
mnenfang und Zweck nicht ein. So bin ich, daß ich 
V. 13. Die doppelte Negation bey Luther iſt höͤchſt 
fehlerhaft; es muß heißen: ehe denn ein 15 war. 
hp, vor aller Zeit, von jeher, ſeit undenklicher Zeit. 


V. 14. Babel, fi K. 13, 1. . ich habe 
geſchickt, nemlich den Cyrus und feine Armee. K. 21. 
Riegel, man beruft ſich auf Klagl. 2, 9, allein der Ries 
gel heißt MA, Sensler: Und ſtuͤrze all die Thore hin. 
Andere: Flüchtlinge. Doͤderlein lieſt: O7. K. 
4% 2. eosque emneès (hoſtes) ad piſtrinum atque Chal- 
daeos ad triremes, quae * perſonuere, condem- 
20 3 nan- 
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nandos efficiam. Rlagende EUNREE MIN aber 
iſt Jauchzen, Frohlocken. Paulus: MIND von Tan 
Jammer: Ihr Jauchzen habe ich in Jammerklagen her⸗ 
abgeſtimmt (a. Behaͤlt man Schiffe bey, ſo 
muß man es von Schiſſen verſtehen, die ſich auf dem 
Euphrat befinden, der, bis ihn Tyrus ableitete, 22 
bar war. Herod I. 184. Ich wuͤrde uͤberſetzen: 

ich habe die Chaldaͤer auf die Schiffe Gee 
welchen fie ſonſt Jubellieder fangen. Jetzt vo, 
ſtummten dieſe frohen Schiffergeſaͤnge, die Schiffe des 
Euphrats waren ihr, u en 


V. . Serau la beraubt 
aus marschieren fle. erste l. 5 — auf 755 


14, 17. 15, 4., au den 3 
Iſraeliten. Mi ihrer großen a war eee 
W. 18. Mary und N 289 find die Exeigniſſe 


der Vorwe 2 Dinge aus der ältern Gefd te, be d 
We e ei a 


2474 


Bau, na re . ch e zu 
a. lke beſtimm. er „ir 

V. 22, — Judäer hatten es Agentich ker. 
nicht verdient. Ste haben ſich eben nicht ſehr um den 
Jehova bekuͤmmert. W angerufen, en 
ehrt 
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ehrt. Gearbeitet ift Ben unrichtig. v ift taedio 
‚ affiei, überdruͤſſig ſeyn, V. 24. , imo vero: Du 
riefſt mich nicht etwa an, Jacob; vielmehr wareſt du 
meiner überdrüſſg R ‚Sfrael! 


V. 23. np, ein Stuck Vieh, Opfer⸗ 
thier. Pe un. Hiph. wie das Arab. 
abada, als Sela Sehahdeln: Ich beſchwerte dich 
nicht, noͤthigte ſie dir nicht gebieterifch ab. Speis⸗ 
opfer, In. npelgabe. sn, beſchwerlich, lästig, 
fauer wochen, Fre ‚Ser Serem. 17, 26. j 
V. 34. Nalmus; np, Kalmus, Gewuͤrzroht, 
Cauel oder Zimmetrinde. Nach Moſe's Vorſchrift mußte 
im Heiligthum damit geräuchert werden. 2 Mos. 30, 23. 
Ezech. 27, 19. Bochart Hieroz. T. II. V. 6. Paulus 

ag, erwerben, kaufen, ne ne was man erwerben, 
kaufen kann. 71. en laſſen, befeuchten. 
N, aber, doch. Mit Aden Een . du mich, 
3 mich mit deinen Frevelthaten. > Er 
26. Sage an, wodurch willst bu beine Un. 
® il Barden (Pr won)? Aus welchem Grunde 
epaupteft du recht gehandelt zu haben? 


V. 27. Vom Göͤtzendienſt der Stammvater Abra⸗ 
ham's ſ. Joſua 24, 2. Andere verſtehen den Adam dar⸗ 
unter: Dein erſter Vater. Grotlus: den Manaſſe. 
(wie ſonderbar!) Abenesra: den Jerobeam.  Vitrin- 
ga: den Sohenprieſter Urias. 2 Kon. 16, ro: ff. 
Ei ſey der erſte Lehrer des judaͤiſchen Volks geweſen. 

Richt. 17, 10. 18. 19. i wird gewohnlich durch 
Vorſteher, Prieſter) Sürfprecher, Stellvertreter ꝛc. 
uͤberſetzt. 2 Ehton. 32, 31. iſt's ein Geſandter, oͤffentli⸗ 

cher Redner. Paulus leitet es aber von X, 
(Herausfallen als ſchluͤpfrig) ab: Unreife e Geburt: 


Tui — fili licam an En abortus. VeLs iſt aller» 
8 4 64 n dings 
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dings erſt lubricitas und dann abortus! Nur iſt dieſe Ber 
deutung doch ungewöhnlicher und vod (ſonſt auch O0) 
iſt mehr mollis fuit, wie das Griech. ach Pf. 
* W. on lan 


uͤrſten des ache up mW, 
fi nd die 5 ee 16. 0 ckt. 2 Ehron, 
29, 34, Ihre Würde ſoll fie, che vor der Strafe (düg« 
zen. Hoübigant und Lowth leſen: P In: 
Und deine Regenten neh das dez 55 i 


ee e heat eee n 
N 2, are Bere — a 
je Not 5 83 Bun? e 8 


tel 44. 22 


en ae RO sehn 
s heit na ereignet ie den Sun wird, bann faden en dniſche 
Nationen den Jehova verehren. V. 1 — f. Abermalige ben 


ektipe gegen die Götzendiener. V. 6 — 20. Wenn ſich 
0 Jud er einzig und allein an den Jehova 9 dann wird ji 
feinen großen Plan durch Cyrus ausführen. 21 — 25. 
ee gehört auch noch K. 48, 1 2.) * ſelbſt, 
5 10 er ae vom Jehova noch nichts * muß zur Verherr⸗ 
chung deff elben beptragen. 

V. 2. Gemacht. Der dich von deinem Entfichen 
aan) an zu einer anſehnlichen Nation bildete. From 
mer, , Michaelis und Paulus halten es für 
das Diminutivum m mit anſpielender Ruͤck⸗ 
ſicht auf den Nahen e Mos. 32, 15. 33,5. . 
Der Syrer ſeßt 9 Coun) als Zaͤrtlichkeits⸗Diminutiv aum. 
Im Teutſchen würde man ſagen muͤſſen: ſraelchen. 
Sun 100 die doppelte Bedeutung von rechtſchaffen und 
gluͤcklich. 1 — ahnlicher Name iſt T 1 Chron. 
16, 38, und N Mol. 29,30. 5 

B. 3 
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V. 3 und 4. Waſſer. Bildliche Beſchreibung der 
Gluͤckſeligkeit, die den Judaͤern zu Theil werden folk. 
Vitringa verſteht darunter die Mittheilung und das 
Ausgießen der Gaben des heil. Geiſtes. Bey dedx und 
MEIN (düuͤrſtend und trocken) iſt Te zu ſuppliren. 
zeiſt, geiſtige, belebende Kraft. Segen, Fruchtbar⸗ 
keit, Gedeihen. O2 muß in [22, wie zwiſchen, ver: 
wandelt werden, oder id. Doͤderlein: rg nut, 
F y scpk ebT 
„re e TEN een, let us 
V. 5. Mehrere Individuen unter den heidniſchen 
Nationen werden die Religion der Iſraeliten annehmen 
und ſich ihnen ſelbſt näher anſchließen. Dieſe Leute wer⸗ 
den fih Verebrer des Jehopa, Jacobiten, Iſra⸗ 
eliten nennen. — Hand, u Ihe, er wird in 
feine Sand ſchreiben: MAN; d. i. ich e dem, 
Jehova an, bin ſein Eigenthum. Es war bey 
mehrern Nationen Sitte, daß man den Nahmen des Ge⸗ 
genſtandes, an den man ſich oft erinnern wollte, ſich in 
die Hand, oder an einen andern Theil des Korpers, mahl. 
te, punktirte, oder einbrannte. Dem Sclaven wurde der 
Dahme feines Herrn in die Hand gebrannt, der Soldat 
trug das Zeichen ſeines Feldherrn, der Liebhaber den Nah⸗ 
men feiner Geliebten. Procoplus (Anmerk. zum Jeſ⸗) 
ſagt, daß die erſten Chriſten, ihre Arme mit dem Zei⸗ 
chen des Kreuzes Chriſti bezeichnet Hätten, Aehnliche 
Inſchriſten und Dedicationen findet man bey den Griechen 
und Römern. So heißt es z. B. Theoerir. Id. XVII. 
48: a * N u ä 
115 — cin u EM Oro el. 
V. FIVANY eder der Erſte und Letzte, d. h. vor 
und nach allen Dingen, 5 weöros N, s Erxaros, Apol. 
1, 11. 17. 22, 13. Der Begriff einer abſoluten 
Ewigkeit liegt hierin noch nicht. 


6 zt 8 5 
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V. 7. Ich ziehe bey Nan due wat ego. 
bes Aha dung vor: N 


87 Wer iſt mir gleich?! 50 Au 

dun Er rede laut, und zeige es an, und „ ache at 6 dar, 
Was je geſchah, ich Völker ſchuf, 

Und was noch kuͤn ag iſt und e 1 or laß fei + 


nei 


um 
x 


oh if Bain 8000 di indieenf. ſibi i e. ha a 
‚randam fuae naturae vim. LXX. wahrſcheinlich dd, 


euch, welches auch Loth billiget. Chaldaͤer: 00, uns. 
Doͤderlein: Quis enim ſicut ego, evocet (aliquein) 
nuntietque, illud mihique opponat, ne populum aeter- 
num condam? Aut quinam venturos an lis nuntia- 
vere? Bensler: re — 638 


Wer rufe 6. wie ich, herben, und macht in Eu 5 1 


Wer ordnete es an, ſint ich 
Ein Volk zur Dauer bildete? f 
Laßt fie verkünden Künftiges, das felgen 


en: Jehova hat alles, ſeitdem es Völker giebt, ange⸗ 
ordnet. Die Gotzen vermoͤgen nichts jeder fir die 
e noch für die Zukunft. 85 


V. g. Statt , das Tundensgirig if, 800 t 
vor; N. timete. Allein dy vom Ara 


- ſchwankend und ungewiß gehen, giebt denselben 
Sinn. Sort, Nx, Fels, heißt fi chre, fefte Stütze. 


V. 9. Statt Ou, Bilder, lieſt Paulus: 
, Bildnerey. mon, Koſtbarkeit, pretioſa, h. Sy⸗ 
nonym von dd, Statue. Zeugen, diejenigen, welche fuͤr 
die Götzen zeugen, d. h. es behaupten, daß ſie Gottheiten, 
mächtige Weſen wären. Jehova hatte die Judaͤer als Zen · 
gen fur ſich aufgefordert (V. 8); die Gegen ⸗ Zeugen find 
die Goͤtzendiener; aber ſie werden — zu 5 n. au 
En ruft gewöhnlich im Nahmen W 
Mose 
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Moslemin als Zeugen gegen die Als assruchun (Gottver⸗ 
an, Goͤtzendiener) auf. Vergl. Sur. 2. 6. 29. u. a. 

V. 10. Statt M leſen Cod. Bodlej. Lowth und 
Söderlein D, quia, als Verbindungs⸗ Partikel mit 
Vr Sie werben zu Schanden werden, denn ſie u. fi. 


11. ‚Se 0 an, MN mer, Mitar 
1 ha, iR Ne , vo 0 d. h. nichts 
ers al n ui enſchen. 
ar regte valle: fie find fich Rip 
zum Unglück. Loth EINE von DIN, rübuit: 
fie werden vor Schaam erroͤthen. Dies wäre noch mehr 
dnonpn mit VII); nur fehle der Beweis aus der Spra⸗ 
e. 7 erklärt it Dathe de oultu religioſo, Jerem. 18, 
20. Hof. 10, 9. fo auch , 1 Mos 31, 5 435 
coeant omnes et 90 iofe rentur idola. ie ge⸗ 
wöhrlihe Et 920 ich ag ut An 
alle oss n ih alle mit einander 
ſind fie Eh mi 1. „glei, fe ihämen. und 0 


Mn Sic diesem 8 Vers geht Ane ausführlie 
de 1 0 9 Ken gr eines 


N 


5 et 
. ve ee recht a zu ma. 
chen. Die Nachahmungen B. d. Weisheit 137 14 — 19. 
as, 7. ff. Baruch K. 6. dc. bliebem weit hinter dieſem Ori · 
ginal zuruck. Die beſte ee wohl er 
an. I. 8, Tr A.ſeyn. a van i 900 * * m 
Olm truncus etam eulnus!“ inutile Wüds: 1 
Cum faber, incertus, ſcamnutn faceretne Balg ende 
M.aluit m. Deus inde ego fürum, ane 
e Mmidos et. 


wet ET Zuerſt 
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Zuerſt wird die Verfertigung der Axt oder des Bells be⸗ 
ſchrieben, ohne welches man kein Gögenbild verfertigen 
kann. Der ganze Vers iſt dieſer Beſchreibung gewidmet. 
Zangen, mud, Axt, Beil, 1 womit die 
ume umgehauen werden. Jer. 10, 3. Glut, dy, 
Kohlen. app. Spithammer, Inſtrument, ad 
man vöcher durchſchlägt. Hier: um 5 Jan babe (© 
anbringen zu konnen. Ganzer Kraft 1 
Aen. VI, wo es von Vulkans Arbeiter (den a 


heißt: ur e rie 
202757 Uli inter fefe W vi mende — —b sl 
Suns er. Er arbeitet mit größter An gung und 

ifer, ruht nicht, eher, als bis er Wer ba 
Stande gebracht hat. Ei i ene 


. 13. Die eigentliche Bern, role. das "Sol 


verfertiger 08 . RE oe ade, MB 1 
* 900 

1 0005 rab cel Teifel. eee eh 

obe 


Sl die Er 20 ae 2 Misred un = 
Seile “u a 
a ya, A als Juſtrumenk. £ Bert 
7 55 e Wii a Saut, Te 

a einem 
Le. aufgeſtellt zu werden. Jeſ. 40, 19. et 10, 4. 
Jehova iſt überall wirkſam, an keinen Ort e 
(vergl. K. 66, 1. 2.); nicht fo die Gößen. 


W. 14. Dieſer Vers hat Härten, man ag dich 
Wange folgen, welchem man will. Ich glaube einen 
leichtern Sinn herauszubringen, wenn ich die Worte in 
einer andern Bedeutung, die aber doch nicht ohne Autori⸗ - 
taͤt iſt, nehme. dye, nicht Cedern, ſondern die 
erſte Bedeutung den, valid, hier: dicke Baum⸗ 
Staͤmme. S. Simonis vom Eichhorn b. 177. 
mm Ber in feiner Bedeutung (die freylich mehr Eu 

en 
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Hen iſt) : Steineiche, ilex. Eben fo auch IV), Ale⸗ 
zum, K. 6,13. X, firmus, robuſtus, Pih. und Hiph. 
mum facere. Das V beziehe ich beydemal nicht auf 
den Kuͤnſtler, ſondern auf den Bögen. 3109, entwe⸗ 
der fit oder eforavit foravit. [N, agilis, laetus fuit, 
gl: Gewöhnlich ſoll es die wilde Eſche, ornus ſeyn. 
dg iſt der dicke Noͤrper, corpus crallum) Dan. 4, 
30. u. a. Demnach uͤberſetze ich: Um für ihn d. he 
um ihn zu bilden) dicke Baͤume zu fällen, nimmt 
r Stein ⸗Eichen und Ale Baume (als die dick 
en und fefteften bekannt), und bereitet für ihn aus 
den Baͤumen im Walde dicke Bloͤcke, er bohrt 
nverdroſſen und macht feinen Aörper ſehr groß 
(der Goͤtze wird in großer, plumper, coloſſaliſcher Figur 
dargeſtellt). Will man dies nicht, fo uͤberſetze man mit 
Hensler: 8 Se 
Er faͤllt ſich Cedern, nimmt Steineichen, c 
Eichen, die ſtaͤrkſten der Bäume des Waldes, 
5 Pflanzt Avanbaume, die der Regen naͤhtt. 
W. 15. Ein Theil jenes Holzes (dd) dient dazu, 
um es zu verbrennen, um ſich daran zu waͤrmen (dry, 
um das Feuer zum Kochen und Brodbacken ey PD?) 
on) damit zu unterhalten. Aus dem ‚übrigen aber ver⸗ 
fertiget er fich feinen Gott, um ſich vor ihm zu buͤcken, 
ein Bild, um vor ihm auf die Kniee zu fallen (710). 
V. 16. Saͤlfte, ur, iſt blos ein Theil. Iſſet 
(ißt). Man muß ue vor des ſuppliren: Fleiſch, das 
er eſſen will, zur Speiſe. hx, roͤſten, braten. Ned, 
Siehe doch, Ey ja! Wenn man nicht mit Luther in 
die Bedeutung: mit Luft ſehen, annehmen will, 
fo muß man mit Paulus: Ng, Piel, von = 
Feuer geben, punktiren: Ich habe ein Feuer ſehen laſſen, 
d. i, angezuͤndet. Ms ſoll dann ſeyn: Feuertopf. 
FG * W. 8. 
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V. 18. Verblendet. Die alten Verſionen ſchel⸗ 
nen Mo geleſen zu haben. yd, S, beſtreichen mit 
Farbe, uͤbertuͤnchen. 1200 u 0 

V. 19. Wee n in Betrachtung ziehen, er⸗ 
waͤgen. Greuel, ud, ſynonym von Hop, ver⸗ 
achtlich, ſchwach, ohnmaͤchtig. 118 von 98, was her⸗ 
vorgebracht iſt, Produkt. 4 

V. 20. Aſchen, VON IN, er weidet ſich an Aſchen, 
d. i. an dem, was ihm keine Nahrung giebt. Eine aͤhn⸗ 
liche Redensart Hof. 12, 2: Dy, Ephra⸗ 
im weidet ſich am Wind d. h. an Nichts. Der Gegen⸗ 
ſatz davon iſt Pf. 37, 3: JN Ny, er weidet ſich 
an der Wahrheit. Paulus vermuthet ), Geſellſchaf⸗ 
ter; Verwandter der Aſche d. i. verbrennbar. Sinn: 
Ein ſolcher der Aſche nur allzunah verwandter Götze lenkt 
das einmal geräufchte ana nun] 29) Gemuͤch immer 
weiter von Gott ab. Serz, ſich ſelbſt. Sensler: Irre 
führe ſie der beigörte Sinn. Rechte Hand, Tor iſt 
wohl überhaupt Hand und geht wohl auf das Verſerti⸗ 
gen der Goͤtzenbilder. Auch hier ſcheint Paulus zu kuͤnſt ⸗ 
lich erklärt zu haben: Er denkt nicht: auf meiner rechten 
Seite (wo ſonſt die Vertheidiger ſtehen) habe ich bloß et⸗ 
was Truͤgliches. N 

V. 22. Vergl. K. 43, 25. Wolke, zy und 
joy bedeuten beyde Wolken. Das erſte dicke, ſchwere, 
das zweyte leichte, ſ. 2 Moſ. 19, 1. So leicht wie 
Wolken ſelbſt die ſchwerſten, am Himmel von Sonne, 
Wind se. vertrieben werden, eben fo ſchnell foll die Suͤn⸗ 
de, die Iſrael ungluͤcklich macht, entfernt, ausgelöscht 
(Her) werben. 2 : 

V. 23. Serunter, cyon, die untere, niedrige, 
beißt die Erde im Gegenſatz des Himmels. Vitringa 
allegoriſnt hier auf eine unettraͤgliche Weiſe: Der Hims 

mel 
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mel ſind ihm „die Engel, Patriarchen und Heiligen der 
alten Haushaltung, Apoc. 18, 20. Erde, die geringen 
Republiken der Heiden; Berge, die größern Reiche; 
. und Bäume, große Staͤdte und vornehme 
eute! ü 


V. 24. Mutterleibe, vom Anfang an, von 
längſt her, ſeitdem du ein Volk biſt. Ohne Gebüls 
fen, Nn entweder; AN , wer war mit mir. 
oder "AND von Die, von, von mir. So har das 
Keri und 13 Cod. rer 2 
W. 25. 2 mm, Seher, Zeichendeuter. K. 
16, 6. ep, Sterndeuter, Aſtrologen, J Mos. 18, 
10. 13. Toll, in Verwirrung, Confuſion, bringt. 
320, verwickeln, zweifelhaft machen. 


V. 26. Wort, Zuſage. Knecht; hier die Hebräer. 
V. 21. Bothen, VND, Propheten, K. 42, 19. Hag. 
1,13. . 
V. 27. Tiefe, r Cin Waffer- Verbin⸗ 
dung, Canal. 3e, ich will vertrocknen laſſen, aus- 
trocknen. Vitringa, Lowth, Doͤderlein, Micha⸗ 
elis u. a. finden hier Anſpielung auf die Geſchichte. Cy⸗ 
rus ließ, nach Herod. I. 185. 190. und Zenoph. Cyr. 
VII., den Euphrat durch Canaͤle ableiten, und erleich⸗ 
texte ſich dadurch die Eroberung der Stadt Babylon. Ich 
mochte es aber lieber auf die fruͤhere iſraelitiſche Ge⸗ 
ſchichte beziehen, Durchgang durchs rothe Meer, Jor⸗ 
dan u. ſ. w. Das Futurum kann entweder, als Perfekt, 
wie häufig, erklaͤrt werden, oder Jehova verſichert: daß 
er auch kuͤnſtig ähnliche Hinderniſſe aus dem Wege räus 
men wolle, Sensler, der es ſich eben ſo erklaͤrt, führe 
noch K. 43, 16. 17. an, wo die Rettung aus Aegypten 
offenbar mit der aus Babylonien verglichen werde. 
V. 28. Cores, Coreſch, 590 . Andere ſprechen 
EN, Cureſch, aus. Man leitet dieſen Nahmen bald 
* von 
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von dem Perſiſchen N=, Curſchid, (Sonne) 
ab. Reland Diff. miſc. P. II. p. 168. Cteſtas und 
Plutarch. vit. Artax. c. I. ſagen, Kügos heiße die Son- 
ne. UM, das Acht. Hensler vermuthet, der Nahme 
Coreſch ſey urſpruͤnglich kein nomen proprium, ſondern 
ein appellativum Nach RNichardſon's arab. perf. 
Leg. beißt , Kiris, ein Seerfuͤhrer. Damit 
würde auch uͤbereinſtimmen Juftin. I. c. 5. (ed. Juntin.): 
Puer, cum inter paftores eſſet imperiofus (oder impe- 
rio uſus), Cyri nomen accepit. Trojus (den Juſtin 
epitomirt) folgt dem glaubwuͤrdigen Theopompus. So⸗ 
nach "wäre Coreſch eigentlich durch: Seerfuͤhrer zu 
uͤberſetzen. Daß es K. 45, 3. 4. heißt: „Ich habe dich 
bey deinem Nahmen genannt,“ beweiſt nichts, da dieſe 
Redensart gewohnlich weiter nichts heißt, als „genau 
kennen.“ K. 40, 26. 43, f. u. a. Sensler legt dar⸗ 
um hierauf ſo viel Gewicht, weil ſich dann der ganze Ab⸗ 
ſchnitt dem Jeſaiah weit leichter vindieiren läßt. — 
irte, "UI, nemlich dre, biſt du. Hirt Jehova's 
heißt er, in ſofern er die Heerde Jehova's fuͤhrt, der Be⸗ 
ſchuͤtzer feiner Lieblings⸗Nation iſt. Die maeves N 
ſind aus dem Homer bekannt genug. Statt 89s 
complebit, leſen andere ο⁰n, complebis, a 


Kapitel 45. 


V. 17. gehören noch zum vorigen Kapitel. Dann hebt ein 
ganz neuer Abſchnitt an. j 
V. 1. Der Parallelismus der Säge ſcheint folgen 

de Conſtruetion zu fordern 8 
So ſpricht Jehova zu ſeinem Geſalbten, Cyrus: 


Halten will ich ihn bey ſeiner Rechten, daß Nationen ſich 
f ihm unterwerfen; — 


A 
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„Will entguͤrten der Könige Lenden, daß fie ihm eroͤffnen 
f 3 g b ihre Pforten, j 
Und verſchloſſen bleide kein Thor. j 
Die LXX, laſen in, meinen Geſalbten. Dann wuͤr⸗ 
de der Prophet im Namen des Volks reden. Geſalb⸗ 
ten, , xerrtos, König, der durch die Salbung 
zum Herrſcher geweiht iſt. ı Sam. ro, 1. 1 Kön. 19, 
15. Er heißt Geſalbter Gottes, weil dieſer ihn zum 
Herrſcher ſo vieler Natlonen und zum Begluͤcker der Ju⸗ 
däer beſtimmt hat. N" Iafinit Kal. (Y nieder⸗ 
ſinken, h. um zu huldigen. Abguͤrte. Die feindlichen 
Könige werden entwaffnet. Beym Ablegen der Waffen 
loͤßte man den Guͤrtel auf. K. 5, 27. 1 Koͤn. 20, 11. 
Thuͤren. Dies verſteht Lowrb von den Thuͤren des 
königlichen Pallaſtes in Babel, welche, fo wie die 
Thore der Stadt aus Unvorſichtigkeit offen gelaſſen wur⸗ 
den. Serod. I. 191. Xenoph. Cyrop. VII. p. 528. 
(UHutchinſ.) a FAR 


V. 2. Höcker. ar, erklärt Paulus vom Uns 
kraut, das ſich zu geil ausbreitet. LXX: re den, wahr⸗ 
ſcheinlich nn, Gebirge. Der Chaldaer: Ou, 
Mauern: ich will Mauern ſchleifen. WE) UN p. 
gerade machen — Wahrſcheinlich DD im Singul. 


die Thuͤre, weil das Adjectiv. im Singul. ſteht. Serod. J. 
179. ſagt: „In der Mauer (von Babylon) find rings 
umher hundert Thore, alle von Erz. Eben ſo auch die 
Seiten und Thuͤrſchwellen. Auch die Pforten innerhalb 
der Stadt, die aus den verſchiedenen Straßen nach dem 
Fluß zu führten, waren von Erz; nicht minder die im 
Belus⸗Tempel. Vergl. K. 180. 181. und Euſebius 
Praepar. Evang. IX. 41. 


V. 3. Seimliche Schaͤtze, verborgene. Sar⸗ 
des und Babylon waren zur Zeit ihrer Eroberung die 
reichſten Städte der Welt. Xenoph. Cyrop. VII. Plin. 

Ex. Zandb. d. Proph. Buch. 2. St. H Hiſt. 
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Hift. Natur. XXXIII. c. 45. Erkenneſt. Das Alter 
thum machte den Schluß: Mir geht es gluͤcktich, alſo 
muß ich inen ſehr guten Schutzgott haben! Paulus. — 
Nahmen. Entweder iſt der Nahme WI oder MED (V. 
1.) gemeynt, oder es heißt überhaupt: ich habe dich da. 
zu beſtimmt. S. die Anmerk. zu K. 44, 28. Jerem. 27, 
6. 43, 19. wied Nebucadnezar ebenfalls ein „Knecht 
Gottes“ genannt. r 


V. 4. Nahmen. 732, einen Beynahmen, bedeu⸗ 
tungsvollen Nahmen geben. K. 44, J. Kannteſt, d. i. 
du wußteſt bisher noch nichts von mir, kannteſt mich noch 
nicht als den Allmächtigen. Vitringa hat hier folgen⸗ 
de Anmerkung: „Uebrigens iſt's einerley, ob man dieſe 
Worte fir Worte des Vaters anſehen will, der in der 
Gemeinſchaft des Sohnes ſo redet, oder fuͤr Worte 
des Sohns in Gemeinſchaft des Vaters und des 
heil. Geiſtes.“ Buͤſching behauptet aber, daß der 
Meſſias hier durchaus redend eingeführt werde, und ver⸗ 
gleicht V. 23. mit Roͤm. 14, 11. . 2 

V. 7. Licht, Me, entweder Tageslicht, oder me⸗ 
taphoriſch: Glück (oder auch Erleuchtung). Friede, 
vollkommnes Gluͤck, das Gute, im Gegenſatz gegen das 
Boͤſe, Uebel, 37. Die perſiſche Theologie nahm zwey 

rweſen an, wovon das eine Princip des Guten, das 
andere Princip des Boͤſen iſt. Das gute Weſen nann⸗ 
ten fie Licht; das boͤſe, Finſterniß. Nach Reland. 
Diſſertat. miſc. T. II. p. 263 — 64. gab es noch ein hoͤ⸗ 
heres Prineip, einen gemeinſchaftlichen Vater des guten 
und boͤſen Gottes, das fie Sar van UV Tagan, den 
Reichen nannten. Dieſem würde der Nahme gx, 
der allgenugſame, entſprechen. Vergl. auch Hyde 
de relig. vet. Perf. c. 22. und Lowth zu d. St. Pau⸗ 
lus Clavis, S. 317. ’ 


a Zwey⸗ 
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a ee weyter Abſchnitt. 
Bap 43, 8. — Rap. 47. 
Ein ahnlicher Inhalt wie im vorigen. Verſichernng, daß 
Jehova ſein Volt durch Cyrus gewiß begluͤcken werde. Deelama⸗ 


«ion gegen Babel's Götzen und Triumphgeſang über den 
dieſes Reichs. 8 Triumphgeſang über de Saas 


50 Heng 111 
SE lt Watt. 8. bis Ende. 1 * 
Jehova läßt ſich in den Planen, die er zur Begluͤckung feiner 
„Nation entworfen hat, keine Vorſchriften machen. V. 9 — 1s. 
Auch die Heiden werden noch die Weisheit derſelben anerkennen. 
V. 16 — 25. f 
V. 8 Himmel und Erde werden aufgefordert, die 
Judaͤer mit ihrem Segen zu begluͤcken. Der 85. Pfalm 
hat mit dieſer Stelle eine auffallende Aehnlichkeit und iſt 
ebenfalls auf die Rettung aus der Gefangenſchaft gedich⸗ 
tet, beſonders V. 10 — 14. Treufelt Ceräufelt) 
nn i. PN) herabrieſeln, fließen laſſen. Gerech⸗ 
tigkeit. Paulus trennt & von 7770 und verbindet es 
als Vocativ mit dd. Sinn: Gluͤck gedeihe nur zu⸗ 
gleich mit der Rechtſchaffenheit. 


V. 9. Doͤderlein vermuthet, mehrere Judaͤer 
wären. darüber unzufrieden geweſen, daß nicht ein ein⸗ 
heimiſcher, ſondern ein fremder, abgoͤttiſcher Kö- 
nig CB. 13.) vom Jehova zu ihrem Retter beſtimmt ſey. 
Dieſe Murrenden fertiget er hier ab. Sensler: 

Weh! wer mit dem, der ihn gebildet, hadert, 

Er, Scherbe, wie Scherben von Erde! 
MEAN, Erde, Toͤpfererde. Wenn ein gewoͤhnliches Tö⸗ 
pfergeſchirr — das nichts weiter iſt, als was andere Ges 
ſchirze auch find — Thon — ſich mit dem, der es formt, 
über feine Bildung ſtreiten wollte. Haͤnde. Die Worte: 
47 -N 72) — Koppe für völlig ur 

2 ar, 
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bar. Einige nehmen dyn für poteſtas: poteſtatem in 
opus tuum non habes. Paulus u. g.: es hat keine 
Hände d. h. es geht ſchlecht von ſtatten. Vitringa: 
mein Bildner hat keine Haube, mich zu beſchuͤtzen, zu 
vernichten, oder ein neues Werk der Art zu ſchaffen. Al⸗ 
fo doch auch poteſtas. Da e zuerft ausdehnen, und 
protenſio iſt, fo koͤnnte man dieſe Bedeutung viellei 
hier annehmen: Dein Werk hat nicht Ausdeh⸗ 
nung (Biegung) genug. Es iſt Tadel des Toͤpferge⸗ 
ſchirrs für den Meiſter; es konnte beſſer, mehr ausgedehnt, 
gebogen, ausgetrieben feyn. n.. ust 
V. 10, Weibe, MUÜN fe, 73 IN d. i. zu feiner 
Wa) 8 ER 
V. rr. Fordert. Wahrſcheinlich Juen), wollt 
ihr mich fragen? Das Ganze als Frage: 3 
Ihr ſchreibt mir meiner Kinder Schickſal vor? 
Gebietet mir beym Werke meiner Hand? - 
V. 13. Ihn, Cyrus. Gerechtigkeit, daß er 
ausfuͤhre, was Recht iſt. Stadt, Jeruſalem. Gefan⸗ 
gene; n, das Weggefuͤhrte, die im Exil ſchmachten⸗ 
den Judaͤer. 90 82 
V. 14. Handel, y, Arbeit, Produkte der 
Aegypter, Manufakturen. Langen Leute, dd Wade, 
die Menſchen von ausgedehnter Korper Lange. 4 Mof. 
13, 32. 1 Chron. 20, 6. Als ſolche beſchreibt die Sa⸗ 
baͤer ein alter griechiſcher Geſchichtſchreiber, Agathar⸗ 
chides. S. Bochart Phaleg il, 26. Andere: zins⸗ 
bare Voͤlker, Vaſallen von dow, tributum. Nehem. 
5, 4. Eſr. 4, 20. u. a. Paulus: Mn, weite Züge 
der Handels Caravanen, welche durch das Gebiet der 
Juden nach Tyrus freyen Durchzug nöthig hatten, um hier 
ihre Waaren abzuſetzen: Weit reiſende Sabaͤer. — 
Dann nimmt er y, vorbey ziehen, Vrin 7”, werden 
dir ergeben hn. Auch eie Cewaghnung der D\PT, af 
\ 1 ſer⸗ 
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ſerſchlaͤuche, gehe auf die Caravanen, deren wichtigſtes 
Bepärfaig Waſſer iſt. Die Handels ⸗Caravanen werden 
den Hebraͤern gute Worte geben und ihnen Gefaͤlligkeiten 
erzeigen muͤſſen, damit ſie ihnen den Durchzug verſtat⸗ 
ten und die noͤthigſten Beduͤrfniſſe, Waſſer u. ſ. w. rei⸗ 
chen. Nach Andern find dot, Feſſeln, pedicae, Jerem. 
90, f. und das Ganze Beſchreibung der Unterwuͤrfigkeit, 
in welche jene Nationen gerathen ſollen. Syperius: 
Dieſe Nationen werden ihre Schaͤtze zur Wiederaufbau⸗ 
ung von Jeruſalem hergeben muͤſſen. e a 
V. 15. Verborgener, Wo, der ſich verſteckt, 
d. i. deſſen Plane unerſorſchlich find. 

V. 16. dn find Goͤtzenbilder, Idolen. Sens⸗ 
ler: Schmerzen; weil der Gögendienft Leiden, Strafe 
u. f w nach ſich ziehe. Sie werden in Beſchämung 
hingehen, d. i. ſich ſehr ſchaͤmen muͤſſen, ihr ganzes Le⸗ 
ben wird in Schande hingehen. 

V. 18. Leer, MN: Er ſchuf dieſes Land niche 
zur Einöde; alſo müffen auch feine alten Bewohner wie⸗ 
der zuruͤckkommen. Ds 
V. 19. Anſpielung auf die heidniſchen Orakel 
und auf die Art und Weiſe, wie fie ihre Ausſpruͤche zu 
erthellen pflegten. Faſt immer waren die Sitze der Ora⸗ 
kel an verborgenen, unzugänglichen Orten (Woog), in 
entlegnen Winkeln, dunklen Höhlen und Grotten (BP 
Juri NIS). Ferner waren die Antworten ſehr dunkel, 
unbeſtimmt N So iſt's nicht mit I 
„ f / 3 va 


4) Cicero's Urtheil über das Delphiſche Orakel verdient hier 
um ſo mehr eine Stelle, da es auf die Geſchichte des Cyrus 
Bezug hat. De Divinat. lib. II. c. 56: N 

i „Sed jam ad te venio, f ER E 
O fancte Apollo, qui umbilicum certum terrarum eb- 
, fides, 
nde ſuperſtitioſa primum faeva evafit vox fern. 
Tais 
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va's Orakeln, man fragt ihn nicht vergeblich, feine Aus 
ſpruͤche find beſtimmt, deutlich und lichtvoll. p 12% 
ſo wie es recht, wahr iſt, reden, die Wahrheit ſagen. 
Nach Paulus: der Rechtſchaffenheit ſolgen, ſie lieben. 
Dies iſt dem Context nicht gemäß. Duo iſt gerade, 
beſtimmt, nicht zweydeutig. Ye 55 


V. 20. Helden, OR, die Entronnenen. Do. 
derlein: reliquae gentes rudes. N 


V. 22. Selig, gluͤcklich, fo finder ihr Huͤlfe. 


V. 23. Gerechtigkeit, Wahrheit, wie V. 19. 
Da ſoll es bey bleiben, dabey ſoll's bleiben. Woͤrt⸗ 
lich: es ſoll ſich nicht wenden, nicht ſchwankend, zwey⸗ 
deutig, unrichtig ſeyn, Schwoͤren „vun, 3 perf, 
foem. fut. Niph. fc. 0, mir fol man ſchwoͤren, bey mir. 


V. 24. Es find Worte des Propheten. g IN 
nehme ich als Betheurung: Ja, bey dem Jehova! 
Er verkuͤndiget mir Wahrheit und Zuverlaͤſſig⸗ 
keit! ſy, robur, firmitas, ſynonym von Pp. Do. 
derlein: Jehova, de me profitebitur, verus eft et 
ſummus Deus. So auch Dathe. Sensler: Nur bey 
Jehova, ſpricht man da, iſt Güte und Macht ꝛc. Sol⸗ 
che. Luther hat falſch abgetheilt. Die Worte haben gar 

keine 


Tuis enim oraculis Chryſippus totum volumen imple- 
vit, partim falſis, ut ego opinor; partim calu veris, 

ut fit in omni oratione laepifſime; partim flexiloquis 
et obſeuris, ut interpres egeat interprete, et ſors ipfa 
ad ſortes referenda fir; partim ambiguis, et quae ad 
dialecticum deferenda fin. Nam cum fors illa edita 
eft opulentiſſimo regi Aſiae: 


„Croeſus Halym penetrans magnam pervertet opum vim,“ 


hoſtium vim ſeſe per verſurum putavit: pervertit autem 
fuam. Utrum igitur eorum accidiſſet, verum oraculum 
fuiſſet.“ — 
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keine Schwierigkeit: Alle ſeine Feinde muͤſſen por 
ihm erſcheinen (NIS, um gerichtet zu werden) und 
mit Schanden beſtehen. Doͤderlein lieſt: 9 
ſtatt P, his teſtibus praeſentibus. 


V. 25. Denn. Richtiger: Aber, im Gegen 
theil. P, werden für gerecht erklaͤrt, h. losgeſprochen. 
Es bezieht ſich genan auf den vorigen Vers. Die Goͤtzen⸗ 
diener werden verurtheilt, aber alle aͤchte Jacobiten (7 2 
Nun, Nachkommen Jacob's, der ein achter Je⸗ 
hova's Verehrer war) werden frey geſprochen. Der Bes 
griff der Begluͤckung liegt zugleich darin. er 


Kapitel 46. 


Die Götzen der Babylonier werden geſtuͤrzt. V. 1. 2. Die Ju⸗ 
daͤer find glücklich, daß fie einen beſſern Schutzgott haben. V. 
3 10. Er beweiſt feine Unfehlbarkeit beſonders dadurch, 
daß er jenen großen Sieger feine Plane ansführen läßt. B. 
A ER dr 
Luther hat dieſes und das folgende Kapitel falſch 
abgetheilt. i 
V. 1. Bel, 2, Belus, eine alte babyloniſche 
Gottheit. Man leitet es gewöhnlich von 992, Dominus, 
ab, und haͤlt ihn für einerley Perſon mit Jupiter. Nebo, 
Bo, eine chaldaͤiſche Gottheit, die bald Mercurius, 
bald Juno, bald Luna, bald Venus ſeyn ſoll. Der 
Nahme Mebo ſcheint Herr zu bedeuten und in Nebu⸗ 
cadnezar, Nebuſaradan, Nabonaſſar, Nabonid 
u. ſ. w. zu ſtecken. Vergl. Selden de Dis Syris Synt. 
II. c. 1. p. 198. und c. 13. p. 340. Gebeuget, 
v, ſchwach auf den Füßen ſeyn, daher fi) beugen, 
krummen, wanken. Do, Ende Ayanevov, e, ab⸗ 
hauen, zertruͤmmern. Das Beugen und Fertruͤmmern 
| 24 geht 
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geht auf den Fall dieſer Gottheiten, Pf. 20, 9. Goͤtzen, 
Zuy, Statue. Thieren. Einige verſtehen es fo: man 
hat ihre Statuen nachläffig hingeworfen, ſich weiter nicht 
um ſie bekuͤmmert, ihre Sorge gleichſam den Thieren 
uͤberlaſſen. Allein das widerſpricht der Sitte der alten 
Welt, welche die Gottheiten der beſiegten Nationen ſehr 
in Ehren hielt. Wahrſcheinlicher verſteht man daher 
wohl die Thiere, deren man ſich zum Transport der Göz⸗ 
zen bediente. Daß es Sitte des Eroberers war, die 
feindlichen Gottheiten in fein Land zu bringen, beweifen 
die Philiſter, Romer u. a. Ob Cyrus die Goͤtter Ba⸗ 
bylons nach Perſien ſchaffen ließ, iſt zwar hiſtoriſch unge⸗ 
wiß; allein daß es feine Nachfolger thaten, bezeugt He⸗ 
rod. I. 1x3. Xerxes zerſtorte auch den Helus⸗Tem⸗ 
pel. Vergl. Arran. VII. 196. Müde tragen, 
TO, das müde Thier. Vielleicht TDY, das Müde⸗ 
werden. Diejenigen Ausleger, die der eben angefuͤhrten 
erſten Erklaͤrung folgen, uͤberſetzen: Was ihr trugt, ward 
Laſt, ermuͤdete. So Sensler. „Von den babyloni⸗ 
ſchen Goͤtzen, die ihren Staat nicht mehr beſchuͤtzen koͤn⸗ 
nen, heißt es daher, das, was ſie zu tragen hatten, ſey 
ihnen eine zu ſchwere Laſt geworden, ſo daß ſie ſie mußten 
fallen laſſen.“ 5 


V. 2. Statt TON wahrſcheinlich TOP oder d 
(Korfu) im Pyhal: fie werden zertruͤmmert. 57, Infinit, 
Piel, erflärt Paulus: herausziehen, h. aus einem Loch 
der Straße. Ebenderſelbe: Oz, ihre Sclaven, 
sz heiße öfters Selaven. Unter der Caſt (N, mo- 

les) verſtehen die Meiſten, den Staat, den die Götzen 
beſchuͤtzen ſollten, der wie eine Laſt auf ihnen lag, unter 
welcher ſie erlagen: ſie konnten den Staat nicht retten, 
gingen mit ihm zu Grunde. DVDS wird durch fie ſelbſt 
(die Götzen) erklärt. - Gefaͤngniß, Bw, Gefangen⸗ 
ſchaft, in Feindes Haͤnde. 5 


B. 3 


r rn 
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V. 3 und 4. Jehova nimmt ſich feines Volkes mit 
der Zärtlichkeit einer Mutter, eines Vaters an (1 Moſ. r, 
31.). Die Zeit der Geburt ([OI7 2 und drin- vg 
iſt die Periode, wo die Judaͤer, unter Jehova's macht 
gem Schutze eine Nation zu werden anfingen (K. 44, 2.3 
vorher waren ſie bloß eine Familie geweſen. Von der 
fruͤheſten Jugend an hat Jehova fein Volk ſorgſam ge 
pflegt. dutbers Ueberſetzung: im Leibe und in der 
Mutter giebt einen ganz falſchen Sinn. ee 
V. 6. Sie, die Goͤtzendiener. Den ſteht nach 
Vitringa und Paulus fuͤr ON on, jene (Goͤtzendie⸗ 
ner) ſchuͤtten aus. , weggeben. Beutel, 02, Mich. 
6, 11. Spruͤchw. 1, 14. Soviel als on, 2 Moſ. 32, 
4. u. a. daß, Waage, Schnellwaage. Doch iſt die 
Bedeutung ungewiß. Paulus: Ankauf. In Ruͤckſicht 
der Idee vergl. Jerem. 10, 3 .- c . 


72 


W. 3. Wifdnn (ein eng Aeyapevoy) leite ich mit 

a * 8 3 . 

Paulus von TUR, wI, ſich etwas verbieten 
ab. Es iſt das Hithp.: verbietet es euch, d. l. uns 
terlaßt den Goͤtzendienſt. Andere leiten es von e 
ab: ſeyd Männer, handelt mit Feſtigkeit (ſo auch CLu⸗ 
ther). Andere von UN, (werdet entzuͤndet) als poe⸗ 
tiſches Synonym von 2, ſchaͤmt euch. So ſchon 
Kimchi: Urimini et inflammamini, h. e. pudore 


confundamini ob opera veſtra. Serz, Auchy Swn, 
überlegen, bedenken. 


V. 10. Zuvor, vom Anfang an, von der frühe 
ſten Zeit an. Ehe — geſchieht, was noch nie geſche⸗ 
hen iſt. Na 

V. 11. Vogel, DW, Raubvogel, Adler, Je⸗ 
rem. 49, 22. Ezech. 17, 3. Es iſt nichts unſchickliches, 
einen Eroberer mit einem 29 zu vergleichen. 5 

5 Hoſ. 
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Hof. 8, 1. Vitringa und Lowth glauben, dieſe Ver⸗ 
gleichung ſtehe deswegen hier, weil das Feldzeichen des 
Cyrus ein goldner Adler, deres vgs, war. Xe · 
nopb. Cyropaͤd VII. 1. Paulus vergleicht damit das 
arab. E. , heftiger Zorn, alſo: heftiger Feind. — 
Anfang, vom Orient. K. 41, 2 rn W (lies 
Dev), ein Mann, der meinen Plan ausführt, mein 
Werkzeug. Paulus: W ON, der feinen eignen 
Plan befolgt, nicht leicht nachgiebt. Das will der Pros 
phet hier wohl nicht ſagen. 

V. 12. Der Prophet ſcheint ſich hier an die Judäͤer 
zu wenden; nach Doͤderlein aber an die Chaldäer. 
Stolzen. 3 WON, feroces anime, K. 22, 11. 
37,26. Szech. 14, 1. 2. Pf. 76, 6. Vitringa ver- 
gleicht es mit unſerm: Starke Geiſter in der üblen 
Bedeutung. Gerechtigkeit, Rechtſchaffenheit. Do⸗ 
derlein: aequitas, clementia. 

V. 13. Seil, Gluͤckſeligkeit, Huͤlfe. Jerrlieh⸗ 

keit, Vorzüge, Pracht, hohes Gluͤck. Andere: Ifrael, 
das mir zur Zierde, zur Ehre gereicht. . 


l 
Kapitel 47.) 
Ein Triumphlied Über den Fall Babel's, angeſtimmt von dem Pros 

pheten und der hebraͤiſchen Nation. Bisher herrſchte Babylon 
mit Stolz und Uebermuth uͤber andere Nationen; nun 
kommt dieſe ſtolze Nationen ⸗ Königin ſelbſt in ſchimpfliche 
Abhaͤngigkeit und Selaverey. Sie hat ihren Fall verdient und 
er iſt unvermeidlich und ſchrecklich. 


V. 1. Serunter, namlich vom Thron, auf wel. 
chem du fo lange geſeſſen haſt. Das Oben ⸗Sitzen 
d N a zeigt 

+) Eine vortreffliche Erläuterung dieſes Kapitels iſt: Triumph⸗ 


geſang über Babylon von Carl Wilhelm Juſti. Mar 
burg, 1789. 8. 8 f 2 
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zeigt Wuͤrde, Anſehen, Gewalt; — das Herabſteigen 
oder Unten⸗Sitzen, im Staube — Sitzen u. ſ. w. 
Verachtung, Niedrigkeit, Sclaverey an. S. Hiob 2, 13. 
Klagl. a, 10. 1 Sam. 2, 8. u. a. Jungfrau, in wie⸗ 
fern fie bisher noch unbeſtegt, von keinem Feinde berührt 
war. Oder es iſt auch bloß, ohne Ruͤckſicht auf die Idee 
der Nicht⸗Beruͤhrung, Ehrentitel- Prinzeſſin, Ad 
nigs» Tochter. — Chaldaͤer, die Beſieger der Ally 
rier und Babylonier und Stifter einer neuen Monarchie. 
Vergl. K. 13, 19. Nennen, I7IRIP), daß man 
dir zurufe. Buͤſching will, daß man vor ep) die 
Partikel , daß, ſetze, I0IPIE; du wirft nicht mehr 
hinzuthun (erhalten), daß fie dich nennen ıc. Luͤſtlin, 
wolluͤſtige. AP oder 3, weichlich, zärtlich, wolluͤſtig. 
„Es wird auf eine Jungfrau aus koͤniglichem Geſchlechte 
gezielet, die zugleich eine Herrin über Volker iſt, und 
zärtlich, weichlich und wolluͤſtig erzogen worden, die fi 
aller harten und beſchwerlichen Arbeit enthaͤlt, ſich der 
Ruhe und Bequemlichkeit befleißiget, die Erde kaum mit 
der Fußſohle beruͤhret, ſondern gleichſam von andern 
auf den Händen getragen wird, der alle Ergoͤtzlichkeiten 
zufließen, und der jedermann etwas Suͤßes vorſpricht.“ 
Vitringa. S. Jerem. 6, 2. 5 Moſ. 28, 14. Pau⸗ 
Ius: kokett. Der Sinn iſt: man wird aufhören, mit 
dir ſchoͤn zu thun, wird dir nicht mehr Annehmlichkeiten 
vorſagen. 


V. 2. Muͤhle, drm, Dual. Die Sandmuͤh⸗ 

le, 2 Moſ. 11, 5. Richt. 16, 21. Das Drehen der 
Muͤhle wurde für die haͤrteſte Selaven- Arbeit gehalten. 
Vergl. Terent, Phorm. II. 1. 19. Som. Odyſ. XX. 
10% — 108. und Harmar's Beobacht. III. S. 64. 
Zoͤpfe, die richtige Ueberſetzung von don, Haargeflech⸗ 
te, Haartour, Hohel. 4, 1. 3. 6, 7. Andere: Schleyer. 
LXX. : xaraxaruume. , Piel, öffne, entblöße, 
hier das Lat.: diſſolve erines. Fuß, IW ee 
i Buß. 
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Sußſohle, bald Schienbein, bald fliegendes Saar, 
coma defluens, überſetzt. Für das Letztere erklaͤren ſich 
die Meiſten. I, uͤberfließen, IV. reichlich ausgegoſ⸗ 
ſen ſeyn, VII. lang ausgedehnt ſeyn. Paulus: Bach. 
Er nimmt Jen für gehen. Andere: abſtreifen, ent» 
bloͤßen, Ezech. 4, 7 pw, Schenkel. Paulus: 
Schulter — ungewöhnlich. Waſſer. Nur die gemein⸗ 
ſten Weibsperſonen im Orient gehen ohne Schleyer, mit 
berabhängenden Haaren und entbloͤßten Fuͤßen. Sie ges 
ben durch Baͤche mit empor gehobenen Kleidern oder ganz 
nackend. J r 
V. . Schande, eon ſynonym von d, Schaam⸗ 
theile, putenda, verenda. pg, Rache, weil fie die 
Judaͤer und den Jehova beleidiget hat. van 1) entge⸗ 
gen kommen als Feind, 2) als Bittender. Statt VEIN 
punktirt Paulus im Piel: d und Lowth im Hiph. 
BEN: ich will mich von keinem erbitten laſſen. 

W 4. Hier fällt der Chor der Hebraͤer ein, er vera 
laßt ſich auf feinen Schutzgott und weiß gewiß, daß er 
die Feinde beſiegen wird. Der Zuſatz: Solches thut, 
iſt falſch. Richtiger: 

unſer Retter iſt Jehova, 
Jehova Zebaoth iſt ſein Nahme, 
Der Schutzgott Iſrael's! 2 

V. 5. Stille, DON, ſtille, oͤde Gegend, hier 
ſynonym von NEM, Dunkel, oder Sclaven⸗Kerker. 
Andere: Sitze ſchweigend. Frau, mg, Gebieterin, 
Beherrſcherin der Nationen. 5 


V. 6. Geſchichts⸗ Erzählung vom Jehova. gup, 
aufgebracht ſeyn, zuͤrnen. Entweihete; das kann Je⸗ 
hova unmöglich von ſich ſelbſt ſagen. 797), P. auflösen, 
zerftören, als etwas Profanes behandeln laſſen. Er⸗ 
be, Eigenthum, h. eigenthuͤmliches Volk. Dawie 


* 
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DIOMYOND: mit Y conſtt. jemand zur Bermherzigkel 
ſeben, fie ihm erzeigen. Alten, pr; der Greis. Dies 
erklärt Koppe: „Dem an ſich ſchon geſchwaͤchten, elen⸗ 
dem Volk mehrteſt du unntenſchlich ſein Elend.“ Ande⸗ 
re verſtehen unter dem Alten den beſſern, vornehmern 
Theil des Volts. Ich heate ſonſt die Vermuthung, jpT 
möge hier vielleicht Kinn bedeuten wie in nie e Stel⸗ 
len): Bis an's Kinn drückte dein Joch das 
Ausdruck „bis an den Hals“ wird ſehr u vii 
guiß des Volks gebraucht. Nur sſcheint mie doch der 
druck Joch nicht recht de vollen, denn due 
legt auf der Schulter. 1 1 


site) V. DIR. 5 N M, bis niche fr 
2 nunquam. Andere: O, weil du. Hau⸗ 
e. Iv, gi uw, noch, S e . 
Dinge, jene Schickſale, Erfolge. 5 ee 
das afhx. der zten. Perſon, darf nicht, ie en. 
auge daa, oder Jeraſdlem, ſöndern auf Baby bezo⸗ 
gen werden, 1. „nach einer gewohnlichen Enallage. 13 Codd. 
2 Edit. Vufg und N eres dein Ende. 


e Fer, 

. np,“ üppig, wofliſtig. leber den Hang, 
der Babylonier zur Wolluſt und Ueppigkeit ) vergl. Yes 
tius V. 1. Herd. I. 199. u. a. Reine mehr. 
DN (SAN nichts) erklaͤrt man das Jod für paragogiſch, 
weer thut, als ob da frände: e DEN oder NIT: Os 
nichts außer mir. Andere: NI 1 ſing. fur. HI. von 


, S, ſcch ausbreiten; Ich bins, und will 
noch mehr werden. — Wittwe. Der Stadt kommt 
in Wittwenſtand, wenn er ſeinen König „er wird kin 
W (och, wer n er jeine Em wohner verliert. 


V. 9. Vollkommlich/ "and, nach der Volle 
ländigkeir, im vollſten Maaße, in il rer ganzen Größe. 
Di LXX. und der Syrer ſcheinen Od 85 en 11 

non) 
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nouym von 30) geleſen zu haben. Um der Menge, 
2a, bey der Menge, ungeachtet, trotz derſelben. 
i, Zauberey. Wi), Beſchwoͤrung, Zauberkunſt; 
San, ligare. 5 Moſ. 18, 11. Pf. 38, 6. Andere neh⸗ 
men es in der erſten Bedeutung: Freund und 992: 
Hense don pe c fern od en e 
Aſtrokogen, vor. Sollten nicht bende Worte eins ſeyn? 
Wie leicht find nicht ry und N verwechfet! m 


OB. 10. Bosheit, Cabale, Intriguen. Weis⸗ 
heit, beißt wohl Verſchlagenheit, Politik. Die 
Chaldaͤer waren nicht nur ein tapferes, ſondern auch ein 
kenntnißreiches, e Volk. Beſonders ſtan⸗ 
den fie ihrer Kunſtſertigteiten, Aſtronomie und Aſttologie 
wegen in großem Anſehen. Das alles ſoll ihnen niln 
nichts helfen. Za, zurück, ruͤckwaͤrtts bringen, heißt 
in's Unglück ſtuͤrzen. ER 5 „Seh 
V. er. Daber bricht, das heißt e nicht; 
eben ſo wenig paßt Morgenroͤthe, oder hinwegzu⸗ 
flehn. Richtiger: Sauber (wider das Ungluͤck) von 
, Bezauberung, wie oben K. 8, 20, MN, Un⸗ 
fall, Ungluͤck. Einige Editt. haben dy, Jehova wird 
als Feind gegen dich hereinbrechen. , bedecken, h. 
abwendig machen durch Zauberformeln, Geluͤbde ꝛc. ex. 
piare. Getuͤmmel, NW, ruina, tempeſtas horrida, 
verheerender Sturmwind, Wetter, Ungluck. 
V. 12. Tritt auf, 729, (da ſtehen) um Wider 
ſtand zu leiſten. TIWIO, von deiner Jugend an d. i. 
vom Anfange des Staats, ſeit du ein Volk, Staat, biſt. 
K. 46, 3. 4. J, munter, ſtark ſeyn. ==» 
V. 13. Muͤde, du haſt ſie nun fo lange gefragt, daß 
du nicht mehr kannſt, du biſt erſchoͤpft — Meifter 
des Himmelslaufs. ou 29, die den Himmel 
theilen, Wu, L, ſecuit, divifit, Die Aſtrologen 
a ET, cheil. 
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cheilten den Himmel in mehrere Theile (Häufer), die un. 
ter der Leitung der Planeten ſtanden. onden die 
den Mond nach ſeinen verſchie en Veranderungen und 
feinen Einfluß auf das menſchliche Leben berechnen. 
d, von woher? woher die Unfälle kommen. Lowt 
lieſt: TON did, was es ſey; Hoppe: es iſt faba 
Form ſtatt: WN mund ſononym von De. * 


innen te enn 
G. 14. Ihr Leben, Bra, ihre 2 Seelen, d. i. 
ſich ſelbſt. Vo, von der Hand der Stamme, d. i vog der 
Flamme. Glut, ns, Kohle, er) 2 Bord, Kohlen, 
worunter die Morgentänder ihre Brodtkuchen backen, urn, 
Brodt. Richtiger: ‚GEN? Inf. Piel, um anzuzuͤnden, 
nemlich Ve, den Feuertopf. Andere: De), um ſich 
daran zu waͤrmen. Sinn eee 
wobey man ſich wärmt oder de. wird es ſeyn, ſon⸗ 
de ine les endende Stage EI geile 
Dichterbils sz an 
V. 15. Bemuͤhet, mit welchen du dich gequalt, 
bis zum Ueberdruß abgegeben haſt. Hensleun Bu 
Praet. Piel: Sie, die dir gefroͤhnet haben. Sandthie⸗ 
rer, No, negotiator, mit welchen du Gewerbe triebſt. 
Koppe haͤlt es für ſynonym mit N (V. 11): deine 
Zauberer. Seines Ganges J), jeder vor ſich 
bin. Paulus: was jenſeits iſt. Lowth: „1224: 
eder wird ſeinem Geſchäſte nachgehen. Der Sinn iſt: 
Niemand wird ſich um dich bekuͤmmern, im Unglück wirft 
du verlaſſen ſen. 5 ie 


Pr 


2 * 


5 f apitel . 
Aufruf an die Nation zur feſten Anhänglichkelt an den Jehova, 
der ſo viel für fie that, und zur Losſagung vom Götzendienſt 


und Vertrauen auf fremde Huͤlfe. gr: 
V. 1. 


/ 
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mimmt das I in N und DOWIVI als das n in- 
terrog.: „Sollten die, welche — — welche — — den; 
noch nicht (wie es ſeyn muß) treu und redlich an Jehova 
ſich erinnern?“ Wahrheit, nicht aufrichtig, redlich. 
‚She wollt bloß den Schein von Verehrern des Jehova ha ⸗ 
„ben, bloß die Vortheile der Abſtammung und Conſtitution 
genießen; aber wahre, aͤchte Jehova's⸗Verehrer ſeyd ihr 
nicht. rin 5 
V. 3. Zuvor, Nd, das Fruͤhere, die Be⸗ 
gebenheiten, Schickſale der Vorzeit. Jehova verkuͤndigte 
ſchon ehemals die Zukunft, und erfuͤllte ſeine Verheißung, 
der Erfolg rechtfertigte ſeine Ausſpruͤche. So wird's auch 
jetzt gehen. V. G en Fe 5 
V. 4. Hart, einen harten Sinn habeſt, halsſtar⸗ 
rig ſeyſt, Ezech. 3, 2. 5 Moſ. 9, 27. Eiſerne Ader, 
, die Sehne, Muskel, 1 Moſ 32, 33. Ehern. 
Da up ein mafeul, iſt, ſo darf man g nicht als 
Adjectiv. betrachten, ſondern als Subſtantivy. Erz: 
ihre Stirn iſt Erz (fo ſeſt als Erz). vergl. Jeſ. 45, 2. 

W. 6. Will man den zu haͤufigen Perſonen⸗Wech⸗ 
ſel vermeiden, ſo muß man MAN), und du, ſtatt 
bd), und ihr, ferner JT nA,) an ſtatt: mn 
Jh leſen. IN, ſiehe. Paulus: MIN 2 


* N 24% 5 — 


„ 10 
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PN, Beobachtung (des Propheten), Blick in die 
Zukunſt. Sinn: „Wirſt du es nicht Jagen müffen, daß 
du dieſe Ausſichten laͤngſt gehört (2) halteſt. Aber nun 
5 ich dich neue, naͤchſt zuvor unerwartete Dinge hören 
laſſen.“ N 


V. 8. Ohr geoͤffnet. Faſt alle alten Ueberſetzer 
nahmen n im paſſivo: MAMI, aperta eft auris. 
V. 9 Geduldig, De ION: ich will meine 

Naſe verlaͤngern, lang machen, d. h. meinen Zorn zus 

ruͤckhalten. „Side Je, lang von Geſicht, oder lang- 
naſigt, wird bey den Hebraͤern ein Langmuͤthiger ges 

nannt, weil die deute, fo ein langes Geſicht haben, ſo 
geſinnet, hingegen die von kurzem Geſicht zornig zu ſeyn 

pflegen; und weil die Zornigen die Mafe einzuziehen, die 

Gnaͤdigen und Freundlichen aber, ſie ſo zu laſſen pflegen, 
wie fie iſt.“ Vitringa. Lowth glaubt 9:04 ſey aus⸗ 

gefallen und es muͤſſe heißen: odd yr. Andere 

ſuppliren dr: mein Kuhn iſt's (euch zu begnadigen), 

Dun, amaf N νẽͤu, E, die Naſe druͤcken, zu ⸗ 
ſammendruͤcken, im Zaum halten; es wird von deu Pfer⸗ 

den geſagt, die man bey der Naſe feſt haͤlt, um ſie zu 
baͤndigen. . N 
V. 10. Gewoͤhnlich wird g, mit Silber, 

uͤberſetzt: Ich laͤuterte dich aber nicht mit dem Silber zus 

gleich; du Volk warſt ein ſchlechteres Metall. Andere 

leſen 7022, wie Silber. ch möchte die Sesart beybe⸗ 

halten und d ſuppliren: Ich brachte dich in den 

Schmelzofen, aber du wurdeſt nicht in Silber verwandelt, 

2, ele. Jehova nahm die Metall- Stufe und hoffte durch 

Schmelzung ein edles Metall — Silber — zu gewinnen; 
aber er hatte ſich geirrt. Ofen des Elendes ſt. Un⸗ 

glück, Prüfung durch Elend. W, prüfen, ſynonym 

von . Roppe und Paulus punktirten: PID 
im Piel: ich machte dich probehaltig. ae 
br. Zandb.d. proph. Büch. 2. St. J V. 11. 
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V. 11. Die Ehre meiner National: Gottheit beru⸗ 
het darauf, daß ſie maͤchtig genug iſt, ihre Verehrer zu 
beſchuͤtzen. Jehova will gegen die heidniſchen Götter feine 
Ehre nicht verliehren. Die Rettung Iſraels iſt ein Ehren⸗ 
punkt für ihn. Statt 12239 72 verm. 2 ; 
Wie ſollten fie meinen Ruhm vernichten dürfen (nemlich 
die Feinde)? Lowth vermuthet, daß de, mein Nah⸗ 

| 


ff 


me, nach ausgefallen ſey. 


V. 12. Lowth und Doͤderlein ruͤcken des Paral⸗ 
lelismus wegen nach PP" noch Vugy, mein Knecht, ein, 
welches auch 2 alte Ausgaben von 1486. und 1494. ha⸗ 
ben. Vergl. K. 44, 6. ö 


V. 14. Es iſt unnöthig, dry, von ihnen, in 
833, von Euch, zu verwandeln, fo bald man annimmt, 
daß die Hebraͤer diejenigen ſind, welche angeredet werden. 
Kommt her, ihr Hebraͤer, und hoͤret — wer von jenen 
Nationen, welcher Wahrſager ꝛc. hat das geahnet? ode, 
dieſe Begebenheiten. Die Redensart y muy ſcheint 
Michaelis und Noppe zu hart. Erſterer ſieht den 
Satz als elliptiſch an: Und fein Arm ſoll die Chal⸗ 
daͤer (nemlich zuͤchtigen), wie das: Quos ego! beym 
Virgil. Letzterer mit dem Chaldaͤer Did 1935. 
Doͤderlein (in der ıften Ausgabe) ſchlaͤgt 97 vor: fi cum 
Babele et progenie Chaldeorum pro arbitrio victoris ege- 
zit. LXX: c Ne,] in der Aten Ausgabe aber 
tritt er Cowth bey, der blos 82 ändert: fi pro 
arbitrio ſuo cum Babele et pro vi ſua cum Chaldaeis 
egerit. Paulus bezieht W auf 939: Babel's 

Arm, die Chaldaͤer. Zu Cyrus Zeiten hätten fie als 
ein ſtreitbares, ſiegreiches Volk der Arm Babel's ge⸗ 
nannt werden konnen. f 


V. 15. Ihn „den Cyrus, auf den ſich ſchon der 
vorige Vers bezieht. Weg, Unternehmung, Beginnen. 
ee Pau⸗ 
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Paulus überſetzt des Hiph. Taro, Er, Cyrus, wird 
mit Glück auch feine weitere Unternehmungen ausführen, 


V. 16. Die aͤltern Exegeten, welche die Worte: 
SAN dy) von dem Meſſtas verſtanden, ſcheinen 
nicht bedacht zu haben, einmal, daß er nur mit Ge. 
walt in dieſen Zuſammenhang hinein gezogen werden muͤſ⸗ 
fe; zweytens: daß man den Sohn unmoͤglich von dem 
heiligen Geiſte ausgehen laſſen könne, was doch nach 
dieſer Erklärung auf jeden Fall geſchieht. Schon Ori⸗ 
genes contr. Celſum I, findet eine Amphibolie hierin, 
meynt aber, das wahre ſey: s rare ene rev ve 
Neerov, val To Aryıov ve. Wie konnen aber rr 
und IN zuſammeieronſtruirt werden? Jehova kann nicht 
redend eingefuͤhrt ſeyn, denn wie könnte er von ſich ſelbſt 
ſagen: Jehova ſendet mich! Man nehme alſo mit Rop⸗ 
pe an, daß der Prophet hier was göttliche Orakel wie⸗ 
der unterbreche (V. 1. und 2. waren ſchon Worte des 
Propheten, die aber V. 3. durch die Gottheit unterbro⸗ 
chen wurden. Nur ſtimme ich ihm nicht bey, wenn er 

n als poetiſche Form betrachtet ſtatt Wi oder 
ON? (Pf. 33, 4. 104, 30.): „Und nun ſendet Gott 
Jehova mich und ſpricht.“ Die Autoritaͤt des Chaldaͤers, 
auf die ſich Koppe beruft und der: 9d), et verbum 
ejus, hat, beweiſet, meines Beduͤnkens, nichts, weil 
mir das d als Erklärung, wer das Subjekt ſey 
(welches nach der chald. Paraphraſe der Logos war), da 
zu ſtehen ſcheint. Richtiger daher: ’ 

Jehova und fein Geift ſenden mich. 


Es iſt dies der Propheten : Geift, der in den Männern, 
welche Geſandte der Gottheit find, ſich wirkſam zeigt. 2 
Petr. 1, 21: vmdIlveiuxros dye Pegehe rel & AD 
ol G O dee Bey d ſupplirt Paulus 
We, könnte er, Cyrus, wohl ſich ſo ausdrucken. Der 
Sinn wäre: Cyrus darf und foll ſich als Werkzeug der 
J a Vor⸗ 
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Vorſehung anſehen. | Allein das folgende Orakel, welches 
Anrede der Gottheit an das Volk iſt, ſcheint mir 
‚Hierzu gar nicht zu paſſen. 

V. 15. Nuͤtzlich, heilſam, was zu deiner Mer: 
tung, Begluͤckung dient. 


V. 18. O daß, N, wenn du nur. Unter dem 
Waſſer⸗Strom, dds, verſteht Lowth den Euphrat, 
dagegen findet ihn Vitringa unter d wie K. 8, 7. Jer. 
51, 36. Zachar. 10, 11. Dieſelbe Metapher ſ. K. 66, 
1. 2. Hiob 20, 17. 


V. 19. Gewaäͤchſe deines Leibes. NN 
Pup, die Produkte deiner Eingeweide, deiner 
Zeugungskraft d. i. Kinder, Nachkommen. Wieß 
Pri fe. 730% 7190, Haufen, acervus, vom Waſ⸗ 
ſer, die Wellen h. Meereswogen. Andere: Steine, 
wie auch Luther hat. 


V. 20. Es wird vorausgeſetzt, daß Cyrus das ba⸗ 
byloniſche Reich zerſtoͤrt und den Judaͤern die freye Rüͤck⸗ 
kehr wieder verſtattet hat. Welt Ende, Graͤnze des 
Landes, des babyloniſchen Reiches. ’ 

V. 21. Schon Kimchi wundert ſich, daß der hier 

geſchilderten Wunder nicht auch von den Geſchichtichrei⸗ 
bern, z. B. Era, gedacht werde. Neuere Ausleger, z. B. 
Paulus, überfegen es daher als plusquamperf. und be- 
ziehen es auf die alten, aus Aegypten ziehenden Ifraeli⸗ 
ten. Allein Lowth bemerkt ſehr richtig, daß dieſe pa⸗ 
raboliſche und poetiſche Bilder nicht buchſtaͤblich verſtan⸗ 
den werden duͤrfen. - 


V. 22. Gottloſen, Veraͤchter des Jehova, feine 
und der Judaͤer Feinde. Friede, Gluck, Wohlfahrt. 


\ 


Rapi- 
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Die bisher unterjochten Judaͤer werden befreyt und ziehen unter 
Jubel aus dem babyloniſchen Exil in ihre Heimath. Auch aus 
andern Ländern (V. 12.) ſtoßen ihre Landsleute zu ihnen, die 
Nation wird wieder vereiniget und fo wird fie, unter Jeho— 
va's mächtigem Schutze, ein zahlreiches, mächtiges, furcht⸗ 
bares Volk. V. 1 — 6, wird die Nation ſelbſt redend einge⸗ 
führt, von V. 7. an fährt der Prophet fort, das Gluͤck feiner 
Nation zu ſchildern. u 

„Das Kapitel handelt unlaͤugbar vom Meſſias und der gro⸗ 
ßen Revolution, die einft durch ihn Indaͤa im Angeſicht und 
unter froher Theilnehmung der ganzen Welt erfahren ſolle. — 

Der Prophet fühlt feinen Beruf, das Heil, das den Juden 
durch feinen Meſſias widerfahren ſoll, allen Nationen der weis. 
ten Erde zu verfündigen, beſchreibt den deshalb von Gott er⸗ 
haltenen Auftrag und weißagt nun den horchenden Nationen 
das feinem Volk beſtimmte Heil.“ Koppe. 


V. 1. Inſeln, Nuͤſten⸗ Lander, oder auch bloß 
entfernte, unbekannte Gegenden, K. 41, 1. 5. 
Mutterleibe, 329 und e Wo von den Einge⸗ 
weiden, Geburtstheilen (K. 48, 19.) meiner Mutter, 
druͤckt einen Sinn aus: von dem Augenblicke an, wo ich 
(Ifrael) eine Nation wurde. Die Mutter dieſer Nation 
iſt Jehova. Gedacht, hat meinen Nahmen bekannt, 
beruͤhmt gemacht. Sensler bezieht dies alles auf den 
Propheten, welcher der ganzen Welt feyerlich verſichern 
wolle, daß er vom Jehova gleich anfangs zum Prophe⸗ 
ten beſtimmt geweſen ſey. Allein abgerechnet, daß das 
Ganze hart iſt, fo macht V. 3. wo vorkommt, 
noch beſondere Schwierigkeiten. S. unten. ; 


V. 2. Mund. Dies ſcheint zwar nur auf ein 
Subject zu gehen, und zwar auf den Propheten und deſ⸗ 
ſen Strafamt. Allein warum ſollte nicht auch dem Vol⸗ 
ke, als Collectivum, ein Mund beygelegt werden koͤn⸗ 
nen? Wie oft geſchieht dies nicht in den Pfalmen und 


im Jeſaiah ſelbſt? ſ. K. 29, 13. u. a. Der Mund der 
1 Nas 


* 
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Nation iſt wie ein ſcharfes Schwerdt, fie führt eine 
ſcharſe, eindringliche, drohende Sprache gegen ihre Fein⸗ 
de. Sie verfündige ihnen Rache und den Zorn Jehova's. 
Reinen Pfeil, i n, entweder ein aus geſuchter, 
verzuͤglicher, oder ein glatter, glaͤnzender Pfeil, Jer. 
51, 11. Die iſraelitiſche Nation iſt das Werkzeug in 
der Hand Sgmmesı fie iſt fein Schwerdt, ſein Pfeil, 


womit er die Nationen zuͤchtigen will. 


V. 3. Iſrael. Alle Ausleger fuͤhlen die Schwie⸗ 
rigkeit dieſes Ausdrucks, und fie ſcheinen unuͤberwindlich, 
ſobald man entweder den Propheten, oder den Meſſias 
als redendes Subjekt annimmt. Am leichteſten kommt 
Michaelis aus der Verlegenheit; denn er haͤlt das 
Wort für unaͤcht. Dathe, als Ellipſe, ſupplirt 9: in 
bonum Ifraelitarum. Sensler nimmt es im Vocativ 
und NUN für damit: N 

Sein Bote, ſprach er, ſollt' ich ſeyn, 

Daß, Israel, an dir ich Ruhm erroürbe. . 
Doͤderlein meynt, Jeſalah könne als ächter Patriot den 
ahmen Iſraelit eben fo gut führen als Nathanael. Joh. 
1, 48. Voppe trennt den ganzen Satz: Wunde N 
Dee Ja vom zien Vers und verbindet ihn mit dem 
folgenden als Anrede des Propheten an fein Volk: Iſrael, 
wie koͤnnt' ich verherrlichet werden durch dich! Aber kla⸗ 
gen muß ich: Umſonſt bemuͤh' ich mich u. ſ. w. Die aͤl⸗ 
tern Ausleger behaupten, der Nahme Iſrael komme 
dem Meſſias im eigentlichen Sinne zu und beziehe ſich auf 
1 Moſ. 32, 28. Alle Schwierigkeiten verſchwinden, 
fo bald man das Volk als Subjekt annimmt. Ger 
preiſet (geprieſen), verherrlichet, Ehre erwerben. Der 
Wohlſtand des Volks gereicht der Schutzgottheit zur Eh⸗ 
re, das Gegentheil zur Schande. Vergl. die An⸗ 
merk. zu K. 48, 11. ö 


V. 4. Ich, ich Volk, ich der cord y, V. 3. 
das Aggregat der Jehova's⸗ Verehrer. Der Zeitpunkt, 
5 in 
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in welchem der Min y die folgende Betrachtung an⸗ 
ſtellt, iſt der, wo die Nation während des Exils völlig 
aufgerieben zu ſeyn ſchien. Jeder Gedanke an Wieder⸗ 
aufkommen und Wiederbegluͤckung ſchien vergeblich zu 
ſeyn. Nur allein der Gedanke, daß Jehova die gerechte 
Sache Coddcd) der Nation kenne und ihr Ecſatz (IR) 
für die erduldeten Leiden und Drangſale verſchaffen werde, 
konnte noch einigen Troſt gewähren. Dies, glaube ich, 
iſt der natuͤrlichſte Sinn dieſer Stelle. 5 f 
V 5. und 6. Ich uͤberſetze dieſe beyden Verſe fo: 

Und nun ſpricht Jehova, der mich einſt zur 
Nation bildete oi , zu mir, der ich ihm 
diene (7 9), zu mir Jacob, der ich zu 

ihm zuruͤckkehre, und zu Iſrael — es wird 
nicht weggerafft werden, ſondern geachter 
wird es ſeyn in Jehova's Augen und dann 
wird mein Gott meine Staͤrke ſeyn. — V. 6. 
Er ſpricht: Es iſt zu wenig, daß du bloß mein 
Diener ſeyſt, wenn Jacob's Stamm ſich wieder 
erhebt und wenn das von Iſrael Gerettete zu⸗ 
ruͤckkehrt; nein, ich will dich zum Licht der Na⸗ 
tionen machen (geben), damit meine Begluͤk⸗ 
kung bis an der Erde Graͤnze ſich verbreite. 
Der Sinn liegt vor Augen. Die Worte V. 5: den N 
— y ſind als Parentheſe zu betrachten. Daß die 
Lesart des Keri: {7 ſtatt N? angenommen werden muͤſſe, 
darüber ſind faſt alle Ausleger einig. Paulus lieſt N) 
K. 48,18. wenn nur, o daß, welches auch einen gus 
ten Sinn giebt, den ich dem 37, weil es vorn ſteht, noch 
vorziehe. Allein Luthers Ueberſetzung: „Auf daß Il⸗ 
rael nicht weggerafft werde,“ verdient doch den Vorzug, 
da FON ganz unbezweifelt die Bedeutung von abfumfit, 
Abstulit u. ſ. w. hat, Iſrael ſoll ſich wieder erholen, mit 
Jacob vereinigen, zum Jehova wieder zurückkehren; dann 
wird die vereinigte Nation . ſeyn. Dies iſt 


136 Der Prophet Fefaiah. Kap. 49. 


ein Lieblings⸗Gedanke des Propheten. Beyde werden 
dann wieder gemeinſchaſtlich yy may 5 aber das iſt noch 
nicht genug, es iſt nicht der einzige Vortheil der Reunion 
— ſie werden auch das Licht und Heil der Heiden. Durch 
die iſraelitiſche Nation fol wahre Gottes ⸗ Verehrung und 
Volksgluͤck 2 8 9 verbreitet werden. Das 4 in W 
und 2 bezieht ſich auf W: er ſpricht zu ic. Die 
ſelbe Conſtruktion iſt V. 7. t een 


W. 7. Verachteten Seele, WEIT if, 
nach Vitringa, die Form eines ansmafiichen Partieipi⸗ 
ums und ſteht ſtatt: I, wie auch Clericus vorjchlägt, 
weil ein palfvum nöthig iſt. Eben fo Secker: 9122, 
verachtet (K. 53, 3.). Paulus intranſitiv; verach⸗ 
tend fich felbft, ſich ſelbſt anekelnd. Abſcheu der 
Seele iſt nach den meiſten Auslegern: der von allen 

enſchen, von jeder Seele verachtet wird. Doͤderlein: 
abjectum animo. Man konnte auch punktiren 29, 
ad depraedationem i. e. rem, quae diripitur. So 
ſteht es Eſth. 9, 10. 15. 16. 2 Chron. 14, 14. 28, 
14. Dan. 11,24. u. a. Vog würde dann die Kaubgier, 
Begierde nach Beute uͤberſetzt werden muͤſſen. S. 
oben K. 5, 14. und die Anmerk. zu d. St. Des, an 
welchem. Knecht — iſt, dem Selapen der Tyrannen. 
Sehen, nemlich das begluͤckte Volck, das Gluͤck der 
Nation. Aufſtehen aus Reſpekt. Vergl. V. 23. 


V. 8. Des folgenden wegen muß man im futuro 
uͤberſetzen: Ich will dich erhoͤren. EN n, entweder: 
zur Zeit, wenn mirs gefaͤllt, zur beliebigen Zeit; oder: 
zur Zeit meines Wohlwollens. Bund, Vereinigung, 
Freundſchaft, dy ſtatt oy. K. 42, 6. Sensler: 
„Hier iſt g Gegenſtaud der Verheißung, und 
der Sinn: Ich laſſe jetzt an euch (den zur Zeit des Cyrus 
in Babylonien lebenden Hebraͤern) die Volksverheißung 
(die Jeſaiah und andere Lehrer bekannt machten) in Ei 

1 . u * 
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fuͤlung gehen: Ich bewahre dich, erfuͤlle, was dir, o 
Volk, verheißen ward.“ Die erſte Erklärung iſt weit 
natürlicher. Aufrichteſt, herſtelleſt feinen Wohlſtand, 
das Volk erhebeſt. Verſtoͤrten (zerfiörten) Erbe, das 
verwüſtete Eigenthum, die verheerten Beſizungen. Ans 
dere ſpecieller: Felder. 3 


V. 9. Suͤgeln. Um einen beſſern Parallelismus, 
als zwiſchen Zügel und Weg fen, herzuſtellen, lieſt 
Koppe, nach dem Syrer: 8g, Pf. 77, 20. 
1 ‚ ja omnibus ſemitis. Finſterniß des Ker⸗ 
ers. a 


V. 10. Sitze, ING, iſt der heiße Slugſand, 
ſ. K. 35, 7. 


V. 12. Der Prophet ſieht die Exulanten nach ihrer 
Heimath zuruͤckkehren. Sie kommen von allen vier Him⸗ 
mels⸗Gegenden her. P, von ferne, muß hier ſoviel 
als Oſten bedeuten, D, vom Meere, von Weſten. 
Vom Lande Sinim, von Suͤden. Od wird von 
den meiſten Auslegern für einen Ort oder eine Gegend 
von Aegypten gehalten, nur ſind ſie ungewiß, ob es 
Peluſung (Seder) oder Syene, Lan, jetzt Aſſevan, 
Ezech. 30, 6. 16, (Doͤderlein, Michaelis u. a.) fey, An 
Sina oder China dachten mehrere ältere Interpreten; 
aber das war damals ſicher nicht bekannt, und dann muß 
nicht pod ſondern n geſchrieben werden. 
Paulus leitet d von , ſchmutzig, ſchlammigt, 
ab: Das Land voll Schlamm, wahrſcheinlich Aegy⸗ 
pten, wohin ſich beſonders viele Judaͤer nach Nebucad⸗ 
nezars Eroberung von Jeruſalem geflüchtet hatten. Nach 
Koppe fehlt das Wort, das Suden bezeichnen ſollte, 
am Ende des Verſes durch Verſehen der Abſchreiber, und 
od N if Beſchreibung der oͤſtlichen Gegend, die 
er aber nicht naͤher zu beſtimmen wagt. 


St V. 14. 
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WV. 14. Spricht, ſprach, konnte ſagen. 


V. 15. oy, Kind, Zögling, von welchem Ge⸗ 
ſchlecht es auch ſey. Statt zen, möchte fie vergeſ⸗ 
fen, punktire man WIEN fut. Niph. und beziehe es 
auf w und dog J; ſollten auch jene vergeſſen 
werden. 5 2 
V. 16. Hande. Soͤmmtliche Ausleger verſtehen 
darunter die Haͤnde Jehova's und beziehen es auf die 
Sitte der Drientaler, Abbildungen oder Zeichen eines 
geliebten oder heiligen Gegenſtandes in den Arm oder 
die rechte Hand einzuätzen, um deſto mehr daran zu den⸗ 
ken. Paulus bemerkt aber ſehr richtig, daß nicht Got⸗ 
tes, ſondern des Volks Saͤnde zu verſtehen ſeyen. 
Dieſen hat Jehova, ihr Oberherr, die Merkmale des 
Eigenthums eingeaͤtzt, er hat fie als fein Eigenthum (wie 
es bey Sclaven u. f. w. geſchieht) gezeichnet. Mauren. 
Dies erklaͤrt man durch: die Stadt Jeruſalem iſt 
mir immer in Andenken. Ich möchte lieber die 
verfallenen Feſtungswerke darunter verſtehen; dieſe find 
dem Jehova immer in Andenken, d. h. er iſt darauf be⸗ 
dacht, ſie wieder herzuſtellen, Jeruſalem wieder in einen 
reſpektabeln Vertheidigungszuſtand zu verſetzen. Dazu 
paßt auch der folgende Vers am beſten. 

V. 17. Baumeiſter. Luther folgte den LXX. und 
der Vulg. welche richtig J, Erbauer, ſtatt 22, 
Kinder, laſen. a f 


W. 18. Alle dieſe, die Exulanten von allen Ges 
genden her, ſ. V. 11 — 12. Braut. So wie ſich 
die Braut am Hochzeittage ſchmuͤckt, eben fo wird ſich 
Zion an dem feſtlichen Tage der Ruͤckkehr der Exulanten 
ſchmuͤcken. Lowteh haͤlt es für unſchicklich von einer 

Braut zu ſagen: ſie umguͤrte ſich mit ihren Kindern (wo 
ſteht denn das?) und vermuthet daher, daß , 
Schmuck, verlohren gegangen ſey. LXX. g En 

wn. 
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un. Auch Koppe halt das folgende O (V. 19.) 
für einen Ueberreſt der alten urſprünglichen Lesart: Wg. 
Beydes unnoͤthig. 


V. 19. Das Land ſoll, nach Vertreibung feiner 
Uſurpatoren (der Chaldaͤer und Babylonier), von ſeinen 
rechtmäßigen Einwohnern wieder fo ſtark bevölkert wer⸗ 


den, daß es an Kaum für die uͤbergroße Volksmenge 
ſehlen wird. 25 


V. 20. Rinder deiner Unfruchtbarkeit, die 
Kinder (Einwohner), die du zu der Zeit erhielteſt, als du 
dich fir ganz unfruchtbar (der Bevölkerung unfähig) hal 
ten mußteſt. Sinn: Es wird noch ſo weit mit dir kom⸗ 
men, daß die Einwohner, die du zu einer Zeit erhaͤltſt, wo 
du ganz ausgeſtorben zu ſeyn ſcheinſt, uͤber Mangel an 
Platz klagen werden. 500, kinderloſer Zuſtand. Pau: 
lus vergleicht az (ſich nähern) mit dem Arab. F, 
Huͤlfe ſuchen: Suche mir zu helfen (Platz zu verſchaffen). 


V. a1. Statt 72} punktiren Michaelis und Rop⸗ 


Kinder der Unfruchtbarkeit: Wo kommen denn dieſe zahl⸗ 
reichen Einwohner her? 


V. 22. Die heidniſchen Natlonen, unter deren Druck 
die Judaͤer bisher ſchmachteten, ſollen ihre Rückkehr nicht 
nur nicht hindern, ſondern ihr ſogar allen moͤglichen Vor⸗ 
ſchub thun. 


V. 23. Fuͤrſten, dw, die Fuͤrſtin: ihre Fuͤr⸗ 
ſtinnen d. i. Gemahlinnen. Sinn: die vorher ſclaoiſche 
Unterwerfung und Huldigung forderten, werden dir nun 
ſelbſt Vaſallen- und Sclaven⸗Dienſte leiſten. 


V. 24. Ein Zweifel gegen die verheißene Rettung, 
den der Prophet in die Seele ſeines unterdruͤckten 1 7 
2 aus: 


* 
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ausſpricht. Rieſen, ag, der Starke, Krieger, 
Krieges Held, hier Feind der Iſtaeliten, Babylonier 
und Chaldaͤer. Gerechten, pr. So kann der Dich⸗ 
ter den Feind nicht nennen. Paulus: einer, der das 
recht iſt, was er ſeyn ſoll, h. braver Soldat. So ſchon 
Doͤderlein und Schultens. Nach Vitringa iſt un 
ter dem Starken und Gerechten der Satan zu verſtehen, 
letzteres, well er ſtreng und grauſam ſey (Vitringa hätte 
ſagen ſollen: weil er conſequent iſt, dym, und er 
wurde es geſagt haben, wenn er Erhard's Apologie 
des Teufels im Niethammer'ſchen philoſ. Journal 1 
B. 2 Heſt gelefen haͤtteyß. Sensler u. a. verbinden es 
mit g: den Beraubten, welcher gerecht iſt, aber mit 
Unrecht beraubt (gefangen) worden iſt: 
Wird Rettung auch den ungerecht Geraubten? 

Lowth ändere poi in NW (V. 25.), wie ſchon der 
Syr. und die Vulg. geleſen zu haben ſcheinen: der furcht⸗ 


bare, tyranniſche Seind. N 


V. 26. Schinder, Unterdruͤcker, Draͤnger, , 
Partic. Hiph. von "2%; (IV. Conj. ſchwaͤchen, nie⸗ 


derbeungen. door, Moſt, eben ausgepreßter Wein. 
Fleiſch, VEIT, alle Menſchen, alle Welt. 


‘ 


Kapitel 50. 


Ich finde auch nicht einen Grund, warum ich dieſes Kapitel mit 
den Auslegern in Zuſammenhang mit dem vorhergehenden ſetzen 
ſollte. Es iſt ein fuͤr ſich beſtehendes Ganze, welches eine 
Rechtfertigung des Propheten und des Jehova enthält. 
Nicht aus Eigenſinn, ſondern um ſeiner Vergehung willen 
wird das Volk, wie es verdient, gezuͤchtiget. Der Prophet, 
der dies verkuͤndiget, macht ſich dadurch freylich nicht beliebt, 
vielmehr muß er viel fuͤr ſeine Freymuͤthigkeit leiden (V. 6.); 
allein er befolgt, ohne Ruͤckſicht auf Folgen, den Befehl Je⸗ 

hova's, 
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hova's (V. 5.) und bleibt ſtandhaft, weil er weiß, daß ihn 
die Gottheit durch den Erfolg rechtfertigen wird (V. 7. ff.). 
Koppe vermuthet, der Prophet fen Ezechiel, oder ein an⸗ 
derer im Exil lebender Prophet (Ezech. 3, 11.), der dem Volke 
fein Mißtrauen vorwerfe und es zur Hoffnung einer gewiſſen 
Rücktehr nach Paläſtina ermuntere. Allein hiervon findet ſich 
im Kapitel keine Spur. Nach Paulus redet von B. 4. an 
nicht der Prophet, ſondern „der beſſere, gottverehrende 
Theil des Volks,“ welcher verſichere: „er ſey wirklich nicht fo 
unverſtaͤndig, um nicht guf Gottes rettende Macht zu hof 
fen.“ Solche Reden und Geſinnungen der Beſſergeſinnten 
empfehle nun Gott den uͤbrigen zur Beherzigung. V. 10. Hie⸗ 
ronymus und Vitringa verbinden V. 1 — 3. mit K. 49. 
und fangen mit V. 4. einen neuen Abſchnitt an. 


V. 1. Scheidebrief, MM 20, Schrift 
der Trennung, J Moſ. 24, 1. Der Hebraͤer hatte das 
Recht, ſich, fo oft er wollte, von feiner Frau zu trennen; 
nur mußte er hieruͤber ein Document, einen Scheidebrief, 
ausſtellen. Das Geſetz 2 Moſ. 21, 7. gab auch den 
Vaͤtern das Recht, ihre Kinder auf gewiſſe Zeit als 
Sclaven an ihre Gläubiger zu verkaufen. Auf dieſes 
Recht und dieſe Gewohnheit ſpielt hier der Dichter an. 
Jehova iſt, nach Hebräifcher Vorſtellung, Gemahl der iſ⸗ 
raelitiſchen Nation, und hat folglich alle Rechte über fie, 
die das Geſetz dem Eheherrn einräumt, Die Iſraeliten 
ſind ſeine Kinder — er hat alſo auch das Recht, ſie zu 
verkaufen. Ich habe mich, ſpricht hier die Gottheit, Dies 
ſes Rechts, nicht aus uͤbler Laune oder um einer Kleinig 
keit willen bedient; ich wuͤrde dieſen Schritt nie gethan 
haben — aber ihr, Iſraeliten, und eure Mutter, der 
Staat, haben es gar zu arg gemacht! Gelaſſen, ent⸗ 
laſſen, fortgeſchickt. Wucherer, 7, Schuldherr, 
der etwas borgt, Creditor. Uebertretens, Uebertre⸗ 
tung, Verletzung der Conſtitution. Vitringa verſteht 
es von religioͤſem Ehebruch, d i. Abgoͤtterey. „Ich 
habe ihr den Scheidebrief nicht aus freyen Stücken gege⸗ 
ben, die Urſache liegt nicht an mir; aber ich habe 25 

ohne 
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oone Verletzung meiner Ehre und Gerechtigkeit nicht laͤn⸗ 
ser ertragen konnen, ſondern meine Gerechtigkeit hat mich 
verpflichtet, euch zu verſtoßen.“ Ebenderſ. 


V. 2. Niemand. WS, überfegen Vitringa 
und Paulus durch ein Mann d. i. ein Thaͤtiger, Star, 
ker. Allein das paßt nicht hieher. Sollte es vielleicht 
EN heißen, welches 2 Gain. 14, 19. und Mich. 6, 10. 
‚für Gd, eſt, exiſtit ſteht: Es war Niemand, keine menſch⸗ 

liche Seele vorhanden? Die andern Ausleger nehmen 
UN für aliquis. MM, Befreyung vom Ungluͤck. 
Schelten, drohender Ruf, diktatoriſcher Befehl. Stin⸗ 
Een, faul werden, wegen des Waſſermangels. Lowth 
ſchlaͤgt ſtatt wnDn (ſtinken) vor: Warn, ſchmachten. 
LXX. E nec d ij ore. a 


V. 3. Sack, Trauer⸗Gewand, beym Gewitter, 
Sturm u. ſ. w. 


V. 4. Gelehtte Zunge, dy dh, Zunge 
der Belehrung, des Unterrichts, d. i. Jehova will, daß 
ich meine Zunge, (Sprache) zur Belehrung des Volks 
brauchen folk Rechter Zeit, ). Paulus ver⸗ 
gleicht es mit 53), die gemeine, Vulgar Sprache: Po⸗ 
pularität, ein Reden, wie es für Unfaͤgigere noͤthig iſt. 
Hu, träge ſchwach. Andere: Traurende. — 
Wecket, Vun, H. wecken, aufmerkſam, thaͤtig ma⸗ 
chen, in Activitaͤt ſetzen. Juͤnger, Schüler, Lehrling: 
Er macht mich aufmerkſam auf ſeine Belehrungen und 
Befehle. Paulus ſupplirt yy bey Px: daß er doch 
wecken moͤge jeden Morgen das Ohr der Zuhoͤrer, d. i. 

damit fie, was ich ſage, als Lehren (Gn) ans 
hören. 


W. 6. Rauften, die mir die Barthaare ausrupften. 
Dies wurde für die größte Beſchimpfung gehalten. S. 
K. 7, 20. und 2 Sam. 10, 4. Speichel, Es kann 
ſeyn: in der Gegenwart des andern ausſpeyen, 4 — 

hen 
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(fchon dies wurde für eine Beſchimpfung gehalten); oder: 
in's Geſicht ſpeyen, als höchfter Grad der Beſchimpfung, 
5 Moſ. 28, c. 4 Moſ. 12, 14. Hiob 30, 10. 7, 19. 
Wer den Meſſtas als Subjekt dieſes Abſchnitts an⸗ 
nimmt, der findet hier ſeine ſchimpfliche Behandlung 
vor dem Hohenprieſter und von den Kriegsknechten genau 
geſchildert. Vergl. Marc. 14, 65. 15, 19. und Luc. 
18, 31. 32. 1 


V. 7. Rieſelſtein, 'm, ein harter Stein, 
Fels ſtuͤck, Ezech. 3, 8. 9 

Sieh, gehaͤrtet hab' ich dein Angeſicht gegen ihr Angeſicht, 

Und deine Stirn gegen ihre Stirn; 

Wie ein Diamant, haͤrter als Felſen macht' ich deine 

Stirn: 

Scheue fie nicht, und entſetze dich nicht vor ihnen ıc. 
V. g. p urn als rechtſchaffen erklären, fo darſtellen. 
Recht zu mir, dd un, der Herr meines Gerichts, 
d. h. der uͤber mich ein Geriche halten laͤßt, veranlaßt, 
Anklaͤger. 

W. 10. Sensler: 
Wer unter euch Gott ehrt, 
Auf ſeines Dieners Reden achtet, 
Der traue, wandelt er in unerhellter Nacht, 
Dem Herrn, getröfte feines Gottes ſich. 

V. 11. Mit Flammen geruͤſtet. Die Worte: 
NIP\ NN find ſchwierig. Am allerwenigſten paßt es 
wohl, wenn man mit Schultens, Doͤderlein und 
Paulus p durch vincula uͤberſetzt und zwey ganz un⸗ 
gleichartige Bilder verbindet. Allein die Bedeutung von 
Gluth oder Fackeln, welche die andern Ausleger anneh⸗ 
men, iſt auch nicht erwieſen. pn iſt baculus, Reis, 
h. Brennmaterialien, beſonders Reiſer (Wellen), die 
eine ſchnelle und große Flamme geben. Ude nehme ich 
in der gewöhnlichen Bedeutung, eingere: Sie umge⸗ 

ben das Feuer (Ort, wo das neee mit 
2 N renn · 
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Brennmaterialien, tragen Reiſer herbey, um einen recht 
großen Feuerbrand zu machen. Der Sinn iſt: Diejeni⸗ 
gen, die Andern (auch dem Propheten ſelbſt) Leiden verur- 
ſacht haben, bereiten ſich dadurch ſelbſt Ungluͤck zu. 
Hand, des Jehova, der hier redet. Sensler: Nehmt 
dieſes hin von mir. Liegen, nicht ruhig liegen, wie 
Paulus es nimmt, ſondern: wie ein Kranker, To⸗ 
der da liegen, niedergeſtreckt ſeyn. 


Rapitel 81. 


Man kann dieſes Kapitel an K. 49. anſchließen; allein es macht 


auch, verbunden mit K. 52. eben fo gut ein für ſich beſtehendes 
Ganzes aus, geſprochen von einem Propheten, der feine Nas 
tion, bey der traurigen Lage der Gegenwart, beruhigen und 
durch Ausfichten in eine beſſere Zukunft ſtaͤrken will. Er macht 
ſeine Leſer aufmerkſam auf das, was Jehova ſchon in der Vor⸗ 
zeit (V. 2.) gethan habe, und was er noch jetzt thue; ſeiner 
Allmacht und Güte ſollen fie feſt vertrauen. Paulus con⸗ 
nectirt V. 1 — 3. als Fortſetzung von K. 80., und fängt mit 
V. 9. den aten Haupt » Abichnitt an. 


V. 1. Fels und Brunnengruft. Der folgende 
Vers macht es deutlich, was darunter zu verſtehen ſey: 
Eure Vorfahren und Stammvater. pp, von po, 
aushöhlen, Grube, Ciſterne. \ 


M2. Einzeln, er allein von den übrigen verlafe 
fen; nur er allein nahm Jehova's Befehl an. Vergl. 
Malach. 2, 45. Andere: da er noch keine Familie hatte. 
Paulus ſupplirt d vor ue, und bezieht es auf den 
Jehova: Ich allein, kein anderer Schutzgott. 


V. 3. Das 2 muß hier durch: fo, eben fo über» 
fegt werden. Um, bt es ſch wider erholen, zu Krdfe 
ten kommen. Wuͤſten, dan, Ruine, Verwuͤſtung, 
des Serrn; w., Eden und m“ Ig find Synonyme, 

wie 


* 
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wie jener Garten (Paradies), den Jehova ſelbſt angelegt 
batte. S. 1 Moſ. 2, §. Ezech. 3 1, 9. Lobgeſang, 
D p, lauter, froher Geſang mit Muſik. 


V. 4. Die Lesart dy, ihr Volker, und Don”, 
ihr Nationen, welche der Syrer hat und Lowth ver» 
theidiget, iſt nicht noͤthig. Warum ſoll Jehova die Er⸗ 
leuchtung der Heiden nicht zuerſt feiner Nation ankuͤn⸗ 
digen? yıyın . v9, machen, daß in * 
geſetzt „verbreitet wird. 

V. 5. Pi mit vun verbunden if sr fo viel als 
Rettung, Begluͤckung. Hensler: Wohlthat, K. 
65, 8. u. a. Andere: Rechtſchaffenheit, die dem Jeho⸗ 
va gefällt. Zeucht aus, geht aus, erfcheint. Meine 
Arme, J, mein Arm; dazu paßt e nicht, und 
ſoll dieſes richtig ſeyn, fo mußte es wN heißen. Ich 
Ze die natürfichfte Aenderung iſt, wenn man das in 

DEN zu dem folgenden Worte IN als copula zieht: 
e) und zu mir. Doch dn, mein Arm wird (die 
Nationen) richten, und zu mir u. . w. Dann brauche 
man weder mit Michaelis, Koppe, Sensler u. a. 
Wow zu punktiren und ein 3 vor Wr zu ſuppliren, noch 
mit Paulus zu ändern: Wah DWY NW}: die unter 
die Volker zerſtreut geweſenen' Hebräer werden nun ihr 
Recht erhalten. Inſeln, entfernte Lander. Entfernte 
Nationen werden fo vorgeſtellt, als ob fie vomj Jehova 
Schutz und Huͤlfe (wahrſcheinlich wider die tyranniſchen 
Babylonier) erwarteten. 9 P. ſich verlaſſen, mit Su- 
verſicht hoffen. 

V. 6. Wie das, - g; aber was foll das hels 
ßen? Andere halten dd für den Anga. von DD, welches 
2 Moſ. 8, 12. Fliegen oder Wespen bedeutet; vergl. 
Bochart Hieroz. II. 4, 18. Paulus: vermuthläch 


12103, wie ein Neſt, Do, 0 und BR 
Neſt, von 2°, bruͤten. Nur paßt Nd, ſterben, nicht 
Ex. Zandb. d. Proph. Buch. 2. St. K dazu. 
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dazu. Wäre dies nicht, fo wuͤrde ich K. ro, 13. ver⸗ 
gleichen, obgleich dort p für Neſt gebraucht wird. Ver⸗ 
zagen, a, N. vermindert, ſchwach, kraftlos werden. 


V. 8. Ey und DO ſcheinen der Paronomaſie wegen 
gewahlt zu ſeyn; beydes zeige Motten an. DD. wird 
gewohnlich durch Schabe uͤberſetzt. Wuͤllen (wolle 
nes) Tuch, Wx, Wolle. a * 


ö 8 * Per 

V. 9. Aufforderung an Jehova, ſich zur Rettung 
des Volks jetzt eben ſo maͤchtig, wie einſt, zu zeigen. 
Wohl auf, Im, intranfit. erwecke dich. Vorzei⸗ 
ten, OP g, wie in den Tagen der Vorzeit. 77, 
Generation, Wenſchen⸗ Alter. Stolzen, 27%, den 
Hochmuth. Ein fingularis muß es auf jeden Fall ſeyn. 
Bochart, Vitringa, Doͤderlein und Paulus übers 
ſetzen es geradezu durch Aegypten, welches K. 30, 7. 
Pf. 87, 4. 98, 11. den Nahmen un führt, Eigenk⸗ 
lich iſt der fruchtbare Theil, Nieder Aegypten, das 
Delta gemeynt. Drachen, od, 1 Moſ. 1, 21. jedes 
große Waſſer⸗Thier, hier das Crocodil, als Sinnbild 
von Keggypten. S. 27, 1. Ezech. 29, 3. 32, 3. 


V. 10, Anſpielung auf des iſtaelitiſchen Auszug 
aus Aegypten, 2 Moſ. 14, 15. 16. Tiefe, DIN, 
h. der arabiſche Meerbuſen, oder das rothe Meer. 
V. 11. So wie die Iſraeliten einſt aus Aegypten 
‚glücklich errettet wurden, fo werden auch jetzt die Exulan⸗ 
ten ihren Feinden entriſſen werden. Ruhm, 7129, Ju⸗ 
belton, Jauchzen. Saupt, ihr Haupt wird mit Freude 
umkränzt ſeyn, fo wie fie ſich an feſtlichen Tagen mit 
Blumen und Zweigen bekraͤnzen. Er] H. verwickeln, 
umwinden, völlig umgeben. Viele Handſchr. laſſen das 
Nun weg: DW) und ſetzen vor 8) noch ein 9: 302), — 


V. 12. Die Anrede: Wer biſt du? geſchieht an 
das Volk: Wie, du, ein ſo beſchuͤtztes Volk, * 
u ſi 
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ſich noch vor ohnmaͤchtigen Tyrannen fuͤrchten? Das Jod 
in N if paragogiſch, nicht fomininum. A 


V. 13. Hört doch endlich einmal auf, euch zu fuͤrch⸗ 
ten, da es mit dem Tyrannen ganz aus iſt. Der Dich⸗ 
ter ſieht die künftige Vernichtung ſchon als gegenwärtig. 
In Wg ziehen mehrere Ausleger das 2 zu dem vorher⸗ 
gehenden PIN LXX : Serreg os, fo auch die 
Vulg. und 27 Handſchr. bey Kennicot leſen bloß NN. 
Haulus punktirt: , Pyh. beſtimmt ſeyn, ſt J 
In; Pie Wütherichen (Würperishs), Unterdruͤckers, 
eängſtigers, Drängers, r 

V. 15, Lowth überfege: „Schnell ſchreitet er da⸗ 
her. Das er ſoll der zur Rettung heranziehende Cyrus 
ſeyn. Davon iſt keine Spur im Texte. Richtiger mit 
Noppe und Seneler: edit 

Schnell foll frey werden der Gebeugte, 

Soll nicht ſterben im Kerker, 
’ Noch Mangel leiden an Brod. 72 8 
Paulus punktirt: 72 Imperat. P. eile, ft. V; Nux, 
vorwaͤrts gebogen, ruͤſtig: Eile mit Schnelligkeit, da 
nun geöffnet wird euer Sclaven-Kerker. — 


W. 16. Wort (Worte). II find entweder: meine 
Belehrungen, d. i. durch dich, o Volk, laſſe ich ans 
dere Volker belehren; oder: meine Verheißungen: 
Was ich verheiße, mache ich kund durch dich. dach 
Sensler geht es auf den Propheten. Den Simmel 
pflanze, wahrſcheinlich N09 (V. 13.) : ausdehnen, 
ausſpannen, ft. 202 J, zu pflanzen, welches in dieſer Ber» 
bindung nirgends vorkommt. | 
V. 17. Eine neue Paruͤneſe. Der Zuſtand, in 
welchen ſchweres Leiden verſetzt, wird vom Hebraͤer mit 
dem Zuſtande eines Trunkenen verglichen; in beyden iſt 
der Menſch verwirrt, ſo sur er fich nicht zu helfen 175 

ine ‘ 2 
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legt Gott Leiden auf, fo heißt es: er reicht einen Tau⸗ 
melkelch dar, den der Menſch trinken muß. Vergl. Jer. 
25, 15. Habac. 11, 15. 16. Pf. 75, 9. u. a. St. 
Sensler. DD, Becher, nyap, Kelch, ein großes 


Maaß zu Baſora heißt . bu, das Taumeln, 
Schwanken. a e 


V. 18. Kein Bürger vermochte es, den Staat zu 
retten. o, mit Vorſicht und Schonung führen. K. 
40, 49, 10. u. a. Paulus: Zu trinken geben zur Mil⸗ 
derung der Betaͤubung. N 8 N 


V. 19. zwey, dw. Der Prophet nennt aber 
doch vier Stuͤcke: Verſtoͤrung, Schaden, Hunger und 
Schwerdt. Lowth verbindet die Ausdrücke wechſelſeitig ſo: 
Verheerung durch Junger, und Verderben durchs 
Schwerdt. Aehnliche Redensarten ſ. Spruͤchw. 6, 16 
— 19. Pred. 11, 2. u. a. De facra Poefi Hebr. prael. 
19. Paulus vermuthet TANIP: Ich habe gegen 
dich aufgerufen jene ſchlimme Paare. Ferner: 
2) P. ſtatt: Vos: wer wird dir Ruhe (a ſchlummern) 
vor denſelben verſchaffen? Die Bedeutung von Leid 
tragen hat aber doch mehrere Stellen für ſich, z. B. 
Jerem. 16,5. 22, 10, 4°, 17. Nah. 3, 7. Hiob 2, 
11. u. a. Die Worte: Pri D zieht Luther zu B. 
20. Die alten Ueberſetzer leſen in der dritten Perſon: 
MEMAN: wer troͤſtet dich? 


W. 20. Verſchmachtet. Die Bedeutung ver⸗ 
ſchmachten, ohnmaͤchtig werden hat 9 Jon. 4, 
8. Amos 8, 13. Andere üderfegen es; betaͤubt oder 
large poti, eine Bedeutung, die es im Arab. hat. Eben 
daher leitet Paulus die Bedeutung: wohl genaͤhrt, 
3 welche nur dann paßt, wenn man die ſolgen⸗ 
den Worte: Wed Ng mit ihm uͤberſetzt: wie eine 
Kuppel (Ny großer, fetter Thiere. Allein da die 1 

* n⸗ 
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kungen des Taumelkelchs beſchrieben werden, ſo halte ich 
es für das Natuͤrlichſte mit Roppe zu punktiren: N 


102% (ſtatt r), Lx. D) ſpumant prae aeſtu: 


Deine Söhne ſind außer ſich, liegen geſtreckt 

Beym Eingang aller Straßen, ſchaͤumen vor Wuth, 

Ueberladen vom Grimm Jehova's, vom Zorn deines Got⸗ 

tes. 

Die übrigen Ausleger halten NN (INN) für eine Art 
wilder Ziegen, Oryx, s Mof. 14, 5. Secker, 
Lowth und Sensler ziehen das 1 vor Ded noch zu 
"292: po, in's Netz hinein. 

V. 21. Vergl. Aeſchyli Eumen. v. 863. 


Ablyois Zumavsis Y H,i 


und Platon. de legib. 1 fin. Statt gu) wahrſch. 
MIT, weil kein Genit. darauf folgt. 

V. 22. DM fuppl. W: der die Sache, den 
Proceß feines Volkes führt. 

V. 23. Schindern, Feinden, Unterdruͤckern. 
Seele, zu dir. Buͤcke dich, MV, wgorruveiv, ſich 
wie ein Sclave niederwerfen. Eine treffende Schilderung 
des uͤbermüͤthigen Stolzes orientaliſcher Sieger. Aehn⸗ 
liche Beyſpiele ſ. Joſ. 10, 24. Richt. 1, 7. Lactantius 
de mort. perfeg, 8 u. a. 


x 


apitel 52. V. 1.— 12. h d 
Fortgeſetzte Paränefe. In Palaͤſtina erſchallt die frohe Nachricht 
von der glücklichen Ruͤckkehr der Exulanten. Sie verlaſſen die 
heidniſchen Länder und kehren, ohne Hinderniß und makellos, 
in ihr frohlockendes Vaterland. Mit V. 13. ſchließt ſich dieſes 
Kapitel und der folgende Abſchnitt ſteht auch nicht in der ent⸗ 
ſernteſten Verbindung mit dem gegenwärtigen. 0 


V. 1. Unbeſchnittener, w, Heide, Nicht: 


Iſraelit. dw ſagt daſſelbe, Apoſtg. 10, 28: wowos # 
| K 3 aut 
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ünddarrıs. Vitringa verſteht es von moraliſcher 
Unreinigkeit und Laſterhaftigkeit. Regieren, dies druͤckt 
den Sinn unſtreitig ſehr richtig aus; der Text hat aber 
bloß Nas: es wird kommen. . 


V. 2. Mache, ſchuͤttle, ruͤttle dich auf. Gefan⸗ 
gene Jeruſalem. NE iſt entweder von dend ſynonym 
von [IS Da a, oder der imperat. foem. Kal. von 
de Setze dich, Jeruſalem! Dies iſt Gegenſatz vom 
Siegen im Staube. Oſt iſt Ju auch ſo viel, als Herr⸗ 
ſcher figen, d. i. regieren. 5 


V. 3. Umſonſt, unentgeldlich, ohne Geld. Ey 
rus entließ die Hebraͤer ohne zoͤſegeld. K. 45, 13. 

V 4. Am Erſten, einſt, in der Vorzeit, vormals. 
Gaſt, Fremder, Fremdling. Man kann 337 auch 
bloß uͤberſetzen: um dort zu wohnen. Die Drangſale, 
welche die Hebraͤer in Aegypten erduldeten, muß man ſich 
hier dazu denken. FFF in 
V. f. Chur man mir? DENN” MID überfegen 
die Ausleger alle: Was fall ich nun thun? Und doch 
folgt keine Entſchließung (z. B. ich will fie, die Feinde, 
vernichten ꝛc.), ſondern eine Schilderung des bedraͤngten 
Zuſtandes. Ich uͤberſetze daher: Und nun, wie geht 
es mir hier? Jehova hatte geſagt, wie es ſeinem Volke 
von den Aegyptern und Affyriern ergangen ſey; jetzt ſchil⸗ 
dert er die Drangſale, die es von den Chaldaͤern und 
Babyloniern erlitt. Was das Volk betraf, das war 
auch Sache des Jehova. Daß man, fein Volk in die 
Sclaverey führte und mißhandelte, das war Beleidigung 
für ihn. Statt ID, hier, glaubte ich ehemals AD, os, 
leſen und mit dg verbinden zu muͤſſen: Der Mund 
Jehova's ſpricht. Ich halte dieſe Aenderung aber jetzt 
fiir unnothig. Verfuͤhrt, N Pyh. es wird wegge⸗ 
nommen, d. i. in die Sclaverey, in's Exil geführt, 
1750 ſchon das Keri hat richtig VIED, feine Tyne 
x * u ö en, 
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nen, nemlich die Babylonier und Chaldäer, unter deren 
Herrſchaft die Hebräer ſtanden. Statt 7! H. fie ' 
machen fie (das collectiv. By) heulen, d. h. martern 
fie ſo, daß fie heulen müffen, leſen CLowth und Micha ⸗ 
elis: ne, ſie ruͤhmen ſich, oder: inſaniunt von 
. Sensler: Inn im Pyh. fie freveln, wie Pf. 
5,6. 75,5. Statt N Nen leſe man NN als Partie. 
Pyh. : er wird gelaͤſtert. Vitri ga hält es für eine aus 
Pyh. und Hithp. zuſammengeſetzte Form. N 


V. 6. Will reden, nicht im kutur., ſondern im 
perf. ich habe geredet. Das Volk ſoll einſehen, daß 
das wahr ſey, was Jehova verſprach, d. i. er hat nicht 
bloß Rettung verſprochen, ſondern er wird es auch wirk⸗ 
lich retten. 
V. 7. — g. Der Prophet ſchildert die Scene, wo 
die Exulanten nach Jeruſalem zuruͤckkehren, als gegenwaͤr⸗ 
tig. In Jeruſalem verbreitet ſich die frohe Nachricht, 
daß fie im Anzuge ſind. Alles gerärh darüber in freudige 
Bewegung; Alles iſt voll froher Erwartung; die Waͤch⸗ 
ter von den Thuͤrmen erblicken den Zug von der Ferne und 
ruſen frohlockend dieſe Nachricht den Einwohnern zu. 
Alles iſt vor Freude in Aufruhr. Eine aͤhnliche Scene 
ſchildert der Prophet Nahum K. 2, 1. 

Sieh, auf den Gebirgen die Füße des Gluͤcks⸗ Boten, 

Des Frieden⸗Verkuͤndigers! 

Feyre, Juda, fröhliche Feſte! u. ſ. w. . 
Lieblich, o, erwuͤnſcht, auen willkommen 
ſeyn. Bergen; in der Nähe von Jeruſalem. Predi⸗ 
gen, Wa, suayyerken, frohe Nachricht überbringen. 
Roͤnig, die Theokratie, die unterbrochen worden war, 
beginnt wieder. Lowth meynt, das doppelte M mas 
che eine große Härte in der Conſtruction, und er ändere 
deswegen das erſte p in D: Alle deine Waͤchter. So 
wird aber der Prophet aͤußerſt matt. Mit Augen; TV 
1 K 4 | 2, 


152 Der Prophet Jeſalah. Kap. 52. 


92, Auge gegen Auge, d. h. in der Nähe, klar, deut, 
lich ſehen, 4 Moſ. 14, 14. Bekehret. Richtiger: 
Wie Jehova nach Zion zuruͤckkehrt, wieder als König 
eingeführt wird. Auch Jehova hatte während des Exils 
ſeine vorige Reſidenz, Zion, verlaſſen; jetzt kehrt er mit 
dem Volke wieder zurück, Pf. 60, 1. Andere: Wie Je⸗ 
hova Zion herſtellt. 

V. 10. Offenbaret; en, aufheben, bewegen. 
Welt Ende, auch die entfernteſten Nationen, terra 
quaqua patet. Heil, Rettung, Huͤlfe. 


W. t. Jeremias (Klagl. 4, 15.) legt den Feinden 
der Judaͤer, als fie letztere aus Jeruſalem vertrieben, 
faft dieſelben Worte in den Mund: 


Hlaweg, ihr ſeyd unrein, hinweg! Hinweg, ruͤhret nichts 
f an! i 


Ja, ſie fliehen, ſie weichen, ſollen hier nicht mehr woh⸗ 
ö nen! 


Vielleicht iſt hier eine Zuruͤckgabe jener ſchimpflichen An⸗ 
rede. Nun macht's auch jo, ihr Judaͤer, erklaͤrt ‚fie für 
Unreine, entfernt euch plotzlich von ihnen! Unreines, 
was den Goͤtzen und ihren Dienern gehört. Von ihr, 
FOND, aus ihrer Mitte, aus dem feindlichen Lande. 
Geraͤthe, r-, die heiligen Geräthfchaften zum 
Tempeldienſt. Auch dieſe ſollen wieder hergeſtellt, der 
Tempeldienſt wieder inaugurirt werden. Die Traͤger der⸗ 
ſelben ſind die Prieſter, Leviten. Andere: die ihr Jeho⸗ 
va's Kleidung (Lvrse) tragt, d. i. feine Prieſter. 


V. 12. Das 2, denn, bezieht ſich nicht ſowohl 
auf d und Nen als auf nt, reiniget euch vorher, 
nehmt euch Zeit zu eurem Auszuge. So uͤbereilt, wie 
einſt in Aegypten, ſoll es nicht hergehen; es ſoll ein Aus⸗ 
zug, keine Flucht ſeyn. ITEM, das Forteilen, Fort⸗ 
treiben, 2 Moſ. 12, 11. 39. Sie ſollen ſich nicht vor 
dem Feinde (daß er etwa, wie die Aegypter, * 

moch - 


* 
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möchte) fürchten, denn Jehova ſelbſt führe ihren Zug an, 
er commandirt den Vortrab und den Nachzug, die Avant⸗ 
und Arriere» Garde. d n, er geht vor euch her, 
vor der Fronte, wie der Feldherr. Todd dw (FON), er 
ſammelt euch, d. i. laßt nichts vom Zuge zuruͤck, macht, 
daß alles mit kommt, arrangirt die Arriere-Garde. Un: 
I einer ſolchen Anfuͤhrung geht der Zug ſicher und glich 
ich. ö 


Rapitel 52, 13. — Kap. 33. * 7 


Unter allen Kapiteln des A. T. hat keins die Ausleger mehr be⸗ 
ſchaͤftiget als das gegenwaͤrtige. Bloß die ausführliche Darſtel⸗ 
lung aller verſchiedenen Erklärungen würde ein eignes Buch ers 
fordern, und ein kritiſches Kollegium uͤber dieſen Abſchnitt, 
wie es Michaelis über die drey wichtigſten Meſſias⸗Pſalmen 
lieferte, wuͤrde faſt nicht mit einem Bande beendiget werden 
können. Eine Bibliorheca capitis LIII. Jeſ., welche nur die 
Titel und liter. Notizen lieferte, wuͤrde ſchon einen ziemlichen 
Traktat ausmachen. Eine Prüfung der vorzuͤglichſten Meynun⸗ 
gen hat der Verfaſſer der Briefe über Jeſ. 53. in Eich⸗ 
horn's Allg. Biblioth. der bibl. Lit. 6 B. 6 St. verſucht. 
Auch findet man fchon in Aug. Varenii Comment. in Proph. 
II. Roſtock, 1708. 4. P. III. p. 248 — 301. eine Kritik der 
vorzüglichſten anti meſſianiſchen Erklärungen. Es würde. die 
Graͤnzen dieſes Handbuchs uͤberſchreiten, wenn hler alle einzel⸗ 
ne Erklaͤrungs⸗Verſuche angeführt und recenſirt werden ſollten. 
Es wird daher genug ſeyn, bloß auf die wichtigern Rückſicht 
zu nehmen, welche neue Anſichten der Stelle enthalten. 


Die Hauptfrage bey dieſem Kapitel iſt: auf wen 
es gehe, oder wer das Subject ſey, auf das die hier vor» 
kommenden Prädikate bezogen werden muͤſſen? Man 
kann die verſchiedenen Erklaͤrungs - Arten folgendermaßen 
elaſſiſiciren. ge > 

Man nimmt an: | 

I. Mehrere Gubjecte in eins zuſammengefaßt. 
3 K 3 1) Die 
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1) Die ganze Judaͤiſche Nation im Exil, die unter dem 
Drucke ihrer Feinde ſchmachtete und unter Cyrus zuruͤck⸗ 

kehrte, im Gegenſatz gegen die jedesmaligen einzelnen 
Mitglieder des Staats. Der 


Dieſe Erklarung findet man ſchon bey den Rabbl⸗ 
nen Dav. Kimchi und Salom. Kaſcht, ferner in 
dem berüchtigten Buche: ande pere p. 2 1. ff. nach 
Wagenſeils Ausgabe (Tela ignea Satanae) 1681. 
4. Unter den Neuern haben fie vorzüglich empfohlen: 
Döderlein (latein. Ueberſetzung des Jeſ. zte Ausga⸗ 
be), Eckermann (in den theol. Beytraͤgen, 1 St. 
S. 191 — 213. und (mit einer neuen Wendung) 
C. G. Schuſter (Jef. orationem propheticam ex- 
plicare ſtuduit — Goettingae 1794. 4. 
a) Der beſſere Theil der Exulanten, ber für die ſchlech⸗ 
ten Staatsbürger im Exil leiden mußte. 8 
Schon Abenesra deutet auf dieſe Erklarung hin; 
ausgeführt hat fie aber mit vielem Scharffinn Paulus 
(Memorabilien, 3 St. S. 175. und Clavis, S. 
„ i =. 
3) Leiden der Propheten, geschildert von einem Prophes 
ten nebſt Hoffnungen deſſelben für feinen Stand. 
So Roſenmuͤller d. j. in einer Abhandlung in 
SGabler's Neueft. theol. Journ. 2 B. 4 St. 


II. Ein Subject. 

1) Ein zukuͤnftiges — Chriſtus. ja): 3 
Die aͤltern chriſtlichen Ausleger faft ohne Ausnahme. 
Unter den neuern Vertheidigern dieſer meſſtaniſchen 
Weißagung verdienen bemerkt zu werden: Jeſus 
der Erloſer der Menſchen, Ef. 53. von M. F. R. 
(Roos). Tübingen, 1788. . G. Chr. Storr's: 

. \ 1 N Com- 
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Comment. exeg. qua inſigne de Curiſto oraculum 
— illuſtratur. Tübingen, 1790. 4. Vergl. auch 
deſſen Erklär des Briefs an die Ebräer, S. 475. ff. 
’ 3 D. A. Martini: Comment. phil. crit. in h. l. 
Roſtock, 1791. 138 S. 8. Joh. Im. Sanſt: 
Comment. philol. theol. in Vaticinium — Leipzig, 
1791, 60 S. g. Ferner Dathe, 8 Hensler 
u. a. Ausleger des Propheten. ur 
2) Ein gegenwärtiges. Er? 
h Ein Ausländer — Cyrus. inen 


Dem Verfaſſer iſt keine Erklaͤrung der At We 
Sie findet ſich aber als ſolche angefuͤhrt in Eich⸗ 
horn's allg. Bibl. der Bibl. Lit. 6 B. 4 a ©. 
658. 


5 v) Ein ſtommer Iſraelit. 


) Der Rönig Hiskiah (es ſey von ſeiner toͤdtlichen 
, Krankheit Peſt! und Wiederherſtellung die Rede). 

S. Unterſuchung über die Natur der altteſtament⸗ 
lichen Weißagungen auf den Meſſias. Eine von 
der Taylor'ſchen theol. Geſellſchaft in Haarlem außer 
ordentl. gekrönte Preisſchriſt. Von J J. Ronynen⸗ 
burg. Aus dem Holland, t Lingen, 1795. 
S. 7. ff. 


755 Der Rönig Joſtah (der buch regierte, aber 
in einem Feldzuge gegen den Koͤnig Necho ya 
Auegypten umkam, 2 Chron. 35,20.ff. 2 Kön. 23.), 
35 der Rabb. Abarbanel ei Erklär, des Propb. 
e „ 
Der Prophet Jeremiah. | 
R. Saadias Gaon (Haggaon) und Grotius 
( Annotat. in V. T.). Sie berufen fi auf Jerem. 
21,6 7. 16, 20. 11, 19. 40, 5. 
s ! 50 Der 
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) Der Prophet Jeſaiah ſelbſt. 


C. F. Staͤudlin in: Neue Beytraͤge zur Erlaͤu⸗ 
terung der bibl. Propheten, S. 12. 17. ff. und aus⸗ 
fuͤhrlicher in der Goͤtting. theol. Bibliothek, 1 B. 
4 St. und beſonders 5 St. S. 320. ff. und 6 St. 
S. 412. ff. Der Verf. ſucht aus mehrern Stellen 
des Talmud's zu beweiſen, daß der Prophet Jeſaiah 
wegen zu freyer Aeußerungen im Anfange der Re⸗ 
gierung des Koͤnigs Manaſſe, geſaͤgt worden ſey, 
nachher aber, bey erfolgter Beſſerung des Koͤnigs, 
ein ehrenvolles Grabmaal erhalten habe. Dies ha⸗ 
be ein unbekannter Dichter beſungen. 


) Der Roͤnig Uſtah. 


J. Chr. Wilb. Auguſti in einer Abhandlung in 
Senke's Magazin fir Religionsphiloſophie u. f. w. 
3 B. 2 St. S. 282. ff. und viel ausführlicher in: 
Apologien und Parallelen theologiſchen In⸗ 
halts. Gera und Leipzig, 1800. S. 1 — 40. 


Die Geſchichte von Uſiah's loblicher Regierung, von 


feinem Rauchern, Ausſatz und Lebens⸗Ende iſt 2 
Chron. 26. erzähle. Hier heißt es am Schluffe, 
daß Jeſalah eine Lebens⸗Geſchichte dieſes Königs 
geliefert habe. Unſer Kapitel iſt eine Elegie auf 
den Tod des Uſiah. Die Strafe für das kleine 
Vergehen des Koͤnigs war zu hart, und man mußte 
ſich nach einer andern Urſache umſehen, warum Je⸗ 
bova über dieſen fo vortrefflichen Fuͤrſten fo viele Lei 
den verhing. „Dieſe Urſache fand man endlich 
darin, daß man annahm, der König habe nicht 
ſowohl um ſeiner, als vielmehr um des ganzen Volks, 
deſſen Repraͤſentant er war, Vergehung willen ge⸗ 
litten. Dieſe Idee mußte dem Iſtaeliten Höchft 
willkommen ſeyn. Sie war eine treffliche Theodicee 
und gab dem frommen Patrioten Stoff zu erfreu⸗ 
lichen Hoffnungen, daß nun der durch des Volks 


* a a Ver⸗ 
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Vergehungen erzuͤrnte Schutz gott Iſraels verſohnt 
ſey,“ u. ſ. w. N 17 1110 


Br 


Grammatiſche Erklärung. 


Um keinem Leſer in feinem Urtheil vorzugreifen, ſchien es das Be 
ſte, von dieſem Abſchnitte bloß eine grammatiſch⸗kritiſche Er⸗ 
klaͤrung zu geben, und es ſodann der Beurtheilung eines jeden 

zu uͤberlaſſen, welche von den oben angeführten Hypotheſen er 

am leichteſten damit vereinigen zu konnen glaubt. 


apa, 6 818. 


V. 73. Siehe. Dieſes Mart, welches beym Jeſ. 
charakteriſtiſch iſt, zeigt an, daß hier ein neuer Abſchnitt 
angehe. Ob aber dieſer Abſchnitt noch mit dem vorherge⸗ 
henden K. 40 — 52. in Verbindung ſtehe, oder als ganz 
iſolirt und ein fuͤr ſich beſtehendes Ganze zu betrachten ſey, 
daruͤber ſind die Meynungen der Ausleger getheilt. Alle 
unter Nr. I. angeführte find: für den Zuſammenhang und 
glauben, daß der 1725 eben der r 23 ſey, von wel⸗ 
chem von K. 40. an die Rede war. Dagegen behaupten 
bie Ausleger Nr. II., daß dieſer Zuſammenhang ſich 
nicht erweiſen laſſe. Auguſti a. a. O. S. 38. ſagt hier ⸗ 
uͤber: „Wenn man K. 52, 1 — 12, in Verbindung 
mit K. 54, 1. ff. left, und dazwiſchen K. 52, 13 — 
15. und K. 53, ausläßt, fo wird man nicht die geringſte 
Lücke gewahr werden. Alles haͤngt dann recht gut zuſam⸗ 
men. Mache dich auf, Zion — laſſet fröhlich ſeyn das 
Wuͤſte zu Jeruſalem — ruͤhme du Unfruchtbare — du 
wirft ausbrechen zur rechten und zur linken Hand u. ſ. w. 
Im Gegentheil, der Zwiſchenſatz, wo von einem Indi⸗ 
viduum (dem MM 9%), das den Märtyrer- Tod ſtirbt, 
die Rede iſt, ſtoͤtt den Zuſammenhang ungemein.“ Nach 
demſelben Verfaſſer iſt auch der V. 4. gebrauchte Aus/ 
druck: Gori entgegen, weil Gott in dem Abſchnitte 
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\ 


158. Der Prophet Jeſaiah. Kap. 52. 


K. 40 — 33 nie d, ſondern immer entweder B=, 
oder N on genannt werde. - Mein Knecht, 
nn, mein Diener, Verehrer. Jeder Iſraelit kann 
dieſen Nahmen fuͤhren; vorzugsweiſe aber wird der Pro⸗ 
pher des Jehova, der König (der Erſte unter dem 
Volke Gottes muß auch der erſte Verehrer des Jehova 
ſeyn) und das ganze Volk ſo genannt. LXX.: & na 
us, Araber: =, mein Geſandter. Die chald. 
Paraphraſe ſetzt nMWN, der Meſſtas, hinzu, um das 
Subject beſtimmt zu bezeichnen. Die meſſſaniſchen Ausleger 
vergleichen damit das Ja deg OEL, welches im N. T. von 
Chriſtus gebraucht wird, z. B. Philipp. 2,7. Joh. 18, 
15. u. a. Weislich thun. Pacho, fat. Hiph. D 
kann hier eine doppelte Bedeutung haben: 1) er wird 
weiſe (oder klug) ſeyn; ſo nehmen es viele alte Verſio⸗ 

nen, Paulus ung. Allein die folgenden Praͤdikate paſ⸗ 
ſen nicht dazu; 2) er wird gluͤcklich ſeyn, 1 Sam. 
18, 30. u. a. Die futura können auch als perfecta oder 
imperk. uͤberſetzt werden: er war begluͤckt ꝛe. Je. 
Becker (Das 33. Kap. Jeſ. uͤberſetzt und kurz erläuterts 
Bremen, 1786.28.) ſchlaͤht ue (mit Schin) vor: 
orbatus fuit, rebus humanis ereptus fuit, und findet 
im ganzen Comma die Erniedrigung und Erhöhung 
des Meſſias. Die Worte n, dec, und 725 ſind 
nicht verſchieden und druͤcken Erhoͤhung aus: No, 
valde, geht auf alle 3 und zeigt den Superlativus an. 


V. 14. 15. Am natuͤrlichſten iſt es wohl, die Worte 
d- e als Vorderſatz, und die beyden Glie⸗ 
der: eg und P. 18 . als Nachſatz zu 
betrachten: So wie ihn viele — angeſtaunt — ſo 
iſt ſein Antlitz ſo ſtaunen die Nationen u. ſt w. 
Andere uͤberſetzen I durch quia, als Grund des Wed. 
Andere halten bloß o 9 V. 15. als Apodoſis - Pau⸗ 
lus: WN, da, indem, connektirt mit der 3 

9 en · 
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benden Rede. "Bord V. 14 ſupplirt er We), indem 
fie ſagen. Aergern, das heißt de wohl nicht; viel. 
mehr erſtaunen, erſtaunt ſeyn, beſonders vor Verwun⸗ 
derung, Jerem. 8, 16. Ed. 27,35. U. a. perculfum 
eſſe. lleber dir, J, über dich, in Bezie 
hung auf dich. Anrede an den 7d y, poeciſche 
Inverſion. Zwey Haudſchr., drey alte hen 1 5 
meiſten el leſen Y 2 (8. 15. 5 Abel in Bezie eziehun ; 
auf) ihn! s corrüptin, . nefteit ng des 105 
bens, ae der phyſiß chen Natur des Menſchen, 
von le; yodann als adjectiv. genommen: zer uͤttet, 
entſtellt. Es iſt daher unnöthig NIUD Partie. Fleoph 
oder Ww im Pyh. zu leſen. WIN und D drückt 
Menſch ‚übe rhalıpt aus, hier: Alle Leute, jeder⸗ 
mann. Michaelis und Saadias finden in We den 
Edlen und in Cen den Pöbel. MAD und INN 
gehen beyde auf das 0 und N Anſehn. 
Andere geben Wen, decus, EXX,: dg Y Be⸗ 
ſprengen. Mi) fut. Hiph von nm adſpergere, g 
rigen. Man halt es fuͤr Anfpielung auf den levitiſchen 
Tempeldienſt (Beſprengung des Opferthiers mit Blut), 
3 Moſ. 4, 6., und bezieht es auf das Slut Chriſti, 
wodurch die Nationen entſuͤndiger wurden. So ſchon 
der Apoſtel Petrus 1 Petr. 1,2. a allieseri‘ Ino 
Xaiosd, und der Verſfaſſer des Briefs an dle Hebräer 
12, 24. 10, 22. Dathe: Multas expiabit gentes 
adfpergendo. Allein dg wird immer mit dy oder e 
conſtruirt, ſodann iſt Zuſammenhang und Parallelismus 


entgegen. Michaelis, Koppe u. a. MEI von Bd 
i con V. oblectavit. Dagegen leiten es Andere von 
* ſtatt 9,5 Conj. II. und IV. coneillare fbi: addi- 


ctas fibi reddet multas gentes (fe, Mefhas). Durell, N 
Cowth, Doͤderlein, Auguſti u. a. leſen Sim! tot. 
Kal. von Am in der empyatiſchen Bedeutung: mit Ver⸗ 

wun ⸗ 
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wunderung, Staunen, anſehen, Pf. 9, 7. 17, 
5. Hohel. 5, 13. u. a. LXX: Sauugaovren. Pau⸗ 
lus: er wird machen, daß vor Freude auffahren, 22 
exſilire. So auch Schuſter in den Anmerk. Zuhal⸗ 
ten, ep, zuſammenziehen, den Mund verſchließen. 
Dies kann Verſpottung (Geberde des Spötters), aber 
auch Verſtummen (vor Staunen, Furcht ꝛc.) bedeuten. 
In der letztern Bedeutung ſteht es Hiob 5, 6. 29, 9. 
Ezech. 16, 63. u. a. Den Koͤnigen wird die Sprache 
vergehen, wenn fie ſehen, wie es der hier geſchilderten 
Perſon ergeht. Mit Luft ſehen. Der Beyſatz „mit 
Luſt“ liegt weder in d) noch in WIIINN, ſondern 
bloß: Sehen, gewahr, inne werden, erfahren. 


Napitel 53. 


W. 1. Vorher Worte des Jehova; nun Rede des 
Propheten. Die Ausleger Nr. I., die unter dem y 
das Volk verſtehen, ſehen es als Rede der heidni⸗ 
ſchen Voͤlker und Koͤnige an, die ihr Erſtaunen dar⸗ 
über ausdruͤcken, wie Jehova das fo ganz ruinirte Iſrael 
doch noch habe retten konnen. Predigt, ye, 
was wir gehört haben, was uns fo eben von der quä- 
ſtionirten Perſon erzaͤhlt worden iſt: Wer ſollte es fuͤr 
wahr halten (de 2), was wir fo eben hörten? Arm, 
Ni, Arm, Stärke, Allmacht Jehova's. Saa⸗ 
dias überfeßt es: So Eng, decretum dei. Andere: 


die Großthaten; noch Andere: die Wunder, die Gott 
durch den Meſſias verrichtete. 

V. 2. Er ſcheußt (ſchießet) auf, 49% fut. Hiph. 
ſtatt o von , emporſteigen, ſurgere, adfcen- 
dere. Auguſti bemerkt, daß dieſe Bedeutung hier nicht 
paſſe, denn nicht vom freudigen Emporwachſen, ſondern 


vom Hinſchwinden wolle der Prophet reden; das zweyte 
* Vers 
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V. 2. Die Nation wird wie eine Nomaden ⸗Fa⸗ 
milie unter einem Zelte wohnend vorgeſtellt. Da ſich 
die Familie fo ſehr vergrößert hat, ſo muß das Zelt er 
weitert werden. DPD, Plag, Raum. "MN, Zelt. 
, Zelttuch. Vor W (von MON H. ausdehnen) iſt 
TON zu ſuppliren: wer ausdehnen will — den hindere 
nicht. gen, verwehren, hindern. , Seil, Zelt 
ſtrick, 2 Moſ. 35, 28. AM), K. 33, 20. Zeltnagel, 
Zeltpflock. 8 498 5 nt 

V. 3. Ausbrechen; W, ſich ausdehnen, aus⸗ 
breiten. Heiden, Nationen. V, an ihrer Stelle in. 
Beſitz nehmen, im Beſiß ſuccediren. MINEN), fie were 
den bewohnt machen; das müßte auf OMA gehen, oder 


man müßte N, Saame, Nachkommen, als collectivum, 


nehmen. Andere: DU im Singul, 

V. 4. Blöde; 22, erröthen, ſich ſchaͤmen. 
Jungfrauſchaft, 8 0v, die Jugendzeit der Nation. 
Secker und Lowth verſtehen unter der „Schande der 
Jugend“ die Sclaverey in Aegypten, und unter dem 
„Schimpf des Wittwen⸗ Standes“ (N) das ba⸗ 
byloniſche Exil. ö i 

V. 5. Gemacht, TEL, dein Schöpfer, Urhe⸗ 
ber. Mann, 592, Herr, Eigenthuͤmer, Eheherr. 
Der Orientaler hat ein Eigenthums⸗Recht über feine 
Frau. 8 5 2 — 

V. 6. MI Damn, geaͤngſtiget im Geiſt, innigſt 
betruͤbt. Da hier immer von Gebaͤhren, Schwanger⸗ 
ſeyn ꝛc. die Rede war, ſollte nicht vielleicht M eine 
Windgeburt, empaeumatoſis, bedeuten, wie K. al, 


18. u. d. Hany iſt doch eigentlich preſſa, compreffa: 


emartert, gequaͤlt mit einer Wind ⸗Geburt, d. 
* fie hatte wohl Schmerzen der Schwangerſchaft, und 
doch wars ein — , ein Nichts! Geſchrey; — — 
gerufen, genannt werden. Junges Weib, ese 

Ex. andb. d. proph. Büch. a. St. M . 


9 
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du, Weib der Jugend, erſtes Weib. B wird von 
den Meiſten für M geſetzt genommen. Paulus frage 
weiſe: daß, der g Niph. weggeſtoßen, verſtoßen werden. 
Hensler: „ Die jugendliche „ dann verſchmaͤhte Gattin.“ 


V. 7. p, wieder aufnehmen, auffaſſen. Statt 
v0, Augenblick, ſcheinen die LXX. und der Syr. 137, 
Zorn, geleſen zu haben. So auch Lowth. 


V. 8. Jah und aß find Paronomaſie, 0 wie W. 
6. Na und Dun. ch iſt d Ne α,w und 
die Bedeutung: ein wenig iſt errathen. Wahrſchein⸗ 


uch aui (sig) von A, Saͤrte, Seftigkeit. Der 


Syrer: magnam ob iram. 5 Zorn. Alſo: Im 
heftigen 5orn. 


V. 9. Statt 9 72, se die waſſe, leſe 
man , wie bey Noah, mache ich's jetzt, wie 
zur Zeit Noahs. NUR, wo, oder wie, ſo 1 das 
folgende Y ihm reſpondirt: 


Wie zur Zeit Noah's mach' ich's jetzt: 
Wie ich einſt ſchwur: Nicht mehr ze. 
So ſchwör ich jetzt — — — 


V. 10. m, hin und her haste; 7 b, be⸗ 
wegt werden, wanken. Bund, , dagen, An⸗ 
ordnung auf Bedingung, Dispofition, die ich zu deinem 
Gluͤck gemacht habe. 


a W. 11. MO, einerley mit r ww, Posen exa- 
gitata. Paulus: Hülflofee Steine, Edelſteine. 
In, Hiph. liegen machen, hinlegen. Schmuck; 
Nd, Schminkſarbe, Folie. Andere: Mennige; Ande⸗ 
re: Carfunkel; Andere: Gyps; noch Andere: Bernſtein 
u. ſ. w. „Die Alten liebten hohe Farben und faßten des⸗ 

wegen die Edelſteine nicht leicht ohne eine farbige Unterla⸗ 

ee, gleichfam eine Schminke der Steine.“ BE 
Ap» 
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Sapphiren, MEI, Au, can egec, ein glaͤnzender, 
blitzender Stein. Sensler: Laſurſtein. i 
V. 12. Senſter, MICH, ſollen die Fenſter des⸗ 
wegen heißen, weil fie die Sonne (Pot) in die Haͤuſer 
laſſen. Vitringa: Bollwerke der Thore. Dathe: 
pinnae murorum (em, LXX) , quae pectinis 
(TR) formam habent. Fabers Archaͤologie, S. 294. 
Doͤderlein und Paulus: imagines ſalis, Zierrathen 

in Formen, wie die Sonne. Hensler: Jaspiszinnen, 
beyde Worte verbunden. Cryſtallen, 92. Vi 
tringa: Carfunkel oder Rubin. Andere: Jaspis. 
Paulus: etwas, das an einander auſtoͤßt, und dadurch 
einen Schall verurſacht, was klingt, klunkert. Rubinen, 
AIPN, Pyrop, Feuerſtein, ein rother, fefter Stein. Graͤn⸗ 
zen, 33, Graͤnze, Umfang, Umkreis, h. Graͤnzſteine. 
Neon gde, Stein des Wohlgefallens, d. h. beliebter, an⸗ 
genehmer Stein. Eine ähnliche Beſchreibung des neuen 
Jeruſalems. S. Tob. 13,16. 17. und Offenb. 21,18 — 21. 
V. 13. Rinder. Statt 722, deine Kinder, 
welches dem Parallelismus und Zuſammenhange zuwider 
iſt, leſen Michaelis, Doͤderlein, Roppe, Sensler, 
Paulus u. a. 7922, deine Baumeiſter, deine Era 
bauer. Jehova ſelbſt wird die Bauleute infiruiren, fie 
werden feine Lehrlinge (TO) ſeyn. l 
V. 14. Bereitet, befeſtiget, ausgeruͤſtet. dp⸗x, 
h. Vortrefflichkeit, Vollkommenheit. Koppe nimmt 
den imper. Pri fl. des futur. PM!: fern ſollſt du 


bieden. 8 
V. 15. Am leichteſten iſt es wohl mit Roppe und 
Döderlein zu überfegen: Si quis te aggredi conatur, 
KO) a me ad nihilum (DAN) redigetur (Y. Quis- 
quis te fuerit aggreſſus, cadet. Sensler: f 
Man ſammelt ſich wohl, doch ich heiß es nicht: 
Die wider dich sich ſammeln, ſtuͤtzen hin vor dir. 
88 Ma Pau- 
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Paulus üͤberſetzt die letzte Haͤlfte: Könnte denn ich, dein 
Gaſtfreund (Ide ), dich anfallen (BY 7D 2 


V. 16. Schmidt, m, Kuͤnſtler, Bildner. 
b, anblaſen. Id, Kohle. 2, Gefäß, Werkzeug, 
Waffe, Gewehr. Wirz, nach feiner Arbeit, Kunſt, 
welches das Produkt feiner Arbeit iſt. Denn ich. Rich⸗ 
tiger, Bad, aber ich ſchaffe auch, als Gegenfag zu 
dem erſten DIN. r, um es (das Bg und das muy) 
wieder zu vernichten. Sinn: Die Nationen, deren ſich 
Jehova zur Zuͤchtigung der Hebraͤer bedient, ſind ganz 
ſein Werkzeug, koͤnnen bloß nach ſeinem Willen handeln; 
es ſteht bey ihm, wie lange ſie wirkſam ſeyn ſollen. 
V. 17. Zeug, Waffen, Instrumente. We, ma⸗ 
chen, verfertigen. An e „der dir wi⸗ 
derſpricht, Einwendungen gegen deine Plane macht, wird 
im Gericht, das du halten wirft (Pod), als Frevler 
behandelt werden Of. Paulus giebt NO”: ſtrei⸗ 
chende Parthie, Feindestruppe. Erbe, nur, Eigen⸗ 
thum, Portion, Loos, Schickſal. Gerechtigkeit, Lohn, 
der ihnen gebührt, hin a. : 


Die Nation wird wieder erqufict und in Ihren alten Flor verſetzt. 
Der wieder hergeftellten Theokratie huldigen ſelbſt die Heiden. — 
Dies Alles geſchieht gewiß, denn Jehova erfüllt feine Zuſagen. 
„Auch dieſes Kapitel darf nicht nothwendig mit dem zaſten 
verbunden werden, wenn es gleich dem Inhalt nach jenem völlig 
gleich iſt.“ Koppe. Nach Andern iſt hier ſtrenger Zuſam⸗ 
menhang zwiſchen K. 84. und 86. und mit den vorhergehenden 
Kapiteln. 533 7 5 


V. 1. , heus, auf, agedum, Zach. 2, 6. u. 

a. Geld, eigentlich, Silber. Baufet, Buß, heißt, 
Getraide kaufen von Du, annona, 1 Moſ. 41, 57. 
4a, 3. 5. 5 Moſ. 2, 6. 2 Moſ. 42,8: 5. Nehem. 10, 
a 33. 
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32. u. a. 8, und 8.40 iſt frumenti eumulus. Pau-; 
lus hingegen leitet es von „, meſſen, ab, und ſpricht 


MU (Sin) aus: Geben und nehmen, was man zu meſ—⸗ 

ſen pflegt. Die erſte Ableitung iſt wohl natürlicher und 

dem o gemaͤßer. Umſonſt; 12 iſt pretium, 

der Verkaufspreis. 5 Moſ. 23, 19. 1 Kön. 21, 2. 

40 1 13. Hiob 28, 15. Paulus: Etwas Ausge⸗ 
enes. \ 


V. 2. Bisher ging es euch nicht fo gut. Ihr muß⸗ 
tet in der Sclaverey Geld (Abgaben) geben, und erhiel⸗ 
tet euren Unterhalt nicht einmal dafür, ihr mußtet arbeiten 
(ſrohnen), und bekamet nichts dafuͤr. dr Nn, ohne 
Brod dafür zu bekommen. Andere uͤberſetzen dr -N, 
Wicht ⸗Brod, d. h. kein gutes, taugliches, nahrhaftes 
Brod. Gezwungen. Eben fo wenig möchte ich mit 
Sensfer den Sinn hier finden: „Das Volk ſoll ſich 
nicht zu der mit vielen Koſten verknüpften Verehrung der 
Götzen verleiten laſſen.“ 33%, Arbeit, Beſchwerde. 


V. 3. Eure Seele, ihr ſelbſt. Andere: euer Appetit. 
Bund machen, NN, ausmachen, abſchließen. Lowth: 
beftätigen. Gewiſſen Gnaden Davids, eben die 
Wohltaten (TOM), die ich David mit Zuverlaͤſſigkeit 
(por) verſprochen und ertheilt habe, ſollen auch euch 
8 Theil werden. Viele Ausleger verſtehen unter David 

en Meſſias, und Doͤderlein überfegt geradezu: „Feri- 
am vobiscum foedus perenne de beneficiis Meſſiae 
certiſſimis.“ ' RE 

V. 4. Worin die dem David erzeigten Wohlthaten 
beſtanden. Zeugen der Allmacht und Wahrhaftigkeit 
des Jehova. Daun: W gleich NN, Gewohnheit, Bog, 
und daher: einer der Gewohnheiten einführt, Geſetzge⸗ 
ber. Das Pronomen in YAM geht auf David, und nicht 
auf das Volk; von dieſem iſt erſt V. 5, die Rede. Rop⸗ 

eh M 3 pe's 
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pe's Aenderung: FM, ich habe dich (o Volk) ge: 
ſtellt ꝛc. iſt daher unzulaͤſſig. ae 
V. 5. Eben for follen auch dem Volke die göttl. 
Verheißungen erfullt werden. Der üngul. V ſteht ft; 
des plur. 8003. Suppl. Wu: Natlonen, die du bis⸗ 
her noch nicht kannteſt. Preiſe, Med, der dich 
ſchmuͤckt, verherrlichet. 4 * 


V. 7. Was V. 6. und 7. gefordert wird, iſt die 
Bedingung, unter der das vorher Verſprochene erfüllt 
werden ſoll. Wege, Handlungsweiſe, Plane. n»o 
verzeihen. Wörtlich: Er thut viel zu verzeihen, er ver⸗ 
zeiht reichlich, ohne Aufhören. 2 


V. 9. Vor 23 ſcheint die Vergleichungspartikel 
Z oder Weng (wie V. 10.) ausgefallen zu ſeyn. Vergl. 
auch Pf. 103, 11. Der Sinn von V. 8 — 11 iſt: 
Gott handelt nicht wie die Menſchen; was dieſen unmoͤg⸗ 
lich ſcheint, das macht er wirklich. Die Rettung des 
iſraelitiſchen Volks ſchien eine Unmöglichkeit zu ſeyn — 
und doch erfolgt ſie. 2 


V. 10 — 11. Regen und Schnee thun ihre be⸗ 
ſtimmte Wirkung — ſo die Verheißungen des Jehova. 
dym, befeuchten, tranken. Wachſend, non, er 
macht, daß Gewaͤchſe aus ihr hervorſproſſen, wachſen, 
on. Wort, Verheißung, Zuſage. Leer, unwirk⸗ 
ſam, ohne Erfolg, unthätig. ON B, als bis. Dazu, 
wozu, zu wem. Einige denken bey Pr an Cyrus. 


V. 12. Ausziehen, aus Babylonien, aus dem 
Exil. S. K. 523, 11. 12. Berge. Die ganze Natur 
ſoll an dieſer frohen Begebenheit der Nation Theil neh⸗ 
men. Vitringa verſteht unter den Bergen Republi⸗ 
ken und große Reiche und unter den Zaͤumen Fuͤrſten, 
angeſehene Männer, Gelehrte ze. Dieſe ſollen über die 
Ausbreitung des Evangeliums frohlocken: von — 

I» 


* 
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Erfüllung dieſer Weißagung handeln Apoſtg. 13, 48. 
1 Theſſ. 1, 6.; ja wir erblicken fie noch bis auf den heutl⸗ 
gen Tag. f 

V. 13. Tennen (Tannen), , Berute, K. 
14, 8. 41,19. Fur, anſtatt, Om, loco. VIuvo, 
kleines Geſtraͤuch, Dorngebuͤſch, K. 7, 19. Myrten, 
vn, o, Myrthe. Dornen, PO, af Ne- 
Yousvov, hält Doͤderlein für zuſammengeſetzt aus Vd, 
Dorngefträud), und ID uſſit; alfo: fpina urens, urtica. 
LXX: xovuen Vulg. urtica. Michaelis: Sodoms⸗ 
Aepfel. Paulus: B90. von G, ein Gefträuch, 
das einen Saft wie Milch gibt. Wahme, Ruhm, 
Ehre. Zeichen, Denkmal, Denkzeichen. Ewig muͤſſe 
ſich Iſrael an dieſe Wohlthaten dankbar erinnern. 


2 


Kapitel 36. 
Grotius, Lowth, Koppe und Paulus betrachten V. 1 — 8. 


als ein von der zweyten Hälfte ganz verſchiedenes Stuͤck. Und 


allerdings iſt die Verſchledenheit des Inhalts auffallend. In 
der erſten Hälfte wird National⸗Gluͤck und Ausbreitung der 
Religion verheißen: in der zweyten hingegen iſt heftiger Tadel 
der Volks⸗Haͤupter und Androhung von Strafe. Ich möchte: 
daher V. 1 — 9. (incluf.) als ein abgeriſſenes Fragment bes 
trachten, was vielleicht eher mit K. 66. in Verbindung zu brin⸗ 
gen ware. Von V. ro, hebt die Commination an, die bis 


K. 57. fortläuft. 5 8 2 
V. 1. Seil, Huͤlſe, Rettung, Begluͤckung. Ger 
rechtigkeit, Gnade, Wohlwollen, mit IE) einer» 
ley. Dagegen iſt es das erſtemal, von Menſchen ge⸗ 
braucht, Rechthandeln, Tugend. N m 
V. 2. Es, dg, geht auf pr. Sabbath, 
Ruhetag. Der Prophet empfiehlt hier das levitiſche Ce⸗ a 
remonial⸗Geſetz mit großem A e es ls 
13 5 4 N ’ en 
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den Pflichten der Rechtſchaffenheit in Parallele. Dies iſt 
ſonſt ſeine Art nicht; man vergleiche aber K. 66, 3. 17. 
Halte, enthalte, bewahre. Arges, 58, alles 
Boͤſe, allerley Böfes, jedes Unrecht, wie es auch heißen 
mag. a le 5 


V. 3. Fremde, Pin ga, der Sohn des 
Fremdlings d. i. der Nicht⸗Iſraelit, Ausländer, der 
worher zu den DVI gehörte, nun aber in die Gemeinſchaft 
der Israeliten aufgenommen wird und ſich den Verehrern 
des Jehova anſchließt (War). N H. abſondern, 
ausſchließen. Verſchnittene; OO, ein Eunuch, ein 
ſeiner Mannheit Beraubter, es ſey nun durch Natur und 
Geburt, oder durch Zufall, oder durch die Hand der 
Mienſchen, vergl. Matth. 19, 12. Moſes verbot, daß kein 
Eunuch ein Mitglied des iſraelltiſchen Volks ſeyn ſollte. 
S. 5 Moſ. 23, 2.: Ded NND excifus teſticulo i. e. 
eunuchus. Der Ausdruck OO kommt Eſth. 4, 4. und 
2 Kin. 24,15. vor, doch ſcheint es in dieſen Stellen mehr 
eine ausländifche Hoſbedienung zu bezeichnen. Im Chal⸗ 
daͤiſchen iſt OD aber unbezweifelt ein Eunuch. Hier laſ⸗ 
fen auch die Praͤdikate „duͤrrer Baum“ (UN N und 
V. 5: „einen beſſern Nahmen, als der der Soͤh⸗ 
ne und Töchter,” keinen Zweifel übrig, daß unter dd 
Eunuchen zu verſtehen ſind. Sensler hingegen findet die⸗ 
ſe Bedeutung hier ſehr unſchicklich, weil der Prophet un⸗ 
möglich dieſen Mißgeſchoͤpfen, gegen die Moſes einen fo 
großen Widerwillen einzuflößen ſuchte, gleichen Antheil an 
den Segnungen Jehova's verheißen könne. Da nun auch, 
meynt er, d in den bibliſchen Büchern nicht in der 

Bedeutung Eunuch vorkomme (7), fo überſetzt er: 
Des fremden Rönigs Diener ſpreche ae 

Ein duͤrres Holz ar " * 27 Fe 
d enffpreche dem Por 72 und bezeichne den Aus⸗ 
laͤnder. In Anſehung der Bedeutung des Worts ver⸗ 
8 * wei⸗ 
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weiſen wir auf das Obige; was aber den Widerſpruch 
mit Mofes betriffe, fo iſt dieſer bey dem Propheten ſo 
befremdend eben nicht, der K. 66, 3. den Opfer⸗Dienſt 
für abſcheulich erklaͤrt, und der ebendaſ. V. 20. und 21. 
den Seiden gleiche Rechte mit den Iſraeliten zugeſteht 
I ſogar aus ihnen Prieſter und Leviten erwählen 
will. 2 


V. 5. Haufe, Tempel. Mauern, in meiner 
Stadt, innerhalb Jeruſalem. Ort; Y, Hand, for 
dann Antheil, 5 Moſ. 23, 13. Ezech. 21, 19. u. a. 
Auch Denkmal, 2 Sam. 18, 18. 1 Sam. 15, 1a; 
dies ſcheint wegen DW beſſer hieher zu paſſen. Wah⸗ 
men. Statt des Ruhms, den man einer zahlreichen 
Nachkommenſchaſt wegen, die fie nicht haben, erlangt, 
ſollen fie entſchaͤdiget werden. Auch dieſes Vorurtheil mit 
der Nachkommenſchaſt wird ausgerottet. Statt W, ihm, 
wollen Viele O7 im pluralis leſen, damit es zu org 
paſſe. Der Prophet iſt aber nicht immer genau in Be⸗ 
obachtung des numerus. 9 

V. 6. , dienen. Wahmen, Ehre, Ruhm. 


V. 8. Verſtoßenen; Nn, zerſtreut, ol e die: 
nog. Jehova ſammlet erſt die zerſtreueten Judaͤer 
wieder; dann vermehrt er ihre Zahl durch Proſelgten. 


V. 9. Ich folge Doͤderlein, der dieſen Vers un⸗ 
mittelbar an den vorigen anſchließt: „Plures adhuc con- 
gregatis, addam: omnes feras agreſtes. Ad epulum 
venite, omnes ferae ſilveſtres.“ Zur Erläuterung des 
Bildes fuͤhrt er Joh. 10, 16, an und ON nimmt er wie 
K. 55, 1. Die übrigen Ausleger aber fangen hier den 
neuen Abſchnitt an und uͤberſetzen entweder: „Alle Thiere 
des Feldes kommt und ſreſſet (verzehret) die Thiere des 
Waldes;“ oder wie Luther: Die wilden Thiere ſollen 
auswärtige Voͤlker oder einheimiſche Unterdruͤcker 
ſeyn, welche die Heerde e Volks verſchlin⸗ 
' 5 gen 
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gen ſollen. Nach Vitringa's Meynung ſind die Thiere 
des Feldes die Sarazenen, die Thiere des Waldes 
aber die Hunnen, Tuͤrken, Tartaren u. ſ. w.! Ich 
ſehe aber durchaus keinen Grund, es vom vorigen Vers 
zu trennen. Wie haͤngt es denn mit dem folgenden zu⸗ 
ſammen? Ich denke bloß erzwungen. Das geht 
auf das Pape V. 8. Die Andern ſehen das J als 
\ paragog. an. Die iſraelitiſche Nation wird wie eine 
Heerde (ein gewöhnliches Bild) vorgeſtellt, die von ihrem 
Hirten (Jehova) zuſammengetrieben wird, nachdem fie ſich 
zerſtreut hatte. An ſie ſchließen ſich nun auch noch andere 
Thiere (von verſchiedener Gattung) an. Der bisherige 
National- Unterſchied Hört auf, es wird eine Heerde 
und ein Hirt — Man vergl. K. 11, 6. ff. K. 65, 25. 
und ähnliche Stellen. Statt des imperativ. TNN, 
kommet, moͤchte ich im praet. TAN, fie kommen, punk⸗ 
tiren, wie auch Paulus thut, ob er gleich hier den neuen 
Abſchnie anfängt, 


V. 10. Neuer Abſchnitt, der mit K. 8 7. zuſam⸗ 
menhaͤngt, von ganz verſchiedenem Inhalt und in eine 
andere Periode gehörig. Schon die Maſorethen zeigten 
durch ein groß geſchriebenes X in Ox an, daß hier ein 
neuer Abſchnitt angehe. Der Inhalt if: Tadel der 
Volks ⸗Oberhaͤupter. Ihre Wächter. Im Texte 
ſteht Wr, wofuͤr das Keri Po ſpeculatores ejus hat 
Ich halte Wa für die richtige Lesart: ſpeculantur omnes 
tanquam coeci; fie haben die Aufſicht. Alle Auſſeher, 
Fuͤhrer des Volks, die einen richtigen Blick haben ſollten, 
find Blinde (y). Wiſſen, haben keine richtige 
Eiuſicht, weder Kenntniß noch Erfahrung. Strafen, 
an, bellen. Saul; n, An Aeyonsvov, von 
O, welches, nach Paulus: ſchlummern; nach 
Dathe, Michaelis und Noppe: deliravit re 
ag 2.3 Mas 
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Andere: dm, bald in der Bedeutung: Propheten. 
Doͤderlein: Prophetae ſtertunt ſomnoque indulgent), 
bald: videntes vana, Träume. LXX: evummalcuev, 
Symmachus: ögonarioran 10 


V. 11. Edo yy, ſtark von Appetit, gefraͤßig, 
unerſaͤttlich, 3 Moſ. 23, 25. Verſtand, fie wiſſen 
nicht zu unterſcheiden, keinen Unterſchied zu machen. 
Geizet; vnd, abreißen, abzwacken. SPD, ein jeder 
auf ſeiner Ecke (up) d. i. jeder ſucht auf feiner Seite 
(wo es ihm chunlich iſt) etwas für ſich abzuzwacken — 
alle find grobe Egoiſten. Andere uͤberſetzen AISIPN bloß: 
alle und jede, wie 1 Moſ. 19, 4. u. a. Noppe: 
„Und das wollen Hirten ſeyn! Um nichts kuͤmmern ſie 
ſich, alle gehen ihren eignen Pfad, jeder ſeinem Gewinſt 
nach, der eine hier der andre dort.“ 
W. 12. Kommt her. Man ſupplire dn: einer 

ruft dem andern zu. MMPN, erſte Perfon ſingul. von 
77: ich nehme, ſchaffe. Eine alte Handſchr. pa, 
1 perf. plur.: Laßt uns holen. So Lowth. Voll 
ſaufen, d dg), und laßt uns berauſchendes 
Getraͤnk (NÖ, lege) kaufen (RIO Wein kaufen). 
Vielmehr, W, Ueberreſt, Ueberfluß. Die LXX. 
laſſen dieſen ganzen Vers aus. i 


Napitel 57. PER ERS N 
Luther hat unrichtig abgetheilt, daß er Kap. 57. beh V. 3. an⸗ 
- fing. Er hatte bey K. 56, 10. den neuen Abschnitt anfangen 
ſollen. Denn von da an hängt Alles genau zuſammen. „Dro⸗ 
hung göttlicher Strafen an das in Abgötterey und Grauſamkei⸗ 
ten aller Art verſunkene Volk, mit angehängter Verheißung 
großen, ewig dauernden Gluͤcks fuͤr alle fromme, rechtſchaffene 
Berehrer Jehova g. Rope - a 
V. 1. Kommt um, g It zu Grunde, wird unter⸗ 
druͤckt durch die Sorgloſigkeit und Bos heit jener Volks · Fuͤh 
m rer. 
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rer (K. 56, 10. 11). Seilige Leute, W- ne, 
Menſchen von Herzensguͤte, gute, biedere Menſchen. 
Vor, ehe noch das Unglück ausbricht. Sensler: „Weg⸗ 
gerafft (wird) der Redliche durch Das 
kann eurer nicht heißen. 


V. 2. Vortreflich iſt der Sinn, K durch folgende 
Emendatlon von Durell und aulus herausgebracht 
wird. Statt BIT lies: Bag, Vollendung, im böfen 
Sinne, Verderben. ww aan lies: „) MMS, er, 
der Rechtſchaffene, bleibt ruhig, und in u. ſ. w. DUN 
lies: DA ae — n gl. on, der Unſchuldige, 
weil das v plur« hieher nicht paßt. 2855, lager, h. 
Grab. 1g oder Jg = a nenlich pro * 
Dem gemäß uͤberſetze ich: TER 5 


Trifft ihn der Unglücks Sturm, ſo bleibt er ruhig; 
Mit Maͤnnlichkeit geht er, der Redliche, 
Dem Grab, das ihm bereitet wird, entgegen. 


V. 3. Die Nation wird Ehebrecherin, wenn ſie 
ſich dem Goͤtzendienſt, der Wahrſagerey ꝛc. ergiebt. Die 
Iſraeliten, die ſich vom Dienſte Jehova's losſagen, ſind 
Suren⸗ und Kbebrechers- Söhne. DAN], nun ei 
Wort mit euch, was euch aber anbetrifft. ev, 
ſagerin, vom chald. [29 incantare. Ohne Noth 2 
Koppe: MIT, ANDD partic. mit v zu verbinden: 
ihr e und eg Kinder, du im Sr 
erzeugte Brut! n 5 El 

V. 4. Luft abe euer Wed euern 1 Epaf, 
Doͤderlein: Cuinanı ‚illuditis?.- Maul — Zunge. 
Beydes druͤckt Verſpottung und Verhoͤhnung aus, 
vergl. Pf. 35, 21. 22, 14. u. a. Falſcher Saame, 
w N, Frucht der Untreuen (gegen den Ehemann, h. 
So). eng durch 3 erzeuge. er 


. 5. 


Der Prophet Jeſalah. Kap. 37. 189 


V. 5. Brunſt, dd, g, geil ſeyn, entbrennen 
vor Begierde nach Beyſchlaf. Es ſollte eigentlich heißen 
DENN; allein DANS ſteht an Statt e. Bögen. 
Andere wollen 808 durch in den Sainen der Eis 
chenbaͤume (Ala Bäume) uͤberſetzen. In den Sainen 

urde Abgoͤtterey und damit verbundene Wolluſt getrie⸗ 

en. Jeſaiah warnt oft vor den Greueln der Haine, K. 
1, 29. ꝛc. Vergl. auch Hof. 4,13. Baͤchen; Au, Thal, 
welches zu dem Gegenſatz v5, Fels, beſſer paßt. Kine 
der. Man findet ſchon fruͤhzeitig bey den Hebraͤern Spu⸗ 
ren von den Nenſchen⸗ Opfern, ein Sitte, welche ſich 
wahrſcheinlich von den Phöniziern herſchrieb. Der Wo⸗ 
lochs⸗Dienſt, dem beſonders Kinder im Thal Sinnon 
geſchlachtet wurden, iſt aus der Bibel bekannt genug. Der 
König Manaſſe ſelbſt brachte ſolche Opfer, 2 Kön, 21, 
6 a Che „ 3 

V. 6. Glatte Bachſteine. Dies ſoll ſich auf 
die Gewohnheit, gewiſſe geheiligte Steine, welche Bar, 
rue oder Barrie heißen, zu verehren und ihnen Opfer 

u bringen, beziehen: allein man ſieht nur nicht ein, wie 

ma n dies heißen koͤnne. Pon iſt die glatte Ge⸗ 

end: In glatten Thal» Gegenden treibſt du dein We⸗ 
in. Koppe halt yon für Nahmen der Götzenbilder, 
um der Paronomaſie willen; auch bedeutet u-, effor- 
mavit, effinxit: Mit den Goͤtzen im Thal treibſt 
du dein Gewerbe. Sie, fie find dein Theil. 
Vergl. Pf. 16, 5. Paulus verbindet Di} dug, jene, 


jene, in ein Wort: DAT x 66 , eine halb verſchluckte 


Stimme, Beywort der Wahrſagerey. K. 29, 4. 8, 
19. Troͤſten, ſollte ich mich dabey beruhigen? d. i. 
ſollte ich fo etwas ungeahndet hingehen laſſen?; 

V. 7. Lager, Wp, h. Polſter, Lager der 
Wolluſt, Spruͤchw. 7 17. Ezech. 23, 17. Auf en 
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Gipfeln der Berge wurde am haͤufigſten Abgöͤtterey getrier 


ben. Hos. 4, 13. NEAR | 
V. 8. Dein Gedaͤchtniß, MYT, dein Anden 
ken, Denkmal, Denkzeichen, d. i. Götze. Sinn: Heim⸗ 
lich treibſt du Gögendienft und Unzucht. Doͤderlein: 
„one januas atque limina famam tüam exponis „et 
me deſerto revelatis pudendis cubile, quod amplıli- 
mum fieri curaſti, adfcendis pactaque cum jis, qua- 
vis occafione concubitum eorum appetis.“ Er übers 
fege v mit dem Syrer: locus, occafio, womit auch 
Luther uͤbereinſtimmt. In der Anmerkung ſetzt er noch 
hinzu: Quamquam ſuſpicer, iis vocibus alium, tur- 
piusculum ſenſum ſubeſſe, a re venerea petitum, 
quem indagare nolo.“ Verbindeſt, 77 non foll feyn: 
Ama man. Dann müßte es aber ding heißen. Sens⸗ 
ler: Bedingeſt dir von Jenen (Geſchenke u. ſ. w.) "Ans 
dere: divortium feciſti (oum Jehova) ipforim caufa, 
impudico ipſorum amore correpta. Paulus: . 
abſchneiden; dd ſt. DATYNUNY, von dem Ihrigen, d. i. 
von den Opfern. Sinn: Du aßeſt gern die ede ure. 
V. 0. Du — erſteheſt wird von den meiſten Ausle⸗ 
gern zu B. g. gezogen und überfegt: Du liebſt ihre Um⸗ 
armungen (Don), wo nur eine Hand ( dir winkt 
(auf jeden Wink). Könige. Man verſteht darunter 
die aſſyriſchen und aͤgyptiſchen Könige, zu welchen man 
nicht ohne Geſchenke kommen durfte. Andere: In iſt 
Nahme jedes Goͤtzen, wie das griech. at. Anderer 
No, Molech, Moloch, 3 Moſ. 18,1. 20,2—5.; 
Du erſcheinſt mit Oel (Salben) vor dem Moloch. e 
Bothſchaft, Vu, Eilbote. Andere: Schiff. Soͤlle, 
, bis in die Unterwelt, d. h. ſehr tief, weil man 
ſich den NG in der größten Tiefe dachte. K. 2,11. Amos 
9, 2. 3. 5 7 1 Fi Re rn) e See 
RN V. 10. 
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W. 10, Ich uͤberſetze mit Sensler: 


Vom langen Weg ermuͤdet, e 
Sprichſt du doch nicht: Ich bin erſchoͤpft! 
Du merkſt in deiner Hand noch Lebe, 
Und (darum) fuͤhleſt keinen Schmerz. 
So auch Koppe, nur daß er J MN, Thier deiner 
Hand, durch „Bögen von deiner Hand“ uͤberſetzt. 
Michaelis: So lange du deine Hand noch regen kannſt. 
Walther: Wenn du nur haſt, was deine Hand noch 
anfaſſen kann. Auch Dathe verſteht Bögen darun⸗ 
ter. Lopoth glaubt, ft. de d müͤſſe es heißen: 
MEN: Du ſprachſt: es iſt aus mit mir. 
V. 11. Ich finde in dieſem Verſe die Schwierig⸗ 
keiten nicht, die ſich viele Ausleger vergeblich machten. 
Es iſt fortgeſetzte Invektion gegen die abgoͤttiſche Nation. 
3, iſt ſich abarbeiten, Guaal, Schmerz ver: 
urſachen. 279, lügen, betruͤgeriſch handeln, h. die 
falſchen Götter, für den wahren erklaren. Die einzige 
Veranderung, die ich nöthig finde, iſt: 221d Part. 
Pyh. von B, verſteckt, verborgen feyn, ft. w, 
von jeher, welches hier den Sinn ſtört. Ich uͤberſetze: 
um weſſentwillen quaͤlſt und fuͤrchteſt du dich 
denn fo? Daß du freplich luͤgſt und an mich 
gar nicht mehr denkſt, das nimmſt du nicht zu 
Serzen. Soll ich denn aber immer nur ſchweigen 
und im Sintergrunde ſtehen? Wirſt du mich 
denn gar nicht wieder fürchten? Andere: 99, 
uͤberſehen. LXX; vagogd: Weil ich ſchweige und 
uͤberſehe? Paulus, der auch DIWN lieſt: Würdeſt 
du nicht, wenn ich nun ſchwiege und mich gar nichts mer. 
ken ließe, mich noch weniger achten? Oben ließt er 
Ni ſt. INT): aber du follteft dich auch fürchten. 
V. 13. Gerechtigkeit. Dies iſt ironiſch zu 
verſtehen: deine große Tugend — ſeilicet — deine Ver⸗ 
worfenheit. Anzeigen, bekannt machen, an's Acht pen 
8 bd 
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fordern. Nutz; deine Handlungen, die dir keinen Nuz⸗ 
zen bringen, dir nichts helfen ATSV), vielmehr ſchaden. 
Lowths Aenderung: pi, meine Gerechtigkeit, 
iſt ganz verwerflich, ob fie gleich ein Paar alte Autoritäten 
pr ſich bat. a 


W. 13. Weitere Ausführung von V. 12. Sau- 
fen, Pup, deine Sammlungen, d. h. deine zahlrei⸗ 
chen Goͤtzen, Iß, magnus numerus. Vitringa: 
Kriegsheere. Paulus: Vorraͤthe. Eitelkeit, Din, 
Hauch, Luͤftchen. Die hebr. Ausgaben rechnen die Worte, 
welche bey Luther V. 14. ausmachen, noch hieher, und 
daher hat er einen Vers zum voraus. 


V. 15. Statt: W), er wird fagen, lies: 
on), und ich, Jehova, werde fagen, Es find Worte 
Jehova's im Vorhergehenden. 77d und Pa vorwaͤrts 
bringen „ ebnen. 


„W. 16. Serfhlagenen,. nemlich, Geiſtes. Nd 
niedergedruckt, bedraͤngt. Demürbiges, MN” DV, 
rares vert, niedergeſchlagen, kanu 


8. 17. Luther hat den Sinn gut eg nur 
bat ihn Sensler fhöner ausgedrückt: 
Nicht immer ſtraf⸗ ich zuͤrne nicht ewig; 
Lebenskraft (un) geht wieder aus von mir, 
Der ich das Leben (dei, Lebenshauch) ſchaffe. 


Anders Doͤderlein: Non femper irafcar, ut coram 
me animus obruatur (epn, ut mentes obnubilem 
(ue, obvolvere, wie Hiob 23, 9). Lowth: Der 
Geiſt wuͤrde ja vor mir vecherecheen „ und die Seelen, 
die ich geſchaffen habe. i 


V. 18. Geitzes 7 nach der Bulgata; Biker 
iniquitatem avaritiae ejus. Roppe halt es für ein Sy⸗ 
wouhm von N, Treuloſigkeit gegen den Jeboben 
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Versglied: „Wie eine Wurzel im duͤrren Lande,“ und der 
ganze Zuſammenhang -fege dies außer Sweiſel auch habe 
dy die Bedeutung: hin ſcheiden „ verſchwinden. 
Jeſ. S, 2 Tο⁰f⁰ LXX: eg cg monate: db. 
oer. Die Conjektur, welche A. in Henkers Magazin 
3. B. 2 St. S. 296 I vortrug. Dan); im Win⸗ 
kel, zu leſen, und y von 497, utilis fie, abzuleiten, 
iſt ganz unnoͤthig. LXX; AVV ehesten big cdx eye. 
rien g; N eine verdorbene lesart, ſtatt: 
Gubrhf dv, von vH Ad. Haden, pa“; füreu“ 
lus, qui imbibit arboris ſuccum (PS ſugere). , 
vor ihm. Entweber ſupplirt man dy; vor dem Wolke; 
oder , vor dem Jehova, d. i. unter feinen Augen⸗ 
Paulus uͤberſetzt es: für ſich, wie das Lat. crevit „bi. 
Luther hat die Worte: Wer- Nh bis ANIOMT als 
einen beſondern Vers abgethoille, und K. 33. hat deswe · 
gen 13 VB., da es im hebr. Tine Pech ff de egen 
nur 12 V. hat. n, Vorzug, Würde, Len. Ari, 
mit Verlangen, Wohlbehagen anſehen. Um die Haͤrte, 
die das Präfizanny in rid) (welches aber durch daß 
ausgedrückt werden kann) verurſacht, zu vermeiden, uͤber⸗ 
ſetzen Mehrere ſragend: Und wir ſollten ihn begehren? 
V. 3. (V. 4) 3, verächtlich behandelt, verach⸗ 
tet. n, verlaſſen von allen Menſchen und aller Huͤlfe. 
Paulus erklart de durch Krafte. Nadz VUN, 
LXX: disgonef e x , Syınmach.: ag. eml- 
roles, Augusti: Der Schmerzensmann. Schufter: 
vir graviter vulneratue. 7. 9) uberfege ich mit 
Paulus u. a.: berüchtiget wegen feiner Krank⸗ 
heit, inkamis ex morbo. Symmach: Yiwerss v. 
Lowth und Auguſti halten dies für eine Bezeichnung 
des Ausſatzes. Nach Letzterem gehen auch die folgenden 
Ausdrucke Bund, , Nl, na, un, Y u. a. 
auf dieſe Krankheit. Vergl. auch Ammon's Chriſtolo⸗ 
gie, S. 100 Andere leſen FM im Partie Kal, oder in 
Gx. Zandb. d. Proph. Buch. 2. St. N - Ber 
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rel 


achtet. 


ſteht fuͤr Elend uͤberhaupt. 15 Codic ben 
e Affıx. S- iſt n 
Nachdruck und Rhythmus verſtaͤrkt. Statt dd punk⸗ 
tire man 7g. Paulus: „Getroffen vom Peit⸗ 
ſchenſchlag Gottes. Ausſatz und andere ‚gefährliche 
aͤußere Krankheiten nennt der Morgenlaͤnder: Gottes Peit · 
ſchenſchlag.“ Aquila, Symmachus u. a.: ven hl. 
err und Oe. Einige ältere Ausleger wollten 22 
(mit dem Saegol) leſen: Deus percuſſus (zu Gunſten der 
Gottheit Chriſti). Vergl. Ludov. Capelli Critic. faer. III. 


o. und Buxtorfi Vindic. p. 516 e ii 
eht unter did die Götter 57 Val Mer x 


tamen opinabamur Deos Babyloniorum fua auctori 
ſuaque praepotentia en a Jehova derelietum . 
zam male ſuperbeque tractaſſe. Naum, Pyh. erniedkiget. 
Symmach. Teramewwevor. ig 9 & 2 A 
V. 5 (V. 6). MM part. Pyh. von uhr, durchs 
bohren, verwunden, verletzen. Mir ſcheint die 
Bedeutung entheiligen hierher am beſten zu paſſen (man 
nehme ein Subject an, welches man wolle). Vergl. 
Ezech. 30, 23: „Ich will heilig machen meinen großen 
Mahmen, der entheiliget war (Jide) unter den Na⸗ 
* 4 ji Br! tionen, 
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tionen, benibs enthelliget hattet, O)) 20 Die) 
ihnen“ Das r vor den »ſolgenden Substantiven 
wie das griech. ens, wegen, hroptex, zu güberſete 
Sun, Berdorbenpeit, unrechtmaͤßiges, 7 
Ban rt ageßeıa. D, Berke vb 
errbilderung. 8500, LEER 998 
unge Strafe. Vitri inga eheinplariih Sc 
V NO fc. A ND TON, die Züchtigung, die! 
e , e, 
p. 76. 2: . — — oder 
ah an Ya „aim zum rip ie i 
ſeyn. ae 5 80 N plur. even D 
conciliatio. Nn Fattie, 9 . von Nd, das Kein 
Sepeiltiege d K Hella PETE, es ward uns 
Ku 3 A etz a b olg Sb omi 
eh G. ee 115 as ganze Volk, in 
Maſſe. Nach Se 1 
Wolks, die 830. K. 59% 15. Weg, ein jeder han⸗ 
delte, lebte nur fuͤr ſich; nicht für den gemeinſchaſtlichen 
Zweck; es war kein Gemeingeiſt da. 938, änlaufen, 
Hipb. anlaufen laſſen, über den andern bringen, K. + 
3. 795 35, 19. 21. 2 Sara . 15. Er 9 2 


1060 Ser ip t die eiten 
May Sl noch zu V. 67 5 1100 ſandt' i 
n entgegen, ließ ihn ee ei — 5 
ſank. Iderlein zi che fiche = = 
aber ſehr hart in der Conſtr. iſt 0 m any 
un fa IN = am, er aber ward 1 
dran gemartert. Statt WII (Schint) "Alte 
. man 039 (Sin) von ag; ürgere, 
Bau Ka Es wird beſonders von Sclaven gebraucht, 
die zur dog chen Arbeit 5 bene 


. 1 eee bel 
e e behan a 
| Roypes 2 bee am 
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| Ber aber er duldete c. Soubigant theilt ſo ab: 
„2 x 032; Tehovaloppreflit eum, ille (Meffiäs) 

acuit. e au fordert‘ 2. Schuld —— hm 
1. echte, 


pe e Vabindet den Sog 505 m 
a ai, 8.7.18 re B und price 


L aus? bat ASt uc 


«ante e ile ke den ENTE in feiner Ani, mog n 
HBeym Richterſpruch, den er empfängt. N 


Doͤderlein bemerkt: „Narrätionis ordo pokafak, ut 
B: v. quem de ſtatu exaltationis communis een 
klo explicuit, de paſſione ee Nam praepo- 
ſterum eſſet, primo de paſſione, dein de gloria, po- 
ſtremo de fepulcro diſſerere.“ Ihm iſt daher 75 
sauDYhendiadys: Judicii ehen, anguſtia. p de 
Jupplicio et morte, 1 Koͤn. 20, 33. Ezech. 22, 23: u. d. 
Poft anguſtias judicii ad fapplicium rapitur Man 
konnte auch abtheilen: Tip) Ode Nun, „nach fei 
ner Angſt. woche verſtehen Viele von forum, locus ju- 
dieii ; allein Roppe bemerkt richtig, daß nicht ein von 
ſeiner Nation Verfolgter, ſondern ein Kranker, mit 
urchtbarem Ausſatz von Gott ſelbſt Geſchlagener ge⸗ 
ildert werde, und daß folglich € SET OH Seat 
ericht uberſeßt werden muͤſſe. 


er 
er Noch verſchiedener werden die Worte: 5 an HN 
an 5 iberfeßt, Luther, Vitringa, Velthuſen 
u. a.: Wer will ſeines zebens Lange (Alter) ausſptechen? 
D. i. wer vermag es, die Dauer feines. Künſtigen) Lebens 
zu beſtimmen? Allein . heißt nicht das Leben eines 
Menſchen. Storr, Dathe, Koppe, Henker uR-; 
d attinet ad aequales 80 ele, (oder 
uis tat attendit) ein: Et qui 55 
N e ne 25 Haute Sch Wer e fe 
Bergen fut da aa wenn u. . w. 


betrach⸗ 
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betrachtet es als Parentheſe: Wer achtet fi 12 5 Ma 
gering? g, Nachkommenschaft, Geſchle 
von MAD; ober ce, deprimere, humiliare, pro, u- 
miliato habere. "Pf. 35, 14. 38, 7. Sprü 8 A 45. 
Habak. 3, 6. u. a. Die Schande und Strafe: ö 
Be erbte auf deſſen Kinder und Nachkom 5 
Mos. 34, 7. Jeſ. va, 20. fl. Im 
Mag, 3. B. 2. St, uͤberſetzte er: Wer Zähle num, fein 
Kindes» Kinder Heer? Nach der LXX Jene 
aura xis Jury erer; Diejenigen, die 1. Fu t 
tendit etc.. überfegen, ;eiten es von MU (Sin) db. 
Em, das Land der lebendigen 40 Gegenfag; von N 
Kap. 38, 10, 2 11, 13 LX Nr al 
t We e n Can wurd (Apo 8, 339% 0 
Je 1. 2 8 78 Schlag, Sneſch. ie ede 
von es Moſ. 13, 9. 10 ja} 
de Wa d 


45. 460. a. 
p.18. Ed. Wageaf.); erſetzt: At 
feche lere 0 enit ei ee Andere inen 9 205 225 11 
cuſſus weil ſie ‚asque.ad mortem, 
85 le 5 eh en ele 
avaTovıc Koppe u. a. 
Diefe Veränderung iſt unnoͤthig und ruͤhrt offenbar daher, 
weil man 0 für den pluralis, nahm, der ‚ol nicht 
hieher paßt Dan es kommt allerdings auch in der eine 
fachen Zahl ſtoct e of. 4 
ER e ua a 5 
„ bpertingens usque ad 1 
ung, welche hier auf uns en 


Ei ee)... 100 1 J0 10 de 10 por: U- rd 


* 
eee 5 
3 

gicis, 0 ; ARE 
de e Doͤderlein⸗ J Polen Or 


* 5 


rkläter Nr. l weg. Sie ſupplipen entweder 
die andern) vo rod, oder we, man, oder yn 
A aulus: „Sein Tod in Krlehe 
an FEN Ale ee eben 9 
fen? Ui bey feinen 
ie le Kkie mc De) d er- Geek 
ſchenn, d. he ſte machte, daß es nicht Ki 
Meithei Die Mel a. Ausleger ff 
1 Schllderung ve n dem! 45 
Höfen ſind die mik Jeſir ge⸗ 
Bu Neithe iſt Jöſzph Lon Art. 
at 70 anger danch e genſant 
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al? ſtat. conſtr. waͤre: bey feinem Tode. Paulus: 
dry plur. intenſiv., harter, gewaltſamer Tod, Ezech. 
-28, 10, Oder man punktirt Pad, von Nn ſingul. 
ng: ſein Zuͤgel Grab, Grabmal. Die Orienta⸗ 
ler . ſehr viel auf Grabmaͤler in . auf Anhoͤ⸗ 
== WEHR. 5 ne 43, 6. 2 Chrom. 32, 33. 
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pol d; nach der L XXI an vg hee. ie 
halle: IM bee morbeind Auguſti theilt nur an⸗ 
ders ab: ps N37 placuitieatdere vr morbo mul- 
tavit. Doch tonne man, meyne or, auch. 8 laſſen 
und dennoch ein I vor das folgende Wort ſetzen, da die 
Auslaſſ eee 2 erklärbar ſey. Paulus = 

n v von 1 >. ſuß ſeyn, ab: Gott 
dies verſuͤßte es Ya da er (Gb) In; niederſtoßen ließ 
Schuster derlvitt es von an, boleſt, e 
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Wegs, Wobei feiner Seele, d. i. Jammer, Kummer. 
Allein man könnte es auch mit INT) VGerbeuden: anima 
ejus (ipfe) videbit. Nach MN ſupplirt Lowth und 
Dathe MB, videbit fruetum, Sensler, e 
u. a. IN aus V. 10. Paulus: YIEN SUN N 
er wird ſolche ſehen (erleben), welche er durch feine, Net 
Kenntniß (Gottes) fättigen kann. Doͤderlein: poſt ex- 
antlatos laboresrepetiet ſat multös-dbctrinae ſuae cul · 
tores. Auguſti lei vA ſaturitatem; Poſt angorem 
anima ejus videbit ſaturitatem i. e, felicitatem perfe- 
ctam. WIM verbindet er mit PNA per exßerien-· 
tiam Süß (durch feine’ Leiden) felices redet multos. 
Lowth hätt ri ‚für ungcht und für bloße fehlerhafte 
Wiederholung des vorhergegangenen Worts. 900, er 
wird tragen, dei. wegſchaffen, das fat. ſtatt des zer. 
2 ms 22 5 5 Lobe; s fut. fuͤr einen 
1 Begraͤb 
nis eh die e ee Be. H 1 = 1 2 3 
8 Wan ea 
12 (43), Ph. „austpeilen,> diftribuere, tri- 
ER... DIN und Dos find at zahlrei · 
che und maͤchrige ationen. Man ſupplkre alfo 
ov. 7, Beute — „ welch 15 14 geiftigen 
Sinn!“ Paulus. — NEN. AMN;- „ans; 18, dafur daß, 
weil, denn. w, ausgießen, au ausleeren, ſodann: 
preißgeben ‚ a e das Lat. elfundere ani - 
— Hu Niph e Gl; 5 rden. 


hen we 175 ehe thun, leiden, 
Saat verf vas 25 5 . 1 at ad tu 
eſt m a Banker gu 
3 6 —— zue n 
. 0 in 2 82 


d n! n dus % 0e #3 ans} lo 
um das Urtheil der Sefer ganz frey zu laſſen, wollen 


wir noch drey verſchledene Ueberſetzungen dieſes Kapftels 
dente eee und a5 e 


d Der Prophet Jeſalahe Kap: 33. 
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Der Prophet Jeſalah. Kap. 53. 21 


Unſer aller Sünden fen et ee e ee 
Gott fordett die Schuld, und 5 beer. er 1 85 
Er öffnet nicht den Mund, n ebe 
Gleich dem Lamm, das man zum Würgen führt, 
un wie das Schaaf verſtummet vor dem 2 
Er öffnet nicht den Mund in ſeiner Angſt, 
Beym Richterſpruͤch unden err empfaͤngt . ER 5 
Wer unter ſelner Zeir Genoſſen merkt's, nen 
Daß er aus der Lebenden Lande 145 
Hingerafft um meines Bebel E Unbeh net 
Der Strafe willen wird, die ihnen drohte? aa 
Man Gruft ihm bey bey Verbrechern, 
Doch neben Reichen wird ſein Hügelgrab 
Weil kein Unrecht von ihm gethan; Au made 
Kein Trug geweſen iſt in feinem M unden: 
Gott laßt ihn maktern, ihn verw unden; 
Doch, Gap dn dun Schafe ah — at 
Dann denm er lebet langer — ſieht er Kinder, 
d a er me Ne Br 


lden ſieht e 1 abel dh 

ihn ſo macht er mein Geſandter⸗ 
3 ſchuld loss kr; 
ches trug ihre Sünden. a 


nnd avon der großen 
e Schaaren nimmt er zum Gewinn, Mi 
ante et dem Tode ſeln Leben giebtt. 
Und gezaͤhlt zu den Verbrechern wird. on on 
Well er die Schuld der Menge trügt, bi ZT 
Und die Sünder vertritt. aun e 50 dle 20 is 
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Sein Heroldsruf an Zions Volk! 
Es nahm dein Gott den Scepter wieder!“ Ge eee 
Schon hör' ich deiner Wächter Stimme — m 25 
O möchten ſie's doch laut 1 6 BUS 
Mit Jubelton fortjauchzen nn in ande 
„Die Zioniten heimzufuͤhren is‘ oh sn 19 
Sey ſichtbar itt Jehovais Thun. mo 
Frohlocket, tönt in's allgemeine Dibeln ein si 
Ihr Trümmer von Jeruſalen ? m AR 
Denn feinem Volke will Jehova wieder wohl pile. f 
Macht es zur freyen Nation unlin und m 
Hält hoch empor den mücht'gen Heldenafmm 
Zum Staunen aller Welt; more 2 5 an 


Auf unſers Gottes ‚Diegerstraft. NER DaF ab 
an! Dre dem a natd 


& — Mich . 
Denn euer Vasen fol Diesmal, — Aber, en 
Ente Zug nicht furchtſam — flüchtig ſeyn Hal 
Indem Jehovn ſelbſt des Heeres Vorderreihen führt, 
Und Iſraels Allmächtiger des Zuges End“ 
. meinem 2 um 28 und 
ſey er groß und hehr und üͤber alle hoch erhaben! 
Nag immerhin bie Menge da vor dir zuſammenſchaudern, 
15 So ganz, fo beyſpiellos entſtellt iſt feine Menſchenform, 
„Sein Anblick. — wo iſt feines —— is a0 
„Nur deſto ſoll ſich der Vͤlterhaufe 
„Es ſoll die Fuͤrſtenſchaar — fan nhiiden! 
„Denn was ſie nie von ferne ahneten — das ſey! 
1850 1 in den 8 nie kam — 1 ice 9 
e. dem, was wir erfähten, en 
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Der Prophet Jeſalah. Kap. 3. 173. 
a ED warlich! Wan die auf ihn (ihm) 


„Ja, unſre Straſenbüſde Wördtz ade belaſtete? 
Doch wähnten wir, daß den pee. eine Gottes⸗ 


„So ſchimpflich — hart miß handelt 10 zermartert habe. 
„Nein! jede ſeiner Wunden kam von unſerm Laſterleben, 
„Und jeder Geißelſchlag auf ihn von unſern Freveithaten: 
„Ihn mußte Truͤbſal treffen, daß wir begluͤcket wuͤrden, 
„Ihn Wundenſchmerz, baß wie geneſen möchten. 
„Wir alle irrten zwar, der Heerde ohne Führer gl gleich, 
„Wir alle folgten jeder feinem Irrſalspfad::: 
„Jehova aber fandte ihm allein die Straf‘ er 
„ Ließ ihn verfolgen, bis: er NN 11 
„Doch ihm entfloh) kein Klageton Yan. and han = 
„So ſchweigt das Lamm dem Wuͤrgeplatz binugefiire, 
„So tief verſtummt das Schaaf vor feinem Same — 
„Auch ihm entfloh kein Klageton? 
4 als vom Strafgericht er weggefuͤhret „Moog; > 
Wer unter ſelnen Zeitgenoſſen haͤtte da beflage, «in. 
71 „Wenn aus dem Lebensland' er völlig ausgerottet ware? 
(„So groß war die Verblendung, welche bier auf uns 


„Und dort auf jenen allen haftete!) 1 nr 
„Auch hatte man ihm unter Frevlern Ahem: ſein Grab be⸗ 
5 REF e eee ſtimmt, Hin 708. 


„In der Verbrecher Mitte ſeinen Leichenhügel: 820 
(„Wiewohl nicht Wort noch That ihn ſo verſchuldet hatte.) 
„Allein Jehova wollt ihn nur gezuͤchtigt wiſſen — 
„Da du nun ſeine Suͤhnung ſchon für guͤltig anerkennſt, 
„So wird in ſeiner Enkel Kreif' er froh hinalternz 
„Denn ſchoͤn vollfuͤhret ward Jehopa's Plan durch ihn! ““ 
„Ja, nun und forthin frey von ſolchen Lebens — — 
„Soll vieler Enkel hohemullters — — mud 
„Durch fein Erfahrungslehre Heil verbreiten, 6 
„Ringsum der Vuͤlter Heiland werden er, mein Drauter! 
„Denn ihre Suͤndenſchulden hat le nid 
„Drum ſey et auch ei cher; 
jux „Der großen Völkerzahl ein unumfchränkter Machtgebietert 
„Dafu r, daß hohen Muths er der Gefahr ſein Leben bot, 
nl Laß bitten Frevflerſtrafen er ſich nicht en au & 
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7 Der Pruphet; Jeſchaha g Kap. 13. 
n 
Subjekt: Der Bönig lab. a 

Er" <br. 


Seht meinen Diener; wle begliükt- er iſt! Ne 
Wie groß wie mächtig , „und oerSocengaben! 10 
So wie ihn Viele dor Bewundeb ung 
u Einſt angeſtaunt / ſo iſt ſein Anſehn nun 8 * 
Entſtellt vor allen Leuten, ſeine Zier 125 4 
„Vor allen Menſchen⸗Kindern wie verloſchem „ 
So ſtaunen Fremde ihn voll Schrecken an, je 
7 — Bangigkelt verſchließt dor Fürſten Mund. 
Denn ſehen worden ſie, was ſie noch nie geſehn, Br * * 
Erfahren das, was ſie noch nie gehört. 
Wer ſollte glauben, was wir jetzt vernehmen? 
ber. 217 
Er ſchwand gleich einem N 
c Gleich einem Reis im waſſerteeten Boden. 2 in” 
Kein Liebreiz war in ihm und keinen Sthönheit T: 7 
An ſeinem Anblick tabten wir unt nicht. 
Verachtet und von aller Welt verlaſſen 
War er, der Schmerzens⸗Mann, berüchtiget 924 
Durch ſeine Krankheit, daß ern dus Geſichet 
Vor unſerm Blick verbarg, ſo 2 war er 
Des Ekels und des Abſcheu's Gegenſtan de.. 
unnd train, er duldete nur unſern Schmerz „ 
Nahm unſer Krantheits⸗Elend uͤber ſich!! 
Wir aber wähnten, daß ihn Gottes⸗Schlag er 
etboffen, ſo geni 3 
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s Der Nropher Jeſniaht Kab. 344 


V. 1. Unfruchtbare, Nov; von einem Staat 
gebraucht, it biene e EN bol 
kerung; die Fruchtbarkeit, das Gebahren de. dagegen 
zeigt zahlreiche Bevoͤlkerung an. „Die Kirche Got ⸗ 
ces im A. T. die bloß auf die jädiſche Ration und noch 
eigentlicher e kleine Anzahl wahrer Glaubigen 
eingeſchräͤnkt war, auch bisweilen von Gott, wie eine Frau 
von ihtem Manne verlaſſen zu ſeyn ſchien, in die Ain⸗ 
fruchtbare, die nicht gebahr, und die Verlaſſene, Sie 
wird ermuntert, ſich über: Wiederveteinigung mit ihrem 
Ehemanne (V. 6) und uͤber den Zutritt der Heiden zu 
ihrer Familie zu freuen und ihre Freude auf das flärfite. 
auszudruͤcken. Die bekehrten Heiden werden beftändig 
von dem Propheten, als ein neuer Zuwachs angenomme⸗ 
ner Kinder angeſehen, die in die urſprüngliche Kirche 
Gottes aufgenommen und mit ihr vereiniget werden. 
S. K. 49, 26. 21.“ Lowth. So auch Vitringa 
u. a. Allein Grotius, Vogel, Senslet u. d. haben 
ſehr richtig bemerkt, daß hier politiſche, nicht religiofe 
Veraͤnderungen, Vermehrung und zunehmende Macht 
der Buͤrger, nicht — "Bi ee 
de. V. 3. ſetzt dies außer Zweifel. Sie finden aher 
die eee Bee, Say Anl ben 
babylon. Exil. Jehova verſtieß fein „ le ein 
Ehemann ſein treuloſes Weib verſtößt, (K. 50, 1.) und 
gab es den Babyloniern Preis; von dieſem Moment an 
hörte der National⸗Wohlſtand auf, der Staat war un⸗ 
fruchtbar, buͤrgerlos. Hierauf nahm ſich Jehova ſeines 
Volks wieder an, trat in die alten Verhaͤltniſſe wieder 
mit ihr — a, wird DAR 171 und buͤrgerreich 
und mehr zals vor der eriode ihrer ßung. 
Rohm D) Dan: brich aus in 3 


Jubellieder an. Weder, mehr denn . d mehr 
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Der Prophet Jeſaiah. Kap. 58. 193 


von g III. Conjug. concubuit cum foemina. Pau · 
Ins: Theil. Sensler: auf ihre gehäufte Schuld. 
Lowth: y32 ft. Wg: paululum, eine Weile; LXXt 
Genu v Das Suffx. geht auf y WB 14. oder N. 
In den folgenden uͤberſetze ich nach Roppe: 
Ihres Frevels und ihrer Treuloſigkeit wegen zürnt' ich, 
And ſchlug fie, und verbarg mich in meinem Zorn. 
Sie aber gingen abtruͤnnig ihres Herzens Weg. 
Ihre Wege kenn' ich; ich möchte fie heilen und leiten, 
Und wieder Troſt ſchenken ihnen, und denen, die um fie 


trauren; 
' Möchte ſchaffen der Lippen Frucht; 
„Hell, Heil dem in der Ferne, und dem in der Llaͤ⸗ 


he!“ ſpricht Jehova 
Und möchte fie hellen. 5 
Aber die Gottloſen, wie das ungeſtuͤme Meer ſind ſie, 
Das nimmer zu ruhen vermag, - 
Deſſen Wellen Unrath und Schlamm ausftromen. 
Dien Frevlern, ſpricht Jehova, wird kein Glück zu Theil. 


apitel 38. 
Aufforderung an den Propheten, dem Volke feine Vergehungen 
und die Folgen der Beſſerung fuͤhlbar zu machen. Im Ganzen 
bat dleſer Abſchnitt große Aehnlichkeit mit K. 1. Mit dem 
vorigen hängt er gar nicht zuſammen. 


W. 1. Getroſt, aus der Kehle, aus voller Bruſt, 
, Kehle. n, ſich zuruͤckhalten. Buͤſching 
vermuthet, daß bey TENN IN das Wort do, wei⸗ 
ches Spruͤchw. 10, 19. dabey ſtehe, ausgelaſſen ſey. 

V. 2. Suchen, im Tempel erſcheinen fie vor mir, 
Wege, nicht ſowohl Geſetze, Religion, als viel 
mehr die Fuͤhrungen Jehova's, die Schickſale, die er 
über fein Voll verhängt ze. Recht ihres Gottes, fie 
ſtellen ſich, als ob fie nie etwas gethan hätten, was ihrem 
Schußzgott zuwider iſt. Sie glauben noch Recht und 

ter. Sandb. d. Proph. Büch. 2. St. N Ver⸗ 


194 Der Prophet Jeſaiah. Kap. 58. 


Werdienſt auf ihrer Seite zu haben, und fordern die 
Gottheit auf, fie, darnach zu belohnen. So groß iſt ihre 
Verblendung und Unverſchaͤmtheit! a 


V. 2 — 4. Da fie ſich auf ihr Faſten viel einbil . 
den, fo zeigt ihnen der Prophet] die Nichtigkeit dieſer 
Ceremonie, da fie keinen Einfluß auf ihr Sandeln has 
be. Warum; man ſupplire 7e, ſagen fi, DIS, 
enthaltſam ſeyn, nicht bloß in Speiſen und Getroͤnken. 
Siehſt, merkſt nicht darauf, achteſt es nicht. Wehe, 
Va Nov, den Appetit unterdruͤcken, ſich das Liebſte ver» 
ſagen, ſich Gewalt anthun. Euren Willen, ihr fin⸗ 
det euer Wohlbehagen (KEN) daran, es macht euch Ver⸗ 
gnuͤgen. Schuldiger. Eben ſo Doͤderlein: et de- 
bitores veſtros immitius tractatis. Michaelis: et 

omnes dolores veftros exigitis i. e. mercedem propter 
jejunia a me poſtulatis. Paulus: TFA, möger ihr 
auch alle eure Selbſtpeinigungen mir hier vorhalten. Ich 
halte es für natürlicher zu uͤberſetzen: Ihr draͤnget 
euch ſelbſt zu eurem Schmerz, d. i. es ſordert's ja 
Niemand von euch, ihr thut's ja aus eignem Antriebe, 
legt euch dieſe Laſt ſelbſt auf. WA), urgere, compel- 
lere ad opus. 130, der Hader, die Haͤndelſucht. Un ⸗ 
goͤttlich, frevelhaft, mit frevelnder Fauſt; oder woͤrt⸗ 
lich: mit der Fauſt der Bosheit, POT AUN, Ge⸗ 
ſchrey in der Höhe, daß eure Stimme bis in den 
Himmel dringe und dort erhoͤret werde. BY wird uͤber⸗ 
ſetzt: fuͤr jetzt, ut hodie. Ich moͤchte es aber lieber 
eigentlich nehmen: wie einſt, in dem Sinne: Ihr 
faſtet nicht mehr (mit der guten Geſinnung) wie einſt, 
wo eure Stimme (euer Gebet) in der Soͤhe (oben im 
Himmel) erhoͤret wurde. Es war eine Zeit, wo ihr 
einen veligiofern Sinn hattet. * 


V. 5. Erwaͤhlen, lieben, das mir gefallen koͤnn⸗ 
te. Sack, rauhes Tuch, Trauergewand. 


W. 6. 
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V. 6. Verbunden, d Dan,, Pf 73, 4. 
die Feſſeln der Bosheit, Knoten der Gottloſigkeit, d. i. 
die Banden, welche die Bosheit geknuͤpft hat: Laß die 
unſchuldig Gefoffelten los. Wir) H. löſen. ad, Nies 
men, Band. dd, Unterdrückung. I. geſeſſelt. 
El, ſreygelaſſen. pro, abſchuͤtteln, entfernen. 


V. 7. dd, Spruͤchw. 22, 9. Pf. 112, 9. Pred⸗ 
17, 1. dapes praebere, eibos adponere. ENT" die 
Elenden, Duͤrftigen, Mangel Leidenden. Wielleicht da⸗ 
her: die Maroden? Klagl. 1, 7. 3, 19. Andere von 
di: rebelliren, was hieher gar nicht paßt. Paulus: 

5900 von Wi: die Bittenden. Lowth: Arme 
Wanderer. Vulg. und Syrer: egenos vagosque; ſie 
leſen Ben, Flüchtlinge, Fleiſch, 3, Menſch, 
Mitmenſch, Bruder, 1 Moſ. 29, 14. 37,27. Richt. 
9, 2. 2 Sam. 19, 13. 

V. 8. Alsdenn, wenn du das thuſt. 55, ber⸗ 
vorbeechen, Beſſerung, FINN, Geneſung, Heilung, 
Heil, Gluͤck. Andere: Deine Wunde wird ſchnell hei · 
len. Paulus: Lange, Höhe im Wachsthum, dazu 
paßt nei, ereſcere, am beſten. Gerechtigkeit, p, 
IM wohl das confequegs: Seil, Gluͤck, Serrlich⸗ 

eit, Gluͤck, welches dir Jehova erthellt. ede, hinterher 
gehen, den Zug beſchlleßen, K. 52, 12. 2 Moſ. 14, 19. 20. 

B. 9. Fingern zeigen, Vaude nod, das Her: 
vorrecken des Fingers druͤckt entweder aus: manus wo- 
lentas inferre, oder ſpotten, mit dem Finger ſpottend 
auf einen zeigen, K. 59, 13. 37, 4. 28, 22. 

V. 10. Serz, Jg PEN, du wirſt delne Seele 
dem Hungrigen ausgießen. Jog erklaͤtt Paulus: dei⸗ 
nen Appetit, das, was du ſelbſt gern iſſeſt. Lowth lieſt, 
nach der Autorität einiger Handſchriften, or, dein 
Brod. Allein dieſe Variante verdankt der Dunkelheit 


des Textes ihren Urſprung. Noppe: leere dich (beine 
N 2 Seele, 


196 Der Prorhet Jeſaiah. Kap. 58. 


Seele, dich ſelbſt) aus für den Hungrigen, d. i. ſey mit. 

theilend und freygebig gegen ihn. Im Teutſchen hat man 

das Spruͤchwort: „Die Seele aus dem Leibe weg⸗ 
eben,“ von einem, der gern Andern mittheilt. Elen⸗ 

2 Seele, den Appetit, Hunger des Duͤrſtigen, wie 
FR 


V. 11. Gebeine, MEI, Gebein, Glied. An⸗ 
dere: MEIY, Kraft: er wird deine Kraft vortrefflich 
machen, Km. Statt deſſen lieſt Lowth: Arm K. 
40, 29. 31.: Er wird deine Kraft erneuen. 


V. 12. Durch dich, 792, die von dir find, die 
Deinigen, deine Abkͤmmlinge. Grund, W, feſter, 
dauerhafter Bau. Luͤcken, XD Nn, der Herſtel⸗ 
ler der Trümmer, 22, der wieder macht. a 


K. 12. Roppe hält die ganze Stelle bis zu Ende 
des Kap. dem Inhalt und der Conſtruktion nach fuͤr einen 
ſpaͤtern Zuſatz, der dem alten jefaiahnifchen Orakel zur 
Empfehlung der Sabbaths⸗Feyer angereiht wurde. 
Wenigſtens iſt die Verbindung mit dem vorhergehenden 
durch de überaus hart, und die ganze Idee: ſtrenge 
Sabbaths⸗Feyer kann euch gluͤcklich machen, in dem 
Zuſammenhange, wo nicht Faſten und äußere Reli» 
ionshandlungen, ſondern Rechtſchaffenheit und 
Bruderliebe empfohlen waren, aͤußerſt befremdend. — 
Fuß — kehreſt; der Ausdruck: aw, den Fuß 
zurückhalten, heißt hier wohl nichts anders, als: nicht zu n 
Sabbath gehen Wenn du nicht zum Sabbath geheſt, um 
da bloß deinen Luͤſten zu froͤhnen, ihn bloß nach deinem 
Gefallen (XEM Nx zu begehen. Luſtiger, ein Sab. 
bath des Vergnuͤgens, d. h. ich werde meine Luſt, mein 
Wohlgefallen daran finden, da mir hingegen die bisheri⸗ 
ge Feyer deſſelben verhaßt iſt. 
V. 14. h Hitbp. Vergnügen machen, reſpon⸗ 
dirt dem IP VB. 13. Soͤhen auf Erden, Angb“ ea, 


Yin, 
* 
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Gebirge des Landes, d. i. Judaͤa's. man, Höhe, Kür 
gel. Sie follen in ihrem gebirgigten, aber geliebten Ju- 
daͤa, bleiben, 5 Moſ. 32, 13. Schweben, 229, auf 
etwas reiten, ſitzen, wie der Reiter, Fuhrmann ꝛc., das 
Hiph. 2 , worauf fien, Poſto nehmen, h. beherr⸗ 
ſchen laſſen. Erbe, Befigungen. 


ei Kapitel sg. | 
Die Leiden der Nation find Folgen ihrer Vergehungen, die Jeho⸗ 
va, beſonders an den ungerechten Richtern und Unterdruͤckern, 
ſtreng ahnden wird. Dieſer Abſchnitt, der nicht nothwendig 
mit dem vorigen verbunden werden muß, zeichnet ſich durch 
Schoͤnheit, Stärke und Mannichfaltigkeit der Bilder und durch 
Conſtruttion und Rhythmus vor andern aus. 5 
V. 1. Wp, kurz, ſchwach ſeyn. Dicke, 188, 
eigentlich ſchwer, wie man im Teutſchen ſagt: „Ein 
ſchweres Gehoͤr haben.“ K. 6, 10. Zachar. 7, 1 f. 


V. 2. Scheiden, trennen. Angeſicht, nemlich 
Jehova's, er entzieht euch feinen Blick, d. i. feine Huld. 
Se und Lowth: Pod, fein Angeſicht. Paulus: 


W. 3. Befleckt. In IR iſt eine anomale Form, 
aus Niph. und Pyh. zuſammengeſetzt. Paulus halt 
entweder: Y Pyh. oder I7N32 N. für die richtige Les⸗ 
art, in der Bedeutung: fie ſind beſchaͤftiget. Die 
Bedeutung: fie find befleckt, haͤlt er für unerweislich; 
indeß wird doch Esra 2, 62. Klagl. 4, 14. dafuͤr ans 
gefuͤhrt. 5 u 
V. 4. Richte, dans, Niph. gerichtet werde. 
Eitel, WN, Richtiges, was keine Realität hat, h. Be: 

trug, Liſt ꝛc. N), Boͤſes, Nichtswuͤrdiges. Muͤhe, 


N, Bosheit, Frevel. Die ungerechten Richter entwer⸗ 
N 3 e fen 
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aus. 
% . . Baſllisken · Bye: Vem Baſtlisken 
Cv), K. 11, g. Spruͤchw. 23, 32. erzählte das At 
terthum eine Menge zum Theil ſehr abgeſchmackte Fabeln, 
welche ſich noch jetht hin und wieder erhalten haben. Vergl. 
Ueber die fabelhaften Thiere von Chr. Richter. 
Haba, 1797. 8. S. 97. ff. B22, die Spinne, 
p, das Spinngewebe. zune, weben. Dieſe faͤngt an⸗ 
dere Thiere durch ihr Netz — fo jene raubevollen Leute. 
Orter, ud, K. 30, 6. Hiob 20, 16. Andere: ein 
giftiges Thier überhaupt, Andere: Schlang e. Die 
Otter 11 wie die Naturgeſchichte lehrt, nicht aus . 
ondern le 1 ren. Vergl. uch Bochart, N ieroz. 
u L 35 0 Se A Ade Votſht und Kraft 
gegen die e "gefäßrlichen Feinde hilft nichts, Widerſtand 
reizt ihre Wuth nur noch mehr. — macht s nur noch a aͤrger. 


V. 6. Das Gewebe der Spinne iſt unbrauchbar, 
ihre Liſt fuͤr 801895 Feinde ſchaͤdlich. So dieſe Menſchen. 
Muͤhe, Bosheit, Frevel, wie V. 4, Frevel, wa 
van, Gpmalghärigfi. 

. 9. Das ganze Volk wird klagend über die Bas 
brückungen dieſer ſchaͤndlichen Menſchen eingefuhrt. 
och und pri beziehen ſich nicht auf das Verhalten, 
ſondern auf die Ahne des Volks, V. 11. an K. 
40% 1 

. 6. T appein, won, Palas, mit der Hand 
umher fühlen, Un die Wiederholung deſſelben Worts 
zu vermeiden, leſen Houbigant und Lowth: Nad, 
wir zehen irre; Roppe: dvs in der Bedeutung 
von W. Demmerunge, Dämmerung. Duͤſtern, 
TRUN, wis das fprliche 26], profunda, nox, 
Anderes in der Fettigkeit, d. i. im Ueberfluß aller 
Dinge, im Wohlleben 1 wir wie unefe ode 
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als wenn da ſtaͤnde: dd. Dathe, Döderlein 
und Roppe: in ſtatu pinguiſſimo velut umbrae. 

Vulg. in caliginoſis quaſi mortui. Michaelis; Ta 
denfinſterniß iſt um uns her. Paulus: dig dd 
ſtatt DIMUNZ von de, Verſchuldung, K. 53, 10. 


und dog forma paſſiva von DW ſchlafen. Unter Ver⸗ 
ſchuldung, bey der größten Verſchuldung, ſchlaͤft man. 


2 V. 11. Brummen, dio, 5, laute Töne von 
ſich geben, bruͤlen, kremere. Aydere leiten es von non, 
ſtrepere ab. , der Bär. Aechzen, dun, girren, 
ſtoͤhnen. Sinn: Wir haben alle Urſache bey unſern Un» 
füllen eben ſo zu ſtohnen wie ze. . 

V. 12. Antworten, oy, ſchreyen laut wir 
der uns, K. 3,9. Bey uns, wir fühlen die Folgen 
unſerer Vergehungen, ‚fie find ſchon d. 

V. 13. U, heucheln, luͤgen. Zurück kehren, 
wir kehren, weichen zurück, ſagen uns los von ihm. 779, 
aus dem Herzen, mit Vorſatz, mit Willen. 

V. 14 — 16. Roppe 

Drum erhalten wir kein Recht, 

Heil ſteht ferne von uns. 

Denn auf offner Straße ſtuͤrzt hin die Unſchuld, 
Und Redlichkeit kann nicht aufkommen, 

Und Unſchuld wird ganz vermißt, 

Und der Schuldloſe wird beraubt? 

Das ſieht Jehova N 5 ur 
Und ihn kraͤnkt's, daß kein Recht da if: 
Er ſieht's, keiner iſt da — ; 

Mit Entſetzen — kein Retter iſt da. 

Drum ſoll ihm helfen ſein Arm 

Und feine Treue — ſte ihn unterſtuͤtzen. 


V. 17. Panzer, g, Sant, 17, 38; die 
Auszeichnung der Vornehmern, wie bey den alten Teut- 
ſchen die Ritterkleidung. , Helm. Das Kleid 
Gun N 4 der 
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der Rache (Op) 1733) iſt das Kleid (Ruͤſtung), worin 
Jehova gegen feine Feinde zu Felde ziehen und fie zuͤchti 
n. wird. Jubb und Lowth halten Duo fuͤr eine 
Srterpulatlon „ welches vielleicht als Variante von a2 
an den Rand geſchrieben war. Paulus: ag. Ward, 
damit angezogen wurde (den Feinden) die Schan⸗ 
de. NNoß, Eiferſucht gegen die Goͤtzen. Nuo, Ober ⸗ 
kleid, Mantel. 5 = 
V. 18. Mit Luther's Ueberſetzung ſtimmen im 
Ganzen Coccejus, Vitringa und Döderlein uͤber⸗ 
ein: Summan ab hoſtibus poenam, ſumman ab adver- 
fariis vindietam fümet; Infulani juſtas luent poenas. 
So auch Sensler, nur daß er vor Odd ein d ſup⸗ 
piece: . am e en 7 
„Er, der fie (die Vergeltung) übt an fernen Landen.“ 
Die Verbrechen fremder Volker, meynt er, wuͤrden 
im Vorhergehenden nicht geruͤgt, ſondern die der Judaͤer. 
Jehova vermag entfernte Nationen zu ſtrafen — wie viel. 
mehr niche alfo die Jubäer ? Lowth folgt dem Chaldaͤer, 
welcher 992 ſtatt 792 las, und theilt fo ab: ; 
NS DD Ä a 
dd e pz 
Macht hat er zu lohnen: . 
Er, der Macht hat zu lohnen, will vergelten; 
Grimm ſeinen Widerſachern, Lohn ſeinen Feinden; 
Fernen Kuͤſten wird er's vergelten. 4 


Paulus: pz, Großthat. ATS nz ſtatt: 492 
END; wie um gänzliches Verderben zu bewirken. DU 
den Garaus machen. Rt Se 5 

W. 19, 2190, von Abend, Weſten. Aufge · 


halten (aufgehaltener), W, geaͤngſtiget, coaotus, eins 


geengt. Ein Strom, der in ſeinem Laufe gehindert, ein⸗ 
Er wird, bricht dann mit deſto größerer Gewalt los. 
ere: Feind, ſeindſelig. Das 12 wird mit Walther 

f und 
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und Sensler auf Wi bezogen. d Piel von O72 
Volg. quem fpiritus Dei cogit. Vitringa ſonderbar: 
Wenn der Feind kommen wird wie ein Strom, ſo wird 
der Geiſt des Jehova die Fahne wider ihn aufſtellen. 


V. 21. Bund, Vertrag; von Seiten des Jehova: 
Verheißung. Der Sinn iſt: Was ich verſpreche, das foll 
jetzt und in Zukunft erfüllt werden. Nach Koppe liegt 
hierin die Verſicherung, daß es dem Volke nie an Pros 
pheten fehlen fol. So auch Paulus, der MI fr Be⸗ 
A und Mi fur verſprechendes Orakel 
nimmt. nt , ig 
Die beyden letzten Verſe find als Rede des Prophe 
ten auf die Aeußerungen des Volks (V. 4. ff.) zu betrach⸗ 
ten. Sensler faͤngt hier einen neuen Abſchnitt an, den 
er mit K. 60 — 62. genau verkettet. 25 


* * Ber 
Kapitel 60. i 

Die geſunkene Nation wird begluͤckt. Sie kommt bey auswaͤrti⸗ 
gen Nationen in Anſehen, ihre Religion wird die allgemeine. 
Solche Hoffnungen naͤhrte der beſſere Theil der Iſraeliten um 
die Zeit, als Cyrus ihnen die Ruͤckkehr in's Vaterland geſtat⸗ 
tete. „Dieſe ſchoͤnſten Hoffnungen blieben freylich nichts als 
Woffnungen — fie find übrigens Denkmale, wie die damalis 
gen, religioͤſen Juden in den Plan der Vorſehung zur allgemeis 
nen Weltverbeſſerung hineingeſehen zu haben glaubten. Die 
find die Grundlage vieler, ſpaͤterer meſſianiſcher Bemerkun⸗ 
gen, welche von den erſten Chriſten auf ihr Gottesreich übers 

getragen wurden, bis mit der Zeit die Ausfichten des Chriſten⸗ 
thums ſelbſt nach und nach in's Geiſtige umgebildet wurden. 
Göttliche Erziehung der Menſchen durch Menſchen und für 
Menſchen!“ Paulus. N 


V. 1. Zion, als Hauptort des judaͤiſchen Landes, 
wird angereder. "OP, ſtehe auf, nemlich aus dem Stau⸗ 
be, aus der Finſterniß (V. 2.), in welcher du vorher leb⸗ 
teſt. werde Licht, werde 3 Sicht, wie im N. T. 

5 


Das, 
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Ode, Glückſeligtein. Serrlichkeit des Seren, Die 
Schechinah zeigt wieder ihren wohlthaͤtigen Glanz, wie 
ehemals. vergl. 2 Mofr 15, . 24, 16. 40, 34. Nach 
Andern wird Jehova als leuchtende Sonne vorgeſtellt. 


de e kichte und Gluck ware 
delt, ſind die heidrſchen Nationen noch in Finſterniß und 
Unglück. Erdreich, Erde, andere Länder „außer Pa» 
2% I rien ee een 1; 7 i males e 1 
V. 3. Wandeln, en, nach dem Lhte 
hin, darauf zugegen. un 
W 4. Seiten. e M-. Ich punktire 
inte Hensler, Ip A Las dr) fat Fiph: von 
10° zur Rechten ſeynz dieſelbe Form iſt K. 30 1: 
Fernher kommen deine Söhne, RE 
Zu ihrer Rechten deine Tochter. 
Paulus: entweder: TION , an den Seiten 
der Wärterin (de 4 Moſ. 17, 12. u. a.); oder: MIONN 
3 perſ. foem. pl. Niph. fie werden feft wie von der Waͤr⸗ 
terin getragen werden. Loweh lieſt: Noe ana , 
ſte ſollen auf der Schulter getragen werden; 
doch laͤßt er auch 73.9 ſtehen. Diderlein leitet Node 
von DAN, propinquum effe, appropinquare, ab. 


V. 3. Statt NY, du wirft ſehen, haben 40 
Handſchr. und faft alle Ueberſetzer und Ausleger: NY, 
du wirft dich fürchten, beben; dies iſt dem ſolgen⸗ 
den uud und Irn gemaͤßer. g, fluere, ſodann lae- 
tari, voluptatem capere, Pf, 34, 6. u. a. ma beben, 
A, ſich erweitern, ſich weiter, froher fühlen. Sinn: 
du wirft dich fürchten und freuen zugleich, dein Herz wird 

ittern und ſich erweitern vor Freude. Aehnliche Stellen 
ö Jerem. 33, 9. Pf. 139, 14. Lucret. III. 28. und 
Horat. Od. If. 19: air 5 


Recen- 
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geeenti mens trepidat mein, 
hlenoque Baecchi pectore turbidum 
1118 Leitet, — ch; e 212 
Men een Meer, eine Meeres» Menge, große Mens 
7 von Menſchen, die wie Meereswogen ſo zahlreich her⸗ 
eyſtroͤmen. * Mit, 9 * 21 
V. 6. Menge, dur 2 Kön. 9, 17. Ezech. 26, 
10. Haufe, Truppe, Karavane. Laufer, d dgo- 
as; u. der Dromedar, eine Gattung kleinerer, 
aber schnellerer Kameele mit einem Höcker. Curtius v. 5. 
Es kann auch die ſchnellſten Kameele überhaupt bedeu⸗ 
ten. Bocllart Hieroz. I. 2. 3. hält es unrichtig für 
junge Kameele. — Midian, ein Volk in Arabien, 
Epha, ein von den Midianitern abſtammendes Volk, 
1 Moſ. 25, 4. 1 Ehren x, 32. 33; Saba, Nau, 
Sebaͤer, Einwohner des gluͤcklichen Arabiens, Jemen. 
Sie Pollen ihren Namen von Seba, Abraham's Enkel, 
haben, 1 Mof. 10, 28. 25, 3. Abulfedae deſer. Ar. 
Ed. Hudſon. Tom. III. p. 38. Die Sebaͤer dürfen 
nicht mit den Sebiern (Johannis Juͤngern, Men- 
dai Fahia) verwechſelt werden. Vergl. Michaelis Or. 
u. ex. Bibl. XV. 131. i 


V. 7. Kedar und Nabajoth, zwey arabiſche 
Stämme. letztere heißen gewöhnlicher NWabathaͤer. 
Vergl. Moſ. 25, 13. 1 Chron. 1, 19. und K. 21, 
13. Der Reichthum dieſer Hirten» Völker beſtand in ih⸗ 
ren Heerden, wie auch Herodot und Diodor erzaͤhlen. 
Angenehmen, s) d, zum Altar meines Wohlge- 
fallens, der mir gefaͤllt; oder: zu meinem Vergnuͤgen. 
„Nach dem allgemeinen Glauben aller opfernden Natio- 
nen war es eine gute Vorbedeutung, wenn ſich die Opfer- 
Thiere ohne Widerftand zum Altar führen ließen, fo wie 
das Gegentheil Ungluͤck bedeutete. Sueton. Tit. c. 10. 
Tacit. Hiſt. III. 50.“ Lowth. g 

0. 75 V. 8. 


* 7 
„ 2 “us; 
1a an am 
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V. 8. Wer ſind, nemlich: wird man ſagen. 
Fenſtern, Höhlen, Neſtern, 3 Paulus er⸗ 
klar DIN, Waſſerguß, Bach, wo Tauben zum 
Trinken zuſammenfliegen, 1 Moſ. 7, 11. Pf. 68, 14. 
Soubigant und Lowth ändern: de , auf 
ihren Fittigen, Schwingen — unpostifch! LXX: Füv 
ve, mit ihren Jungen, e (). 

V. 9. Schiffe im Meer, u DN, Schif⸗ 
fe: von Thorſchich; vergl. K. a, 16. 23, 114. 

V. 11. Macht, In, der Reichthum. dg, 
berbeygeführt, als Beute und Gefangene. Koppe: 
triumpho ducti. Lowth: im prächtigen Gefolge. 

B, 15: MED, das Dee, warnt age, Schön. 
fie. Man verfteht die Cedern darunter, K. 35, 
Stätte meiner Süße, NN DIPD, meine Fußbant, 
der Tempel, der als die Reſidenz, der Pallaſt der Gott. 
heit en wird. Pf. 99, 5. 1 Chron. 28, 2. 

14. Pa "22, die Söhne deiner Bebricen, 
Wade Sie werden kommen, um dir zu huldigen. 


V. 15. Zuſtand der Stadt während des Exils. 
Niemand ging, My d, niemand wagte es dahin 
zu gehen, weil die Gegend ode und unſicher zu bereiſen 
war. 

V. 16. Vergl. K. 49, 23. Fremde Nationen ſollen 
dich zärtlich und liebevoll behandeln, dir Nahrung dar⸗ 
reichen. Andere beziehen es auf die Tempel ⸗Geſchen⸗ 
ke, welche die zum Jehova bekehrten Heiden bringen 
ſollen. \ 

V. 17. Dene, Kupfererz. Fuͤrſteher (Vorſte⸗ 
ber); IPB» Auſſeher. Ich überfege mit Seneler: 

da gebe Frieden zum Gebieter dir, 
erechtigkeit zum Oberhaupt. 


Pau 
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Paulus: dow, Ruhe. WI, der Abgaben fordere. 
Sinn: Ich will machen, daß deine Auſſeher nicht viel 
zu thun haben ſollen, und die, welche etwas von dir zu 
fordern haben, mehr nicht als recht iſt, fordern. 


5 V. 19. und 20. „Jehova wird ſich in einem ſolchen 
phyſikaliſchen Glanz (Schechinah) in Jeruſalem vergegen ⸗ 
waͤrtigen, daß nicht ſowohl Sonne und Mond als 
vielmehr dieſes Glanz⸗Phaͤnomen der Gottheit die Stadt 
beſtrahlen wird. Es wird die Stelle der Sonne und des 
Mondes vertreten und nicht dem Wechſel vom Aufgang 
und Untergang unterworfen ſeyn.“ Paulus. Nach 
haben die LXX. noch den Zufag 2, in der 
Nacht, welchen Lowth annimmt, um Parallelismus 
herauszubringen. Preis, Pracht, Glanz, Vorzug. 
O, Schmerz, Traurigkeit. ̃ 


V. 21 — 22. Der Prophet ſcheint auf die Ver⸗ 
heißung zu ſehen, die Abraham erhielt, 1 Moſ. 18, 18. 
Eitel, weiter nichts als ... . 80 alle zuſammen, die 
ganze Volksmenge, das gefammte Volk. Gerechte, 
Redliche. Erdreich, Land, Palaͤſtina. Statt WON 
lies: 900 meine Pflanzung. Doch paßt auch: WED, 
feine Pflanzung, wenn man Dy ſupplirt. Seiner Zeit, 
dung, zur günftigen, gelegenen Zeit, in der ſchicklichſten, 
guͤnſtigſten Periode. Pred. 3, . Eilend ausrichten, 
vn, befchleunigen, mit Kraft und Wirkſamkeit voll ⸗ 
führen, |. K. 5, 19. 


Rapitel 61. 


Der von Jehova begeiſterte Prophet weißagt feiner Nation ein 
‚glückliches. Loos. Gedanken, Bilder und Ausdrucke ſtimmen 
mit K. 60, ſehr Aberein; daß hier aber ein neuer Abſchnitt ſep, 
lehrt V. 1: Der Geiſt des Herten ergreift mich. 

Ten 0 ene enen 


Vt. 
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V. 1. Der Prophet ſchildert feinen Beruf zur Ver⸗ 
kuͤndigung der frohen Nachrichten, die er mittheilen will. 
„Der Nachdruck der ganzen Stelle liegt auf dem Nahmen 
Jehova. Nicht aus eigner Erfindung, nicht von 
irgend einem Goͤtzen der Heiden aufgefordert, ſen⸗ 
dern in Jehova's Auftrag verkuͤnde ich euch Gluͤck.“ 
Koppe: Mu cn, Geiſt, Geiſteskraſt vom Heren, 
Begeiſterung, innerer Antrieb. Dy fc. Na, kommt, 
oder dyn, iſt, corripior; agor ſpiritu — ich bin vom 
Jehova begeiſtert. Darum, ;9*, der Grund davon. 
Geſalbet, zum Propheten, gewoͤhnlicher bildlicher Aus⸗ 
druck fuͤr Mittheilung außerordentlicher Gaben und Kraͤſte. 
Predigen, Wa, Heil, Gluck zu verkuͤndigen, evay- 
vehige. Ferbrochenen Serzen, die Kummervollen, 
die am Herzen Verwundeten, K. 57, 15. "WIM verbin⸗ 
den, nemlich die Verwundeten. Nip, ausrufen, bes 
kannt machen. Erledigung, , Freylaſſung, Er⸗ 
leichterung des Zuſtandes, 3 Moſ. 25, 10. MP, Scla⸗ 
ven⸗Behaͤlter. Dieſe Ankuͤndigung iſt eine offenbare 
Anſpielung auf das Ausrufen des Jubel⸗Jahres, 
in welchem alle Schulden erlaſſen und Selaven frey ges 
geben wurden, 3 Moſ. 25, 9. ff. vergl. auch Luc. 3, 18. 
19., wo Chriſtus dieſe Stelle auf ſein Zeitalter anwen⸗ 
det. 2 er a ; zn ö 


V. 2. a -D, ein Jahr des Wohlwol⸗ 
lens Jehovas, ein Gnaden⸗Jubel⸗Jahr. Rache an 
den Feinden ſeines Volks. 

V. 3. Nach Vi ſcheint ein nomen im aceuf. aus- 
gefallen zu feyn, das verichieden ergänzt wird. Soubi⸗ 
gant und Lowth: NEU, Wonne. Doͤderlein 
aͤndert och in Du, ad benefaciendum triſtibus; 
das müßte aber wohl mit AN conſtruirt werden. Pau⸗ 
lus: MAN oder , Ruhe. Senoler zieht die drey 
erſten Worte noch zu V. 2. und giebt dd die Bedeu⸗ 
tung: geben, ſchenken. In d (Schmuck) und 
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N (Afche) liegt ein Wortſpiel. Schoͤne Kleider, 
MANN MOIN, Kleider des Lobes, d. i. Feſt⸗ und Feyer⸗ 
Kleider. Paulus: Geſchenk zur Bezeigung der Freu⸗ 
de (Strenae). Er verbindet: Mayo dad r und 
zieht den zum folgenden: froher Ausbruch des Ges 
muͤths. Hens ler Jen Bart 
„Statt des beklemmten Herzens Lobgeſang.“ 4 
Baͤume der 8 fd We, Eichen, 
Ala⸗Baͤume, die fo find, wie fie ſeyn ſollen. Andere: 
wabre, lange dauernde. Sensler? Bums der Güte 
N. 45, 8.), welche Gottes Güte auſwachſen läßt, ge⸗ 
egnete Bäume. een > 
V. 4. Wuͤſtungen, Trümmer, Ruinen. Nach der 
Zuruͤckkunft aus dem Exil wurde nicht ſogleich Alles wie⸗ 
der aufgebaut. Allein wenn man die Abfaſſung dieſes 
Abſchnittes früher datirt, ſo wären darunter die Kriege 
mit den Aſſyriern, Ephraemiten ꝛc. zu verſtehen. Auf⸗ 
bringen, aufrichten, wieder aufbauen. h e, 
mehrere Generationen hindurch, lange her. 
V. 5. op, entweder: werden Poſto faſſen, oder: 
als eure Diener, Sclaven, da ſtehen. Das letztere 
paßt hier am beſten. TEN, Ackermann, 0%, Winzer, 
Pfleger, Auffeher der Weinberge und Oelgaͤrten. 


W. 6. Die Judaer haden eine wichtigere und höhere 
Beſchaͤftigung, fie werden Priefter des Jehova. Vergl. 
2 Moſ. 19, 6. Serrlichkeit, Reichthum, ihre beſten, 
vorzuͤglichſten Sachen. 
V. 7. Der Sinn wird fehr verſchieden ausgedruͤckt. 
Sensler: 5 | 
- Für eure Schmach wird euch zwiefaches Heil, 

Ihr jauchzt in eurem Erbland', ihr Verhbhnte: 
Ja, Biviefaches wird in eurem Lande ” 
Und ſtete Freude euch zu Theil. 
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Indeß möchte ich doch lieber uͤberſetzen: Statt doppel · 
ter Schande und Schimpf, werden fie nun in 
ihrem Eigenthum (pon ſuppl. Z im väterlichen 
Lande, das ihnen auf's neue als Eigenthum angewieſen 
worden ift) frohlocken. Ja, in ihrem Lande wer⸗ 
den fie doppelten Beſitz haben u. ſ. w. Der dop⸗ 
pelte Beſitz bezieht ſich auf das Land, das wieder 
ihr Eigenthum wird, und auf die Guͤter und Vorzuͤ⸗ 
ge, die fie aufs neue erhalten ſollen (V. F. 6.). Man 
vergl. Eſra 6. Neh. 7. und 13. Joſeph. Antiq. XI. 1. 
2. XIII. 15. 16. ete. Vitringa: Für eure doppelte 
Schmach, und dafuͤr daß ſie (die Heiden) ſangen: „die 
Schande ſey ihr Theil!“ darum ſollen ſie in ihrem Lande 
Zweyfaͤltiges beſigen ze. Paulus: g, Verwir⸗ 
rung, n ſe. , Umänderung, alia quaevis fient. 
Sodann: ft, D op hr e , Ja, alles, 
woruͤber man zu jubeln pflegt, wird ihnen zu Theil. 
Dieſe Worte bis V. 9. r legt der redende Pros 
phet dem Jehova in den Mund. Ei 


W. g. Räuberifche, g, Geraubtes: Raub, 
ſelbſt wenn er mit einem Opfer verbunden waͤre. Doͤ⸗ 
derlein punktirt: MP, K. 59, 3: odi raptores ini- 
quos; bis juſte rependam. Arbeit, 1798, Unter» 
nehmen. Andere: Arbeitslohn. f 


V. 10. Suppl. Weed: dieſe begluͤckten Nachkom⸗ 
men (MIND vin) werden ſagen. Nach Sensler iſt es 
der Prophet, der hier als Friedens⸗Bothe auftritt. Klei ⸗ 
dern des Seils, HUN 1372, d. i. er bekleidet mich mit 
Heil — ich trage Kleider, wie ſie nur frohe Menſchen 
tragen, weil es mir wohl geht, weil ich immer Feſte 
feyre. K. 51, 5. 56, 1. Pſ. 118, 2. Eben fo wo 
np, Mantel der Gerechtigkeit, der Guͤte, des Wohle 
wollens. Paulus: weite Kleider, Zeichen des Luxus — 
ſtatrlicher Obermantel. v dt N 5 

U 
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ſich in den verwandten Dialekten nicht findet, verm. 

MY) von Tv: er wird mich nehmen laſſen. mp 

den Priefter maden „ Jegarevew, auf Prieſterart etwas 

gr run H. eingere, umthun das Kleid, den 
chmuck ꝛc. 


V. 11. Jubb und Lowth halten, nach Autorität 
der LXX. und des Arabers N für ee weil es 
den Rhythmus er — 5 N 


* — 
Yes! 4 


Nati 62. 


Geber des frommen Schere, daß die verſprochene allgemeine 
Gluͤckſeligkeit bald erſcheine. „Auch dieſes Kap, darf nicht 
nothwendig Fortſetzung des vorhergehenden ſeyn. Im Gegen⸗ 
theil ward dort Jeruſalem als verwuͤſtete Stadt beſchrieben, 
die wieder erbauet werden ſollte, V. 4. Hier (V. 6.) ſtehen 
ſeine Mauren, und die Wachter der Stadt erhalten den Ber 

fehl, Gott um die Beſchleunigung der Erfüllung 5 Bars ' 

: deten anzuflehn.“ Roppe. 

V. 1. Nicht Jehova, ſondern der Prophet von 
Ei V. 6.7. Er verſpricht, die Gottheit immer zu bitten, 
daß ſie ihre Verheißungen zu Jeruſalem's Beſten erfuͤllen 
möge. Bis daß. Darnach ſcheint es, der Prophet 
habe die Hoffnung gehabt, dieſe frohe Zeit noch zu erle⸗ 
ben. Da dieſe nun Jeſaiah nicht haben konnte, ſo 
andert Sensler m in W; einft, um 


Ja, wie Himmelsglanz, ſtrahlt einſt ihr Heil hervor, 
Als flammende Fackel ihre Rettung 


V. 2. Neuen Nahmen, einen bedeutenden, oll 
Feen Nahmen. Dieſer iſt V. J. angegeben: Aa- ar, 
die Geliebte, und wa, die an Jehova Ver⸗ 
maͤhlte. Der Nahme Chephzibah, meine Luſt, war 
bey den Juden gewohnlich, a Kön, 2x, 1, 


er. Zandb. d. Proph. Büch. a. St. 8 ö V. 5. 
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V. 5. Deine Rinder, Ja; lies: Pen, dein 
Erbauer, welches der Parallelismus fordert. S. K. 
54, 5. 49, 17. Pf 149, 2. Br 5 
V. 6. Wächter. Weder an die Tempelwache, 
noch an zukuͤnftige Lehrer und Propheten iſt hier zu 
denken, ſondern an Waͤchter der Stadt, die des 
Nachts auf den Mauren zur Sicherheit der Stadt wa⸗ 
chen mußten, K. 21, 11. Pf. 130, . Jerem. 6, 7. 
Ezech. 33, 2. fl. Gedenken, Word, in Erinnerung brin⸗ 
gend, die das Andenken an Jehova wecken. Wi, Ruhe, 
Stillſchweigen. u. 


V. 7. Gefertiget, zubereitet, erbaut, befeſtiget, 
wiederhergeſtellt. Lobe, Ruhm. 1 2 — 
V. 8 — 9. Das Volk ſoll feine Getraide⸗ und 
Wein ⸗Erndten ſelbſt genießen und fröhliche Opfermale 
halten. Ri 


V. ro. Der Prophet verſetzt ſich in die Zeit, wo 
die Rettung ihren Anfang nimmt. Ihm iſt Alles gegen⸗ 
waͤrtig — er ſieht die Exulanten kommen und fordert die 
Einwohner Jeruſalems zu ihrer freudigen Aufnahme auf. 


Kapitel 63. a 

Hält man doe und dg V. 1. für nomina propria, fo ift.dies 
fer Abſchnitt ein Triumphlied auf die Beſiegung des Idumaͤi⸗ 
ſchen Staate. So nehmen es auch die meiſten Ausleger. 
Nur find fie über die Periode dieſes Siegs verſchiedener Mey⸗ 
nung. Nach Grotius, Vogel, Döderlein, Dathe und 
Hensler find hier die Siege der Maccabaͤer über die Edomi⸗ 
ten geweißagt. Vergl. 1 Mace. 5, 3. und Fofeph. Ant. XIII. 
9.1 Lowreh und Michzelis. hingegen halten die Siege der 
Maccabaͤer für zu unbedeutend, als daß fie Stoff zu diefem. 
Gedicht haͤtten abgeben können. Nach ihrer Meynung iſt es 
eine — noch unerfüllte Weißagung. Weit wahrſcheinli⸗ 
cher iſt es dagegen, mit Koppe anzunehmen, daß hier — Y 

5 7 N 8 a 


, 


1 
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Verwäftung des alten Idumaͤg's durch Nebucadnezar 
die Rede ſey. Dann haͤngt das Kap. mit K. 34, wo derſelbe 
Gegenſtand behandelt wird, genau zuſammen. Ueberhaupt 
laßt ſich die Aehnlichkeit des Inhalts, der Bilder und ſelbſt 
einzelner Ausdrücke zwiſchen beyden Kapiteln nicht verkennen. 
Ein neuer Beweis, wie ſchlecht die Ausſprüche des Jeſaiah ger 
ordnet, und verbunden wurden! 

Paulus aber halt die genannten Worte nicht fir nomina 
propria, ſondern fur appellativa (ſ. V. 1.) = und ſonach 
hangt ihm K. 63, 1 — 6. mit dem Folgenden bis K. 65. genau 
zuſammen. Das Ganze betrifft dann die zur Zeit der Befrey⸗ 
ung des hebraiſchen Volks durch Cyrus von Jehova über ans 
dere Völker verhängten Ungluͤcksfaͤlle. Jene große Niederlagen 
der Chaldaer, Babylonier, Lydier u. ſe w. konnten als ein fo- 
großes Heroen Werk des Jehova geſchildert werden, wozu er 

gleich ſeine ganze Kraft (V. 5.) zuſammen genommen habe. 


V. r. Edom, DIND, von Edom, Idumaͤa, 
K. 39, 8. fl. 79322, von Boßra, wichtigſte Stadt 
in Idumaͤa, K. 34, 6. Paulus: DINZ Part. Hoph. 
geroͤthet von dine röthlich ſeyn. Ferner; 19825 
gleich: g, wie von der Weinleſe, von g, 

3, abſchneiden. O NN. LXX: eguszua Ina 
rl. Syr. rubeis veftibus, helle, blendende Farbe. 
Velthuſen: trabeatus veſte — Triumphgewand des als 
Sieger einherziehenden Königs. Meiſter; Ja, groß, 
mächtig zur Rettung, Jerem. 2, 19. Pf 130, 7. 
Epheſ. 3, 20. Das Subject iſt Jehova. 13 


V. 2 — 3. Der Sieger wird mit einem Kelter⸗ 
Treter verglichen; fo wie dleſer die Trauben zertritt und 
ſich mit ihrem rothen Säfte beſpritzt, ſo zertritt jener die 
Feinde, und beſpruͤtzt ſich mit ihrem Blute ein dem 
Hebraͤer ſehr beliebtes Bild, vergl. Klagl. , 15. Joel 
4, 13. Offenb. 14, 18 — 20. Die Anſpielung auf 
Edom in DIN5 roͤthlich, iſt unverkennbar. dg, Kel⸗ 
ter. ID, Keltertrog. Völkern; ich bedurfte nicht 
des Beyſtandes anderer Voͤlker — ich allein hatte Kraft, 
die Feinde zu vernichten. Eben ſo auch V. 5. Unnd⸗ 
O 2 thig 


. 
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thig iſt daher die Conjektur von Paulus: Wynn: f 
„Mein Volk, die Hebraͤer, konnten jetzt das Werkzeug 
meines Zorns nicht ſeyn — war ſelbſt erſt noch zu ſchwach.“ 
Vermoͤgen, ons), die Kraft, das Vorzuͤglichſte 
H. ſtatt on, Blut. TI wie ud, K. 52, 14. 2 Kon, 
9, 33. ausſpruͤtzen. DNN, unanalogiſch formirt, aus 
dem praeter. und futuro, entweder: aN fut. P. oder 
WIN praet. P. ich habe hin und her bewegt, nemlich, 
meine Kleider. f 5 

V. 8. Schrecken; EAÄNÜN, K. 59, 16, ſtau · 
nen, ich war ganz erſtaunt, einen Augenblick in Verle⸗ 
genheit; aber ich wußte mir bald zu helfen. Ernthielt, 
erhielt, W mich. Je ergrimmter ich war, deſto 
bejjer ging die Sache von Statten. 8 ei 
V. 7. Luther hat falſch abgetheilt. Der Prophet 
dankt im Nahmen ſeines Volks dem Jehova fuͤr die 
erhaltene Rettung und gelobt Beſſerung und treue An⸗ 
haͤnglichkeit an ihn. Allein es iſt gerade nicht nothwendig, 
daß es mit V. 1 — 6. in Verbindung geſetzt werde. 
Jene konnen vielmehr als ein für ſich beſtehendes, fremd» 
artiges Fragment betrachtet werden. 


V. g. Nicht falſch. Statt: pus lies: Wp 
im Piel: ſie werden nicht verlaͤugnet werden, Je⸗ 
hova wird ſie als ſeine aͤchten Kinder anerkennen. 


V. 9. Luther hat die Lesart des Keri W ſtatt N" 
befolgt. Allein der maſorethiſche Text giebt auf doppelte 
Art einen guten Sinn: 1) In all ihrer Angſt war er 
nicht ihr Feind; ſein Engel rettete ſie je. 2) In aller 
ihrer Noth durften ſie nicht verzagen — Durch 
das doppelte genus eines Worts wird die Gradation in 
der Idee ſelbſt ausgedruckt. So Michaelis Or. Bibl. 
XIV. Anhang S. 197. Vor ihm, ya JN, 
der Engel feines Augeſichts, einer von den Engeln, die 
in der Nähe der Gottheit find. Paulus: ein gerade her 

5 vom 
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vom Jehova geſchickter, unmittelbarer Bote. Vergl. 2 
Mof: 23, 20. 21. 33, 14. Die Werkzeuge der Vorſe⸗ 
hung werden Engel, Geſandte Gottes genannt. 792 
F. emporbringen, groß ziehen. Er behandelte fie, wie 
ein zaͤrtlicher Vater feine Kinder, K. 46, 3. 4. 

V. 10. xy, Schmerz verurſachen, wehe thun. 
H. Geiſt, ſeine h. Geſinnung, Denkart. 

V. 11 — 13. Jehova behandelt fein Volk wieder 
wie in der Moſaiſchen Periode; doch iſt die jetzige Ret 
tungs⸗Methode von der damaligen verſchieden. Statt 
, fein Volk, lieſt Paulus: WI: „Da Moſes mit 
ihm, fein ueclrns, war.“ Lowth: TV, feines 
Knechts. Roppe und Doͤderlein vertheidigen die ma⸗ 
ſorethiſche Lesart: aevum populi ſui Moſaicum. Meer, 
den arabiſchen Meerbuſen. Der Sirte ſoll Moſes ſeyn; 
dies iſt aber, wie Koppe bemerkt, ſehr matt. Der 
e ſcheint MINI, wie ein Sirt feine Seerde 
gelefen zu haben. Serrlichen, anfehnlichen, mächtigen. 
Nahmen, Ruhm, Anſehen, Denkmal. Wuͤſte, eb⸗ 
nes Land, wo die Roſſe am beſten fortkommen. Andere: 
durch die arabiſche Wuͤſte. ö 

V. 14. rh, Saftthier, Ochſe, Eſel ꝛe. Feld, 
myp2, Thal, platte Gegend. gn H. zur Ruhe, zum 
Ruheplatz fuͤhren. ö 8 

V. 15. Aufforderung, an die Gottheit, auch jetzt, 
wie ehemals, zu helfen. MIT, Wohnung, 1 Kon. 8, 
13. h. iſt's Umſchreibung des Himmels. Serzliche 
Barmherzigkeit. 722 27, das Fließen, Rau⸗ 
ſchen, die Bewegung deiner Eingeweide, dein Mitlei⸗ 
den. Jerem. 31, 20. Hart, por Hichp. ſich mit 
Gewalt zuruͤckhalten, ſich Gewalt anthun, um das nicht 
zu aͤußern, was innerlich vorgeht, den Schmerz, ſo zu 
ſagen, verbeißen. S. K. 42, 14. 64, 12. 1 Moſ. 43, 


30. 41,1, Paulus: ſich reich beweiſen, wie: . 
. O 3 V. 16. 
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V. 16. Der Stolz auf unſere Vorfahren hilft uns 
nichts, denn dieſe koͤnnen uns nicht retten. Iſrael, Ja- 
cob. Erloͤſer, Erretter: „Unſer Retter,“ das war 
von jeher dein Nahme. Die Veränderung 924, pro- 
pter, ft. 00%, von Ewigkeit: „Erlöſe uns um deines 
Nahmens willen,” wie Lowth vorſchlaͤgt, ift ganz un« 
noͤthig. 

V. 17. Die Gottheit iſt, nach der Vorſtellung der 
alten Welt unmittelbar wirkende Urſache aller Dinge, 
-fumma et proxima caufa malorum, Urheber des phyſi⸗ 
ſchen und moraliſchen Boͤſen. S. die Anmerk. zu 2 Sam. 
24, 1. und Jacob 1, 13. Staͤmme, vad, Stab, 
Volksſtamm, tribus. a 


V. 18. Wr, nur noch wenig iſt's, beynah ganz, 

parum abeſt, quin. Das Subjekt ſind die Sünde; i 
So ſchon der Syrer. Vitringa: Dein heiliges Volk 
hat das Land auf eine kurze Zeit beſeſſen. Lowth nach 
den LXX: 73 seng TE Ayla od: M fl. dv: Nicht ge⸗ 
nug, daß ſie beſitzen deinen heiligen Berg. 5 


V. 19. Die Worte: DIWD UN zieht Paulus 
noch zu V. 18. und ſupplirt VEN, auf Jud bezogen. 
Die folgenden Worte: MIIP de u. ſ. w. machen rich⸗ 
tiger einen neuen Vers aus, wie auch Luther gethan 


hat. 


Kapitel 64. : 

Darf nicht von dem vorigen getrennt werden. Es enthält das 

Bekenntniß, daß das Volk ſeine Leiden durch ſeine Vergehun⸗ 
gen verſchuldet habe, und Bitte um Schonung und Rettung. 

V. 1. 2. Ferriſſeſt; Sp, zertheilen, öffnen. g 

von , weggeruͤckt werden. Beſchreibung der auf die 

Erde herabkonnnenden Gottheit, die ganze Natur erbebt, 

der 
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der Himmel wird durch Blitze zertheilt, die Berge wan⸗ 
ken ne. Vergl. Pf. 78. und Mich. 1, 3. Die folgenden 
Worte werden ſehr verſchieden uͤberſetzt. Vitringa, nach 
K. Jonah bey Sal. Ben⸗Melech: „Wie ein Feuer 
das Reisholz (dyn) verzehret, mit einer rauſchenden 
Bewegung aufſpringt (pd), wie ein Feuer, das das 

Waſſer in Wallung bringt (UN war ON). Faſt fo 
auch Lowth u. a. Jubb (bey Lowth): „Daß vor dei⸗ 
nem Angeſicht Gebirge zerfloſſen, wie Feuer zum Schmel⸗ 
zen brennt, wie Feuer ſieden macht das Waſſer.“ Die 
LXX. und der Syr. ſcheinen gelefen zu haben: 988 2212 


Un Ng) Dry) Sg N. Doͤderlein: „Ut de- 


ſcenderes — inter fulgura ignea maris unda exae- 
ſtuante.“ den trennt er DI DON, wie Symma⸗ 
chus: e Eunaung xe eren Jaracca. Y DD 
UN laßt D. aus. Michaelis: „O daß Berge vor dir fo 
wankten, als wenn Waſſer uͤber knaͤterndem (knitterndem) 
Feuer kocht.“ Dathe: „Quemadmodum ignis fomi- 
tes conflagrat aut aquam ebullientem efhici.“ Wal⸗ 
ther: „Wie das praſſelnde Feuer eines geheitzten Ofens 
(He furnus), wie das vom Feuer aufkochende Waſ⸗ 
fer.” Struenſee: „Mochteſt du wie Feuer brennen, 
welches Stoppeln verzehrt, wie Feuer, welches Waſſer 
aufbraufen macht.“ Sensler: a 

„Daß, gleich den Reiſern, die das Feuer entzuͤndet, 

Dem Waſſer gleich, das über Flammen ſprudelt, 2 

Vor dir die Berge beben.“ 
Er lieſt Tua im Hiph. n Kal, tumere, K. 30, 13. 
h. ſieden machen. Paulus: up, brennen. D.,, 


i, Geraͤuſch von Dingen, die unter einander ger 
miſcht werden, h. wie Waſſer im Feuer. ug, 


ſprudeln. i | 
V. 3. 4. Nicht verfieber, die man nicht er⸗ 
wartete, dp N”, Nga; ſollten wir nicht für much · 


# 


— 


tig 
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tig erkennen? en donde, irgend einen, der Gott 
waͤre, außer dir, d. i. du warſt der Einzige, der ſolche 
Großthaten vermochte. Hensler: 

Wenn du Großes thuſt, 

Wie man es ſelt der Vorzeit nie gehört. 

Nie ſah ein Auge einen Gott, wie dich, 

Der ſo fuͤr die, die ihm vertrauen, ſtreitet. 
Bey WOU d D ο wiederholt er, mit Struenſee, 
MRIY nn, unter 00 wird die Vorzeit, die 
Zeit Moſis verſtanden. (K. 63, 11.) dy mit ) für einen 
handeln, hier ſtreiten, da von Krieg und Kampf die 
Rede iſt (V. 2.), 1 Sam. 14, 6. 8 


V. 5. 938 hat auch die Bedeutung: opem ferte 
alieui, K. 53, 12: Du nimmſt dich desjenigen an, der 
gern recht thut, wenn er, nach deinen Vorſchriften, zu 
dir fleht. Vitringa: Wenn du auf meine Froͤhlichen 
und Gerechtigkeit Ausuͤbenden ſtoͤßeſt (vad occurrere, 
1 Moſ. 32, 1. u. a.), fo werden fie deiner auf deinen 
Wegen gedenken. p p) ie muß verbunden wer⸗ 
den: der freudig Gutes thut. Die Worte: Dyw d 
20 haben den Auslegern große Schwierigkeiten ge⸗ 
macht, und Lowth haͤlt hier Conjekturen für Nothwen⸗ 
keit. Et vermuthet: JOAN pn; unferer Tha- 
ten wegen, denn wir haben uns empoͤrt. Auch 
Michaelis, Doͤderlein und Roppe halten yuan für 
die richtige Lesart, Letzterer verbindet dig und diy fü: 
OYWETI (K. 26, 10. Pf. 71, 4.) und zieht es zu 
pH: g 

Aber jetzt zuͤrnſt du — denn wir haben geſuͤndigt — 
Ueber Verbrecher — denn wir ſind abtruͤnnig worden. 
Allein dies alles iſt unnötig, ſobald man dg auf 
FROM, auf deinen Wegen, bezieht. vg N. geret 
tet werden. DI einſt, vormals. Sinn: Wenn wir 
vormals ſuͤndigten, ſo zuͤrnteſt du zwar uͤber 
uns; aber du ließeſt dich auch wieder zu nr 
2 ‘ eis 
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Rettung, verſoͤhnen. Jetzt aber ſtrafſt du uns 
855 1 55 Vergehungen ohne Schonung und 
er Dies drückt V. 6. offenbar aus. 


F 6. Die Unreinigkeit verſteht Vitringa! vom 
4 8 u, dag Ne ychEỹöY, verm. von MI, 
im Hiph. wegwerfen. Vielleicht iſt es nicht verſchie⸗ 
den von DYN) 3 Moſ. 15, 19. 24, 18. 19. K. 30, 22. 


Paulus: w, Eiter, Peſtbeule, von Se, von der 


Peſt angeſteckt ſeyn. Es iſt gewohnlich, daß die Sünden 
der Nation mit Unreinigkeit, beſonders der levitiſchen, 
verglichen werden. dp, se vous. Faͤlſchlich haben 
die ältern Dogmatlker ſeit Auguſtin's Zeiten, in dieſem 
Bekenntniß des iſraelitiſchen Volks, eine Schilderung des 


gänzlichen Unvermögene der menſchlichen Natur 
zum Guten gefunden! 


V. 7. Halte, ſich an dich halte, dir vertraue, fi 
auf deine Gnade verließe. Angeſicht, Zeichen der Un⸗ 
gnade, Jehova wuͤrdiget ſie keines Blicks. 


W. 8. Einige Ausleger leſen, mit 5 Codd, MAN, 
aber du, ft. diy), und nun. "ON, geimen. 


V. 10. J n, die Städte deiner Heiligkeit, 
d. i. deine heiligen Stätte , die dir) geweiht find, wo du 
verehrt wirft, wo deine Altäre ſtehen e. Nach Andern 


ſoll es bloß Jeruſalem (welches aus 2 Theilen beſtand) 
ſeyn. 


V. 11. Serrlichkeit, unſer prachtvoller Tempel. 
Statt 12 , deſolatio, lieſt Döderlein: , de- 
decus, weil dies eine richtigere Antitheſis ſey. 

V. 12. i Hält Paulus für den imper. Hiph. 


ſtatt Ny; richte auf, „be. jene zerſtoͤrte Orte. 
mann’ EN wolleeſt du ſchwegen 


O5 Rapi- 
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ami e J Napitel 65. ü Non 
Gewöhnlich findet man hier die Antwort Jehova's, in welcher er 
fein Verfahren, n Beziehung auf die Klagen im vorigen Ka⸗ 
paitel rechtfertiget. Koppe erklärt dieſen Zuſammenhang für 
moͤglich, aber nicht für nothwendig. Nach Vitringa, 
Dathe, Michaelis und Lowth wird hier die Periode des 
N. T. geſchildert. Allein dagegen ſtreiten V. 3 — 6. Der 
Prophet tadelt die Vergehungen feiner, Nation in der fruͤhern 
und neueſten Zeit und verheißt ihr ſodann, im Nahmen der 
Gottheit, gluͤckliche Zeiten. 8 
V. 1. WI, aufgeſucht werden. Nach Vitringa 
liegt der Begriff gefunden werden doch darin: quaeli- 
tus ſum cum effectu. LXX: S eyewunv.. So 
auch der Apoſtel Paulus Röm. 10, 20., wo dieſe Stelle 
von der Bekehrung der Seiden zum Chriſtenthum 
gebraucht wird. Coccejus und Sensler: Ich antwor⸗ 
tete. NIE &) e did, denjenigen, welche 
Anriefen, WEI dp No, das nicht nach mir genannt 
wurde, d. i. nicht Volk Jehova's. . 


W. 2: 3. Jehova machte durch feine Propheten im⸗ 
mer Verſuche, das Volk auf beſſere Wege zu leiten — 
aber vergebens. Entruͤſttt; dyg, reizen, Pf. 31, 10. 
, vor meinen Augen, ohne Scheu. Gärten, 
Hainen. Ziegelfteitten, a, Backſtein: Jeder Back⸗ 
ſtein war ihnen zum Rauchaltar gut genug. Moſes ver- 
bot 2 Moſ. 20, 25. auf keinem Altar zu opfern, der nicht 
von behauenen Steinen ſeyn ſollte. Bochart, Sens⸗ 
ler u. a. verſtehen die Dächer darunter, weil dieſe mit 
Ziegeln gedeckt worden waͤren; auf Daͤchern wurden zu⸗ 
weilen Goͤtzen⸗Altaͤre errichtet, 2 Kon, 23, 12. 


V. 4. Höhlen, PINS. WIE iſt ſpecula, in 

ua fit obſervatio infidiofa, 2 Kön. 16, 9. 18, 8. 
ies paßt ſehr gut zu Ap, Grab. In Gräbern und 
andern verborgenen Orten, beſchaͤſtigte man ſich mit We⸗ 
kromantien. Andere: dong, in den Felſen. Das 
£ Der 


’ 
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Verbot des Schweinefleiſches ſ. 3 Mof. 11, 7. vergl. 
K. 66, 3. Greuelſuppen; dieſe Ueberſetzung gruͤndet 
ſich auf die Lesart des Keri: p, Brühe, ſtatt P, 
Zerriſſenes, von Thieren. MB, etwas Schändliches, 
„ 3 Moſ. 7, 18. u. a. 2, Gefäß, Geräͤth⸗ 
Hark it neo 


V. 5. Daheim, IN 2, halte dich zu dir 
ſelbſt, d. i. bleibe für dich allein. Start MIN Jr d 
lies: MIND p. Mit dude wird der neue Satz 
angefangen: Denn ich bin geweiht (andern Göttern), 
Unter dieſen Umſtaͤnden u. . w. Andere nehmen es 
für J np: denn ich bin heiliger, als du, 
vergl. Jer. 20, . Solche Göͤtzendiener ſollen ſchreck⸗ 
lich beſtraft und ganz vernichtet werden. Vitringa fin⸗ 
det hier die Phariſaͤer geſchildert. ö 5 


V. 6. Geſchrieben, d. i. es iſt mir unvergeßlich, 
ich habe es im friſchen Andenken. Die Gottheit wird 
vorgeſtellt, als ob ſie ſich die Thaten und Schickſale der 
Menſchen aufſchriebe. Vergl. Pf. 130, 16. Andere 
ziehen es nicht auf die Verbrechen, ſondern auf den folgen⸗ 
den Richterſpruch. Buſem (Buſen) P, der Buſen, 
Schoos, in den Schoos vergelten, genau, vollſtaͤndig, 
Pf. 79, 12. Jerem. 32, b. 


4 2 N 
V. 7. Man wiederhole oh, ich will beſtraſen, 

ihre Sünden, fo wie ich einſt (I pari ratione, ı Sam. 
30, 24.) die Suͤnden ihrer Vaͤter beſtrafte. Hensler 
hält die Drohung: daß die Gottheit an dem Volke nicht 
nur ſeine eignen, ſondern auch die Suͤnden der Vorfahren 
beſtrafen wolle, für ‚der Gottheit ganz unwuͤrdig. Die 
Abwechſelung der zten und ıten Perſon V. 6, und 7. 
druͤcke den Affekt des Redenden aus. f 


V. 8. 9. Da noch ein guter Stoff unter der Nation 
blieb, fo fol um dieſes willen nicht alles zu Grunde ge⸗ 
richtet werden. Statt u, meiner Verehrer, hat eine 

Hands 
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Handſchr. und die LXX. im Sing. N, meines Vers 
ehrers. Dies verſteht Lowth vom Meſſtas. — 
Berg, n, meine Berge, d. i. das gebirgigte Zus 
daa. Die LXX. u. a, "17, mein Berg, d. i. Zion, 
V. rt. und K. 66, 7. Darauf bezieht ſich das pron. 
foeın. fing. in MW“. 


V. 10. Saron (Satona) und Achor, zwey der 
ſruchtbarſten Gegenden Judaͤa's, die ihrer reichen Weiden 
wegen beruͤhmt waren. Das erſte lag weſtlich, nicht weit 
von Joppe, das andere, Jericho gegen Norden, nahe 
bey Gilgal. S. Joſ. 12, 18. 7, 26. Hoſ. 2, 17. 


V. 11. Drohung gegen die Goͤtzendiener bis V. 
15. Dieſe find entweder die in Babylon zuruͤckgebliebes 
nen Judaͤer, oder diejenigen, welche die Ueberbleibſel 
des Goͤtzendienſtes aus dem Exil mit nach Judaͤa zuruͤck⸗ 
brachten. Vergl. Ezech. 14, 3. Esra 9. u. a. Tiſch. 
Die Römer nennen das lectiffernium und libatio, was 
hier unter Tiſch und Trankopfer verſtanden wird. 
Ueber Gad und Meni ſ. Seldeni Syntagm. de Dis Sy- 
ris, I. I. p. 75. fegg. und Vitringa und Lowth zu d. 
St. Gad wird von den Meiſten durch Glück (For- 
tuna) uͤberſetzt. Andere: Sonne oder Phoͤbus. Me⸗ 
ni iſt das Verhaͤngniß, (Schickſal, Sors). Im Arab. 
‚if 8% fatum, 1 Moſ. 42, 4. 38. 44, 29. 2 Mof, 
21, 22. vergl. Koran. Sur. 53, 17. LXX: rin und 
Jeitas nen. Andere: der Mond, Mur, der bey den 
Arabern und Türken Manah heißt. Eine eigne Erklaͤ⸗ 
rung giebt G. G. FJeltner (Differt, de Gad et Meni 
Judaeor. hod. diis. Altdorf. 1715, 4.); 3 if ihm 
große Rinder: Menge und vo, Zahl ⸗Goͤtze. 


V. 13. Zählen, . Dann findet man in 50 
eine Anſpielung auf Fahl. Außerdem iſt's: fato conſti- 
tuere: beſtimmt hab' ich euch fuͤr's Schwerdt. 


V. 13. 14 
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V. 13. 14. Die treuen Jehova's Verehrer 
‚find von der Strafe ausgenommen; nur uber die Götzen⸗ 
diener kommt ſie ſchrecklic kt. 
. 15. Schwur „Verwuͤnſchung, Fluch, eis 
crx cigce. Der Nahme Jude ſoll ungluͤcklich und omi⸗ 
nös ſeyn; wer dem Andern etwas Bofes wünſchen will, ſoll 
ſagen: „Das Elend eines Juden treffe dich.“ Aus 
dieſem Grunde ſollen die Jehoda's⸗Verehrer einen andern 
Nahmen (wie z. B. K. 6, 4.) erhalten. Die altern 
Ausleger denken hiebey an den Chriſten Nahen. 
Paulus: „Ihr (Berächter) werdet meinen Lieblingen 
euren Nahmen zu ihren Betheurungen laſſen, wenn z. B. 
einer zum anderen fagen will: daß dich doch Jehova toͤde, 
und Niemand, wen er liebt, ſo genannt werde, d. i. man 
wird ſagen: daß dir 's ergebe, wie jenem ... und dein 
Nahme ein verwuͤnſchter Nahme werde, den man einem 
Guten beyzulegen Anſtand nimmt. 55 „ 
V. 16. Es kommt eine Zeit, wo ganz Judaͤa nur 
den Jehova verehren wird. Erden, im Lande. Rechs 
ten Gott, dem Gott der Wahrheit, der wahrhaftige 
Gott. 2 2 9 Hi jede 
V. 17. Von bier geht die Beſchreibung eines 
5 — Zeitalters an. Der Gotzendienſt und die 
immoralität verſchwindet aus dem Sande — die ganze 
Nation wird hochbegluͤckt. Mit unſerm Vers vergl. Of⸗ 
fenb. 21, 1. fl. Vorigen, Weiden kann ſowohl auf 
Simmel, als auf das vorher (V. 16.) geschilderte 
Elend gehen. So iſt's in der angefuͤhrten Stelle der 
Apokalypſe genommen. ee 125 
V. 16. n fl. NUND, weil ich. w- Ip kön 
nen auch die kuͤnftigen Zeiten fern, welche ſonſt DY\. 
Ng) genannt werden. je 
V. 20. Paulus haͤlt pr) DO? y fürs junge 
oder alte Generationen, welches unſtreitig richtiger 
1 


in ’ 
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iſt, als Vu, der Saͤugling. Man wird das Alter 
gar nicht mehr in Anſchlag bringen. Eben deswegen 
uͤberſetze ich auch die letzten Worte: Und der Sünder, 
und wenn er auch hundert Jahre alt waͤre, ſoll 
doch verflucht (vergchtet) ſeyn, d. i. es Toll ihm 
ulcht zu gut gerechnet werden, daß er alt, folglich ſchwach 
4, Behn was fd dean 10° Jahre fir an Aer! Das 
kann alſd kein Ent chuldigungs Grund mehr ſeyn: er iſt 
alt! Diege Erklarung dünkt mich natürlicher, als wenn 
man NO mit Doͤderlein und Dathe überfegt: qui 
centenario minor obierit, wozu im Tert gar kein Grund 
vorhanden iſt; oder mit Noppe; der äwerg, nach 
dem arab. 8 Aer, brevis corpore fuit, pumilio. 

V. ae. Sohes Alter iſt votzüglicher Segen der 
Gottheit. art WON, wie die Tage des Baums, d. h. 
ſo alt wie die Bäume, die fie pflanzen. Gewiſſe Baͤume, 
z. B. Eichen, Palmen ıc. leben ſehr lange, 200, co, 
90 bis 100 Jahre. 88 ’ 


V. 23. Unzeitige Geburt, drng, Uebereilung, 
durch Eile verdorben, unzeitig, Pf. 78, 33. LXX: elg 
»aragav, verm. dd, Lowth und Roppe: „Noch 

Linder zeugen zum Schnell ⸗dahinſterben,“ in feltina«, 
tionem i. &, ur ele dellſtant, Sprüchw. 28, 22. Pred. 
F r Ai, 

zun B. 25. Vergl K. 17,6. fl. Meg, wie eins, d. i. 
bey einander, als ob's eine Thiergattung waͤre. Eine 
Handſchr lieſt Y, zuſammen, verm. aus K. 11, 6. 
Erden, Staub. Die Schlange wird nicht mehr Menſchen 
und Thiere durch ihren Biß töden. Man glaubte, die 
Schlangen trachteten nach dem Blut der Menfchen und 
Thiere. Vitringa verſteht unter der Schlange den — 
Teufel, welcher der Kirche Gottes keinen Schaden mehr 
zufügen ſoll! eee na 


Kapi⸗ 
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apitel 66.0% sil: wog ug 


a Prophet hat immer Serufalem und 1 im Sinne. Obne 
dieſe Idee konnte er ſelbſt fo wenig etwas anreihen an feine bis⸗ 

herige Theorie, als ſeinem Volke vortragen, wenn er ihm ſagen 
wollte: daß einſt die alte Conflitutien, und Religion; aufgege⸗ 
ben, eine beſſere eingeführt, Marne aber ein fürchterfiches 
„Strafgericht gehen wurde — daß allgemeinere wer 

? rung, Zernichtung des jaͤdiſchen National, tolzes u. J. m. 
erwarten ſeh. Die meiſten Ausleger bettachten das Ke 15 
als Fortſetzung des vorigen, wozu aber kein Grund vorhanden 
iſt, wie Hensler und Paulus richtig bemerkt haben - 


V. 1. 2. Himmel. Eine kurze und bichteriſche 
Darſtellung einer alles erreichenden e 
Extenneniß und Kraft Gottes 


* 


kum be per ones een ee 
Ierrasque 1 maris cb umque profundum 3 3) 
Hine pecudes, arments, viros, genus one ſerarum, 
ah que ft ibi tenues nalsenrem aregſfere Fe 
Die: Stelle iſt ganz im Geiſte Jeſu und feinen Schüler. 
Joh. J 24. Röm. 12, 1. Glas 4% 6. Der Prophet 
t die alte Worſtellung, nach welcher die Cheruban 
mpel der Thron Gottes und die Bundes lade ſeine 
Fußbant war, ı Ehrou 28, 2. Pi 132%, und traͤgt 
eine reinere vor. Hierin liegt eine Geringſebasung 
des juͤdiſchen Tempels, wie wir ſie Joh. 2, 19. 
Apoſtelg. 7, 47 — 80. ff. finden. Wurde nicht der Pros, 


phet, der ſolche Weißagungen aus ſprach, beynah geſteinigt 


worden ſeyn, wenn er nicht V. 10. 1, 17. wieder einge⸗ 
lenkt und mit juͤdiſchreligioͤſen Formeln geſprochen hätte ? 
Elenden Ip, iſt hier wohl nichts weiter als der tue 
gendhafte, unſchuldige Menſch, den man ſich gewohnlich 
als gedruͤckt (Y) vorſtellte. Die Gottheit hat keinen 
ER an er. und dem ikea ’ bade 


381655 an 


» Hue Kapitel hat Eilditert J. Fr. Telge, in Senke's 
5 N. Magazin fuͤr Religionsphiloſophie e. 3 VB. 1 St. 8 7. ff. 


— 
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an dem redlichen, rechtſchaffenen Menſchen. Schon Sie⸗ 
rokles (Carm. aur.) fagt: „Die Seele des Tugend 
haften iſt der rechte Tempel Gottes. Gott wohnt mit 
groͤßerm Vergnügen da, als im Himmel.“ Vergl. Ci- 
cer. de nat. Deor. Il. . in 


W. 3. Ochſen. Auch nicht einmal das patriar⸗ 
chaliſche Coſtum ſoll mehr beobachtet werden. Im gold⸗ 
nen Zeitalter wird kein Opferthier geſchlachtet. Virg. 
Georg. II. 535. fl. ˖ f 

Ante etiam ſceptrum Dictaei regis, et ante 
Ilmpia quam gag genus eſt epulata juveucis; 2 

Aureus hanc vitam in verris Saturnus agebat. 2179 
Wer alſo kuͤnftig noch opfert — dieſe barbariſche, rohe 
Sitte noch beybehaͤlt, der wird wie ein Moͤrder be 
trachtet. Nach Sensler, Koppe u. a. wird das Opfern 
überhaupt nicht getadelt, ſondern nur diejenigen, die bloß 
opfern, ohne zugleich recht zu handeln. Lowth bezieht 
es auf heidniſche Opfer: die dem Jehova und den Göz⸗ 
zen zugleich opfern. Sunde (272) und Schweine: 
am) zu opfern, war eine große Vergehung gegen den 
Jehova. Mehr hieruͤber bey V. 17. Speißopfer, 
Ann, das unblutige Opfer ⸗Geſchenk, beſonders aus 
Mehl. Denkt, end, wer es zum Andenken (in mes 
moriam) thut. Unrecht, e. Paulus: lobt (Pr 
das Ungluͤck, das man ſtiſtet. Ich nehme es mit Telge 
u. a. fuͤr Goͤtzendienſt: Der betet Götzen an. Es iſt; 
fo gut, als ob er ein Götzendiener wäre. Aller Ceremo⸗ 
niendienſt iſt der Gottheit mißfaͤllig. Solches ꝛc. 

Das ner dz bezieht ſich auf V. 4: De da: Mögen ſie 

immer — ich werde dennoch. — Greueln, pe, et. 

was Abſcheuliches, Abſcheu erregendes. V. 17. wird 
es beſtimmter angegeben. 


V. 4. Spotten. Gyn wird von den LXX: 
eum überfegt, woraus wahrſcheinlich 2 Petr. 3, 2. 
EH 
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iunabe ral geworden iſt. In boy, he liegt der Begriff 


der abſcheulichſten, widernatuͤrlichſten Unzucht, wie Richt. 

19, 255 chens ſagt daſſelbe. „Wie im Hebrai⸗ 

ſchen 0 den Knaben, y den Saͤugling bedeu⸗ 

tet, und das Verbum ſelbſt ein priapejiſches Wort iſt, 

fo iſt es auch bekanntlich im Griech. mit mals und ag 
beſchaffen. Der Sinn iſt: Ihre Unzuchten (V. 12. 
24.) ſollen ihnen zum Ungluͤck . und ſie reif 

machen ey Strafe.“ Celge. 


5. Der Verfaſſer troͤſtet feine 25 wegen der 
uͤblen ee die fie von ihren Ölaubens- Brüdern 
(Juden) erdulden mußten. Lowth: ſagt euren Brüs 
dern. Paulus vermuthet, daß es ſich auf die Sama⸗ 
riter beziehe, welche ſich zum Tempelbau zudraͤngen wolle 
ten. Esra 4, 1. ff. „Sondern ab; n iſt wohl mehr 


beſchimpfen von &. adfpergere. Es iſt nicht nö f 


thig, mit Dathe 1 zu punktiren. Der Spott fälle 
ſo welt ſtaͤrker auf. Die Worte der (falfchen) Brüder find 
beißender Spott: „Nun wohl, Jehova erfülle doch, was 
ihr hoffet!“ 


V. 6. Jehova rechtfertiget ſich und feine auf ihn hof. 
fenden Verehrer. Die Feinde haben Jehova Hohn ges 
ſprochen, nun kommt dieſer zum ſchrecklichen Strafgericht. 
Der Dichter hört die zum Gericht kommende Gott⸗ 
heit, ihre Stimme ſchrecklich, ache ihre Verwuͤ⸗ 
ſtungen. Der Dichter hört das Laͤrm⸗Geſchrey von der 
Stadt und dem Tempel her. Bezahlet, vergilt, h. 
beſtrafet, uͤbt Rache. 


V. 7. Nun wird auf einmal die Wiederherſtellung 
Jeruſalem's nach hebr. Manier geſchildert. Zion wird 
auf einmal, ſchnell und unerwartet, Mutter vieler Kin⸗ 
der. Der Dichter beſolgt hier ganz bie horaziſche Neben 

Ex. Zandb. d. Proph. Buch. 2. St. P in 
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in medias res rapit. Zinabens, Wr, iſt hier wohl 
collective zu nehmen. Die aͤltern Ausleger, auch 
Lowth, Dathe und Telge finden hier und in den ſol 
genden Verſen eine Weißagung auf Chriſtum: „Raͤth⸗ 
ſel bliebe uns das Alles noch bis jetzt, wenn es nicht auf 
die durch Chriſtum geſchehene Weltveraͤnderung bezogen 
werden könnte. Von K. 53 — 66. iſt von keiner Erlös 
ſung aus Chaldaͤa mehr die Rede — und wer konnte fie 
wohl hier finden?“ Telge. Michaelis erwartet die 
Erfüllung noch in der Zukunft. Grotius deutet alles 
auf die Zeiten des Judas Maccabaͤus. Dagegen geht es 
nach Hensler, Paulus u. a. auf die aus dem Exil zu⸗ 
ruͤckkehrenden Judaͤer. Judaͤa erleldet eine neue und beſ⸗ 
ſere Reform; es erhält ganz neue und beffere Einwohner. 


V. 8. Ich nehme den ganzen Vers als Frage und 
uͤberſetze: Hat man je fo etwas gehört, je fo et⸗ 
was noch geſchen? Gebiert denn ein Land in 
einem Tage? Bringt eine Nation ſo auf einmal 
Kinder hervor? Sollte denn Zion ſo auf ein⸗ 
mal gebaͤhren? Es ſchien unbegreiflich, daß dieſe Re⸗ 
volution ſo ſchnell vor ſich gehen ſollte, man bezweifelte 
ihre Möglichkeit. Die Antwort giebt der folgende Vers, 
der ebenfalls Frage iſt — nach der gewohnlichen Manier 
unſers Propheten, auf eine Frage durch eine andere Fra⸗ 
ge zu antworten. 


V. 9. Mutter brechen, VIEN H. den Durch⸗ 
bruch des Muttermundes (n K. 37, 3.) veranlaſſen. 


Koppe leitet es aus dem Arab. ab: , coneubitus: 


beywohnen. Gebaͤhren. Die Gottheit ſelbſt wird 
wohl nicht als eine Gebaͤhrerin vorgeſtellt. Das wäre eine 
des Weltſchoͤpfers unwuͤrdige Idee. N U. zur Ges 
burt helfen, fie befördern; daher auch TO der Ger 
burts helfer, Accoucheur · v, hindern, -die Geburt 

5 19.7 Gurk zu⸗ 
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zuruͤck halten. Sinn: Sollte ich bey andern Gebaͤhre⸗ 
rinnen den Durchbruch des Muttermundes bewirken, und 
nur Judaͤa nicht zur Geburt verhelfen können ? Sollte 
ich Geburtshelfer ſeyn, und bey Judäa die Geburt erſchwe⸗ 
ren? Sensler uͤberſetzt ſo: 


Wenn ich bis zur Geburt kann bringen, 
Kann ich nicht, ſpricht der Herr, ſie auch vollenden? 
Und fo ich fie vollenden kann, 

Werd' ich fie hemmen? fragt dein Gott, 


d. i. kann ich zu der neuen Bevölkerung Palaͤſtina's vor⸗ 
laͤufige Anſtalten treffen, fo kann ich dieſe Bevölkerung 
auch voͤllig zu Stande bringen: und habe ich hierzu das 
Vermögen „ fo werde ich's auch gewiß thun. 


V. 11. Zion wird hier als eine ſchoͤne, wohlnaͤhren⸗ 
de, troͤſtende, erquickende Mutter vorgeſtellt. Fuͤlle 
ihrer Herrlichkeit, MN22 d, ihrer treſflichen 
Schoͤnheit. zu Pf. 50, 17. das Aeußerſte, das Vorzüge 
lichſte an einer Sache. Im Syr. und Arab. wird 7 
vom ſtolzen Gange, und fetten, wohlgenaͤhrten Koͤrper 
gebraucht. Lowth's Aenderung Bes von N, Dora 
rath, iſt ganz uͤberfluͤſſig. 


V. 12. Frieden, Gluͤck, Wohlſtand. Serrlich⸗ 
keit, Reichthum, Vorzuͤge, nv. Seiten, M. Wir 
ſagen: Auf den Armen. vun, K. 11, g. kruͤckt 
den Ton der kleinen Kinder aus, Sa, Sa machen. Hier 
die Mutter, die ihr Kind auf den Knieen wiegt und! da. 
bey Sa, Sa macht, um das Kind zu beguͤtigen. Eine 
treffliche, maleriſche Beſchreibung der muͤtterlichen Siebe 
und zaͤrtlichen Sorgfalt. u 


V. 14. Gebeine. Man hat dies auf die Aufer⸗ 
ſtehung von den Todten bezogen, wovon aber hier 
gewiß die Rede nicht iſt, a man nicht an eine cache 

2 e 
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tiſche Auferſtehung denken will. Die jetzt zerruͤttete 


Nation wird aus den Truͤmmern beſſer und ſchoͤner her⸗ 
vorgehen. Vergl. K. 26, 19. Allein man kann ja auch 
Nr durch Kraft, Macht, uͤberſetzen, welches die 
erſte Bedeutung dieſes Worts zu ſeyn ſcheint. Hand, 
Macht, Schutz. 


V. 16. Feuer, Blitze als Strafe der raͤchenden 
Gottheit. aulus vermuthet, daß nach W 
(Schwerdt) 2 P.: er richtet zu Grunde; ausgefallen 
ſey. f 


V. 17. Beſchreibung der hoͤchſten Unſittlichkeit. Der 
Tort hat mancherley Schwierigkeiten und faſt ſcheint es, als 
ob die Juden dieſes Kapitel, das ihnen im hohen Grade 
mißfallen mußte, mit Fleiß corrumpirt haben. Es iſt 
auffallend, daß gerade dieſer Abſchnitt der ſchwierigſte iſt. 
Wielleicht kam es auch daher, weil ſie auf dieſes Stuͤck 
beym Abſchreiben die wenigſte Sorgfalt wendeten. Tel⸗ 
ge vermuthet indeß das Erſtere, und man kann nicht ges 
radezu ſagen, daß er Unrecht habe. Gärten, MAT, 
find unſtreitig die Heiligen Haine, wo den Göttern ger 
opfert wurde, Wolluſt⸗ Gärten, Wolluſt⸗Saine. 
Man braucht daher nicht mit Telge zu conjekturiren 
MINI, auf den Dächern (Jerem. 19,13. 7, 18.0, 
wo man ebenfalls den Göttern zu opfern pflegte. Am 
ſchwlerigſten find aber die Worte: J WIN N, 
Das Keri, 30 Handſchr. und 2 Editionen haben Pre, eine 
jede, nemlich Hure. So nimmt es Paulus. Dem 


gemaͤß wuͤrde ich uͤberſetzen: „Die mit Jeder (Hure) zu 
thun haben, die drinne (im Garten) iſt!“ Scaliger, 


Lowth u. a. machen aus MN den Gott Achad, oder 
Adad, den die Syrer verehrten. Daß dies unſtatthaft 
ſey, hat Michaelis erwieſen. Döderlein: eos tol- 


lam e medio. V iſt ihm 1 perſ. fing. fut. P. pro 


dd von v ſemovere. Auf dieſe Weiſe komme der 
98 Pa⸗ 
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Parallelismus am beſten heraus. Allein es muͤßte dann 
wenigſtens NW ſtehen. Sensler uͤberſetzt Tue, „ein 
Gewiſſer,“ und glaubt, daß per euphemismum irgend 
ein Götze, vielleicht aus der ſchaͤndlichen, die Unzucht be⸗ 
guͤnſtigenden, Claſſe fo genannt wird, e Ne DINDD 
conftructio praegnans: luſtrantes fe poſt quendam fc, 
euntes, dum ſectantur quendam: N 


Die ſich für die Haine weißn, 
Für Einen dort ſich reinigen. 


Auf eine etwas verſchledene Weiſe erklart es Velthuſen 
(Erkl. des Hohenliedes, S. 14 1. ff). Telge ſchlaͤgt folgende 
Erklaͤrungen vor: A) Nach dem Syrer, Symmachus, Dies 
ronymus u. a. ide Mg INN, Einer hinter den 
andern, alter poſt alterum inter eos, qui comedunt 
carnem fuillam etc. B) Me e N, der Bru⸗ 
der der Schweſter nach, von blutſchaͤnderiſcher Un⸗ 
zucht. C) O2 e Ne e, er reg omiew 
ongrog értgæg, vergl. Jud. V. 7. und 2 Petr. 2, 10: 
önlow sagnss ürigαν’ A emidynid i Das tafter 
1 Moſ. 19, 5. 1 Koͤn. 14, 24. Röm. 1, 26. fl. Man 
ſollte aber denn doch ein Verbum erwarten, etwa , 
mezevousvo, e οον, wie auch 2 Petr. 2, ro. ſteht. 
D) WMrm oN jan“ ya MN 2 DIN: 
Adhinnientes carni alienae in medio horti comedentes 
etc. We ſey ein priapejiſches Wort und der Prophet 
druͤcke ſich amphiboliſch und raͤthſelhaft aus. Nach Bux⸗ 
torf (Lexie. chald. p. 63.) kommt es de coitu camelo- 
rum vor. Auch Jerem. 5,8. nach dem Chaldaͤer. Dort 
wird, um die hoͤchſte Geilheit zu beſchreiben, das Bild 
von Pferden hergenommen. Hiob 30, 6 — 8. iſt eine 
ähnliche Beſchreibung von den Troglodyten. Da vid 
Kimchi bey Hof. 4, 14. (n): de libidine more 
muli, qui non gignit, quo non eſt inter animantia 
proclivius in Venerem. Cicero (Orat. in Pif. c. 25.): 
„Itaque admifarius iſte — adhinniir,“ Arnobius 

P 3 (adv. 
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(adv. gentes V. 23): (Jupiter) etiam in zuatrem, etiam 
in fliam efferati pectoris appetitionibus adhinniit.“ 

Vergl. auch Plautus Mil. glor. IV. 3, 19. 8 
9 * ? } 


Schweinefleiſch. Das Schweinefleifch wurde im 
ganzen Orient für ekelhaft und abſcheulich gehalten. Die 
Muhammedaner uud Türken eſſen noch jetzt keins; ſelbſt 
die Kaffern und Hottentoten verabſcheuen es. Man hlelt 
das Schwein nicht allein für das Bild der hoͤchſten Geil⸗ 
heit, ſondern auch für eine ſehr ungeſunde Speiſe, deſſen 
Genuß den Ausſatz beſordere. Auch die Aegypter hielten es 
fuͤr unrein. Herod. Euterp. c. 47. Vergl. Auguſti's 
theol. Blätter, 2. Jahrg. Nr 11. S. 161 — 66: Wars 
um Mofes den Juden den Genuß des Schweinefleiſches 

verſagte? (von Friedr. Sickler). Und Ebendaſ. Nr. 
19. ©. 303. ff. (von Sopfner). Aus dieſem Grunde 
und wahrſcheinlich mit Ruͤckſicht auf dieſe Stelle verboten 
auch die Apoftel (Apoſtelg. 15, 20., wo die Lesart Not- 
gelag griechiſcher iſt als æogveαν ) einſtweilen den Genuß 
dieſes Fleiſches. Abarbanel meynt, wenn der Meſ⸗ 
ſias komme, dann werde das Schweinefleiſch wieder er⸗ 
laubt ſeyn. Ebenderſelbe verſteht hier die Edomiter 
oder Chriſten (wien). Die Inden ſagen übrigens 
nicht gern AM, ſondern liebee AAN 929. Auch die er⸗ 
ſten Chriſten verabſcheuten lange Zeit dieſes Fleiſch. S. 
Erneſti Commentat. theol. Lipf. 1790. T. III. p. 363. 
Die Drientaler find noch jetzt ſehr verſchiedener Meynung 
über die Verbote gewiſſer Thlere, z. B. Haaſen, Pferde, 
Hyaͤnen, Gaͤnſe u. ſ. w. i 


Greuel, pw, Thiere, die man nicht eſſen will 
oder darf, Se ν⁰ν, 3 Moſ. 5, 3. Maͤuſe, Boyd. 
Zwar werden in einigen Gegenden Maͤuſe gegeſſen (3. B. 
auf der Inſel Martinique, Bourbon u. a.); allein von 
den meiſten Völkern werden fie doch verabſcheut. Aus 
welchem Grunde? laͤßt ſich nicht beſtimmt . 

Ass of 
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Mof. 17, 29, wird der Genuß dieſes Thiers ausdruͤcklich 
verboten. Wäre Lichtenſtein's Hypotheſe, f) nach wel⸗ 
cher man unter den n, Solpugen, ein zur Wol- 
luſt reizendes Inſekt, zu verſtehen hat, gegründet, fo 
würde dies hier einen trefflichen Sinn geben. Allein es 
ſtehen ihr mancherley Schwierigkeiten entgegen, welche in 
d. Handbuche St. 4. S. 36. ff. dagegen erhoben 


werden. — Gerafft, binmeggerafft, weggetilgt. NO 


iſt eigentlich: ein Ende nehmen. 


V. 18. Michaelis thellt fo ab: d v ο DAN 
‚DR INSUMDN: opus meum illi ſunt et cogitationes 
meae illi ſunt. Doch ſchlaͤgt er auch vor WIN, puni- 
am, wie auch Doͤderlein. Die uͤbrigen Ausleger ſup⸗ 
pliven y, ich kenne, in ſenſu praegnanti, wie Apoc. 


3, 1. 8, 13: elda os va é Nach Paulus iſt 0 


nach Bie ausgefallen: Ich nemlich — da ihre Thaten 
und Plane dahin find — werde bewirken, daß u. f. w. 


V. 19. Man theile ſtatt: W 'm dn 
ab: Ww on-: zu dieſer Nation (dem neu⸗ 
conſtituirten Volke) von Tharſchiſch her. Phul, b, 
wahrſcheinlich eine afrikaniſche Meer- Gegend. Vergl. 
3 Spicil. geogr. hebr. ext. T. I. p. 82. ff. 
Lud, I, Jerem. 46, 9. 1 Moſ. 10, 13. Lydien, 
in Afrika. Ebendaſ. p. 44, 39. fl. Bogenſchuͤtzen. 
Entweder auf die Einwohner der beyden eben genannten 
Länder bezogen: wo treffliche Bogenſchuͤtzen find; oder ein 
uns unbekanntes Bogenſchuͤtzen⸗ Land. „So gut 
Roͤmer und Griechen ein Volk kannten, daß ſie Schleu⸗ 


»4 derer 


1) Lichtenſtein's Auſſatz befindet ſich in Eichhorn's allgem. 
Bibl. der bibl. Litter. 6. B. 3. St. S. 405 — 67. und 
weiter ausgeführt in Her bſt's Natur⸗Syſtem ungeflügelter 
Inſekten, 1. Heft. Berlin, 1797. 6. 
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derer nannten (Infulae Baleares): fo gut konnte es auch 
zur Zeit des Propheten ein uns unbekanntes Bogen⸗ 
ſchuͤtzen⸗ Land geben.“ Telge. Jerem. 46, 9. iſt gerade 
nicht entgegen. Thubal, 7, die Tibarener, ein 
Voͤlker⸗ Stamm in Cilicien. Bochart G. S. IH. 15. 
Nach der andern Erklärung: Bogen erfunden von Thu⸗ 
bal⸗Kain, 1 Moſ. 4, 22. Javan, TV, Jonier, 


Griechen. Die entfernteften, heidniſchen Völker follen 


. 


durch die Hebraͤer von Jehova's Größe und Guͤte uber: 
zeugt werden. 


V. 20. Brüder. Dieſe ſcheinen die in andern laͤn⸗ 
dern zerſtreuten Hebraͤer zu ſeyn. Dieſe Brüder werden 
von den Heiden, unter deren Herrſchaft fie ſtehn, entlaſ⸗ 
ſen und gehen nach Palaſtina zuruͤck. Weil nun eben 
dieſe Heiden zum Theil alsdann Verehrer Jehova's ſind, 


(K. 60, 9. u. a.) fo ſtellt der Verf. dies fo vor, als braͤch⸗ 


ten fie die zum Volke Jehova's Gehörenden nach Jeruſa⸗ 
lem, als ein Geſchenk für dieſe Stadt zuruͤck. Vergl. K. 17, 
11. 12. 49, 12. 22. Einen noch erhabenern Sinn würde 
es geben, wenn man die 8 auf die Heiden bezöge, 
Der aͤrmliche Rational⸗Stolz hört auf, andere Volker 
werden nicht mehr als Big, barbariſche, fremde, feind⸗ 
liche Nationen, ſondern als Bruͤder betrachtet. Jeſa⸗ 
iah ſcheint eines ſo großen Gedankens und einer ſolchen 
Erhebung über die National-Vorurtheile allerdings fähig 
geweſen zu ſeyn! 


Wagen, dd. Telge uͤberſetzt es Caravanen, 
nach dem Arab. I (in der Hamaſa von Schul⸗ 


tens S. 3 40.) . wagen werde mehr von einer Armee 


gebraucht. Saͤnften, Wax. Michaelis: Kutſchen. 


Dathe: pilenta. Doͤderlein: Lectieae. Paulus: 


Kameel. Nach Sarmar's Beobacht. I. S. 418. ſind 
es eine im Orient ſehr gewohnliche Art von Seſſel, die 
8 aus 
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aus ein Paar großen Körben oder Wiegen beſteht, welche 
über den Rücken eines Kameels, an jever Seite eine, be⸗ 


feſtiget werden. In jeder derſelben ſitzt eine Perſon. Ste 


haben ein Obdach gegen Regen und Sonne. Thevenot 
nennt fie Saͤnften; Andere: Palankin. — Maus 
lern, Maulthieren. Käufern. , das Kameel, 
das ſich zur Erde niederwirft und mit der Bruſt auf dem 
Boden liegt; hier das Kameel, das zu Caravanen Reis 
fen gebraucht wird. LXXN: Nerd G Gefaͤß, 


/ 


, find hier die Opfergeraͤthſchaften. Etz iſt eine ganz 


neuteſtamentliche Idee. Helden werden dem Jehova 
opfern, werden ſeine Prieſter ſeyn! Vergl. 1 Petr. 2, 9. 
Hebr. 13, 15. 16. . 


W. 21. Nicht bloß den Leviten allein iſt es er⸗ 


| laubt, zu opfern. Diefe Stellen können zur Beſtaͤtigung 


der Hypotheſe von Augufti K. 53. dienen. Heiden fol- 


len kuͤnftig Prieſter und Leviten werden — die alten 


Stammes⸗Vorrechte werden vertilgt, alle Freunde der 
Tugend und Religion follen ein Yevos E, ein Her- 
ainsıov iepadrsuun werben. did, von ihnen, nemlich 
den Heiden. 4 


W. 22. Neue Simmel. K. 65, 17. 2 Petr. 3, 


13. Apok. 21, 1. Mehrmals kommt dieſer Ausdruck 
nicht vor. Es tft prophetiſche Manier, die weiter nichts 
ſagt, als daß eine neue Geſtalt der Dinge erſcheinen, 


durch Revolutionen das Alte abgeſchafft und das Beſſere 


und Vortrefflichere an ſeine Stelle kommen ſoll. Will 
man dies auf die Zeiten des Chriſtenthums anwen- 
den, ſo habe ich nichts dawider. Wenn es irgend eine 
Weißagung giebt, ſo iſt es gewiß dieſe. Ob der Prophet 
an Chriſtus und die durch ihn zu bewirkende Religions- 
Revolution gedacht habe? möchte ich zwar bezweifeln — 
aber mag er daran gedacht haben, oder nicht, ſoviel ift 

2 5 N gewif, 
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gewiß, er hat das Meſſianiſche Zeitalter (die Zeit der rel⸗ 
nern Gottesverehrung) trefflich gezeichnet! 


Stehen, dp, fie ſollen Beſtand, Dauer 
haben. Paulus: ſtehen, als Diener im Tempel, alſo 
auf die neuen Prieſter bezogen. 


V. 23. Auch dle feſtgeſetzten Sabbathe, Neu⸗ 
monden, und andere ſtatuariſchen Feſte hoͤren auf; jeder 
gemeine Wochentag iſt ein Feſttag. Die Tagwaͤhle⸗ 
rey hört gaͤnzlich auf. Alles Fleiſch, alle Menſchen, 
jedermann, Juden und Heiden. Anzubeten. Wo? 
wird nicht geſagt, unſtreitig mit Vorbedacht, um alles 


Locale auszuſchließen. Die LXX. haben daher mit gro⸗ 


fem Unrecht den Zuſatz: eis Lege 


V. 24. Die Frevler, Gottesveraͤchter u. ſ. w. neh⸗ 
men keinen Theil an dem neuen Reiche. Dieſe werden 
von dem neuen Jeruſalem ausgeſchloſſen. Sinausge⸗ 
hen, aus Jeruſalem. Unnöthig nimmt Sensler an: 
Zu Felde ziehen. Vo, Leichnam; der Begriff des fau⸗ 
lenden Geruchs liegt mit darin, wie im Arab. ‚= 5, 


welches auch von Unzucht, Laſter, gebraucht wird. Es 
ſteht oft ſynonym mit 935, Aas, verbotenes Fleiſch, Greu⸗ 
elſpeiſe. Mißhandelt, gefrevelt. Wurm, y, 
Wurm, der die Leichen frißt. Lange werden ſie, elne 
Speiſe der Wuͤrmer, da liegen. Feuer. Ein Theil 
der Leichname wird verbrannt, kommt auf den Scheiter⸗ 
haufen. Vergl. K. 30, 33. Greuel, Ne, was 
man wegſtoͤßt, wegwirft als etwas Veraͤchtliches. Marc. 
9, 43. wird dieſe Stelle accommodirt. 


ie 


Ueber- 
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Ein neues Jeruſalem. ) 


So ſpricht Jehova ſelbſt; der Himmel iſt mein Thron; 
Die Erde meiner Fuͤße Bank. 
Wo iſt doch wohl ein Haus, worin ich wohnen kann; 
Wo meiner Niederlaffung Platz? 
Denn Alles hat ja meine Hand gemacht. 
Durch mich ward Alles dies — Jehova ſprichts. — 
Doch werf ich meinen Blick auf Leidende, 0 
Bekuͤmmerte und ſolche Menſchen hin, 
Die meines Wortes Kraft mit Ehrfurcht fuͤllt. 
Wer Rinder ſchlachten wird, iſt einſt dem Mörder gleich; 
Wer auch ein Lamm mir bringt, der, wuͤrgt mir einen 
Hund: 
Mehlopfer ſelbſt ſind Schweines Blut; 
Im We hrauchsdampf ſteigt Goͤtzenlob. 
Auch jene wählen ihren eignen Weg. 
Vergnügen ſuchen fie in ihren Greuelthaten. 
Dafür will ich mich nun an ihrem Leichtſinn weiden! 
Und was fie fürchten muͤſſen, fell fie überfommen, 
Wenn ich ſonſt rief, dann wollten fie nicht hören, 
Und nie entſprechen meinen Worten; 
Sie thaten, was mir mißgefiel; 
Was mir abſcheulich war, das wählten fie. 
Ihr, die Jehova's Wort mit Ehrfurcht fülle, vernehmt 
es nun! 
Wohl ſagen eure Brüder, die euch haſſen, 
Und, weil Ihr mich verehrt, vertreiben 
„Jehova offenbare ſich in ſeiner Herrlichkeit,“ 
„Und laß uns Eure Freude ſehn!“ 
Allein 
+) Von J. Fr. Telge, Paſtor zu Vuͤttel im Herzogth. Bre⸗ 


men. S. Henke's KTeues Magazin ꝛc. 3. B. 1. St. 
S. 87. ff. 
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Allein zu eigner Schande hoͤhnen ſie. 


Welch Larmgeſchrey ſchallt aus der Stadt, ſchallt von dem 


Tempel her? 


uͤben.“ 


Und ſie gebiert und hatte keine Wehen! 
Geneſen iſt fie eines Knaben, eh' fie Schmerzen fühlte! 


Wer hat doch ſolches je gehört, und je geſehen? 
Die Erde kreißt an einem Tage, 

Einmal gebiert ſie und gebiert ein Volk. 

So wird auch Zion Mutter, geht an die 8 
Und ihre Kinder ſind gebohren. 

Ich, der ich ſelbſt die Leibesfrucht verliehe, 

Ich ſollte keine Kinder zeugen? 

Ich konnte Mutterfreuden geben, 

Und Zion ohne Kinder laſſen? 

So ſpricht Jehova ſelbſt: So Er, dein Gott! 
Freut Euch Jeruſalem's, Ihr Freunde eurer Stadt! 
Frohlocket über fie und ſinget Jubellieder, 
Bisher vergoßt Ihr Thraͤnen uͤber fiel — 
Nun ſaͤttigt euch an ihrer Bruſt! 

Nun trinket Troſt und fchöpft Vergnügen 

Aus ihrer Pracht und Herrlichkeit! 

So ſpricht Jehova: Seht, gleich einem Bach 
Fließt Friede nach Jeruſalem: 

Der Völker Reichthum leite ich 

In uͤbervollen Strömen hin. 

Genießt denn ihrer muͤtterlichen Liebe! 

Sie wird auf ihrem Arm euch herzen, 

Und auf dem Schooße freundlich mit euch koſen. 


Dann tröͤſt, ich euch, wie einen feine Mutter tröͤſtet: 


„Jeruſalem ſoll eure Freudenquelle werden!“ 
Ihr ſollt es ſehn und euer Herz ſich freuen: 
Und eure Leiber ſollen wieder gruͤnen, 

Wie junges Gras. 

Dann wird Jehova's Hand dem fuͤhlbar werden, 


„Jehova donnert; denn an ſeinen Feinden will er Rache 
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Der ihn verehrt; fein Ernſt dem Frevler ſichtbar ſeyn. 


Im Feuer wird der Ewige ſich offenbaren, 


Sein Wagen Sturmgewitter ſeyn; 

Und ſtrenge Rache wird er uͤben: 

Gleich Feueeftammen wird fie lodern. 

Mit Feuer und mit Schwerdt wird dann die Menſchheit 
richten 

Der Schreckliche. Groß iſt die Zahl 

Der vor ihm Fallenden. 

Die ſich in Wolluſtgaͤrten weiber und den Körper baden, 

In Unzucht jeder Art ſich viehlſch zu erhitzen, 

Vom Schwein ⸗ und Graͤuelfleiſch und Maͤuſen Gaſtmahl 
halten, 

Die Alle, ſpricht Jehova, ſollen weggetilget werden. 

Laͤngſt kenn' 5 ihre Thaten und werde ferner ihre Raͤnke 
ahnden. 


A 


Einſt kommt die Zeit zu ſammeln alle Völker, 


n 
dem. 


gtlo 


Was auch für Sprachen ſie nur reden mögen. 


Sie ſollen kommen, meine Herrlichkeit zu ſehn. 


Dies ſey das Zeichen, das ich ihnen gebe. 

Gerettete aus Jenen will ich zu den Heiden ſenden, 

Nach Tharſis, Phul und Lud, nach Meſech bin er. 

In's Bogenſchuͤtzenland, nach Thubal und nach. ‚Sräcien, 

In's fernfte Land der Welt, wo man nichts von mir hörte, 

Und meine Herrlichkeit nicht ſah: 

Da ſollen fie den Heiden meine Herrlichkeit verkuͤnden. 

Und bringen werden ſie aus allen Völkern eure Bruͤder 

Jehoven zum Geſchenk. Auf Roſſen und in Caravanen, 

Im Palankin, auf Maͤulern und in Sänften kommen fe 

Auf meinen heil'gen Berg, Jeruſalem. Jehova ſpricht's. 
Gleichwie Sfraeliten ihre Gaben bringen 

Nach Gottes . hin; ſo opfern dieſe auch im reinen 

Faß. 0 
Und ſelbſt aus ihnen will ich waͤhlen 5 
Mir Prieſter und Levſten. Jehova ſpricht's. 
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So wie der neue Himmel und die neue Erde 
— Ich ſchaffe fie — beſtehen ſoll; fo foll auch eure Nach⸗ 
welt immer 
Und euer Nachruhm ſtets beſtehn. Jehova ſprichts. 
Dann ſammelt ſich mit jedem Monde und an jedem Wo⸗ 
ö 4 chentage 
Die ganze Welt mich anzubeten. . 
Und draußen wird man der Verworfnen Aeſer ſehn. 
Ihr Wurm ſtirbt nicht: ihr Feuer löoͤſcht ſich nicht. 
Und Jeden, der fie ſieht, befaͤllt ein Schauder. 


Nachtrag zur erſten und zweyten Abtheilung des 
N Jeſaiahs. 


Folgende kleine Schriften konnen noch bey einzelnen Stellen 
nachgeſehen werden. Ueber einige ſchwierige Stellen der erſten 
s Kapitel ſ. Schnurren Theſium inaugural. pars philol. erit. 
Tubing. 1783. — Ueber 2, 4. 11, 6 — 9.25. 65, 17— 24, 
ſ. Manſo's (J. S.) Programm Oldenburg, 1786., wo die Schil⸗ 
derungen des goldenen Zeitalters in den ſogenannten Profanſeri⸗ 
benten mit denen des Jeſaias verglichen werden. — Ueber mehr 
rere Stellen, welche auf den Meſſias deuten ſollen, ſ. Stolz 
8 71 vom Meſſias in Pfenningers Samml. z. chr. Mag. 4. 

eſt 1 / F 


Zu 1, 29. vergl. Kiesling Diff. de ſuperſtitioſo Iſraelitar. 
ſub quereibus cultu. Lipſ. 1749. 4. — Zu 6, 2. Wakefield 
ſilua critica, Sect. 13. wo er gegen Milton, welcher den Sera⸗ 
phinen die zwey Flügel an die Schultern giebt, behauptet, fie haͤt⸗ 
ten unter den Ohren geſeſſen. — Zu 33, 19. Frommann de lin- 

ua profunda ad illuftrat. Jeſ. 33, 19. et Ezech. 3, 56. Alt- 
gor. 1748. 4. Er verſteht unter der tiefen Sprache eine ſchar⸗ 
fe, aus vielen Kehlbuchſtaben beſtehende, und meynt, hier werde 
die alte aramäifche verſtanden. — Zu 35. |. Telge's dene 
Zeiten, eine Weißagung des Jeſ. in Velthuſens Breit. und 
Verd. theol. Magazin 1, 57. — Zu 38, 9 — 2, Hagemann 

. eucha- 


euchariftica regis Hiskiae, Vpfal. 1788. 4. — Zu 39, 15. 
und 63, 6. f. Ever, Scheidii Spec. Obff. ad quaedam V. T. lo- 
ca. — Zu 63, 1 — 6. ſ. Velibufen Progr. de optiea rerum 
futurarum deferiptione. Kilon. 1776. 4. — Zu 65, 11. 
Millius Diſſertatt. Sel. 228. — Zu 66, 11. ebendaſ. 263. und 
Lackemacher Obff. Philol. P. IV. 63. ms ſoll die Hekate ſeyn. 
Unter Gad und Meni verſteht Millius a. a. O. den Mond. 
Chriſt. Albr. Doͤderleins philol. Abhandl. von dem Gott Achad, 
ſteht im zten St. der Verm. Abhandl. Halle, 1755. — Ueber 
65, 20, ſ. Pforenbauer Commentatio de pueris grandaevis. 


Vitemberg. 1787. 4. 


Alle Stellen des Jeſaiahs, welche von Jeſu, den Evange⸗ 
liſten und Apoſteln im Neuen Teſtament nach juͤdiſcher Sitte er⸗ 
laͤutert werden, findet man, fo wie die übrigen aus dem A. T. 
allegirten Stellen, erklaͤrt in Surenhufii BINE RαντννννEέijs, 
Amſtelod 1713. 4. und in Eckermanns theolog. Beytraͤgen 
ıftes St. u. ff. (Altona 1790. ff.) ; 


Anm. Dieſe Berichtigungen und Zufdge find nicht vom Verf. dleſes 
Stuͤcks des exeget. Handb., ſondern von einer andern Hand beyge⸗ 
fügt worden. Daſſelbe gilt auch von den, in beyden Heften mit * 
bezeichneten, Anmerkungen, daher man ſich die zuwellen vorkom⸗ 
menden kleinen Abweichungen erklaren wird. 


— 


Berichtigungen und Zuſaͤtze. 


S, 8. Z. 10. Ueber dieſen V. u. 13. ſ. Aurivillius in f. 
diſſ. de voeibus nonnullis rarioribus in Jeſaia. G. 14. . 1. 
l. paſſet f. paſſen. 3. 16. vn f. J Nach „ſo wie“ l. der 
Cod. 195. Z. 19. l. das erſte Wort () f. beyde Worte. 
S. 16. Z. 5. Nach V. 28. l. Im hebr. Texte V. 27. Z. 11. 
l. ungulis f. angulis. S. 17. Z. 18. l. dnn f. bis We 
OS. 18. 3. 12. Dieſe Ueberſ. beſtaͤtigen auch die LXX. ©. 20. 
Z. 14. Wirklich lieſt Cod. 30. Kennicott. N f. „. S. 24. 
3. 9. von unten l. capiunt f. ſuscipere. Nach „Handſchriften 

ſteht“ ſetze hinzu: und verbinden es mit dem folgenden 
Vers. Z. 18. So ſteht auch in 8. MISme ©. 29. 3. 3. von un: 
ten: Dies paßt nicht in den Zuſammenhang. Denn wie reimte ſich 
das: „Er wird deine Beleidiger nicht mehr beſchuͤtzen und deine 
ET Augen 


Augen werden die Beleidiger ſehen?“ S. 30. Ueber V. 23. f. 
Aurivill. Di, S. 35. Z. 11. ſtatt werden l. oder erklärt wer⸗ 
den: in Anſehung, was betrift. S. Glaſſ. Phil. S. S. 394. 
ed. Dath. S. 37. Z. F. l. hiſtoriſche Infinitive f. Impera⸗ 
tive. 3. 10. von unten, nach: ausgefallen ſey. Dies läßt 
ſchon Luthers Ueberſ. vermuthen. Z. 7. von unten. Das zweyte 
O wäre dann anaphoriſch wiederholt. S. 50. Die in der Note 
angeführte Stelle, beſonders V. 7. u. 8. paßt nicht ganz, weit 
beſſer aber dient V. 1 — 5., der Anfang der eitirten erſten Scene, 
zur Erläuterung des hebr. Textes. S. 51. Z. 1. l. Praet. f. pt. 
3. 9. von unten, l. wirklichen f. willkuͤhrlichen. S. 53. 3.9. 
l. Schaw's f. Schwa's. S. 54. Z. 1. I. verbindet f lieſt das 
für. Z. 17. l. darauffolgenden v in 1279 für duomreAsuro, Z. 
1. von unten l. 00 f. 0. S. ss. 3. 2. von unten l. accen- 
dit f. aſcendit. S. 56. Z. 6. von oben l. Ebenung f. Förderung. 
S. 62. Z. 21. l. Sie müßten punktirt ſeyn. Z. 3. von unten 
ſetze hinzu: Ein völlig gleiches Beyſpiel iſt ı Sam. §, 6. 9. S. 
67. Z. 2. von unten. Nach BAtmovres l. ædνννẽł.,ö a Zee 
von unten l. Nin, v S. 75. 3. 6, iſt funfzehn nach 
d wegzuſtreichen. S. 78. 3. 7. l. in die Hitze jagte. S. 
57. 3. 16. l. Gaben f. Geber. S. 89. Z. 16. l. laßt f. läßt. 
S. 90. 3. 8. von unten l. 2. perl. ſtatt 3. S. 95. 3.14. von 
unten l. dow. ©. 105. 3. 5. ſetze nach „ ein Punkt. S. 
106. 3. 11. von unten l. Wen f. & On und fuͤge hinzu: 2 Codd, 
Kennicott. leſen m S. 107, 3. 7. von unten l bleiben f. 
blieben. S. 111. 3. 17. l. (0) f. (s). In der letzten 
3. ſtreiche bald weg. S. 113.3 14. von unten l. nf. 
om. S. 118. 3. 2. von unten l. uzrumvis f. utrum. S. 
119. Z. 4. Cod. Kennic. 101, lieſt 3 de und 15. Codd. 
leſen Na f. & a7. S. 127.3. 12. l. in's Feuer zu bringen, 
heiß, gluͤhend zu machen f anzuzuͤnden. S. 136. Z. 7. 1. 
ad f. awo. S. 160. 8. 13. von unten l. mnzow f. 
DnNbpwpwπ. S. 161. 3. 7. nach vortrug feße ein Comma ft. 
des Punktes. S. 183. 3.9. von unten l. Drohung f. Coms 
mination. S. 200. Ueber V. 18. ſ. Aurivill. Diſl. S. 206. 
3. 16, von unten I. n f. 73%. S. 218. 3. 23. l. entruſtet. 


